TITEL: ROBERT CHOURAQUI; 
CENTERFOLD: ROMAN KASPERSKI,; 
RÜCKSEITE: VIENNA SLIDE 


Vorweg 3  Derschwarze Koffer 32 Kontaktanzeigen & Bestellzettel 
: m , im Beihefter! 

Leserbriefe 4  Jubiläumssonderteil 36 

Im Auge des Sturms 12 Kokosnuß 60 

Gruppen & Arbeitskreise 13 Kunst: Juan Carlos | 64 

Sicherheitsbrevier 33 14  Schwarzwaldvergnügen 72 


Wo sich die Welten mischen 16 Glosse: Mein Königreich 75 


Teufels Denkzettel 18 SM und Tantra 78 | 
Das Geschenk 19 Forum 83 | 

Sonderteil ab Seite 36! 
Medien 23 Termine | 84 | 
Dinner for one 28 Nachwort/Impressum 86 fü re 

| ür Beiträge und Anzeigen 
j Me , ist der 25.2.1999 

Die Tänzerin 31 a 


FOTO: ALEXANDRA 


SWIETSZEILEN 2 


Yooo! 


RB Jahrzehnt SCHLAGZEILEN - gewiß 
nur ein kleiner Schritt für die Mensch- 
heit ... aber fürwahr ein großer Schritt für 
uns, die wir dem Gefühl nach eher seit 1000 
denn seit mageren 10 Jahren die SZ mit schö- 
ner Regelmäßigkeit und verläßlich zu spät 
zusammenzubasteln trachten. 

10 ganz schön lange Jahre, die bei Gott ihre 
Spuren hinterlassen haben, Spuren, die wir 
in dieser Ausgabe Revue passieren lassen 
wollen ... 

Wer uns, wer mir 1988 vorausgesagt hätte, 
daß wir nicht nur die ursprünglich geplan- 
ten vier Nummern, sondern derer 44 heraus- 
bringen, gar von unserem Steckenpferd le- 
ben würden, hätte wenig außer belustigtem 
Kopfschütteln geerntet. 

Von Sadomasochismus leben?? Allein die 
Vorstellung schien absurd in einer Zeit, in 
der man allenfalls hoffte, trotz Sadomaso- 
chismus zu überleben! SM - ein dürres Kür- 
zel, dessen Bedeutung 70% der erwachse- 
nen Bevölkerung völlig fremd war, bei wei- 
teren 25% Abscheu und Verständnislosig- 
keit hervorrief und den restlichen 5% »Be- 
troffenen« eine Heidenangst einjagte, 
Angst, die in die Isolation, bestenfalls ins 
Dominastudio, aber gewiß nicht auf rau- 
schende Parties führte. 

Ehe ich jetzt vollends in die Jammerarie 
(»Früher, in der schlechten Zeit ...«) abgleite, 
lieber flink die Frage, wie es denn wohl wei- 
tergehen möge ... 

Tjaaa - was bleibt zu tun in Zeiten der fast 
grenzenlosen Freizügigkeit, der endlosen 
Weiten des Internets, der Reizüberflutung?? 


Wo siedeln wir uns in Zukunft an, wo liegen 
unsere Aufgaben? 

Ist bereits alles getan, so daß wir uns damit 
begnügen könnten, uns bequem in unserem 
gemütlichen Getto einzurichten? 

Nein - sicher nicht. 

Auch wenn einige unserer Bücher mittler- 
weile selbst von Bertelsmann vertrieben wer- 
den, selbst wenn »Bett-Fesseln« (Seite 1175; 
»Fessel-Bandagen für raffinierte Spielereien. 
Reißfeste Kunstfaser, 100% Polyamid«) beim 
Otto-Versand wohlfeil erhältlich sind und 
das Fernsehen uns von früh bis spät mit den 
neuesten Trends der Exoten-Szene (die ja so 
exotisch gar nicht mehr sein kann) bombar- 
diert - auf der wirklich sicheren Seite sind 
wir gewiß nie, wie die jüngst entfachte Zen- 
surdebatte, der wir das Schwerpunktthema 
der SZ 45 widmen werden, zeigt. 
Sadomasochismus macht nach wie vor 
Angst - und das beileibe nicht nur den von 
uns mal liebevoll, mal abfällig »Stinos« ge- 
nannten Nicht-SMlern (Warum gibt es ei- 
gentlich kein wirklich gutes Wort für Sti- 
nos?), die uns immer wieder mit »Sado-Kür- 
schnern« und '»Heidemördern« in einen 
Topf werfen - nein, auch wir auf- und abge- 
klärten SM-Menschen, die wir nonchalant in 
Talkshows dem lieben Gott die (Sende-)Zeit 
stehlen oder unserer Umwelt sonstwie die 
Freuden des Sadomasochismus näherzu- 
bringen uns mühen, sind offenbar noch weit 
davon entfernt, unserer Veranlagung wirk- 
lich angstfrei zu begegnen. 

Warum eigentlich? Warum fällt es den mei- 
sten von uns immer noch so schwer, Freun- 
den, Nachbarn und Verwandten reinen 
Wein einzuschenken? Womit ich keines- 
wegs der Notwendigkeit das Wort reden 
möchte, selbst die Frage nach der Uhrzeit 
mit »Ich als Sadomasochist/in würde sagen, 
es ist jetzt ...« zu kontern. 

Weil eben auch die meisten von uns ganz 
tief in ihren ängstlichen kleinen Herzchen 
die Sorge bergen, SM könne vielleicht doch 
ein bissel krank und/oder gefährlich sein. 
Wir sind nun einmal Kinder dieser Gesell- 
schaft und haben als solche selbstverständ- 
lich ihre Normen und Ansichten genügend 
verinnerlicht, um mit dem grausamen 
Schicksal, diese leider nicht zur Gänze re- 
produzieren zu können, zu hadern. 

Schade das. Aber bestimmt nicht mehr so 
schlimm wie »früher«, wenn man sieht, wie 
unbefangen die »nachwachsenden« SM- 
Leute teilweise mit ihrer Veranlagung um- 
gehen, die zwar immer noch zu Teilen 
Fluch, ganz gewiß aber auch Segen sein 
kann, wenn sie. nur unbefangen genug aus- 
gelebt wird. 

Unsere »Szene«, längst eine ausgewachsene 
Subkultur, gibt uns eigentlich alle Möglich- 
keiten: Parties, Workshops, Geprächskreise 
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und das rasant wuchernde Internet bieten 
stetig wachsende Chancen, die Krallen in 
den passenden Partner zu schlagen, das 
langersehnte Spielzeug, den dringend 
benötigten Fetisch zu ergattern oder einfach 
nur Halt, Nähe und Verständnis bei Men- 
schen zu finden, deren Bedürfnisse und Ge- 
fühle den eigenen nahekommen. 

Diese Szene ist durchaus keine Selbstver- 
ständlichkeit, sondern im Gegenteil ein zar- 
tes Pflänzchen, dessen Aufzucht viel Zeit 
und Mühe gekostet hat und dessen Pflege 
nicht nur den Aktivisten, den 1000 Veran- 
staltern, Herstellern, Schreiberlingen oblie- 
gen darf, wenn es weiterhin wachsen und 
gedeihen soll. Jeder, absolut jeder ist aufge- 


‚rufen, sein Teil beizutragen, zu überlegen, 


wie der eigene Beitrag aussehen könnte, 
weil eine Subkultur nicht nur von rauschen- 
den Events und prächtigen Druckerzeugnis- 
sen lebt, sondern in erster Linie von den vie- 
len kleinen Dingen des-täglichen Lebens: En- 
gagement, Hilfsbereitschaft, Phantasie ... Je 
weniger wir fragen, was die Szene denn für 
uns tun könne und lieber darüber nachden- 
ken, was wir für die Szene tun können, desto 
vielfältiger wird das Angebot, desto sicherer 
wird unser soziales Netz! 

Die großen Schlachten sind, wenn es nicht 
doch noch zum großen gesellschaftlichen 
Roll-Back kommt, geschlagen - jetzt geht es 
um Konsolidierung, um die Ausgestaltung 
und Verbesserung des Erreichten. 

Wir, die Schlagzeilen, werden auch weiter- 


hin versuchen, unser Scherflein beizutragen, 


Euch mit Meinungen und Informationen, 
Geschichten und Fotos zu versorgen. Unser 
Hauptanliegen aber ist nach wie vor, den 
Kontakt untereinander herzustellen, ein Fo- 
rum zu bieten und zu ermutigen. Die SZ mit 
roten Ohren zu kaufen und heimlich zu le- 
sen ist doch nur ein erster Schritt: Dahinter 


- tut sich eine ganze neue Welt auf, die nur 


darauf wartet, von Euch, von uns, erobert zu 
werden! Traut Euch! Nehmt Euren Mut zu- 
sammen und geht auf Parties oder zu Ge- 
sprächsgruppen, gebt Anzeigen auf oder be- 
antwortet sie, laßt Euch nicht isolieren, betei- 
ligt Euch! Die Szene lebt - so bunt, so vital, 
so freundlich wie nie zuvor. 

Wir haben jedes Jahr Arbeit für die Schlag- 
zeilen, in der Szene genossen — auch wenn 
es bisweilen ganz schön mühsam war - und 
möchten uns bei dieser Gelegenheit bei al- 
len bedanken, die uns mit Rat und Tat un- 
terstützten: Für die ungezählten Fotos und 
Geschichten, die ihr uns schicktet, für wun- 
dervolle Gespräche und fruchtbare Ausein- 
andersetzungen, für Ermunterungen und 
Kritik ... Und wir würden uns wünschen, 
daß das auch die nächsten 10 Jahre so blei- 
ben möge! 


Auf die nächste Dekade also! EUER JAN 
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Um Irritationen zu vermeiden, wei- 
sen wir darauf hin, daß wir (wie 
jede »normale« Zeitung auch) jeden 
Brief an die Redaktion als poten- 


tiellen Leserbrief betrachten, es sei 
denn, er trägt den ausdrücklichen 
Hinweis, daß der Inhalt nicht zur 
Veröffentlichung bestimmt ist! 


Zu O’LIVRESs Brief zum Thema »Leser- 
briefe und Kontaktanzeigen«, SZ 43 
Lieber O’LIVRE, 

Du stehst mit Deinen Wünschen nicht al- 
leine da. Zu Deiner Vorstellung, auf dem 
Boden einer Kontaktanzeige könne sich 
auch eine rein platonische Beziehung er- 
geben — Austausch von Phantasien, Ge- 
danikenreisen, vielleicht einen Partner 
für Fetenbesuche etc. -, kann ich folgen- 
des berichten: 

Vor etwa einem Jahr erschien meine 
»Queen of heart«-Annonce in den 5Z. 
Resultat: ca. 70 Zuschriften, zum Teil der 
übliche Müll, etliche aber recht anspre- 
chend. Da ich kurz vor Erscheinen der 
Anzeige einen Mann kennengelernt hat- 
te, den ich gerne an die Leine legen woll- 
te, gab es für sämtliche Interessenten Ab- 
sagen. Zwei dieser Männer erhielten mit 
dem Antwortschreiben meine Adresse 
mit dem (unmißverständlich formulier- 
ten) Angebot des möglichen Interessen- 
austausches zwischen »Seelenverwand- 
ten«. 

Ich hätte einen solchen Kontakt als Berei- 
cherung angesehen - nach relativ kurzer 
Zeit haben beide die Schaufel ausge- 
packt und gegraben, was das Zeug hielt. 
Einer der beiden Herren entpuppte sich 
als das, was man in meiner hessischen 
Heimat »e babbisch Gutzche« nennt - 
oder noch bösartiger »Abemück« ( zu 
deutsch: Klosettfliege). Offensichtlich 
sind viele der M-Männer genauso ein- 
fach strukturiert wie die, die abfällig als 
»Stinos« bezeichnet werden ... ( Diese 
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Begrifflichkeit finde ich so bescheuert: 
für mich ist es stinknormal, »meinen« 
Mann zu fesseln usw.!) 

Kurz - ich finde es bedauernswert; einen 
Erfahrungsaustausch mit dem anderen 
Geschlecht abseits der Stammtischrunden 
fände ich toll, bekanntlich denken und 
empfinden Männer und Frauen unter- 
schiedlich, ich bemühe mich seit 35 Jahren 
redlich darum, die »Kronen der Schöp- 


fung« besser zu verstehen; solche Kontak- 


te könnten vielleicht etwas mehr Licht ins 
Dunkle bringen ... Oder gibt es da wenig 
zu erhellen? SCHWESTER RABIATA 


Kurze Anmerkung zu Ingrids Text über 
Sklaven und ihre »Wünsche« 

Nicht, daß ich dieser Dame, die mehr als 
doppelt so lange wie ich gelebt hat, 
ernsthaft widersprechen könnte. Aber 
gerade dazu fühle ich mich beinahe ver- 
pflichtet, weil aus dem Text eine derarti- 
ge Arroganz spricht, wie man sie fast 
nur entwickeln kann, wenn man eines 
Tages Phantasie und Wirklichkeit zu 
verwechseln beginnt. Ingrid schreibt, 


_ wie ein Sklave denken mußs, wenn er ein 


wirklicher Sklave sein will. Sie denkt in 
Kategorien der absoluten Unterwerfung, 
wie sie jeder von uns in seinen Phantasi- 
en pflegt, egal ob er oder sie nun oben 
oder unten sein will. Und dann schreibt 
Ingrid, alles andere sei Schau, unehrlich 
und Theater. 

Doch Theater ist nicht unehrlich. Unehr- 
lich oder unbedacht ist dagegen, wenn 
man die Phantasie mit der Wirklichkeit 
verwechselt. Kein Mensch kann und will 
nur Sklave oder Sklavin sein (Ausnah- 
men mögen die Regel bestätigen). Jeder 
und jede ist anders. Jeder und jede hat ei- 


gene »Wünsche«, also Phantasien und 


vor allem Bedürfnisse. Und: Jede Bezie- 
hung zwischen zwei Menschen ist dar- 
auf ausgerichtet, eben solche Bedürfnis- 
se zu erfüllen. Von beiden Seiten! Nur 
wenn das der Fall ist, kann es eine echte 
Beziehung oder ein guter Kontakt zwi- 
schen Menschen sein. Diese Grundsätze 
gelten auch für uns, die SM betreiben. 
Selbst dann, wenn das zu einem Lebens- 
stil wird: Es wird aus diesem Grund oft 
und mit einem gewissen Recht gesagt, 
daß der Herr der eigentliche Sklave der 
Sklavin sei. Das ist richtig und falsch zu- 
gleich. Denn er verwirklicht ihre Wün- 
sche, indem sie seine Wünsche verwirk- 
licht. Nur so kann es sein. Und so sollte 
es auch sein. Wenn seine Wünsche mit 
ihren nicht kompatibel sind, dann ist 
nicht sie eine schlechte Sklavin oder er 
ein schlechter Herr, sondern dann haben 
sich einfach die Falschen getroffen. 
Wenn man dann weitermacht, mag man 
das Schau nennen. Theater ist SM in je- 
dem Fall. Aber unehrlich wird es erst 
dann, wenn Herrin oder Sklave, Sklavin 
oder Herr ihre Bedürfnisse verheimli- 
chen und sich um der Beziehung willen 
ganz den Bedürfnissen des Partners un- 
terwerfen. 


Ingrids Vorwürfe an die männlichen 
Sklaven klingen so, als ob eine dominan- 
te Frau mit Enttäuschung feststellt, daß 
die Macht der patriarchalischen Gesell- 
schaft selbst durch den Mann fortwirkt, 
den sie als ihren Sklaven sieht. Die Wirk- 
lichkeit bleibt eben selbst in der Phanta- 
sie immer erhalten. Daß die Gesellschaft 
patriarchalisch ist, muß man bedauern. 
Aber wenn er »Nicht so fest bitte!« oder 
‚Fester bitte!« sagt, wenn die Herrin den 
Sklaven geschlagen hat, dann hat das 
nur wenig mit unserer Gesellschaftsord- 
nung zu tun. Und wenn er es häufiger 
sagen muß, dann fehlt nicht bei ihm die 
Unterwerfung unter ihren Willen, son- 
dern bei ihr die Einfühlung in seine Be- 
dürfnisse. 
Der Text von Ingrid wurde im Bereich 
des Schwerpunktthemas abgedruckt. 
Deshalb gehe ich, vielleicht fälschlicher- 
weise, davon aus, daß er ernst gemeint 
ist. Sie nennt als Beispiel für den idealen 
Zustand, in dem die Herrin ihre Wün- 
sche einfach mit Gewalt erzwingen 
kann, die antike Sklaverei. Ein Glück, 
daß wir in dieser Zeit nicht leben ... 
ANDREAS 


26.09.98, 20:45 

Samstagabend. Mir reicht’s. Ich geh’ ins 
Bett, kuschle mich unter meine Decke 
und nehm’ ein großes Glas Wein mit. 
Und eh ich mich verseh’, huscht meine 
traurige Freundin Verzweiflung gna- 
denlos hinterher. 

Samstagabend in Hamburg. Seit zwei 
Wochen greifbar nah. Seit zwei Wochen 
mit dem Auto ganze 15 Minuten ent- 
fernt. Greifbar nah all das, wovon ich 
träume. Und vielleicht tut’s grad deshalb 
heut’ so weh. Jetzt liegen keine 220 Kilo- 
meter mehr zwischen mir und meinen 
Träumen. Jetzt könnt’ es losgehen. Gera- 
de heute abend steigt auf der Großen 
Freiheit eine »Heaven and Hell«-Party. 
Um 22.00 Uhr ist Einlaß. Ich könnt’ mich 
in meine Lacksachen schmeißen (oder 
zieht man sich erst da um? Sch..., noch 
nicht einmal das weißt du!) und nix wie 
hin. Ich könnte, aber dann: Du allein als 
Frau nachts auf’m Kiez? Sind doch gera- 
de wieder zwei Leute in Altona umge- 
bracht worden! Und dann gleich auf so 
eine Fete? Wo du niemanden kennst, 
ganz abgesehen von irgendwelchen Re- 
geln auf derartigen Feten etc.? Nein, 
kommt nicht in Frage, den Mut hast du 
nicht. Außerdem hat Andreas auch ge- 
sagt, daß ich bloß nicht alleine auf so ei- 
ne Fete gehen soll. Also, nichts mit Fete, 
Auf- und Erregung und Leben. Statt des- 
sen mit dicken Socken und völlig unero- 
tischem langem T-Shirt schluchzend ins 
Bett. Und das in der für mich aufregend- 
sten und schönsten Stadt! 

Aber, was dann? In den neuen 
SCHLAGZEILEN steht keine einzige 
Anzeige, die mir so gefällt, daß ich Lust 
hätte zu antworten. Im übrigen suchen 
die meisten dominanten Männer zierli- 


che oder zumindest schlanke Frauen, 
und das bin ich halt nicht. Ich bin zwar 
nicht dick, aber eher etwas für einen 
Mann, der weibliche Rundungen liebt 
und dem es auch nichts ausmacht, daß 
ich mit meinen 182 cm doch ziemlich 
groß geraten bin. 

‘ Vielleicht antwortet ja doch der Richtige 
auf meine Anzeige. Aber die ersten Zu- 
schriften werden sicherlich erst Ende der 
nächsten Woche kommen. Das hilft mir 
jetzt wenig — und im übrigen: Wer weiß, 
vielleicht ist das auch nur wieder 
Schrott. Viel zu oft hab ich in den SZ 
schon von Frauen gelesen, die auch trotz 
Anzeige ihren Einzigen immer noch 
nicht gefunden haben. Dabei soll es doch 
angeblich so sein, daß wir devoten Frau- 
en einer enormen Überzahl von domi- 


nanten Männern gegenüberstehen (oder 


— knien!). Aber - wie kommt man alleine 
als Frau an diese ‘ran? Wobei es ja gar 
nicht mehrere sein müßten; mir würde 
einer ja schon ganz und gar reichen! 

Im Veranstaltungsmagazin »Oxmox« 
gibt es eine Annonce mit Telefon- 
nummer, die ganz nett klingt. Mehrmals 
hab’ ich heute schon zum Hörer gegrif- 
fen und mich dann letztendlich doch 
nicht getraut. Der sucht bestimmt keine 
Partnerschaft, sondern nur eine eroti- 
sche Beziehung. Nun gut, würde ja viel- 
leicht für den Anfang genügen, aber an- 
dererseits kann ich mir eine wirklich be- 
friedigende SM-Beziehung nur mit ei- 
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nem Mann vorstellen, den ich liebe. 
Blümchen- und 08/15-Sex kann man 
(fast) mit jedem haben, doch gerade bei 
SM ist das etwas anderes. Erstens gehört 
zu einer gelungenen Session eine riesige 
Portion an Vertrauen, und das ist nur 
möglich bzw. kann sich nur aufbauen, 
wenn man sich gut kennt und offen und 
ehrlich miteinander umgeht. Zweitens 
gebe ich als devote Frau mein ganzes 
»Ich« und möglicherweise sogar noch 
mehr preis. Und ich gebe es nicht nur 
preis - ich lege es in die Hände und die 
Seele meines Gebieters und in seine volle 
Verantwortung. Genau das ist das, was 
ich will. Denn nur eine solche Beziehung 
kann die Intensität schaffen, nach der 
mein Körper und meine Seele so 
schmerzhaft lechzen, und die in einer 
normalen Beziehung niemals erreicht 
werden kann. 

Davon bin ich überzeugt, und gerade 
deshalb gibt es immer wieder Momente 
wie diesen: Ich seufze vor mich hin an- 
gesichts der ‘Tatsache, dafs wieder ein 
Abend nutzlos verstreicht. Er ist vorbei, 
ein für allemal, er kommt nicht wieder. 
Er war ein Teil meines Lebens — genauso 
wie der letzte Tag ein Heute sein wird! 
Ich konnte wieder nicht tun, was ich ger- 
ne getan hätte, und ich frage mich, wie 
viele solcher Augenblicke noch kommen 
werden - und da hab ich plötzlich 
Angst. Denn wer sagt mir denn, daß die- 
se unendlich brennende Sehnsucht über- 
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haupt jemals gestillt wird? Ich lebe nur 
einmal, und ich weiß nicht wie lang. 
Schon morgen kann alles vorbei sein, 
und was dann? Ich bin jetzt schon 36 Jah- 
re und habe damit wohl schon von vorn- 
herein nicht mehr so gute Chancen, denn 
auch oder gerade in dieser Szene sind 
genauso wie in unserer übrigen Gesell- 
schaft Jugend, Schönheit und Fitneß an- 
gesagt. | 

Ich kuschle mich noch mehr in meine 
Decke, während mein Inneres schreit — 
genauso wie die Wände um mich her- 
um. Die Verzweiflung und die ungestill- 
te Sehnsucht gehen tief in mir drin eine 
Verbindung ein, die körperlich schmerzt 
und mich lähmt. Da hilft auch keine 
Selbstbefriedigung — im Gegenteil! Die 
würde nur alles noch viel, viel schlim- 
mer machen, denn jenes, was ich vermis- 
se, kann nur ER mir antun! 

Gern hätt’ ich IHM heut nacht gedient. 
Gern hätt’ ich IHM heut nacht meine 
Seele verkauft. Gern wär’ ich von IHM 
wieder aufgefangen worden, um nur im- 
mer wieder und immer wieder fallen zu 
können! Herr, wo Du auch immer bist - 
erlöse mich! | ANNETTE 


Liebe Annette, ein bifschen mehr Mut und 
Zuversicht wünschen wir Dir für das Neue 
Jahr. Vielleicht solltest Du erst mal ihn su- 
chen und erst dann sehen, ob er ein ER ist. 
Vertrauen und Hingabe passieren meist 
nicht einfach so, sondern wollen entwickelt 
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sein. Dazu braucht man Zeit. Ganz sicher 
wird der HERR nicht an Deiner Haustür 
klingeln. Du mußt dazu schon unter Leute 
gehen. 

Und was die Gefährlichkeit nachts auf St. 
Pauli anbelangt, können wir Dir nach diver- 
sen Jahren Leben und Arbeiten dortselbst 
‘ verraten, daß dort auch nicht mehr passiert 
als in Blankenese, Billstedt oder Bergedorf 
(eher weniger). Vielleicht ist es auch schlau- 
er, erst auf die Les Fleurs du Mal zu gehen. 
Dort passiert zwar oft nicht so viel, ist es 
aber entspannter für jemanden, der bisher 
noch nie auf einer SM-Party war. Falls es da 
Probleme geben sollte, kannst Du Dich an den 
Sicherheitsdienst wenden. DIE REDAKTION 


Liebe SCHLAGZEILEN-Redaktion, 
(...) Weiterhin möchte ich Euch mitteilen, 


daß ich es schade finde, daß Ihr das im 


Nachwort von SZ 41 (S. 71) angekündig- 
te Thema »Tod« auf die lange Bank 
schieben wollt. Jedenfalls scheint das so, 
wenn man die in SZ 42 auf S. 43 darge- 
stellten Projekte für die nächste Zeit liest. 
Ich kann und will Euch hier nicht kriti- 
sieren, denn natürlich wäre das ohne 
Kenntnis der Zusammenhänge und 
Sachzwänge völlig unsinnig. Jedoch ist 
nach meiner Erkenntnis ein belastender 
Begleitumstand beim Tode eines gelieb- 
ten Menschen das Schweigen der Um- 
welt - es ist einfach schwer, jemanden zu 
finden, mit dem man sich zu diesem 
Thema ungezwungen unterhalten kann. 
Schließlich finde ich es auch beachtens- 
wert, daß nicht jeder über eine von Un- 
erschütterlichkeit geprägte Persönlich- 
keit, wie sie mir zu eigen ist, verfügt. 
Nicht jeder vermag es, von Winden um- 
tobt, von Blitzen umzuckt, vom Donner 
umbrüllt hoch aufgerichtet durch rau- 
schendes Wasser zu schreiten. 
Deshalb schwebt mir vor, einen Ge- 
sprächskreis zum Thema >Tod« ins Le- 
ben zu rufen. Einzelheiten zu diesem Ge- 
sprächskreis (Termin, Ort, Themen etc.) 
sollen später unter den Teilnehmern ab- 
gesprochen werden, jedoch wäre es nett, 
wenn Ihr Post von Interessenten aus 
dem Raum Hamburg-Hannover, die 
sich hoffentlich aufgrund dieses Leser- 
briefes an Euch wenden, an mich weiter- 
leiten könntet. Für diese Geburtshilfe 
danke ich Euch schon jetzt. (...) 

MIT FREUNDLICHEM GRUSS, ARNULF 


Wir wollen es nicht auf die lange Bank schie- 
ben, stattdessen würden wir uns natürlich 
freuen, wenn wir mehr Texte zu diesem The- 
ma bekommen würden. DIE REDAKTION 


Liebes »geschlagenes« Team, 

zu Beginn ein paar Streicheleinheiten von 
uns für Euer gelungenes Heft, das wir 
zwar nicht unkritisch lesen, zu dem wir 
aber bisher auch nicht annähernd etwas 
Gleichwertiges gefunden haben. Doch ei- 
gentlich wollten wir, d.h. mehr oder we- 
niger ich, beim Leserbrief von Margot 
und Werner in der Ausgabe 43 einhaken. 


KOITETHZEILEN 6 


Ich bin in unserer mittlerweile 24-jähri- 
gen Ehe (das gibt es wirklich noch) der 
devote, masochistische Teil, und das 
ausschließlich. Bisher hatte ich nicht das 
Bedürfnis zu switchen. Mein Mann ist 
das dominante Gegenstück und hatte 
bisher auch nicht das Verlangen, die an- 
dere Seite auszuprobieren. Das vielleicht 
zum besseren Verständnis. Obwohl ich 
der devote Teil bin, »darf« ich diesen 
Brief schreiben. Soviel zu der Einstellung 
einiger »Sirs« hinsichtlich. ihrer ima- 
ginären Sklavinnen. 

Vor einiger Zeit suchten wir einen ein- 
zelnen männlichen Mitspieler. Was uns 
dabei so alles ins Haus geflattert kam, 
spottet jeder Beschreibung. Da kamen 
Fragebögen, die ich devote Sklavin aus- 
zufüllen hätte. Von der Absatzhöhe mei- 
ner Schuhe bis zu den Schlaginstrumen- 
ten, die ich mir »wünschte«, war alles 
vertreten, was einer Sklavin Freude 
macht. Bilder wurden geschickt, die uns 
zu schallendem Gelächter rührten. Ein 
»Sir Steven«, der aussah, als wäre er ge- 
rade einem alten Zorroheft entstiegen. 
Ein Bild von einem Mann, der geleckt 
und gegelt in die Kamera lechzte und 
sein Alter um mindestens 20 Jahre nach 
hinten verlegt hatte. Abgerissene Zei- 
tungsecken mit Handy-Nummern, No- 
tizblockzettel mit dem Vermerk: »Ruf 
mich sofort zwischen 22.00 und 23.00 
Uhr an, du kleine Sklavin.« Ein sehr do- 
minanter Herr, der mir beibringen woll- 
te, wie sich eine richtige »Sklavenhure« 
zu benehmen hat, um uns in den folgen- 
den zehn handgeschriebenen Doppelsei- 
ten — nicht gelogen - seine Lebens- und 
Leidensgeschichte seiner gescheiterten 
Ehe zu erzählen. Wir erhielten einen 


Brief, der - ebenfalls ungelogen - auf ei- 


ner DIN A4-Seite 104 Fehler aufwies. Ich 
könnte mit dieser Aufzählung noch eini- 
ge Seiten füllen. Inzwischen ist alles fein 


 säuberlich geheftet in einem Leitz-Ord- 


ner.gelandet, der wegen Überfüllung ge- 
schlossen ist. Soviel erst einmal zu den 
Herren, die sich hoffentlich nicht wun- 
dern, daß sie nie eine Einladung erhalten 
haben. Wir suchten etwas später ein 
Paar mit der gleichen Konstellation, in 
der Hoffnung, das Niveau würde etwas 
steigen. Das war ein Irrtum! Wir erhiel- 
ten u.a. folgendes: Ein Ehemann schickte 
uns ein Urlaubsbild seiner Frau, zu dem 
er schrieb, daß sie zwar noch überredet 
werden müßte, aber gemeinsam würden 
wir das wohl schon schaffen. Ah ..! Das 
Schreiben eines älteren Herrn, der uns 
allen Ernstes seine ganze Familie zum 
Mitspielen angeboten hat, erreichte uns: 
zwei erwachsene Töchter von 27 und 30 
Jahren und als Sahnehäubchen noch die 
l6jährige Enkelin. Jetzt kommt Ihr!? Ein 
Ehepaar schrieb uns ausführlich, was sie 
alles gerne machen wollten, aber SM sei 
nicht erwünscht. Hmm ..! Was schrieben 
wir noch gleich in unserer Anzeige? Na 
ja, was soll’s. Fazit für uns: Wir gehen 
auf SM-Feten und spielen dort. Bisher 


immer ohne unangenehme Zwischenfäl- 
le. Auch die Solo-Herren wissen sich zu 
benehmen, bis auf eine Ausnahme: als 
mein Mann einmal, mitten in unserem 
Spiel, mit seiner Peitsche so »unge- 
schickt: ausholte, daß er einen Zuschau- 
er doch tatsächlich am Arm traf - er hielt 
sich einfach zu nah bei mir auf. Doch 
sonst gab es keine nennenswerten Zwi- 
schenfälle. Was übrigens auch für die 
Veranstaltung spricht. Wir haben inzwi- 
schen zwar einige Paare kennengelernt, 
mit denen wir auch diese Feten besu- 
chen, doch ein Paar, mit dem wir zu viert 
spielen können, haben wir bisher nicht 
gefunden. Nun ja, man kann eben nicht 
alles haben! (...) 

In Anlehnung an das Thema »SM und 
Kinder« vielleicht noch folgendes: Wir 
können, da wir zwei Kinder haben, sel- 
ten zu uns nach Hause einladen, sind al- 
so immer auf die Gastfreundschaft ande- 
rer angewiesen. Vielleicht ist auch das 
mit ein Grund dafür, warum wir bis heu- 
te nicht fündig geworden sind. Unser 
Sohn ist mit seinen 19 Jahren mehr oder 
weniger erwachsen und kümmert sich 
nur am Rande um das, was wir wo und 
wie tun. Auch an seinem Metallbett habe 
ich schon Handschellen gefunden. Ob 
diese für ihn oder seine Freundin dort 
hingen, kann ich nicht sagen - aber da 
war doch was mit den Genen ..? Ich hal- 
te es aber in diesem Alter noch für Spie- 
lerei. Daß bei uns etwas »außer der 
Spur<« läuft, das ahnt er bereits. Wenn 
wir auf Feten gehen, dann schüttelt er 
nur den Kopf über unser Outfit und 
fragt uns dann grinsenderweise immer, 
was das denn für eine Veranstaltung sei, 
wo man in dieser Aufmachung rum- 
läuft. Auf eine Erklärung wartet er dann 
gar nicht, er dreht sich grinsend und 
kopfschüttelnd weg und winkt ab mit 
der Bemerkung: »Ich will es gar nicht 
wissen, geht nur, und viel Spaß noch«. 
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Bis heute hat er uns keine eindeutigen 
Fragen zum Thema SM gestellt. Unsere 
Tochter ist 13 und — wir denken, alters- 
bedingt - in Bezug auf Liebe und Sex in 
der absoluten Schmusephase. Bei ihr ist 
alles noch rosarot, geblümt, lieb, zärtlich 
und voller Glückseligkeit. Würde sie 
jetzt mit unserer Neigung konfrontiert, 
hätte sie wohl ziemliche Schwierigkeiten 
damit. Liebe und Schläge könnte sie 
wohl nicht miteinander verbinden. Die 
vielen Leserbriefe zu diesem Thema ha- 
ben wir mit großem Interesse verfolgt, 
und wir akzeptieren auch die Vorge- 
hensweise der Eltern, die ihren Kindern 
von Anfang an reinen Wein einschen- 
ken. Unsere Meinung hierzu ist einfach: 
Jedes Kind ist anders, das eine ist sensi- 
bel, das andere ist stabiler, das eine ist 
oberflächlich, das andere will alles ganz 
genau wissen. Als Eltern kennt man sei- 
ne eigenen Kinder meist recht gut, um 
zu wissen, was für sie gut ist, was man 
ihnen zumuten kann und was nicht. Je- 
der sollte mit seinen Kindern und die- 
sem speziellen Thema so umgehen, wie 
er es für richtig hält. Sollte eines unserer 
Kinder eine eindeutige Frage zu SM an 
uns stellen, werden wir sie nicht anlü- 
gen, wir werden sie aber auch nicht mit 
Fremdwörtern und Geständnissen zu- 
schütten. In unserem Bücherregal befin- 
det sich reichlich Literatur zum Thema 
SM, frei zugänglich für jeden, doch bis 
heute hat sich keines unserer Kinder für 
eines dieser Bücher interessiert. Soviel 
dazu! SEID LIEB GEGRÜSST 

VON RENATE UND ALFRED 


Liebe Redaktion! 

Ich habe jahrelang Mißshandlungen mei- 
ner Mutter erlebt - noch mit 18 Jahren 
wurde ich so zusammengeschlagen, daß 
ich am Boden lag und zwei Zähne verlor. 
Natürlich habe ich mir geschworen, daß 
Gewalt für mich ein absolutes Tabu sein 


würde; meine Tochter hat eine gewalt- 
freie Erziehung genossen, obwohl das 
für mich als alleinerziehende Mutter oh- 
ne Partner und ohne Unterstützung der 
Eltern nicht einfach war. 

Jetzt, da sie ausgezogen ist und ich auch 
schon Großmutter bin, habe ich durch ei- 
ne von mir vielleicht nicht eindeutig ge- 
nug formulierte Kontaktannonce Post 
von einem dominanten Mann bekom- 


men, der mir ganz schnell klargemacht . 


hat, dafs SM eben nicht Gewalt gegen 
den Willen des/der anderen bedeutet. 
Ich bin diesem Mann heute noch dank- 
bar, denn obwohl schnell klar war, daß 
aus unserer Begegnung keine Beziehung 
werden würde, ist er mit mir in Frank- 
furt in einen SM-Laden gegangen, hat 
mir einige Spielzeuge erklärt und mich 


' vor allen Dingen auf Euer Magazin auf- 


merksam gemacht. Inzwischen habe ich 
natürlich das SM-Handbuch gelesen wie 
auch die Trierer Studie und das eine 
oder andere Buch mit SM-Belletristik 
(»Hummeln fallen waagerecht« gefällt 
mir sehr gut - ich hab’ zwar keine Ah- 
nung, wo in Mainz dieser Cagliostro 
steckt, aber reizen würde es mich schon, 
ihn kennenzulernen - einfach so ...). 
Weil ich mir aber immer noch nicht über 
meinen persönlichen Standpunkt klar 
war, hab’ ich die M-Seite ausprobiert 
und festgestellt, daß ich doch eindeutig 
dominant und sado veranlagt bin. Könnt 
Ihr Euch vorstellen, welche zwiespälti- 
gen Gefühle ich da aufgrund meiner per- 
sönlichen Vorgeschichte kriegte, und 
dafs ich damit alleine nicht klargekom- 
men wäre, wenn es nicht Euer Magazin 
und Eure Bücher gäbe? 

Inzwischen stehe ich aber ganz selbstbe- 
wußt dazu, meine Tochter weiß es und 
meinte nur: »Ach, mal wieder was Neu- 
es ...«. Und als die Wirtin meiner Stamm- 
kneipe in der Altstadt merkte, daß ich 
immer öfter schwarze Ledersachen trug, 


habe ich auch mit ihr darüber gespro- 
chen. Natürlich erzähle ich nicht jedem 
von meinen Neigungen, aber wenn Ver- 
mutungen geäußert werden, rede ich 
ganz offen und sachlich darüber und bin 
bis jetzt auch noch nie deswegen plötz- 
lich abgelehnt worden - im Gegenteil: 
Einige der größten Machos verhalten 
sich seitdem sehr viel respektvoller mir 
gegenüber! Nur die Partnersuche ist da- 
durch nicht gerade einfacher geworden: 
Auf eine Annonce im »Journal Frank- 
furt: kamen zwar 20 Antwortbriefe (bei 
einer »Stino«-Annonce kamen nur vier 
Briefe), aber leider war das geforderte 
Foto nicht beigelegt, wurde irgend etwas 
mit Bleistift hingekritzelt, oder es wur- 
den unannehmbare Vorbedingungen ge- 
stellt. Ich denke aber nicht daran aufzu- 
geben und versuch’s deshalb jetzt mal 
mit einer Annonce in den SCHLAGZEI- 
LEN, die ich zwar regelmäßig lese, aber 
mit Absicht nicht abonniere, denn das 
würde mich um das Vergnügen bringen, 
alle zwei Monate zum »Stretch Noir« in 
Wiesbaden zu fahren, dort Euer Heft zu 
kaufen, das Schwarze Brett zu studieren 
und das eine oder andere nette Gespräch 
zu führen ... 
Natürlich weiß ich, daß Ihr viel Leser- 
post bekommt, aber Ihr wollt es ja nicht 
anders, oder? Wenn Ihr mir schon so viel 
geholfen habt durch die Sachliteratur 
und soviel Vergnügen bereitet durch al- 
les andere, dann muß es ja irgendwann 
mal eine Rückmeldung geben ... 

LIEBE GRÜSSE, BEATE 


Mein Partner und ich beschäftigen uns 
eigentlich noch nicht sehr lange mit dem 
Thema SM. Gerade aus diesem Grund 
wollten wir auch mal eine Party besu- 
chen, um dort vielleicht andere Leute 
kennenzulernen oder sie einfach nur zu 
beobachten. Doch da gibt es ein Pro- 
blem, nämlich das der Kleiderordnung 
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7 EOTEINZEILEN 


(auf neudeutsch heißt es wohl »Dress 
Code»). Nicht, daß ich etwas dagegen 
hätte - ich finde sogar, daß ein besonde- 
res Kennzeichen dieser Szene ganz 
nützlich ist —, aber was tun, wenn Mann 
keine Sachen in seiner Größe oder seines 
Geschmackes findet? Für die weiblichen 
Fans von Lack, Leder und Latex (ich be- 
vorzuge eher das letztere) gibt es meiner 
Meinung nach schon in vielen Geschäf- 
ten — zumindest in den Großsstädten — 
tolle Kleider, Röcke, Strümpfe, Schuhe, 
kurzum: alles, was Frau begehrt. Doch 
das Angebot für die männlichen Fans 
(wenn sie nicht gerade nach den eben 
genannten Frauenkleidern Ausschau 
halten) ist für mein Empfinden stark be- 
grenzt. Und ich denke, hier spreche ich 
aus dem Herzen mehrerer Herren, 
oder? 
Gerade bei großgewachsenen Men- 
schen, die im Alltag Größe XXL tragen, 
sehen doch die hautengen Stretchhosen 
und Latex-Shirts einfach albern aus - 
oder es gibt sie erst gar nicht in dieser 
Größe. Was tun? Sicherlich gäbe es die 
Möglichkeit, sich seine Lieblingsklamot- 
ten maßanfertigen zu lassen, wenn da 
nicht das Problem mit dem Bezahlen wä- 
re. Die Fetischläden sind ja auch so 
schon viel zu teuer, aber wenn man et- 
was Bestimmtes sucht, ist der Geldbeu- 
tel eines jeden Studenten (wie mein Part- 
ner und ich es sind) garantiert zu klein. 
Da stellt sich mir die Frage, ob diese Sze- 
ne hier darauf aus ist, nur zahlungskräf- 
tige Mitglieder zuzulassen? Oder ist es 
einfach ein Problem der überhöhten Ar- 
beitskosten, die ein Latex-Schneider auf 
den Preis des Kleidungsstückes veran- 
schlagt? Wenn dies der Fall ist, sollten 
wir uns vielleicht überlegen, ein Import- 
geschäft mit asiatischen Herstellern zu 
betreiben. Vielleicht wäre der Kunden- 
stamm noch größer, als er ohnehin 
schon ist? 
Mich würde nun interessieren, ob es un- 
ter den Lesern auch junge Leute mit 
ähnlichen Problemchen gibt oder sol- 
che, die Ideen haben, wie man an eini- 
germaßen erschwingliche Kleidungs- 
stücke (aber auch Spielzeug etc.) gelan- 
gen kann. Es wäre schön, wenn wir uns 
dann auf einer der nächsten Parties tref- 
fen könnten ... IN DIESEM SINNE, 
VIELE GRÜSSE VON CORINNA 


Liebe Corinna, wir finden es eine prima 
Idee, die Du da initiierst. Es gibt übrigens in 
Hamburg den Second Hand-Laden »Der 2. 
Streich« und außerdem in Oldenburg die 
»Zweite Haut«, das ist dann auch eine Mög- 
lichkeit. Übrigens ist es oft nicht der über- 
höhte Preis, den der Latexschneider ver- 
langt, sondern die Kalkulationen im Ero- 
tikfachhandel, die anders sind als in einem 
normalen Bekleidungsgeschäft. 

Sowohl Quelle als auch Otto Versand bieten 
inzwischen das eine oder andere Lackteil- 
chen an, vielleicht gibt es da ja auch bald La- 
texklamotten. DIE REDAKTION 


SUIRTSZEILEN 8 


Liebes Schlagzeilenteam, 

als Szeneeinsteiger und SM-Neuling ver- 
folge ich mit Interesse die Diskussion um 
die Qualität eurer Zeitschrift. Da ich sie 
erst seit einem Jahr lese, kann ich natür- 
lich nicht sagen, ob sie früher tatsächlich 
besser war als heute oder ob die Ge- 
schichten frecher und offener waren. Die 
»gute alte Zeit«-Mentalität scheint bei 
SMlern offenbar genauso verbreitet zu 


sein wie im Rest der Bevölkerung. Mir 


gefällt eure Zeitschrift, und sollte sich 
das mal ändern, werde ich sie einfach 
nicht mehr lesen. Auch mir gefallen eini- 
ge Fotos, Geschichten oder sonstige 
Beiträge nicht. Über manche rege ich 
mich auf und einige langweilen mich 
nur, aber angesichts der Bandbreite ero- 
tischer Phantasien im SM-Bereich im 


Verhältnis zu meinen sehr speziellen 


Phantasien ist das doch nicht verwun- 
derlich. Man muß doch nicht alles mö- 
gen! Man sollte aber tolerant genug sein, 
diesen anderen Spielarten ihren gleich- 
berechtigten Platz in den Beiträgen der 
SCHLAGZEILEN einzuräumen, und 
mein Eindruck ist, daß ihr genau das 


‘auch tut, und das ist einer der Gründe, 


warum ich die SCHLAGZEILEN lese, 
und sehr zu meinem Lesevergnügen gibt 
es immer wieder Geschichten, die mir 
sehr gefallen und mich inspirieren. 

Natürlich tauchen in den Beiträgen im- 
mer wieder Klischees auf, die man aus 
diversen (meist schlechten) Fernseh- 
beiträgen kennt oder die sich im Laufe 
der Zeit als Verhaltensmuster in der Sze- 
ne etabliert haben. Jeder von uns hat die- 
se Bilder und Klischees im Kopf. Da sie 
aber jeder kennt und viele sich danach 
richten (nicht nur beim Schreiben von 
Geschichten), fehlt häufig der Kick des 
Neuen oder Besonderen. Ich denke aber, 
daß dies keine Frage von SM, sondern 
eher eine Frage der Phantasie und Krea- 


-tivität ist. Ich wünsche mir in den Ge- 


schichten jedenfalls nicht mehr Sex oder 
härtere Praktiken, sondern mehr Witz, 
Gefühl und auch eine bißchen mehr 
schwarzen Humor. Die Geschichte »Kat- 
zenaugen« aus der Nr. 39 ist so ein posi- 
tives Beispiel für mich. Vielleicht solltet 
ihr mal ein Autorentreffen organisieren, 
auf dem wir Hobbyschriftsteller das 
Thema »Schreiben und SM« diskutieren 
können. Es ist nämlich sehr schwierig, 
eine Phantasie, die für einen selber einen 
hohen Reiz hat, in eine gute Geschichte 
zu verwandeln. Daran sollten alle »Kon- 
sumenten« von Geschichten denken, be- 
vor sie eine Geschichte beurteilen. Und 
für alle, die an den SCHLAGZEILEN 
Kritik üben, was auch sehr wichtig und 
wünschenswert ist, sei gesagt: Die Qua- 
lität der SCHLAGZEILEN hängt auch 
von uns und unseren Beiträgen ab, und 
ich gebe Matthias in seinem Vorweg der 
letzten Ausgabe recht, wenn er sagt, daß 
die SZ ohne uns nicht möglich wäre, und 
möchte ergänzen: Ohne die SZ hätten 
wir auch kaum die Möglichkeit, unsere 


Geschichten zu veröffentlichen oder ein- 
fach nur unsere Meinung zu SM-The- 
men zu sagen! JAN 


Lieber Jan, natürlich würden wir gerne 
mehr lustige, pfiffige, augenzwinkernde Tex- 
te und Bilder veröffentlichen, denn SM ist 
keine todernste Sache, sondern hat ganz viel 
mit Lust, Freude, Spaß zu tun. Doch - siehe 
oben — wir können nur das veröffentlichen, 
was wir zugesandt bekommen. Noch etwas 
zu Deinem Vorwurf des Klischees (siehe 
Matthias’ Vorweg in den SCHLAGZEILEN 
42): entscheidend ist das, was den erotischen 
Kick erzeugt, die Phantasie sortiert nicht 
nach Klischee und Originalität. 
DIE REDAKTION 


Liebe »SCHLAGZEILEN«-Macher, 

(...) Was mir als Außenseiter immer wie- 
der ganz lustig erscheint, ist dieser große 
Szene-Gedanke, der über Eurer Zeit- 
schrift schwebt. Ich habe keine Affinität 
zu irgendeiner Art von Szene; unabhän- 
gig von SM gibt es in meinem Leben 
noch viele andere Dinge, die mir minde- 
stens ebenso wichtig sind - sei es nun die 
Musik oder die Photographie oder etwas 
anderes. Durch mein doch noch recht ge- 
ringes Alter bin ich mit allen möglichen 
Formen von (Jugend-)Subkultur kon- 
frontiert worden und habe mich doch in 
keiner jemals wirklich verstanden ge- 
fühlt, da mir.der begrenzte Horizont die- 
ser Bewegungen immer zuwider war. 
Außerdem habe ich für mich festgestellt, 
daß ich mich überhaupt nicht über eine 
Szene definieren will und mußs - eigent- 
lich bin ich viel lieber ich selbst und nicht 
ein angepaßtes Szene-Wesen. Daß das 
nicht immer einfach ist und häufiger zu 
Mißverständnissen führt, erklärt sich da 


“fast von selbst. Aber darum soll es auch 


gar nicht gehen. Sicher ist es viel einfa- 
cher, in der großen Masse zu verschwin- 
den und sich so ein Gefühl von Dazu- 
gehörigkeit und Zusammenhalt einzure- 
den. Und ich verstehe auch bestens die 
Notwendigkeit einer solchen »Instituti- 
on«, gerade auch für die »erwachsene- 
ren« Menschen als ich es bin oder solche 
mit familiären und/oder gesellschaftli- 
chen Hindernissen — überhaupt keine 
Frage! Und daß diese Szene entscheiden- 
den Anteil an der heutigen gesellschaft- 
lichen Einordnung der verschiedensten 
sexuellen Vorlieben und dem Umgang 
der Menschen miteinander hat, möchte 
ich auch nicht anzweifeln. Ich habe nur 
aus meiner Sicht den Vorteil, ein wenig 
außen vor zu sein (da ich mich nicht 
über andere definiere und auch deren 
Bestätigung nicht brauche) und so die 
Dinge etwas neutraler beobachten und 
mir dazu meine eigenen Gedanken ma- 
chen zu können. Jedenfalls ist mir auf 
diese Weise aufgefallen, daß sich vieles 
doch im Kreis und vornehmlich nur um 
sich selbst dreht. Ob es nun Geschichten 
sind, die häufig - nicht immer! - nur auf- 
grund der Namen der beteiligten Perso- 


nen zu unterscheiden sind, ansonsten 
aber ein und dasselbe Grundschema ver- 
folgen. Oder die Performances auf Par- 
_ ties (z.B. die EXTRAVAGANZA,), die ei- 
gentlich auch nur verschiedene Statisten 
in ein und derselben »Rolle« zeigen, sich 
aber leider viel zu oft im Bereich übler 
‘ Klischees bewegen. Natürlich ist es ein- 
fach, sich darüber zu beschweren, an- 
statt selbst etwas dagegen zu tun oder es 
gar besser zu machen. Aber es ist nicht 
meine Absicht, mich darüber zu bekla- 
gen — mir ist etwas aufgefallen, und ich 
frage mich, ob es anderen Leuten even- 
tuell ähnlich geht? Ich denke auch nicht, 
daß sich dieses Phänomen grundlegend 
ändern läßt. Das könnte vielleicht darin 
begründet sein, daß versucht wird, sehr 
persönliche und individuelle Eigenarten 


konsumierbar zu machen und auf den 


kleinsten gemeinsamen Nenner zu brin- 
gen. Dies führt wiederum zu oberflächli- 
chen und platten »Abbildungen« der 
Realität, die zwar sicher konsensfähig, 
doch deshalb nicht automatisch auch 
spannend sind. Aber die Möglichkeiten, 


daß zwei Menschen, die einander ver- _ 


traut sind und ihre eigene Form der Lie- 
be gefunden haben, auf einer Bühne den 
Rahmen und die Bedingungen für das 
Auskosten ihrer Liebe finden, halte ich 
doch für äußerst gering (wobei sich dann 
noch die Frage stellen würde, ob diese 
Menschen überhaupt Interesse daran 
hätten ...). Allerdings könnte diese Situati- 
on sehr viel interessanter — weil individu- 
ell und besonders - sein als alles, was sich 
unter dem Deckmantel der »Performan- 
ce« als clever ausgedachte Werbung für 
bestimmte Hersteller und Vertreiber von 
Fetischkleidung u.ä. entpuppt. Womit ich 
nun leider doch bei Konsum und Ver- 
marktung von Persönlichkeiten und de- 
ren besonderen Eigenarten gelandet bin — 
was ich viel lieber vermieden hätte ... 


Denn eigentlich geht es doch bei alldem 


letztlich um Liebe — zumindest sollte es 
das doch, oder etwa nicht (mehr)? Was 
mich dazu bringt, Euch noch einen 
Schwerpunktbeitrag zu Eurem Thema 
»SM und Promiskuität« zu schreiben. 
Den Termin habe ich zwar verpaßt, aber 
vielleicht werden es ja doch wieder zwei 
Teile ... 

Ich möchte jetzt nicht als arroganter Bes- 
serwisser dastehen, auch möchte ich die- 
sen Brief nicht als vernichtende (System) 
Kritik verstanden wissen. Vielmehr 
wollte ich nur meine Beobachtungen 
und die damit verbundenen Gedanken 
aufschreiben in der Hoffnung, vielleicht 
auf die eine oder andere Art Reaktionen 
zu erhalten oder auch nur ein wenig 
nachdenklich zu stimmen. Es muß doch 
nicht gleich aus jeder Performance von 
»08/15-FetishFashion« (hoffentlich gibt 
es keinen Anbieter gleichen Namens, der 
sich jetzt angegriffen fühlen könnte - 
falls doch, ist dies keineswegs beabsich- 
tigt ...) gleich ein künstlerisch wertvoller 
Akt gemacht werden, außerdem wird 


doch auch niemand dazu gezwungen, 
alles und jedes aus der Schublade »SM 


und Fetisch« unreflektiert und unkom- 


mentiert zu konsumieren. Aber ich lasse 
mich auch gern vom Gegenteil überzeu- 
gen .... 
Zum Schluß noch schnell ein Lob dafür, 
daß Ihr in letzter Zeit auch inhaltliche 
Artikel zwischen die vielen Geschichten 
und Eure Rubriken gestreut habt - ich 
halte das für einen sehr guten Ansatz, 
obwohl ich weiß, daß dies bei Eurer klei- 
nen Redaktion und den bescheidenen 
Mitteln (mit denen Ihr sicher trotz allem 
noch jongliert) sehr schwierig zu reali- 
sieren sein dürfte. Trotzdem eine gute 
Sache. 
Vielen Dank für die Zeit, die Ihr mir ge- 
opfert habt - ich hoffe, es war nicht allzu 
langweilig ... ALLES GUTE & VIEL GLÜCK 
WÜNSCHT EUCH JENS 


Zu Leserbrief SCHLAGZEILEN 2: 
»Offener Brief - Kluft zwischen Phan- 
tasie und Realität« | 

»Ein Brief zum Nachdenken, denn herri- 
sche Weiber brauchen mutige Sklaven!« 
Hier ist für mich der richtige Ort, meinen 
Frust über den Leserbrief aus Heft 42 
loszuwerden - auch Sklaven brauchen 
das. 

Liebe Manuela, Inka und Johanna (die es 
interessieren sollte), 

leider habe ich meine Herrin/Domina/ 
oder wie auch immer, die mich glücklich 
macht, noch nicht gefunden. Oh! Welch 
ein Frevel - entschuldigt bitte - ich mei- 
ne natürlich: Der ich’s glücklich machen 
darf, um mich dann peitschen oder 
sonstwas zu lassen — natürlich ohne für 
mich auch nur sexuelle Wünsche haben 


zu dürfen; von der ich mich offensicht- 


lich wie ein Blödmann oder besser 
Blödsklave behandeln lassen soll — also 
nur kein männliches geiles Schwein sein, 
ohne auch nur die Spur sexueller Ge- 
meinsamkeit oder Nähe haben zu sollen, 
und das alles affengeil finden. 

Ich möchte jedenfalls geil gemacht wer- 
den und meinen Teil von einem gemein- 
samen Spiel abbekommen, mit meiner 
Herrin und Partnerin vögeln und ir- 
gendwelche Rollen hinter mir lassen 
können. 

Hinter irgendeine Tonne spritzen kann 
ich auch so - jedenfalls erspare ich mir 
dann eine Mitmenschin, die mir, obwohl 
sie sich doch mit Verständnis und Inter- 
esse in der Szene befinden und bewegen 
sollte, die gleiche Verachtung entgegen- 
bringt wie all jene Stinos, die abends 
nach der Flasche Bier auf die Mutter rol- 
len und dann einschlafen und alles ande- 
re nur pervers finden! 

Bei Eurem Brief kam ich mir verarscht 
vor — und Euer beklagtes/beklagens- 
wertes Testresultat ist genau das, was 
Ihr Euch selbst verdient habt. Sklaven 
allgemein - und Euren speziell — geht/ 
ging es bestimmt nicht anders bzw. wür- 
de es nicht anders ergehen - umgekehrt. 


Andere Inserenten bekommen bestimmt 
genauso viel Schrott -— nur machen sie 
sich nicht auch noch darüber lustig. Viel- 
leicht habt Ihr doch ein bifschen zuviel 
Pawlow gelesen? Pawlow macht es da 
mit Hunden - nicht mit Menschen. 

Die sexuelle Befriedigung meiner Le- 
bensabschnittspartnerin war für mich 
oberstes Gebot, gewissermaßen Teil mei- 
ner eigenen Befriedigung — natürlich in 
der Hoffnung, dann auch meine Bedürf- 
nisse befriedigt zu bekommen. Zu be- 
kommen, was ich brauche - aber das 
klappt ja nicht immer. 

Eigentlich schön, daß Ihr so ehrlich wart, 
vielleicht könntet Ihr ja eine Stiftung 
»Sklaven-Test« aufmachen. Ich gehe hier 
tatsächlich mal davon aus, daß Euer Le- 
serbrief auch so ernst gemeint war, wie 
er denn da geschrieben stand. 

Gebe ich eine Anzeige auf, geht es mir 
um den Sex, Geilsein, Spaß haben - und 
nicht darum, geschlagen zu werden oder 
selbst zu schlagen oder einen anderen zu 
quälen, statt ihr Spaß und Spannung zu 
bereiten. Wahrscheinlich seid Ihr ja die 
tollen Herrinnen, denen ich mich enthu- 
siastisch hingeben würde - froh, über- 
haupt noch eine Frau abgekriegt zu ha- 


ben, aber bei Eurem Brief bin ich ganz 


schwer hintenübergefallen. 

Entweder Ihr —- die Autorinnen des Le- 
serbriefes Heft 42 - habt bei Euren Be- 
werbern wirklich voll in die Tonne ge- 
griffen?! Oder ... doch so 'n paar falsche 
Vorstellungen oder ... ich. 

Warum mache ich denn all die Anstal- 
ten, mich einer Frau - sicher auch wie 
Euch - zu unterwerfen? Warum nähme 
ich die Prügel, wenn ich sie denn bekä- 
me, was ja auch etwas Schönes, Elektri- 
sierendes und Aufregendes sein kann — 
wenn’s nicht bloß das ist - auf mich? 
Aber da muß etwas von mir übrigblei- 
ben! Ä 
Welcher (auch Möchtegern-) Sklave 
träumt denn nicht davon, gepeitscht zu 
werden? Aber wer will denn wirklich 
und ernsthaft nur gepeitscht werden? 
Die Phantasiestriemen sind zwar dauer- 
haft, aber der Kick ist doch eigentlich 
mehr im Kopf - und das Leidenkönnen 
im Kopf ist selbstverständlich viel 
größer, als Sklave aushalten kann und 
das Leidenkönnen seines Körpers ist ... 
ab einer gewissen Schlaghärte törnt es 
sexuell ab. Und das ist nicht mein Ziel 
der Veranstaltung. Herrin »spürt« dabei 
nur ihr Angetörntsein, quasi Machtge- 
fühl - und sonst nur ein paar Schwielen 
an den Händen vom ausdauernden Peit- 
schen. 

Jeder will also eigentlich geil gemacht 
werden, um befriedigt zu werden, und 
zwar mit richtigem Sex, d.h. GV. Hat 
dieses ganze SM-Prozedere denn ir- 
gendeinen anderen Sinn für beide? 
Wieso steht nur Euch, dem Anzeigen- 
aufgeber (Inserent), zu; üppige Fanpost 
zu bekommen? Fans dürfen genauso viel 
schreiben, wie andere auswählen dürfen. 


9 SETRTSZEILEN 


Ich habe Euch vielleicht auch geschrie- 
ben und hatte vielleicht ja nur Glück — 
nicht erwählt worden zu sein. Welches 
geile Spiel Mann und Frau auch immer 
spielen -— muß schon irgendwie Spiel 
bleiben. 

Mann darf sich zum Sklaven, aber nicht 
zum Depp machen lassen — sonst heißt 
es »Perlen vor die Herrin werfen«. (...) 
KARL-HEINZ 


Betreff: Modern bin ich nicht! 
Liebe Schlagzeilen-Redaktion, 
Werner, | 
nein, für mich bedeutet SM nicht »mo- 
dern sein« ... vielleicht romantisch, eher 
aber altmodisch, konservativ. Denn ich 
bin wirklich unverbesserlich in meiner 
Veranlagung, die ich jetzt schon wissend 
dreißig Jahre in mir trage. 
Die ersten 25 Jahre verbrachte ich damit, 
meine Veranlagung im geheimen zu ge- 
nießen. Oftmals war es mir selbst pein- 
lich, und ich tat alles, um auch den ge- 
ringsten Eindruck zu vermeiden, daß ge- 
rade ich devot und masochistisch bin. 
Manchmal sehne ich mich noch zurück 
nach dieser Zeit, in der es noch nicht mo- 
dern war, zu SM zu stehen, eine Zeit, in 
der man ob seiner Veranlagungen noch 
gemieden und ausgegrenzt wurde. Eine 
Zeit, in der man sich in Hinter- oder Pri- 
vatzimmern treffen mußte. 
Mit der sogenannten Szene, die sich auf 
Fetischbällen und Dress-Code-Veran- 
staltungen tummelt, will ich nichts zu 
tun haben, mich aus- und abgrenzen. 
Obwohl ich zugeben muß, daß mir das 
Fetisch-Outfit der Besucher sehr gefällt, 
ist mir da doch zu viel Mode und zu viel 
Exhibitionismus und Voyeurismus da- 
bei. Ich bin ängstlich, schüchtern, devot 
... aber auch ehrlich und konsequent ... 
und ich stehe dazu. 
Genauso stehe ich zu meinem Bierran- 
zen (obwohl ich Antialkoholiker bin), 
und obwohl ich gepflegt und reinlich 
bin, kann ich doch im Zustand großer 
angstvoller Erregung auch eine gewisse 
Ausdünstung nicht vermeiden. 
In einem allerdings stimme auch ich als 
Bayer dem Werner zu: Lederhosen und 
Tirolerhut sind auch mir zuwider. 

MIT FREUNDSCHAFTLICHEN GRÜSSEN, 

MICHAEL 


lieber 


Zu: Mut zur Verletzlichkeit 

Hallo, meine Lieben, 

Werner und ‚Margit brachten es mit 
ihrem Leserbrief in den aktuellen 
Schlagzeilen deutlich zum Ausdruck, 
dafs es auch in dieser aufgeklärten und 
toleranten Zeit (ist sie es wirklich?) 
schwierig ist, zu seiner abnormen Veran- 
lagung zu stehen. 

Aus diesem Grunde ist es sicherlich ver- 
ständlich, wenn viele ihre Identität nicht 
gleich von Anfang an preisgeben. Es wä- 
re falsch, von vornherein Anzeigen mit 
Handy-Nummer sofort in eine Ecke 
bzw. in den Papierkorb zu stecken. 


SUTETHZEILEN 10 


Ich habe mir diese grundsätzliche Frage 
auch gestellt, als ich mich nach über 
20jähriger Gefühls-Unterdrückung dazu 
entschloß, meine nicht mehr zu leugnen- 
de Veranlagung innerhalb meiner Gren- 
zen auszuleben. Vielleicht entschied ich 
mich gerade wegen dieser langen Qua- 
rantäne, von Anfang an mit offenen Kar- 
ten zu spielen. Durchgehalten habe ich 
es bis heute, obwohl es mir nicht immer 


leichtgemacht wurde. Im Laufe der letz- 


ten drei Jahre habe ich zwei Anzeigen in 
den SZ (mit lediglich einer Zuschrift, von 
einer finanziell interessierten Herrin) 
und etwa zehn Anzeigen in Stadtmaga- 
zinen bzw. Fetisch-Zeitschriften (auch 
ohne echten Erfolg) geschaltet. Irgend- 
wann bin ich wahrscheinlich dann auch 
einer »falschen« Herrin aufgesessen, 


‘ denn monatelanger Telefonterror war 


die Antwort. Damit aber leider nicht ge- 
nug. Es passierte eines Tages am frühen 
Morgen - stürmisches Läuten unten an 
der Haustüre. Total schlaftrunken ent- 
schloß ich mich, das Läuten zu ignorie- 
ren. Zwei Stunden später stand ich auf, 
um mich für meinen Job fitzumachen. 
Gerade als ich gehen wollte, läutete das 
Telefon ... doch am anderen Ende war 
wieder einmal Stille. Eine Stunde später, 
im Job, rief mich unser Empfang an, daß 
drei Herren für mich da wären. Der erste 
von ihnen war noch nicht mal aus dem 
Aufzug gestiegen, als er mir seine 
Dienstmarke zeigte: »Kriminalpolizei«! 
Dann packte er einen Zettel aus: »An- 
ordnung einer Hausdurchsuchung we- 
gen Verdachts der Beihilfe zur Anstif- 
tung zum Mord« ... meine Knie zitterten, 
ich begann zu schwitzen, fühlte mich 
wie in einem schlechten Krimi. 

Ich mußte die drei begleiten ... nach 
Hause zu mir. Im Auto erfuhr ich, daß 
ich durch einen Kontakt mit einer »pri- 
vaten« Herrin in der Kinder- 


schänderecke gelandet bin. Ich outete 


mich als Masochist, zeigte den drei Be- 
amten meine ziemlich umfangreiche 
Sammlung an Toys und Fetischmateria- 
lien. Ein vierter - sogenannter PC-Exper- 
te -— kam sodann, um meinen PC zu 
durchsuchen. Eineinhalb Stunden, dann 
war der Spuk vorbei — Adrefsbuch, meh- 
rere Zettel und zwei Videos wurden 
konfisziert, ich schliefslich zur Aussage 
auf die Wache mitgenommen. Ich hatte 
Probleme, meinem Chef eine passende 
Erklärung zu geben - bei meinem kon- 
servativen Job in einem konservativen 
Unternehmen kein allzu leichtes Unter- 
fangen. Zu allem Überfluß wurde die 
Kinderschändergeschichte dann auch 
durch TV und Presse hochgespielt, und 
eines Sonntagnachmittags stand ein Re- 
porter von BILD vor meiner Türe. Ich 
hoffe, daß solch ein Erlebnis allen ande- 
ren Lesern erspart bleibt. Vielleicht hätte 
ich jetzt Grund genug, in Zukunft etwas 
vorsichtiger mit der Preisgabe meiner 
Identität zu sein. Aber ich denke gar 
nicht daran, wegen eines »faulen Stücks 


stehen Menschen: Wenn 


Obst« meine Grundsätze über Bord zu 
werfen. 
Zuletzt noch ein Lob, auch wenn Ihr es 
nicht gerne hört: Weil es mir gerade fi- 
nanziell nicht besonders geht, habe ich 
alle SM- und Fetischzeitschriften gekün- 
digt ... alle, bis auf eine: Eure SZ! Macht 
weiter so, damit es so bleibt. 

TscHüss, EUER MICHA 


Lieber Micha, danke für Deinen offenen 
Text. Doch Dein Erlebnis ist nicht SM-spe- 
zifisch, das kann jedem passieren, der die 
falschen Menschen kennt. Natürlich bedeu- 
tet das nicht, daß wir das bagatellisieren wol- 
len, immerhin sieht es anders aus, wenn sich 
ein Blümchensex-Liebhaber oder ein Sado- 
masochist outet. Die Suche nach einer adä- 
quaten Partnerin oder einem Partner bleibt 
auch heute noch schwierig, wie man den vie- 
len Leserbriefen zu diesem Thema entneh- 
men kann. Rezepte gegen die Einsamkeit ha- 
ben wir leider auch nicht zu bieten, nur die 
Erfahrung, daß Beziehungen auch über Kon- 
taktanzeigen möglich sind. DiE REDAKTION 


An die ganze SZ-Redaktion: 

(...) Sicherlich hören auch wir davon, 
daß es einen Kreis derjenigen gibt, für 
die Ihr nicht mehr als Forum zählt, 
dafür vergrößert sich der Kreis der Le- 
ser durch die, die Euch jetzt erst kennen- 
lernen. Aber wenn ich die frage, die 
Euch nicht mehr interessant finden, ob 
sie andere, normale Magazine schon 
mal über Jahrzehnte toll fanden, höre 
ich meistens ein Nein. 

Ein Magazin verändert sich genauso 
wie ein Mensch in zehn Jahren. So wie 
ein Mensch, so verliert auch ein Maga- 
zin andere Menschen und gewinnt neue 
hinzu. Denn auch hinter einem Magazin 
ich einen 
Schnitt durch die Erzählungen der Men- 
schen mache, mit denen ich so tagtäg- 
lich zu tun habe, finde ich Neulinge, die 
erst einmal in den Medien nach 
Kontaktmöglichkeiten suchen. Als er- 
stes wird dort das Fernsehen benutzt 
und werden die einschlägigen Sendun- 
gen gesehen. Danach gehen meistens 
die Männer vor in die üblichen Sexs- 
hops, suchen Magazine, Literatur etc. 
Sie finden dann nach häufig langem Su- 
chen, da meistens keine Beratung, Sze- 
nemagazine mit Adressen, Tips. Trauen 
sich dann vielleicht in einen Szeneshop 
- nur wer ist von denen wiederum in 
der Lage, Hilfestellungen zu leisten? 
Wer gibt sich mit denen ab, die kein 
Geld für Szenekleidung etc. haben, die 
sich mal gerade ein Magazin leisten 
können? 

Dann gibt es einen Anteil der Menschen, 
die bereits weiter sind, auf den ersten 
Feten waren, zufrieden bis unzufrieden 
da rausgingen. Aber noch auf der Suche 
ihrer Wünsche und Ziele sind. Abge- 
schreckt von den Seit-Jahrzehnten-Sze- 
negängern nicht wissen, wie sie sich 
verhalten sollen, wie sie merken, daß sie 


willkommen sind. Die nächste Gruppe 
sind die, die viele Menschen kennenge- 
lernt haben, die wissen, wo sie stehen, 
und bereit sind, ihr Wissen an die ersten 
beiden Gruppen weiterzugeben. 
Dann gibt es noch die puren Konsumen- 
ten, die sich zurücklehnen und erwarten, 
daß alles zu ihrer Zufriedenheit erledigt 
wird - und wehe, wehe wenn nicht ... 
Wobei es hier auch ein paar Ausnahmen 
gibt. 
Als letztes kommen die, die wie die dritte 
Gruppe sind - nur mit dem Unterschied, 
daß sie vergessen haben, daß auch sie ein- 
mal einen Anfang hatten, nichts wutsten. 
Die sich verächtlich über die Art des 
Spiels anderer äußern, weil sie die Weis- 
heit mit Löffeln gefressen haben. 
Jeder der ersten zwei Gruppen ist dank- 
bar für Eure Arbeit, denn Ihr gehört zur 
dritten Gruppe. Natürlich kann die letz- 
te Gruppe Euch nicht stehenlassen. Ich 
hoffe, Ihr laßt Euch von solchen Men- 
schen nicht die Lust an Eurer Arbeit neh- 
men. Aus eigener, nicht ganz so boshaf- 
ter Erfahrung weiß ich, daß man sich in 
solch einem Moment fragt ‚Wofür mach 
ich das überhaupt?«. Jeder sieht nur den 
äußeren Glanz - niemand sieht die 
Mühe, die Arbeit, den Kampf. 
Vielleicht sollte man diese Menschen 
einmal Eure Arbeit machen lassen. Ein- 
mal die ganzen Geschichten lesen, beur- 
teilen, welche gefallen kann (zwi- 
schendurch rappelt das Telefon, es ha- 
gelt Fragen, menschliche Probleme etc. 
Ich kann mich an Gespräche mit einem 
von Euch erinnern, in denen ich nicht 
aus der Leitung geschubst wurde, die 
manchmal ein bis zwei Stunden dauer- 
ten ...), dann den Faden in der Geschich- 
te wiederfinden, dazu Buchhaltung. Ar- 
beiten, die einem nicht gefallen, müssen 
auch noch erledigt werden ... 
Aber verdienen dürft Ihr nicht daran. 
Alles hat nur nichtkommerziell zu sein!!! 
Beratung, Seelentrösten ... 
Ein Psychotherapeut bekommt wieviel 
in der Stunde? Aber Ihr wollt dafür 
nichts! Außer etwas an Eurem Magazin 
zu verdienen. (...) Ich kann nur sagen: 
Macht weiter so und seid für die da, die 
Euch brauchen. Die anderen können 
ihren Weg alleine gehen und finden, 
denn sie sind nicht mehr bei den Bedürf- 
tigen. (...) 
Ansonsten wünsche ich Euch alles, was 
Ihr Euch selbst zu Eurem Zehnjährigen 
wünscht. Und bedenkt, bevor Ihr es 
wünscht, es könne in Erfüllung gehen. 
VIELE GRÜSSE AUS AACHEN, PETRA NITSCH 
VOM BLACK FASHION CORNER 


Danke liebe Petra, das hat uns wirklich ge- 
freut. Du hast es auf den Punkt gebracht, 
denn natürlich machen wir die Zeitung für 
die, die sie brauchen. Und wir werden uns 
weiter mühen, damit sie all denen Hilfe, Be- 
reicherung und Freude beschert, die Lust duf 
unsere Produkte haben. 

DIE REDAKTION 


Liebes SCHLAGZEILEN-Team! 

Ich lese Euer Magazin regelmäßig und 
immer mit Interesse und Spannung. Be- 
sonders die Kurzgeschichten. Bei denen 
mag ich gemäß meiner Neigung 
hauptsächlich die Geschichten aus der 
M-Perspektive. 

Jetzt ist mir eine Sache bei der Lektüre 
aufgefallen: Irgendwann kommt meist 
der Punkt, an dem der Passive nach Er- 
niedrigung oder Züchtigung Gefallen an 
der Prozedur zeigt. Und das, muß ich 
zugeben, finde ich dann weniger anre- 
gend. Dann vergeht mir fast schon die 
Lust weiterzulesen. Denn eigentlich be- 
steht der Reiz doch darin, es nicht zu 
wollen. Sich dagegen wehren zu wollen, 
aber hilflos ausgeliefert zu sein. Natür- 
lich Lust zu verspüren, aber eben unfrei- 


“willig. 


Ich frage mich jetzt natürlich, ob nur ich 
das so sehe. | 

Heißt »M« zu sein nicht eher wehrloses 
Opfer sein zu wollen, statt nur das zu er- 
leiden, was man selber will und was 
man eigentlich unterschwellig auch fest- 


gelegt hat und bestimmt? Oder ganz 


dumm gefragt: Bittet der Passive: »Ja, 
schlag mich!«, oder bittet er: »Nein, 
schlag mich nicht!«? Es GRÜSST EUCH 
GANZ HERZLICH AUS FRANKFURT, THOMAS 


Lieber Thomas, SM soll einvernehmlich 
sein. Das heißt, irgendwann muß der Passi- 
ve »bitte schlag mich« sagen, damit er später 
vielleicht »bitte schlag mich nicht« sagen 
kann. Ohne dieses initiale »Ja« gibt es keine 
Einvernehmlichkeit. Was dann passiert, ist 
reale Gewalt. 

Daß es in den Geschichten fast immer eine 
»Auflösung« der Situation gibt, hat einmal 
damit zu tun, daß die Autorinnen und Auto- 
ren das so schreiben. Zum anderen würden 
wir uns sehr genau überlegen, ob wir eine 
Vergewaltigungsgeschichte abdrucken (8.0.), 
auch wenn wir wissen, daß sie mancher Le- 
ser erregend finden würde. DIE REDAKTION 


Liebe Manuela, liebe Inka, liebe Johanna, 
nun also doch: Hinter so einer göttlichen 
Anzeige stecken wahrhaftig menschli- 
che Wesen. Drei menschliche Frauen, die 
sich per Abenteuer-Anzeige einen Skla- 
ven suchten und leider über die mannig- 
faltigen Auffassungen über SM gestol- 
pert sind. 

Das, was Ihr anprangert, ist doch nur eine 
Meinung, was unter SM zu verstehen ist - 
es gibt aber, denke ich, für jeden eine ei- 
gene Art von SM, jeder hat seine Vorstel- 
lungen über »wie<, »wo<, »was« und 
vor allem »warum«. 

Natürlich hört sich das, was Ihr schreibt, 
gut an, besser noch: Es wäre ein Traum 
eines jeden M-Mannes, aber lest Eure 
Anzeige doch mal aus der Sicht eines 
»sich unterwerfenwollenden Sklaven«, 
dann kommt Ihr auch dahinter, warum 
Ihr solche Erfahrungen machen mufstet - 
es wäre einfach zu schön gewesen, wenn 


es wahr gewesen wäre. Aus meiner Sicht 
hörte sich die Anzeige zu professionell 
an; ich habe wirklich gedacht, wenn ich 
schreibe, kommt die Antwort — wie so 
oft - mit einem finanziellen Wunsch, 
den ich zu entrichten habe - daß es nicht 
so ist, ehrt Euch, mein Respekt. 

Gut, ich habe es auch nicht lassen kön- 
nen und Euch auch geschrieben, aber so 
erhaben und edelmütig, wie Ihr 
schreibt, seid Ihr auch nicht: Ich habe 
meine vollständige Adresse und Tele- 
fonnummer angegeben, aber bis heute 
meinen Brief mit Bild noch nicht 
zurückerhalten — trotz ausreichendem 
Rückporto, was für mich selbstver- 
ständlich ist. 

Ihr wolltet Euch mit Eurem Leserbrief 
auch nur so gut verkaufen, wie es die 
Sklaven mit ihrer Reaktion auf Eure An- 
zeige getan haben: besser dazustehen, 
als es tatsächlich ist. a 
Ich oute mich jetzt und hier: ich habe 
Euch das Essengehen angeboten, war- 
um nicht? 

Aber warum zieht Ihr mein ehrliches 
Angebot eines unverbindlichen Ken- 
nenlernens so in den Schmutz, warum 
ist meine Art des vorherigen Sehens und 
Redens so zum Lachen? Gibt es eine bes- 
sere Möglichkeit, jemand Wildfremdes 
an einem neutralen Ort zu sehen und zu 
schauen, ob es wirklich das ist, was man 
will? 

Auf der anderen Seite beschwert Ihr 
Euch über unangenehme Körper- 
gerüche - wäret Ihr lieber mit dem erst 
essen gegangen? 

Wieso wart Ihr hinterher schlauer? - Bis 
heute habe ich keinerlei. Reaktion auf 
mein ehrliches Schreiben, kein Kennen- 


lernen, kein Telefonat, keine Antwort. 


Wieso stellt Ihr meine Absichten auf ein 
unverbindliches Treffen so in Abrede? - 
Ich hätte die Anfahrt und die Kosten für 
das Essen auf mich genommen, um 
Euch kennenzulernen. Warum muß 
man dann einem unterstellen, daß man 
nur begutachten wollte? = 
Ich denke, bei dem Gedanken, an einem 
Parkplatz abgeholt zu werden und mit 
verbundenen Augen zu Euch gefahren 
zu werden, um mich vor Euch am Kaf- 
feetisch sitzend nackt auszuziehen und 
dann von sechs konsequenten Händen 
in den Keller geführt zu werden und 
drei ehrlichen, finanzinteressenlosen, 
aber dominanten Damen ausgeliefert zu 
sein, die Phantasie haben und ausleben 
wollen - da wäre ich wohl um meinen 
Verstand gebracht worden. 
So war es das Schicksal, das mich vor 
dieser Entwicklung bewahrt hat. 
Es bleibt mir jetzt noch zu sagen, daßs ich 
Euch trotzdem viel Spaß und gelungene 
Sessions wünsche sowie den anderen 
Leidensgenossen ein bißchen mehr Ehr- 
lichkeit im Umgang mit den wenigen 
dominanten Frauen. 

VIELE GRÜSSE AUS DEM SCHWARZWALD, 

ULi 


11 KOITETEZEILEN 


Die 
SCHLAGZEILEN 
als Kurbetrieb 


Je hin, zehn Jahre her: Der All- 


tag geht weiter. Der CHARON VER- 

LAG residiert schon seit Jahren auf St. 
Pauli in Bogenschußweite zur Reeper- 
bahn. Auch wenn alle vom reichen Ham- 
burg reden (größte Dichte an Mil- 
 lionären), so ist unser Stadtteil (auch die 
Hälfte der Redaktion wohnt hier) der 
mit der größten Dichte an Sozialhilfe- 
empfängern. 
Nach der Schließung des Hafenkranken- 
hauses hat sich die soziale Situation noch 
verschärft. e 
Seit Mitte letzten Jahres gibt es nun den 
Verein »Kurverwaltung St. Pauli e.V.«. 
Dieser Verein hat St. Pauli zum Kurort 
erklärt. Immerhin pilgern allwöchentlich 
Hunderttausende auf der Suche nach 
Vergügen und Unterhaltung durch das 
Viertel. Und natürlich heißt Kurort — wir 
kennen das von Ost- und Nordsee — 
auch Kurtaxe. 
Der Clou: Die Kurtaxe gibt es für DM 
10,- als Couponheft. Über 30 ange- 
schlossene Kurbetriebe (zu denen jetzt 
auch wir gehören) gewähren Ermäßi- 
gungen und andere Vorteile, wenn man 
mit den Coupons zu ihnen kommt. Der 
Wert dieser Vergünstigungen übersteigt 
die Kurtaxe mehrfach. Das Angebot 
reicht von Kneipen über Discos und Ka- 
baretts bis hin zu Sexshops und anderen 
Einrichtungen. 
Das so erwirtschaftete Geld wird aus- 
schließlich für die Entwicklung des kul- 


turellen und sozialen Lebens auf St. Pau- 


li genutzt. Also, liebe Leserinnen und Le- 
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ser, wenn Ihr uns besucht, Couponhefte 
erhaltet Ihr auch im Kurbetrieb CHA- 


RON VERLAG. 

I 5 wieder etwas im Gruppenbe- 
reich getan. 

Die Schlagwerker Dirk, Jan Hendrik, 

Katharina, Marcus, Michael und Sonja 

stellen sich vor: 


nsonsten hat sich in Hamburg end- 


»Es begann alles ganz harmlos. Im April 


1998 riefen wir das Hamburger Treffen des 
Internet-Chats (IRCnet) #bdsm.de ins Le- 
ben, um unseren virtuellen Gesprächs- und 
zuweilen auch SpielpartnerInnen mal im 
wirklichen Leben zu begegnen. Das monat- 
lich stattfindende Treffen wuchs rasch heran 
und inzwischen finden sich an jedem ersten 


‘ Freitag im Monat an die 35 Menschen im 


»Frank und Frei« ein. Es sind aber schon 
lange nicht mehr nur Chatter, die das Treffen 
bevölkern, sondern SMler aus unterschiedli- 
chen Hamburger Kreisen und etliche Besu- 
cher aus anderen Städten. Deswegen heifst 
dieses Treffen seit Anfang des Jahres passen- 
der »Open House« — offen für Alle. 
Dieser erste Erfolg und Vorbilder in anderen 
Städten brachten uns auf die nächste Idee: 
in regelmäßiges, ungezwungenes Treffen 
nur für Einsteiger und Neulinge auf die Bei- 
ne zu stellen. Wir kannten und verstanden 
deren Ängste vor dem ersten Szene-Kontakt 
gut, schließlich hatten wir ja ein halbes Jahr 
zuvor genau dieselben Befürchtungen ge- 
habt. Seit August 1998 veranstalten wir des- 
halb das Einsteigertreffen »SMalltalk« in ei- 
nem hellen, freundlichen Cafe. Geredet wird 
über die ganze Bandbreite des Sadomasochis- 
mus und der Fetische. Als nächstes planen 
wir außerdem: Themenabende, Workshops, 
Parties, einen regelmäßigen Newsletter, also 
all das, was zu einer ausgewachsenen SM- 
Initiative gehört. Und so haben wir inzwi- 
schen mit sechs Aktiven »Schlagwerk« ins 
Leben gerufen. 
Wir möchten mit Schlagwerk drei Bereiche 
aufbauen: eine Anlaufstelle für Neueinstei- 
ger und Interessierte (z.B. SMalltalk), Servi- 
ceangebote für die bestehende Szene (z.B. 
Parties und Workshops) und ein politisches 
Forum für die gesellschaftliche Anerken- 
nung unserer Art zu lieben. 
Bei all dem möchten wir mit bestehenden 
Angeboten nicht konkurrieren, im Gegenteil: 
Wir wünschen uns eine enge und fruchtbare 
Zusammenarbeit, Erfahrungsaustausch und 
Vernetzung mit allen möglichen hetero- und 
homosexuellen SM-Gruppen in Hamburg 
und weit darüber hinaus. 
Interessiert? Gespannt, wie es weitergeht? 
Wir auch! Neuigkeiten, Termine und Veran- 
staltungen findet Ihr (außer in den Schlag- 
zeilen) sowohl auf unserer Webseite 
http:llwww.schlagwerk.org als auch in 
einem zweimonatlichen Newsletter, der un- 
ter anderem beim Open House erhältlich ist. 
Wir freuen uns auf alle lieben bösen Men- 
schen und laden sie herzlich ein - zum Dia- 
log, zum Engagement und zum gemeinsa- 
men Spaß im Schlagwerk.« 


der Markthalle der zweite Clubwear 

& Fetisch Markt, eine Secondhand- 
Börse für abgefahrene Kleidung und 
SM-Spielzeug statt. Die erste Veranstal- 
tung dieser Art war bereits ein voller Er- 
folg, und die Veranstalter versichern, 
daß das Angebot im März noch reicher 
ausfallen werde. Waren beim ersten Mal 
noch fast ausschließlich Händler vertre- 
ten, so soll diesmal verstärkt Privatleu- 
ten Gelegenheit gegeben werden, ihre 
nicht mehr benötigten Dinge unters Volk 
zu bringen. Eine gute Idee, wie wir fin- 
den, sammeln sich doch im Laufe der 
Jahre haufenweise Accessoires und 
»Werkzeuge« an, für dieman zwar keine 
Verwendung mehr hat, die aber zum 
Wegwerfen viel zu schade sind. Eine 
gute Möglichkeit für die einen, Platz in 
Schränken und Kisten zu schaffen, für 
die anderen eine prima Chance, unge- 
wöhnliche, merkwürdige oder langge- 
suchte Dinge billig zu erstehen. 
Standfläche kann unter 040-344 953 re- 
serviert werden, es ist aber auch mög- 
lich, seine Sachen einfach mitzubringen 
und direkt auf der Veranstaltung Platz 


zu mieten. 
U daß diese Seite diesmal 
ziiiiemlich Hamburg-lastig und da- 
mit von allenfalls informativem Nutzen 
für Nicht-Norddeutsche ist, können aber 
versichern, daß es sich hierbei um einen 
Zufall handelt. 
Wir planen an dieser Stelle zukünftig in 
loser Reihenfolge Selbstdarstellungen 
von SM-Gruppen, Veranstaltungen und 
Projekten (selbstverständlich im gesam- 
ten deutschsprachigen Raum!) zu veröf- 


RK: in Hamburg findet am 7.3. in 


ns ist durchaus (und schmerzlich!) 


_fentlichen. Dazu möchten wir die Grup- 


pen und Veranstalter um möglichst 
rechtzeitige Meldung bitten. Was wir 
unter anderem benötigen, ist Euer Ar- 
beitsschwerpunkt, für wen Ihr An- 
sprechpartner sein wollt, wie lange es 
Euch schon gibt und wie Eure Zusam- 
mensetzung ist. 

Die Bitte um frühzeitige Rückmeldung 
gilt im Übrigen auch für die Veranstal- 
tungen und Gruppenadressen, die auf. 
den Termin- und Gruppenseiten auftau- 
chen sollen. Je umfassender und »fri- 
scher« die Information, mit der Ihr uns 
versorgt, desto aktueller können unsere 
Seiten sein. Letzte Sicherheit und brand- 
aktuelle Infos bieten natürlich unsere In- 
ternetseiten, die eigentlich immer auf 
dem allerneuesten Stand sind — unbe- 
streitbarer Vorteil der elektronischen 
Medien, die nicht an Druck- und Er- 
scheinungstermine gebunden sind. 
Außerdem auf unserer Web-Site: Jede 
Menge interessanter Links, Kontaktan- 
zeigen, unser Mailorder-Angebot und 
natürlich unser Chat, über den (und das 
ebenfalls ziemlich spannende IRC-Netz) 
wir in der nächsten Ausgabe ausführli- 
cher berichten wollen. JAN 


GESPRÄCHSGRUPPEN & ARBEITSKREISE 


Schlagworte: Deutschsprachige BDSM News, 
Mailingliste und Informationszentrale, 
Homepage http://www.schlagworte.org 
Kontakt über: swladmins@schlagworte.org 


Datenschlag ist eine nichtkommerzielle, über- 
regionale Gruppe im deutschsprachigen Raum 
auf Basis einer Mailingliste mit dem Ziel, In- 
formationen zum Thema Sadomasochismus zu 
sammeln, sie aufzubereiten und sie Sadomaso- 
chisten und sadomasochistischen Organisatio- 
nen verfügbar zu machen. 

Homepage unter http://www.datenschlag.org, 
Kontakt über webmaster@datenschlag.org 


Zart & Hart, virtuelle SM-Gemeinschaft mit 
Chat, SM-Mailingliste, Partnersuche und ak- 
tuellen Infos, http://www.zarthart.com, Email: 
zarthart@saturn.he.net 


Weitere Mailinglisten findet Ihr unter Links 
auf der SCHLAGZEILEN Homepage. 


Arbeitskreis SM & Vernetzung 
c/o Wulf Coulmann, K 3, 26, 68159 Mannheim, 
Tel. 0621-156 39 08; Fax: 0621-321 20 82 


Arbeitskreis SM & Medizin 

c/o Schlagseite Mannheim, Postfach 10 52 03, 
69042 Heidelberg, Tel. 0621-156 39 08 (Mo, 
Mi, Fr, So 17-20 Uhr) Fax: 0621-321 20 82 


AK SM & Recht clo Schlagseite Mannheim, 
Postfach 10 52 03, 69042 Heidelberg 

Tel. 0621-279 85, Fax: 0621-321 20 82 
Initiative zu Rechtsfragen und mehr im Internet: 
Homepage: http://www.andersartig.net/recht.htm 


AG SMÖFf, Arbeitsgemeinschaft SM & Öf- 
fentlichkeit (gibt SM-Depesche und SM- 
Adressbuch heraus), Postfach 11 44, 24501 
Neumünster, Info- u. Beratungstelefon: 04321- 
18 70 33 (sonntags 17.00-21.00 Uhr) Fax: 043 
21-18 70 34, Homepage: http:/fwww.agsmoeff.org/, 
Email: info@agsmoeff.org 


AK SM und Kultur 

Arbeitskreis mit eigenerZeitschrift »priSMa«, 
Kontakt über SMbH (Hannover), Homepage: 
http://home.pages.de/-smkultur 

Email: AKsmKultur@gmx.de 


Projekt Lifeguard (ehemals Frauenwebseiten 
von bdsm.de) für Frauen, die neu in der Szene 
und in den elekronischen Medien sind. Home- 
page: http://www.mela.de/Frauen 


SchMacht SM-Lesben 

Autonomes Netzwerk lesbischer und bisexuel- 
ler SM-Frauen, 

Regionalgruppen in Bremen/Oldenburg, 
Berlin, Nordrhein-Westfalen im Aufbau, 
Kontakt über c/o Rat und Tat Zentrum für 
Schwule und Lesben e.V., Sabine, Theodor 
Körner Str. 1, 28203 Bremen 

Info unter Homepage: 

http://stadt. gay-web.de/schmacht, 

Email: schmacht@gay-web.de 


Aachen: SM Gesprächskreis 

Info Tel. 0241-40 72 42 (Mo.-Fr. 11.00-20.00 
Uhr), Homepage: http://www.black-fashion. 
com/veranstaltungen/kreis01.htm 


Basel, Berlin, Bochum, Dresden, Heidel- 
berg, München: »Eldorado für Flagellanten« 
im Forum 88 e.V. Infos gegen Rückporto unter 
Eldorado, Postfach 15 68, 76605 Bruchsal 


Berlin: Quälgeister c/o Mann-O-Meter, 
Motzstr. 5, 10777 Berlin, Tel. 030-694 78 29 
Homepage: http://www.agsmoeff.org/quael- 
geist/ 

Cafe Smalltalk, offen auch für Nicht-SM-Leu- 
te, Pestalozzistr. 88b (Berlin-Charlottenburg) 
Berliner SM-Frühstück, alle 14-Tage sonn- 
tags, Infoband unter 030-787 095 20, Homepage: 
http://home.pages.de/-berlin-munch 


Bielefeld: Atmo-Art, Gesprächsgruppe, Tel. 
0521-270 08 51, Email: Atmo-Art@t-online.de 


Bochum: Siehe Rhein/Ruhr 
Bonn: Siehe Rhein/Ruhr 


Braunschweig: Offene SM-Gesprächsgruppe 
Email: smbs@gmx.net und homepage: 
http://www.agsmoeff.org/smbs 


Bremen / Oldenburg: SMart e.V. 

Postfach 19 25, 26009 Oldenburg, Infos Do. 
19.00-21.00 Uhr unter Tel. 0177-444 19 25 
oder unter Email: smart.hb-ol@gmx.net 
SMart Frauentreff (Infos gegen Rückporto) 


Bremen: SMeeting Point regelmäßige Parties, 
2 mal im Monat, max. 30 Personen, Info und 
Anmeldung Tel: 0421-75797 oder -616 85 39 


Dortmund: Sex Maniacs, c/o Andrea Venhaus, 
Postfach 10 41 30, 44041 Dortmund 
Auch: Siehe Rhein/Ruhr 


Düsseldorf: Siehe Rhein/Ruhr 


Emsland: Gruppe in Gründung, 
Infos: Norbert Tenfelde, Fuller Kirchweg 32, 
49716 Meppen 


Erfurt: Thüringer Lederclub e.V. 

Postfach 124, 99003 Erfurt, Tel. 0361-731 22 33 
Gruppe BIZARR!, c/o SwiB Zentrum, Wind- 
horststr. 43 a, 99096 Erfurt (Info Tel. 0361- 
346 22 90), Treffen jeden 4. Montag i. M. im 
SwiB Zentrum 


Essen: Siehe Rhein/Ruhr 


Flensburg: »SM-Grenzgänger« 

Infos Dienstag 18.00 - 20.00 Uhr unter 

Tel. 0461-124 50, SM-Grenzgänger,'c/o Jürgen 
Ranck, Mühlenholz 39, 24943 Flensburg oder 
Homepage: http://www.jm-fun.com/sm-pri- 
vat/home/samba/samba.htm 


Frankfurt: Main-Pain V.i.Gr. 

Postfach 56 01 75, 60406 Frankfurt 

Offener Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat 
in Ffm (Infos gegen lose beigelegtes Rückporto 
DM 1,10 oder via Homepage: 
http://vereine.freepage.de/main-pain/ Email: 
main-pain@freepage.de) 

SM-Frauen-Treff, Info über Pranger AG-Zei- 
tung, Erzbergstr. 7, 63179 Obertshausen, 
Kennwort: Frauenstammtisch 

SMASH SM-Gruppe, Stammtisch und 
Gesprächskreis, Info-Tel. 069-43 63 99 
Main-Striem, SM Gruppe, 

Kontakt über 06955-51 98 


Freiburg: SMILE, SM-Gruppe, 
Postfach 129, 79001 Freiburg 


Friedrichshafen: 
SM-Gruppe (14-tägig), Infos über Postfach 23 
23, 88013 Friedrichshafen (gegen Rückporto) 


Giessen: SM-Stammtisch 

Postfach 10 07 25, 35337 Gießen 

(nur Postfachadresse angeben) 
Info: 0177-274 43 77 oder unter Email: 
Michael.Pertiller@psychol.uni-giessen.de 


Göttingen: SMiG Postfach 110258, 
37047 Göttingen, Telefon: 0551/48 76 48 


Halle: SM-Gruppe und Kneipe 
Info über 0172-420 69 03 


Hamburg: 

SM-Beratung jeden Donnerstag 16-20 Uhr, 
Tel. 040-31 32 90. 

GLSM (Gruppe Leder SM Schwule) Eichholz 
36, 20459 Hamburg 

SM-Sündikat Hamburg, offener Stammtisch 
jeden 1. Montag im Monat ab 20 Uhr im »Cra- 
zy Biker«, Hein-Hoyer-Str. 64, (St. Pauli) 
(Email:crazybikers@t-online.de) 

Schlagwerk: Open House (ex. bdsm-Treff) an 
jedem 2. Freitag im Monat ab 21.00 im »Frank 
& Frei« (Hinterzimmer), Schanzenstr. 93. 
SMalltalk (NUR FÜR EINSTEIGER) an je- 
dem 2. und 4. Sonntag im »Noodles« (Empore), 
a 2-4, ab 19.00 

Themenabende nach Anmeldung jeden 2. und 
4. Dienstag im Monat 

Infos über Schlagwerk unter 040-45 40 46, An- 
meldungen unter 0171-184 82 86 oder Email: 
info@schlagwerk.org, Homepage: 
http:/Jwww.schlagwerk.org 


Radio Schwarzer Adler (Radio Ant. 96,00, 
Kabel 95,45 MHz), Infos unter 040-390 76 37 
oder Internet: http://hamburg.gay-web.de/rsa/ 
und Email: RADIO_S_ADLER@DANGER. 
tm.hexe.de 

smARTi.e.s. Workshops und Seminare 


Kontakt über Tel. 040-65 39 00 39 oder über 


email:Bjoern@amt.comlink.de 
Homepage: http://www.sm- 
hamburg.com/smarties 


Hannover: SMbH, 

c/o Postfach 11.01 05, 30801 Garbsen, Info und 
Beratungstelefon: 0511-39 44 170 (Bandansage 
und Anrufbeantworter), Homepage: http://ho- 
me.pages.de/-smbH, Email: SMbH@gmx.de 
Offene SM-Gesprächsgruppe, SMall-talk am 
letzen Sonntagnachmittag im Monat, 
SM-Fetisch-Outfittreff (Reden und Spielen) 
Human Horse Riding Club Hannover 
Homepage: http://www.datenschlag.org/pets/, 
Infos über Email: pets@datenschlag.org oder 
MaBuese@t-online.de 


Heidelberg: Schlagseite 
Postfach 10 52 03, 69042 Heidelberg, Info unter 
0621-321 20 84 (Mo.-Fr. 10 - 16.00 Uhr) 


Innsbruck: »Libertine« 

Postfach 5, A-6027 Innsbruck Info über: 
http://www.datenschlag. org/libk/, 
Email: libertine.ibk@netway.at 


Itzehoe: IZISM Gesprächskreis, 

c/o Christoph+Petra, Tel. 04821-655 22 
Offener Frauengesprächskreis c/o Nika, 
Tel. 04821-655 22 


Karlsruhe: SMAGK, (SM Aktion & Ge- 
spräch) c/o Kulturruine, Essenweinstr. 9, 
7/6131 Karlsruhe, Homepage: http://home.t-on- 
line.de/home/Suendikat-SMAGK/home.html 


Kassel: SM Gruppe, c/o Schwarze Galerie, 
Wolfsschlucht 17, 34117 Kassel 

Tel. 0561-10 49 33, werktags von 10-19.00 Uhr, 
Newcomer bitte telefonisch anmelden. 


Kiel: SaMba - monatlicher Stammtisch 
Postfach 2202, 24021 Kiel, Infotel. 0431-52 93 
46 (Mi. 20.00 bis 22.00 Uhr) 
Gib’S Mir Gesprächsgruppe 

Post: Kirchenweg 40, 24143 Kiel 

Beratungstel. 0431-130 55 ‘Di. 18.00-20.00 Uhr) 


Köln: Siehe Rhein/Ruhr 


Leipzig: SMiLe SM Gruppe 

Jeden 1. Dienstag ab 20.00 Uhr, Infos unter 
Tel.: 03445-77 00 07 (Harald oder Andrea), 
Homepage: http:/kwww.geocities.com/Tokyo/Pa- 
goda/5789/smile.html 


Linz: Libertine Linz, SM Gruppe 
Postfach 15, A-4015 Linz- Info: (0043)-0663- 
977 96 17 (Arif-Joe) 


Magdeburg / Halle: 

SM-AG SMufFiLSA, Infos gegen Rückporto 
über c/o AHM eV, Weidenstr. 9, 

39114 Magdeburg, Tel. 0391-541 08 50 


Mannheim ! Heidelberg: Schlagseite 
Postfach 10 52 03, 69042 Heidelberg, 
Tel. 0621-279 85; Fax: 0621-321 20 82 


Marburg: SMile, 
Postfach 16 05, 35006 Marburg; 
Stammtisch und Frauenstammtisch 


Mittelholstein: SM-Gruppe, SM-Stammtisch: 


Info Tel 04321-399 80 oder 04321-469 99, 
monatliche Treffen 


München: freiesMünchen Stammtisch 

Infos unter Postfach 19 01 44, 80601 München 
(Bitte die Adresse pur verwenden) 
AktiveS/München, Infos über Zenettistr. 36 
Rgb., 80337 München 

SMünchen, SM-Stammtisch für Heteros, Bi, 
Schwule, Lesben, TVs und TS. Kontakt über 
Email: munich@bdsm.de 


Münster: Lustvolles Leiden 
SM Gesprächskreis für Männer und Frauen im 
KCM, Am Haverkamp 31, 48155 Münster 


Nordrhein-Westfalen: 

Macht und Vertrauen, Netzwerk für lesbische 
und bisexuelle SM-Frauen mit gemeinsamen 
Unternehmungen im Raum Essen-Düsseldorf- 
Köln c/o AIDS-Hilfe Bergisch-Gladbach, Post- 
fach 20 01 65, 51431 Bergisch Gladbach, Info: 
02202-45 81 81 (jeden 1. Montag 19.00 - 21.00 
Uhr) 


Nürnberg: SMania, SM-Gruppe 
Kontakt über Tel. 0172-863 31 56 


Obertshausen: SM-Stammtisch »Pranger« 
Infos: Tel. 06104-49 01 95 


Oldenburg: SM-Gruppe 
Info unter Tel. 0441-39 10 73 


Osnabrück: SM-Stammtisch 

Gespräche, Themenabende, Feten, Ausflüge, 
Infos (monatlich) 

Kontakt über Tel. 0171-144 33 77 (abends) 


Paderborn: SMiP SM Gesprächskreis 
Info über Tel. 0171-781 86 40, Email: 
Smip@lycosmail.com 


Pirmasens: Info Art Scene Collection, 
Outfit-Treffs in Planung, Tel. 06331-63 669 


Regensburg: SM-Gesprächskreis (ohne Out- 
fit) für Männer und Frauen, Chiffre Nr. 00000 
SM-Gesprächsgruppe Regensburg (SMGR) 
Tel. 0172-817 04 77 

Internet: http://members.aol.com/SMG4R/. 
Email: SMGR@hotmail.com 


.. Rhein / Ruhr: SMart Rhein-Ruhr e.V. 


Postfach 10 33 13, 45033 Essen, Tel. 0201-87 
49 61, Fax 0201-87 49 62, Internet: http://ho- 
me.t-online.de/home/smart.rhein-ruhr 

Email: SMart.Rhein-Ruhr@t-online.de 
SM-Stammtisch, Themengruppen, Einsteiger- 
gruppe 

Außerdem Regionalgruppen in 

Bochum 0201-87 49 60 

Bonn 02642-98 15 19 

Düsseldorf 0201-87 49 60 

Dortmund 0231-69 44 42 

Essen 0201-73 35 15 

Köln 0221-923 34 85 
WuppertallBergisches Land 02339-34 56 


Saarbrücken: Saar Bizarre, Gesprächskreis, 
Info Telefon: 06841-623 35 Frauenberatung 


Stuttgart: OSM (Offener Gesprächskreis 
Stuttgart Mitte) Themenabende und offener 
Stammtisch, Postfach 11 31, 73624 Remshal- 
den/Grunbach (Nur Postfachadresse angeben!) 
Email: 0.sm@gmx.net 


Suhl (Thüringen): SM Gruppe 
Kontakt über Postfach 115, 98603 Meiningen 


Tübingen: Gesprächskreis Tübingen, monatli- 
che Treffen, Infos gegen Rückporto c/o Marter- 
pfahl Verlag, Postfach 2, 72147 Nehren, Email: 
gktuebingen@lycosmail.com, Homepage: 
http:/Jwww.gk-tuebingen.playside.de 


Ulm: SM Gruppe Chamäleon 

Stammtisch, Themenabende, Parties 

Kontakt: Postfach 2421, 89214 Neu-Ulm (nur 
Postfach-Nr.!!!), Email: BOvon Avalon@t-onli- 
ne.de 


Vorarlberg: Libertine Vorarlberg, 
SM-Gesprächskreis, Postfach 654, A-6853 
Dornbirn 


Westfranken: SM-Gruppe in Gründung, 
Kontakt über SMÖff (Rückporto beilegen) 


Wien: S/M Initiative Libertine 

und Redaktion »Unter Druck« 

Postfach 63, A-1011 Wien, Tel. 0043-(0)663- 
922 03 33 (Mo. - Fr. 18-22 Uhr), 

Homepage: http://members.aol.com/Liberti- 
neW/libertine.html 

EAT ME - BEAT ME, SM Gesprächskreis, 
PF 107, A-1101 Wien 

Homepage: 
http:/Jwww.datenschlag.org/embm/, 

Email: embm@datenschlag.org 

Schlagfertig - Wiener Frauen SM-Treff 
Nur für (alle) Frauen 

Info über Email: helene@bdsm.at 

LMC Vienna SM6 für schwule SM-Leute. 
Tel. 0043-1-587 50 60 

Infos Wien: http://www.datenschlag.org/ares/ 
a_grup.htm 


Wuppertal: Siehe Rhein/Ruhr 


Würzburg: SM Gruppe 
Kontakt über Postfach 52 07, 97002 Würzburg 
Stand 12.1.1999 
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icherheits 
Brevier 


* .+* 


do, Teil 


as auch immer der Anlafßs sein mag, 


® » E ® 
Einläufe und Klistiere 
W- /seiner Liebsten eine Darm- 

reinigung angedeihen zu lassen - 


es gibt einige wissenswerte Details zur 
Vorbereitung, Durchführung und Si- 
cherheit. 


Grundsätzlich sollte immer bedacht 
werden: die Darmschleimhaut reagiert 
empfindlich auf mechanische, chemi- 
sche und thermische Reize. Der Inhalt 
des Darmes ist als infektiös zu betrach- 
ten; selbst wenn keine Erkrankungen 
wie Hepatitis (infektiöse Gelbsucht), 
"HIV oder Salmonellose bestehen, tum- 
melt sich noch allerhand Kleingetier im 
Enddarm. 

Dort gehören Pilze und Bakterien durch- 
aus zur normalen Flora und Fauna - im 
Genitalbereich z.B. sind sie eher uner- 
wünscht. Das Tragen von Handschuhen, 
die Verwendung von Einmal-Material 
bzw. die gründliche Desinfektion der 
mit Darminhalt in Berührung gekomme- 
nen Gegenstände sollte obligat sein. 

Das benötigte Material erhält man im Sa- 
nitätsfachhandel, zum Teil auch in 
größeren Apotheken. Die in Sexshops 
oder Fetischläden angebotenen Artikel 
sind oft noch teurer, als medizinischer 
Fachbedarf sowieso schon ist! 


Darmrohre sind in verschiedenen Ver- 
sionen erhältlich; die einfachen Modelle 
in unterschiedlichen Größen, wobei die 
größeren Kaliber brauchbarer sind. Darm- 
rohre mit einer sogenannten Blockung — 
einer mit beiliegender Spritze aufblasba- 
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ren Gummimanschette am unteren En- 
de, die ein Herausrutschen oder Heraus- 
laufen der Flüssigkeit verhindert - eig- 
nen sich besonders gut für längere Sessi- 
ons. 

Ob die Flüssigkeit mit einer Klistiersprit- 
ze oder einem Irrigator (Flüssigkeits- 
behälter mit Schlauch und integrierter 
Klemme) verabreicht wird, ist eine Frage 
der Bequemlichkeit; die Benutzung eines 


Irrigators bietet die Möglichkeit, die 


Schwerkraft auszunutzen: das’ Wasser 
kann ohne Druck in den Darm einge- 
bracht werden. Ferner braucht man eine 
Klemme, Gleitmittel und, wer den Tem- 
peratursensoren seiner Hand mißtraut, 
ein Badethermometer. 

Die Wassertemperatur sollte ungefähr 
der Körpertemperatur entsprechen; in 
der Krankenpflegeliteratur werden Wer- 
te zwischen 34°C und 37°C angegeben, 
wobei dort natürlich von gesundheitlich 
stark beeinträchtigten Menschen ausge- 
gangen wird. Handwarmes Wasser ist 
für unsere Belange ausreichend, jedoch 
sollte niemand mit heißerem (Schleim- 
haut-Schädigung!) oder kaltem (Gefahr 
der Auskühlung) Wasser herumexperi- 
mentieren! 

Um die Reizwirkung zu steigern, können 
dem Wasser Zusätze beigegeben werden: 
geeignet ist z.B. Speisesalz (1 Eßl./ Liter), 
auch Kamille hat sich bewährt — aber 
wenn Kamillenblüten länger als 3 Minu- 
ten ziehen, werden Gerbstoffe freige- 
setzt, die auf Schleimhäute leicht irritie- 
rend wirken (1 Eßl./Liter). 

Die Verwendung anderer Zusätze ist gut 
zu überlegen: über die stark durchblute- 
te Darmschleimhaut werden viele Sub- 
stanzen direkt in den Blutkreislauf abge- 


geben, und zwar - anders als im restli- 


chen Magen-Darm-Trakt — ohne die Le- 
ber als »Giftfilter« passieren zu müssen! 
Deshalb ist auch der häufig beschriebene 


- Einlauf mit Rotwein mit Vorsicht zu be- 


handeln, wobei kleinere Mengen sicher 
als entspannend anzusehen sind ... 
Folgende Körperpositionen sind für den 
Einlauf gut geeignet: 

- die Linksseitenlage mit angezogenen 
Beinen (der Dickdarm verläuft von un- 
ten betrachtet nach links oben, die ange- 
zogenen Beine entspannen die Muskula- 
tur der Bauchdecke), 

- die Bauchlage mit erhöht gelagertem 
Becken, 

- auf Knie und Unterarme gestützt, das 
Gesäß nach oben gestreckt — die eroti- 
schere Stellung ... 


Das gut »geschmierte« Darmrohr wird 
vorsichtig mit leicht drehenden Bewe- 
gungen eingeführt - NIEMALS MIT GE- 
WALT VORSCHIEBEN! Falls ein Wider- 
stand spürbar wird: das Darmrohr ein 
kleines Stück zurückziehen und erneut 
versuchen, es vorzuschieben. 

Die Darmschleimhaut kann bei Verlet- 
zung stark und anhaltend bluten; ein 
Durchstoßen der Darmwand und Aus- 


tritt von Kot in die Bauchhöhle verur- 
sacht eine Bauchfellentzündung, die 
auch in der Ära der Antibiotika tödlich 
verlaufen kann! Sollte das »Opfer« unter 
Hämorrhoiden leiden, ist ebenfalls Vor- 
sicht geboten, Blutungen derselben kön- 
nen unter Umständen stark und nur 
noch durch ärztliche Hilfe stillbar sein. 
Bei Einsatz eines geblockten Darmrohres 
muß sichergestellt sein, daß die Blok- 
kung hinter dem inneren Schließsmus- 
kelring plaziert ist - lieber vor dem Auf- 
blasen der Blockermanschette (Luftmen- 
ge je nach Herstellerangaben 50-100 ml]; 
Menge nicht überschreiten, der Ballon 
kann platzen) das Rohr noch etwas vor- 
schieben und nach dem Blocken zurück- 
ziehen, bis Widerstand spürbar wird. 


Wenn der Zugang zum . Innersten 
der/des Liebsten korrekt plaziert ist, 
kann’s losgehen ... 

Das entsprechend temperierte Wasser 
fraktioniert in den Darm einbringen, 
Portionen von ca. 250-300 ml sind am be- 
sten verträglich. Bei Verwendung eines 
Irrigators kann die Schwerkraft genutzt 
werden, bei Gabe per Klistierspritze 
langsam und mit geringem Druck vorge- 
hen. Nach jeder Portion einige Minuten 
pausieren. 

Die Gesamtflüssigkeitsmenge ist varia- 
bel - Anfänger beginnen besser mit max. 
einem Liter, Steigerungen bis zu etwa 
zweieinhalb Litern sind möglich. Die 
Gabe von größeren Luftmengen sollte 
man vermeiden, es sei denn, man will 
den/die Passive/n ernsthaft quälen ... 
Das Schlauchsystem des Irrigators des- 
halb vor dem Verbinden mit dem Darm- 
rohr mit Wasser füllen und abklemmen, 
die Klistierspritze gut entlüften. Wenn 
während des Einlaufes noch Wasser in 
das Beutelsystem nachgefüllt werden 
soll, dann das System nicht ganz leerlau- 
fen lassen, sondern rechtzeitigyabklem- 
men und dann nachfüllen. 

Ein zu schnelles Einlaufenlassen zu 
großer Flüssigkeitsmengen oder Luft 
kann Übelkeit, Erbrechen, Koliken oder 
Kreislaufprobleme hervorrufen; der 
Bauchraum ist sehr schmerzempfindlich 
und steht in direkter Verbindung zum 
vegetativen Nervensystem. GUTE BE- 
OBACHTUNG DES PASSIVEN IST EIN 
MUSS !!! 

Bei leichteren Beschwerden hilft oft, 
außer einer Pause, ruhiges, tiefes Durch- 
atmen und eine leichte Massage des Bau- 
ches mit der flachen Hand. Durch Hin- 
und Herrollen im Liegen verteilt sich die 
Flüssigkeit besser im Darm, auch das 
kann Erleichterung schaffen. 

Nach Beendigung des Einlaufes kann je 
nach Gusto das Darmrohr abgeklemmt 
oder entfernt und ein Analstöpsel einge- 
setzt werden. Beim Ziehen eines ge- 
blockten Darmrohres ist auf komplette 
Entlüftung des Ballons zu achten. 
Anfangs sollte eine Darmentleerung 
nach etwa einer halben Stunde ermög- 


licht werden, bei starken Bauchschmer- 
zen sofort. Das Aushalten des Druckes 
ist Trainingssache und kann bis zu zwei 
Stunden verlängert werden. 

Beim Entfernen des Stöpsels mufs mit 
durchschlagendem Erfolg gerechnet 
werden - entsprechende Sicherheitsvor- 
kehrungen ergeben sich aus dieser Aus- 
sage ... 


Ein ganz wichtiger Hinweis zum 
Schluß: 

Bei starken, über Stunden anhaltenden 
Bauchschmerzen und/oder Erbrechen 
einen Arzt bzw. die Notaufnahme einer 
Klinik aufsuchen; lieber die peinlichen 
(?) Fragen medizinischen Personals be- 
antworten, als eine durch zu langes Zö- 
gern hervorgerufene gesundheitliche 
Schädigung in Kauf nehmen! ANDREA 


_ Vorsirt maß 


Hallo Leute, der ee Text wurde der Frankfurter SM-Gruppe 
»SMash« von einer Frau anonym zur Weiterverbreitung zur Verfü- 
gung gestellt. Er soll mit einem Arzt abgestimmt sein. 


»Sicherheitshinweis 


Aus gegebenem Anlaß möchten wir auf ein für uns bisher unbekann- 
tes Sicherheitsrisiko beim »Fisten« hinweisen. M 

Die Gefahr von Gebärmutterverletzungen und lebensbedrohlichen 
Blutungen besteht in erhöhtem Maße, wenn die Frau Spiralenträgerin 
ist. Dabei sind Spiralen ohne Hormondepot weniger gefährlich als sol- 
che mit Hormondepot (diese sind größer und anders konstruiert). Die 


Spirale kann sich durch die mechanische Belastung in die Schleimhaut 


oder das Muskelgewebe der Gebärmutter bohren und dabei PusE 
fäße (Arterien oder Venen) öffnen. 


Aneich die auf eine Gebärmutterverletzung hindeuten können, sind: 

- ungewöhnlich hohe Schmerzen im Bauchraum (nicht der Penetrati- 
onsschmerz am Scheideneingang) 

- Blutungen, die besonders durch Druckveränderungen (Aufstehen, 
Heben von schweren Dingen usw.) im Bauchraum verstärkt werden 
können 

- Kreislaufschwäche, Schwindel, Übelkeit, Benommenheit 


Was ist “ so einem Falle zu tun? 
- Die Aktion sofort abbrechen. 
- Sofort ins nächste Krankenhaus fahren (sofern der Transport noch 

‚selbst möglich ist). 

- Wenn die Blutung hellrot aussieht, es nicht nur tropft, sondern richtig 
läuft, lieber gleich den Notarzt/Rettungswagen anrufen. | 

- Bis Hilfe eintrifft, die Verletzte hinlegen, warmkhaen und bei Kreis- 
laufschwäche die Beine hochlagern. 

- Binde oder frischgewaschenes Handtuch vorlegen. 

Alle durchgebluteten Vorlagen im Plastikbeutel mit ins Krankenhaus 
nehmen (zum Einschätzen des Blutverlustes). 

- Keinesfalls zu essen oder zu trinken geben. 

- Dem behandelnden Arzt keine »Geschichten« erzählen. Besser unter 
dem Hinweis auf die Schweigepflicht gleich die Wahrheit sagen, damit 
nicht wertvolle Zeit durch Rätselraten verlorengeht. 

- Falls Medikamente, die die Blutgerinnung beeinflussen (2. B. Aspirin), 
eingenommen wurden, unbedingt dem Arzt mitteilen: 


- Die verletzte Person auf keinen Fall alleine lassen, sie beruhigen und 


‚ihr auch! im Krankenhaus beistehen. 


- Behutsam und vorsichtig vorgehen, Zeit lassen. 
- Auf die Alarmsignale achten. 


a - Nach Beendigung der Aktion vorsichtig aufstehen lassen und. auf mög- 


liche Blutungen achten. 


| . - Mindestens 60 Minuten lang nach der Aktion sollte die passive Person 


noch genau beobachtet werden (Schmerzen, Blutung?), und zwar nicht _ 
im Bett liegend, sondern bei normalen Aktivitäten, wie z.B. Herum- _ 
laufen usw. 


_- Kein Aspirin drei Tage vor dem Fisten und nicht unmittelbar a 


me en er Plytungtneigung und hemmt die Blutgerin- _ 
nung) 1]1[17U7_Ö" 


 __ Die oben En nichensg Verletzungen können durch starke Blutverlu- _ 
ste lebensbedrohlich werden. Unter Umständen, wenn die Blutung 


nicht zu stillen ist, hilft nur noch eine Sea  renternunge um das 
eo zu retten.« « _ 


Diese Warn ist bisher noch in keinem SM-Handbuch berücksi > 
tigt worden. Anzumerken bleibt noch, daß das, was im Text zu Aspi- 
rin gesagt wurde, natürlich auch für alle anderen Schmerzmittel mit 


_ demselben Wirkstoff (Acetylsalicylsäure - ASS) ai wie z.B. ASIA 
_ ms »Godamed« usw. : 
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nd wieder treibt es mich an die Oberfläche der Wachheit, 
mit einem Gefühl großer Ruhe und Gelassenheit. Es ist die- 
” ses wohlige Wabern in den kraftlosen Gliedern, dieses 
watteweiche dumpfe Wandern in Erinnerung, Gegenwart und 
Traum, dort, wo sich die Welten mischen. Und ich fühle die 
samtene Weichheit Deines Körpers, fest an mich geschmiegt, 
fast wie eine zweite Haut, die Teile meines Körpers umschließt. 
‚Ist es möglich, daß eine andere Haut der eigenen so sehr ent- 
sprechen kann? Sonst gewohnt, alleine in meiner Bettstatt zu 
weilen, stört mich doch jeder Fremdkörper in ihr. Erstaunen 
bemächtigt sich meiner, Du scheinst kein Fremdkörper, son- 
dern ein Teil von mir in Entsprechung, nicht in der Gleichheit 
zu sein. Und wieder gleite ich zurück in die geliebte Anders- 
welt, um gleichwohl, wie ohne Zeitverlust, wieder an die Ober- 
fläche zu schweben. Erinnerungsfetzen eilen durch die nie bre- 
chenden Gedankenströme. 

Da ist das Bild, die etwas skurrile Umgebung unserer ersten 
Begegnung. Ich war genervt, an einem: Ort zu weilen, den ich 
einer Verpflichtung wegen aufgesucht hatte. Fest in schwarzen 
Lack gehüllt, niedergelassen auf dreizehn Zentimeter Stiefel- 
absatz, die Gerte in meiner Hand, spielend die Finger verha- 
kend, Ablenkung, wie ein Zigarettenfilter. Ich hatte nur kurz 
Deine hellen Augen im Blick, das lange Haar, das Deine 
schwarz belederten Schultern umfloß. Und weg das Gesicht, 
andere schoben sich in den Vordergrund. | 

Die blonde Kleine vom letzten Mal. Freudige Begrüßung. Ja, 
Herrin, ich habe Sehnsucht nach Deiner Hand. Soll sie haben, 
lasse sie gern die Gerte spüren, mitzählen soll sie einen jeden 
Schlag, und sie lacht. Distanz und Nähe, das bin ich in wohl ab- 
gegrenzter Form. Und zurück zur Freundin, die genervt ist von 
den starrenden Männern, die ihr mit Blicken die Kleidung zer- 
reißen. 

Rückzug aufs sichere Terrain der spartanisch anmutenden Bar. 
Spät ist es, mir will die rechte Lust nicht kommen, trotz Kom- 
plimenten und bewundernder Blicke, die ich gewohnt bin auf 
mich zu ziehen. Die Stunden waren schon zu voll, den Tag an 
Texten gearbeitet, am Abend eine Party, und jetzt hier. Es will 
mir so recht niemand gefallen, in Ruhe will ich gelassen sein. 
Da steht er dann plötzlich neben mir und spricht mich auch 
noch an. Ich höre »respektieren« und »unterhalten wollen« 
und höre geschicktes Wortgezauber und Witz. Ja, sollst du ha- 
ben, Fremder, da will ich dir Rede und Antwort stehen, wenn 
ich nichts sagen muß. 

So werfen sich die Sätze geschwind hin und her, er bringt mich 
zum Lachen, was mehr. Nach einer Viertelstunde, ich drehe 
die Sätze, gebe sie zurück, sollst mich in Ruhe lassen, Fremder. 
Die Augen sind es dennoch, die mich bannen, das Spiel mit 
Worten gefällt. Siehst merkwürdig aus, Fremder, keine Klei- 
dung, die ich gewohnt bin von sadistischen Männern. Hohe 
Stiefel, nackter Arsch im Lederslip, breite Schultern in 
schwarzer, nietenübersäter Lederkluft, und die schwarze 
Schirmmütze, die die Lederschwulen tragen. Flinkes Mund- 
werk, Fremder, schöne Lippen über schönen, gleichmäßigen 
Zähnen. 

Ein Teil meines Selbst fühlt sich zu diesem Fremden magisch 
hingezogen, ein anderer Teil ist gelangweilt, verstört und voll- 
er Mißtrauen und Abwehr. Und da war doch noch diese Klei- 
ne, die scheinbar zu ihm gehört. Also gut, er läßt nicht locker, 
ist zäh, die Abweisung scheint er zu ignorieren. Ich spüre sei- 
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nen Körper, der sich an den meinen drängt, nicht ungern, und 
nehme ihn erstaunt zur Kenntnis. Dann fühle ich den Druck 
seiner Hand an meinem Arsch und mein Körper schreit hung- 
rig nach mehr. Mit der Hand fahre ich ihm kurz über die Wan- 
ge. Du bist süß, sagt fremd meine eigene Stimme. Und dann ist 
schon alles wieder vorbei. Klar, das wußste ich, daß der dich an- 
sprechen wird, sagt meine Freundin. 

Am nächsten Tag ruft mein devoter Günstling an, mein süßes 
Täubchen holt mich aus dem Schlaf. Mir ist nicht nach ihm, er 
langweilt mich und nicht erst seit heute. Wie zufällig fällt mir 
die Visitenkarte des Fremden in die Hand, na, schauen wir 
mal, wer das bei Tageslicht ist. 

Und geredet haben wir, jeden Tag, gestern fünf Stunden. We- 
nige Männer nur, die mich mit Worten und Gedanken fangen 
können, und der Fremde gehört dazu. Haben eine Verabre- 
dung getroffen, ich war gespannt auf ihn. Er war lustig wie der 
ganze Abend, haben viel gelacht. Hab' ein angstvolles Gesicht 
gesehen, ein gespanntes Gesicht, ein lachendes und ein nach- 
denkliches Gesicht. Und ich habe Hände gespürt, kraftvolle 
Hände, sich meines Nackens bemächtigend. Habe einen Kör- 
per gespürt, kräftig und groß, tanzend und aufregend nah. 
Deine Haare sind über mein Gesicht geflossen, über meinen 
Körper geflohen. Deine Zähne haben meinen Hals aufgerissen, 
Spuren hinterlassen in empfindlicher Haut. Hast Dein seltsa- 
mes Verlangen in meine Ohren geflüstert, was mich schaudern 
ließ. Hast meine Arme an den Gelenken gehalten, meine Ge- 
genwehr fast erstickt. Wer bist du Fremder, daß du es wagst, 
dich meiner zu bemächtigen, nicht nach Unterwerfung steht 
mir der Sinn. Und doch ist dort auch ein Wollen nach einem, 
der Grenzen mitbringt. Du bist mir so nah, Fremder, und 
gleichsam das, was dein Name ist, deine Haut an meiner, ist so 
wundersam. Dein Körper begleitet mich mit jeder Bewegung 
deines Schlafes, dein Gesicht ist so sanft und still neben mir. 
Deine Hände, Fremder, sind so wunderschön, so trocken und 
glatt und warm. Solltest ewig dort liegen, Fremder, meine 
Träume begleiten, mein Gefährte sein in der Anderswelt, bevor 
der Tag anbricht und ich fliehen muß hinter meine Grenzen. 
Dorthin zurück muß ich gehen, Fremder, bin ich sicher und al- 
les eins. Und manchmal darf ich zurück in diese Wirklichkeit, 
einen Moment nur, deine Spuren ertastend, die du in tiefen 
Seelengründen hinterlassen hast. JUDITH 
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Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10.00-20.00 Uhr, Sa. 10.00-16.00 Uhr 


Otto-Brenner-Str. 102, 33607 Bielefeld 
Telefon: 0521/29 51 02 ° 


Diskrete Parkplätze hinter dem Haus. 
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dem masochistische Frauen über das 

Für und Wider von Schönheitsoperatio- 
nen an ihren kleinen Schamlippen disku- 
tieren. »Terror der Intimität« betitelte der 
»Spiegel« kürzlich seine Abrechnung mit 
dem Jahrhundert der Enthüllung. Daß 
dieses sich nicht vollenden würde können, 
ohne daß auch noch die kleinen Lippen 
des Schoßes ihren Auftritt auf der Bühne 
der Repräsentation erleben würden, hätte 
man - recht bedacht - früh schon voraus- 
sehen können. Nicht das Schamlippen- 
Diskussionsforum, auch nicht mein nun- 
mehriges Thematisieren zerren das Fleisch 
ins Licht der Öffentlichkeit, vielmehr ist 
mit der bloßen Idee einer Schönheitsope- 
ration an diesem schattigen Ort der öffent- 
liche Blick auf diesen bereits von der Frau 
phantasierend vorweggenommen und 
verinnerlicht. Die Weise, wie der heutige 
Mensch sich angeblickt fühlt, ist.vom Ge- 
setz der Lückenlosigkeit des Aufklärens 
diktiert -— was ist, muß sich sehen lassen 
können. Das Gebot der Verallgemeine- 
rungsfähigkeit, einst Kennzeichen allein 
der Moral, hat sich durch die Medien auf 
die Körperästhetik ausgedehnt. Doch 
während für die allermeisten Körperteile 
gilt, daß ihre Schönheitsmängel durch Fa- 
stenkuren und Hanteltraining wenigstens 
in Form zu bringen gewesen wären und 
daher als Anlässe zum Vorwurf der Diszi- 
plinlosigkeit verwendbar sind, kann die 
Beantwortung der Frage, wie denn kleine 
Schamlippen aussehen müßten, damit sie 
verallgemeinerungsfähig wären und sich 
auch in einer »Wahl zur Miß Schamlippe 
2000« sehen lassen könnten, aus morali- 
schen Grundsätzen nicht abgeleitet wer- 
den. Sollten sie eher klein oder groß sein, 
symmetrisch oder abwechslungsreich, soll 
der Chirurg sie verlängern, verdicken 
oder zurückstutzen? Während beim Mann 
der Wunsch nach Penisverkleinerung bei- 
nahe undenkbar ist, kann die Frage nach 
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R Internet soll es einen Chat geben, in 


der wünschbaren Lippengröße nicht gene- 
rell beantwortet werden. Auch der Golde- 
ne Schnitt gibt keine Hinweise, wie der 
Schritt zu beschneiden wäre, denn recht- 
eckige Lippen sind antiintuitiv. Nicht ein- 
mal in der Pornofotografie lassen sich An- 
haltspunkte für einen guten Schnitt fin- 
den, denn die Modelle werden offensicht- 
lich nach der Schönheit all ihrer Körpertei- 
le selektiert, nur nicht nach der ihrer 
Scham. Der vielgeschmähte patriarchale 
Blick, der für die Inszenierungen der Por- 
nographie verantwortlich zeichnet, nimmt 
die Schamlippen traditionell vom Schön- 
heitswettbewerb der Organe aus. Dieser 
Ausnahmestatus weist ihnen den symboli- 
schen Wert des Intimen zu, dessen, was 
sich nicht verantworten mußs. Auch por- 
nographisch in Szene gesetzt bleibt damit 


‘ der Schamteil obszön, also unszenisch. 


Fast wundert man sich, warum nicht 
früher schon diese rosigen Blütenblätter 
zu einem Medium des ästhetisch verglei- 
chenden Blicks geworden sind. Für alle 
Organe hat man ästhetische Normen, Öf- 
fentlichkeiten, Wettbewerbe, organisiertes 
Spezialistentum und kennerschaftliche 


Lippenbekenntnisse 


Engelhart Teufel 


Diskurse entwickelt. Hinsichtlich der 
(dank Medientechnologie) so weit fortge- 
schrittenen Selbstrepräsentation des Men- 
schen sind die Schamlippen drastisch un- 
terprivilegiert. Zwar lieben Männer es, sie 
anzuschauen, doch die Form ist ihnen 
scheinbar ganz egal. Ein Defizit an Auf- 
merksamkeit? Dürfen wir daraus schlies- 
sen, daß die Einbeziehung der kleinen Lip- 
pen in die Schönheitskonkurrenz eine Er- 
rungenschaft der Emanzipation ist? 

Wäre ich Schönheitschirurg, wüßte ich 
nicht, wie ich auf das Anliegen einer Ver- 
schönerung an diesem Ort reagieren 
könnte, während ich beim Restkörper auf 
Anhieb Experte wäre. Dabei hat ein Voy- 
eur wie ich wohl tausende Lippchen gese- 


hen, auch mit unterschiedlichem Wohlge- 
fallen, ohne aber dabei jemals ein allge- 
meines Bewertungsschema abstrahieren 
zu können. Dieser doch sehr auffällige 
blinde Fleck im normativen Auge des Pa- 
triarchen könnte ein Restbestand aus dem 
Zeitalter jener Scham sein, von der die 
Lippen ihren Namen haben. In den Schrif- 
ten der Denker des frühen 20. Jahrhun- 
derts kommt das weibliche Geschlechtsteil 
nur als etwas Unerkennbares, Formloses, 
Dunkles vor. Freuds Vorstellung des 
weiblichen Schritts als Lokalisation eines 
Mangels, einer Abwesenheit ist geprägt 
durch das Fehlen jeglicher Repräsentation 
der dort vorfindlichen Organe. Man muß 
bedenken, daß damals das Fleisch weder 
auf Bildern noch unter Intimpartnern nah 
und direkt angeschaut wurde. Es war so- 
zial unsichtbar, dies hat die Vorstellungen 
geprägt, hat Gespenster geboren. Angst 
und Ekel waren nicht Folgen einer angeb- 
lich formlosen Beschaffenheit, sondern 
Projektioneri an einen Ort, dem Dunkel- 
heit zugewiesen war. Wenn Sartre im 
Frauenschoß das Nichtindividuelle, das 
Allgemeine der Natur witterte, wenn Ba- 
taille unter den Rockschößen und Scham- 
haaren einen schaurigen Schlund vermu- 
tete und sich vom Entsetzen darüber auf- 
geilen ließ - stets handelte es sich um Sym- 
ptome der Angst, die entsteht, wenn etwas 
im Dunkeln bleibt. Die Männer von da- 
mals wußten nicht, daß hinterm Busch 
nicht etwa eine verschlingende Lücke 
klafft, sondern sich ein veritables Organ, 
eine positive Gegebenheit, etwas durch- 
aus Anwesendes und Betrachtenswertes 
ausmachen ließe, wenn die Scham nur 
schamlos genug gezeigt wird. 

Der Philosoph Otto Weininger schrieb vor 
hundert Jahren: »Das Weib ist das absolu- 
te Nichts, es überfällt die Welt mit seinem 
Mangel«. Dieser Satz spricht der Frau Ab- 
solutheit und Weltherrschaft zu, und das 
nur aufgrund Weiningers fehlender An- 
schauung, dafs dort unten nicht nichts ist, 
sondern eine mehr oder weniger pralle 
Anwesenheit - die kleinen, mitunter auch 
ein bifschen größseren Schamlippen. 

Das 20. Jahrhundert hat diese nicht 
nur pornographisch öffentlich präsentiert, 
sondern schließlich auch noch in die Funk- 
tion der Repräsentation eingesetzt. Befreit 
von Scham, will man nun auch zu diesen 
lieben Teilchen »Ich« sagen können. Wie 
alles, was derart in den Blick kommt, wur- 
den auch sie vom Vergleich befallen und 
Ansprüchen ausgesetzt. Die Obszönität ist 
von ihnen gewichen, doch zum Ausgleich 
dafür findet das Kastrationsphantasma 
nun keine Nahrung mehr an der Vision ei- 
nes »Lochs«, einer Stelle des Nichts. Das 
angeblich formlose »Unten« hat sich zu ei- 
nem respektablen Organ gemausert, so be- 
wertbar und formbar wie alle anderen. 
Auch wenn die Operationen schmerzen 
mögen: als symbolische Akte sind sie doch 
schöpferische Huldigungen an ein histo- 
risch erst kürzlich entdecktes und viel zu 
wenig noch gewürdigtes Organ. 
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ast ein Jahr ist vergangen seit unse- 
rem Bruch. Erst im September erfahre 
ich, June, daß auch Juan und Irene 
nicht mehr zusammenleben. So anonym 
ist diese große Stadt! Ich habe das Paar 
nicht wiedergesehen, nie wieder gespro- 
chen und rätsele über den Grund des 
Abstandes, den Juan zu mir wahrt. 
Gleichzeitig aber trage ich meine Schuld 
an allem wie eine Sünderin. Die härteste 
Strafe, die Irene und Juan mir zufügen 
konnten, besteht darin, daß, anstatt mich 
zu züchtigen, sie mir völlige Gleichgül- 
tigkeit zukommen lassen. Ich habe nach 
der Beendigung unserer menage & trois 
keinen Augenblick daran gezweifelt, 


daß Irene Juan verlassen würde, den 
meine dreijährige Unterwerfung und 
Hingabe erkennbar veränderten. Nichts 
läßt Männer gründlicher unterliegen als 
weibliche Ergebenheit. Andererseits schi- 
en es von Anfang an, als werde Irene nie- 
mals ganz begreifen, daß, um die tiefsten 
Abgründe unserer Seelen zu übersprin- 
gen, Liebe maßlos sein muß. Im gleichen 
Rhythmus, in dem Juans Fesseln mich 
immer enger an ihn banden, rissen jene, 
die Juan und Irene ursprünglich ver- 
knüpften. 

Je länger unsere Beziehung währte, um 
so weiter rückte Irene aus ihrer Mitte an 
die Peripherie, und desto unverkennba- 


rer wurde meine rückhaltlos dargebote- 
ne Nacktheit zum Mittelpunkt. Einst 
hatte Irene mich Juan spielerisch ge- 
schenkt. 

Nie werde ich die Worte vergessen, mit 
denen sie mich ihm überantwortete: 
»Geliebter«, hatte sie ihm geschmeichelt: 
»nimm June als Unterpfand meiner 
selbstlosen Liebe und mach sie dir zu ei- 
gen«. Juan und ich haben nicht falsch ge- 
spielt. Stets war Irene Zeugin, und je 
weiter die Zeit fortschritt, desto öfter be- 
teiligte sie sich an meiner Unterwerfung. 
So kamen meine Auslieferungen und 
Juans Inbesitznahmen immer öfter ihren 
Siegen gleich. Später hat Irenes subtile 
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bestimmte unser Verhältnis. 


Es war 
leicht, sich ihnen anzuvertrauen, und 
leicht, sich ihnen unterzuordnen. Vor al- 
lem Juans Wille war meinem so eindeu- 
tig überlegen, daß er keinerlei Zweifel 
duldete. Irenes Beisein und Beihilfen 
ließen mich die Augen vor ihr nieder- 
schlagen, denn in ihrer Seele las ich ne- 
ben tiefer Zuneigung auch Eifersucht. 
Juan gegenüber aber habe ich mich nie 
geschämt: er mußte sie mir verbinden, 
um zu verhindern, daß ich ihm heraus- 
fordernd in die seinen blickte. Vor Irene 
ausgeliefert und offen in spreizenden 
Seilen zu hängen erregte Furcht in mir, 
Schrecken und Scham. Dagegen waren 
mir Juans Unbarmherzigkeiten ein mit 
quälender Sehnsucht willkommenge- 
heißener Akt seiner Inbesitznahme. Ire- 
nes Züchtigungen zerfetzten mein 
Fleisch, Juans hingegen meinen Trotz, 
meinen Widerstand und meine Eitelkeit. 
Ich war sogar stolz auf ihn, wenn er sie 
zunichte machte. 

Mein Stöhnen entschädigte Irene für das 
Recht, das sie mir schenkte, mich Juan 


‚die Verzweiflung erkennen, die in mir 


grausämer er jeden ı neuen Sen über 


Bich..s BERN En. E mehr die 


schwelt, solange ich ihm nicht ausgelie- 
fert bin. 

Wie unvollkommen ist mein Fleisch oh- 
ne seine Zeichen. Wie kann es denn le- 
ben, wenn nicht durch seinen Schmerz? 
Ich räume ihm von vornherein alle 
Macht über mich ein und verspreche un- 
tadelige Unterwürfigkeit, obwohl er 
weiß, daß ich mich dennoch aufbäumen 
werde, und sei es nur, um ihn herauszu- 
fordern. Wochen vergehen, in denen 
süße Zuversicht und zerfleischende 
Hoffnungslosigkeit miteinander ab- 
wechseln. Dann ruft er eines Tages an. 
Juan sagt, er habe meinen Brief erhalten 
und wolle mich sehen. Mir pocht das 
Blut im Hals, als ich ihm im Cafe ge- 
genübersitze. Seine innere Ruhe wirkt 
genauso überlegen wie stets. Ich aber 
klage ihn an: »Wie bringst du es nur fer- 
tig, mich alleinzulassen? Ich finde auf 
dem Weg, den du mir gezeigt hast, doch 
nicht zurück.« Er antwortet: »Irene hat 
dich mir zugeführt. Es war ihr Recht, 
dich wieder fortzuschicken. Sie kennt 


chen, bitte hl um. Himm 
zu SABETM daß er nur Spaß ge- 


mich hilflos und traurig an und sagt, daß 
ich so nicht ihm, sondern Irene gehöre, 
wendet sich ab und läßt mich allein. 
Plötzlich ist es der dunkelste Tag meines 
Lebens. 

Zu Hause begegne ich Irene im Treppen- 
haus. Sie läßt sich nicht aufhalten, ruft 
mir zu, sie habe einen Brief hinterlassen. 
Weiß sie schon von meinem Unglück? 
Ich bin zu abwesend und zu zerschla- 
gen, um etwas zu erwidern, ihr nachzu- 
laufen. Vor lauter Traurigkeit muß ich 
mich erbrechen. Schließlich erlöst mich 
der Schlaf. Irenes Brief liegt da; ungele- 
sen. Erst als der nächste Morgen graut, 
reiße ich den Umschlag auf. »June«, 
schreibt sie mit schwer  leserlicher 
Schrift, »wie konntest Du je daran zwei- 
feln, daß Du mir gehörst? Jetzt, da Du 
mein Zeichen trägst, mehr denn je. Den- 
noch werde ich dir nicht befehlen, was 
du zu tun und zu lassen hast. Um uns zu 
lieben, mußt Du Dich aus eigenem Wil- 
len in meine Netze aus Leidenschaft und 
Macht fallen lassen. Irene.« Werde ich zu 
ihr gehen? GERD 
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Das kennt Ihr auch: Jede/r von uns hat SM-Toys 
und Kleidung zuhause, die wir nicht mehr nutzen 
mögen (zu groß, zu klein, zu bekannt ...). 


Wir wollen das ändern: 

Ihr bringt Eure ausgemusterte Fetisch-Garderobe, 
Euer langweilig gewordenes Spielzeug zu uns 
und wir bringen die Sachen wieder in Umlauf. 
Dann holt Ihr Euer Geld ab - oder sucht Euch 
selbst was aus ... 


Schaut doch mal rein, wir freuen uns auf Euch! 


Andrea Grützner & friends 
(AuA-Sündikat) 


NEU: Jetzt hier auch STAHL STICH 
PIERCING, BRANDING UND KÖRPERSCHMUCK 


Der Lte Streich! 


Second Hand Fetischkleidung & Spielzeug für Erwachsene 


Clemens-Schultz-Str. 29 
20759 Hamburg $t. Dauli 
Tel. 040/31 #9 25 00 Ölfnungszeiten: 
Dieustag bis Freitag 1200 bis 2000 
Sonnabend 1200 bis 1600 
Les Fleurs öu Mal-Freitag 1200 bis 2200 
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toys Dlzaly #: 


leder 


latex 


stahl 


N Jügesheim Mm. 
FIR 0 jr hund nach 
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inige von Euch mögen sich wundern, 
daß wir schon länger kaum noch 
echte Buchbesprechungen in den 
SCHLAGZEILEN veröffentlichen. Wenn 
wir alle erwähnenswerten Produkte in 
unserem Magazin ausführlich bespre- 
chen würden, müßten wir die Medien- 
seite auf das doppelte oder mehr auf- 


Kr FOR 
GAY Ss 


blähen, was zu lasten von 
Geschichten gehen würde. 
Daher beschränken wir uns 
an diesem Ort mehr und 
mehr auf Tips und Empfeh- 
lungen. 


Vor kurzem besprachen wir 
die Bondagebücher aus dem 
VWV-Chiffre Verlag (auch 
bei uns über Mailorder zu 
bestellen), jetzt gibt es so- 
wohl eine Bondage-CD mit 
gefilmten Tips und Anlei- 
tungen zum erotischen Fes- 
seln als auch eine Videorei- 
he Learning Bondage für ir 
Gays«. Auch wenn die Pro- 
dukte nicht auf die übliche 
Weise professionell wirken, 
so merkt man deutlich, daß 
die Protagonisten wissen, wovon sie re- 
den. Dafs vielleicht mancher Schwierig- 
keiten mit dem Dialekt des Bondage- 
Masters HEL ha- 
ben könnte, 
spricht eher für 
die Authentizi- 
tät. 
Wer Bondage- 
Pornos erwartet, 
wird in diesen 
Produkten ent- 


täuscht. Hier geht es 
um Infos und die 
Lust an Fesselun- 
gen. 

»Die Bondage CD 
l« und »Learning 
Bondage für Gays« 
(Lederstolz Video 
Edition) 

VWV Chiffre Ver- 
lag, 1998 


Auch die Zeitschrift 
MAROQUIS setzt auf 
CD-ROMs. »Foot & 
Heel« ist eine Fe- 
tisch-CD für Freunde 
von Füßen, Latex- 
kleidung und Schuh- 
werk aus Lack und 


leitung zum erotischen Fesseln von HEI 
Fesselun® ‚anhand von Video C kte rklärt 
| 


cken Sie sich 


ip Ss eXak 


die Welt de Ei Aare 


durch ung 


Leder. Die kühle Professionalität der Bil- 
der mag nicht jedermanns Sache sein, 
aber die ca. 100 Fotos aus dem Archiv 


100 Spitzenfotos aus dem MARGUIS Archiv 


Sexy Füße, hochhackige 
Schuhe und Stiefel 


Pe 


des Magazins (meist Serien) sind hübsch 
anzuschauen. Der auf der CD enthaltene 
Videoclip ließ sich leider nicht öffnen, da 
nützte auch der mitgelieferte Browser 
und das Videoprogramm nichts. 


Zum Glück gibt es immer noch Leute, 
die CDs mit Musik bespielen. Von den 
wilden Jungs von Corvus Corax (Kolkra- 
be) gibt es eine neue Silberscheibe: »Via- 
tor«. Mit nachgebauten mittelalterlichen 
Instrumenten und Texten machen die 
Könige der Spielleute verblüffend tanz- 
bare Musik und bieten die richtige Un- 
termalung für jede Art, wilder Kelleror- 
gien und düsterer Verliesspiele. »Zum 
anderen ist es unsere Art ein mittelalter- 
liches Stück genau so großzügig zu in- 
terpretieren, wie es die mittelalterlichen 
Spielleute auch getan hätten: es den 
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EOTvus (OTAXx 


DIE KÖNIGE DER SPIELLEUTE 


Möglichkeiten unserer Instrumente und 
unserer Spielerfahrung anzupassen« (Zi- 
tat Meister Selbfried). Dennoch sind sie 
live immer noch am eindrucksvollsten: 
falls in Eurer Nähe ein Konzert stattfin- 
det - unbedingt reingehen. (Termine und 
andere Infos auf ihrer Homepage: 
Http://www.corvuscorax.de) 


Warum Techno und Fetisch so untrenn- 
bar miteinander verbunden sind, ist mir 
nicht klar. Auf der CD »Aliice im Gum- 
miland« aus der Torture Ship Collection 
scheint es halbwegs zu funktionieren. 
Wer auf eingängige, schnelle Tanz- 
mucke steht, bei der immer mal wieder 
jemand »Kinky« brüllt, dem sei diese CD 
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lität. Die Bilder zeigen mehr die 
Dämonie des. Weibes, 
Masken ihres Begehrens dar, 
Blut und künstliche 


Schmutz, 


ans Herz ge- 
legt. 


Im Konkurs- 
buchverlag 
ist ein neues 
Buch der Fo- 
tografin Kri- 
sta Bein- 
stein eT- 
schienen. 
Mit »Kabi- 
nett Vagina 
dentata« 
entfernt sich 
die ehemali- 
ge SM-Foto- 
srafin im- 
mer mehr 
von den üb- 
lichen  Bil- 
dern sado- 
masochisti- 
scher Sexua- 


stellen 


Gliedmaßen geraten immer mehr in den 
Vordergrund. Die Fotos erzählen düste- 
re Geschichten, und dennoch scheint es 


mir fast, als hät- 
te ich all das 
schon mal so 
ähnlich in älte- 
ren Fotobänden 
der Fotografin 
gesehen. Doch 
nicht umsonst 
bieten wir die 
meisten Bücher 


orture Ship Collection 


der besten SM-Foto- 
srafin im deutsch- 
sprachigen Raum auf 
unseren Bestellseiten 
an. 


Mancher erinnert sich 
an die »Blaue Serie« 
des Fotografen Uwe 
Kempen, die wir vor 
geraumer Zeitin den 
SCHLAGZEILEN 
vorstellten. Daß sei- 


UWE KEMPEN 


ne Möglichkeiten sehr viel weiter ge- 
spannt sind, zeigt der Fotoband »Voy- 
eur« aus dem Umschau/Braus Verlag. 


Neben traditionellen Akten, wunder- 
schönen Inszenierungen und SM-ange- 
hauchten Bildern finden sich auch ein 
paar weitere Bilder der blauen Serie. 


Eine spannende Sammlung von ameri- 
kanischen Bondage-Fotos der 50er und 
60er Jahre präsentiert das Buch »Bonda- 
ge« von der Goliath Verlagsgesell- 
schaft. Diese Bilder waren damals Anlaß 
genug, jemanden wegen seiner Sammel- 
leidenschaft für diverse Jahre in eine ge- 
schlossene Anstalt einzuweisen. Laura 


Stansfield war die Gutachte- 
rin in dem Prozess, nach ihr 
heifst die vorliegende Kollek- 
tion. Heute fragt man sich, 
was an diesen meist bekleide- 
ten gefesselten Frauen so 
krankhaft gewesen sein soll. 
‚Aber wenn man die neue Por- 
No-Kampagne betrachtet, so 
gibt es auch heute wieder Be- 
strebungen, Bilder zu verbie- 
ten, die etwas anderes als 
Blümchensex zeigen. 


Daß ein Erotik-Großhändler 
seine eigene Buchproduktion 
herausgibt, ist eher selten, 
spricht aber für ein ausgepräg- 
tes Gefühl für die Materie. 
Aber nicht umsonst heißt er 
Publishing House Egbers. Ne- 
ben der Hardcover-Reihe Edi- 
tion Kettenhund hat er den 
Alleinvertrieb der Produkte 
des VRZ Fantasy Dreams Ver- 
lages. Beide Buchreihen bieten 
handwerklich gut gemachte erotische Un- 
terhaltung für SM-Leute. Die inzwischen 
fünf Bände der Mistress of the Dark Rei- 
he beschreiben die unterschiedlichsten Er- 
lebnisse der Sklavin Nik — mal als Pony, 


mal als Versteigerungsobjekt oder einfach 
nur als Kunstwerk einer erotischen Aus- 
stellung. Wo die VRZ-Reihe Sklavinnen 
und Herren bedient, erfüllt die Ketten- 
hundreihe eher die Wünsche von Sklaven 
und Herrinnen. Prädikat für beide Rei- 
hen: unterhaltsame Kopfkissenlektüre, 
die fast nie in Peinlichkeiten abgleitet. 


Sklavin Nik: 


MISSTRESS OF THE DARK 


IHIII IV 


\ 


Band 1 
Erziehung 


auf dem Reiterhof 


Das Bonbon habe ich mir bis zum Schluß 
aufgespart: Der Foto- und Textband 
«Piercing« ist zwar bei Pabel/Moewig 
erschienen, ist aber das Beste, was ich zu 
diesem Thema bisher gesehen habe. 
Dafür sorgen schon die 
Fotos des auch in den 
SCHLAGZEILEN 
bekannten Fotografen 
Housk Randall. Kurze 
Statements zum Thema 


wechseln sich 
mit Kurzpor- 
träts Gepierc- 
ter ab. 


Wer bisher 
noch nichts 
mit dem The- 


ma zu tun 


hatte, wird spätestens nach der Lektüre 
des Buches Lust bekommen, auch wenn 
sich vielleicht der eine oder die andere 
durch die oft eher langweiligen Gründe 
irritieren läfst, mit denen die Portätierten 
teilweise ihre Piercings erläutern. Aber 
nicht umsonst lautet der Untertitel des 
Buches: Ritual, Kunst, Mode. MATTHIAS 


e NES SKLAVER 


N‘ 


der schwarze 


Herrin I 


NR 
” R 
f ‚} ® 


EREIMGS 


Ritual + Kunst + Mode 
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Ihr Hersteller für 
SMMobiliar 


Leder-Equipment 
..lop-Design und 


Qualität zu fairen Preisen 


Wir würden uns freuen, Sie demnächst in 

unserer Ausstellung begrüßen zu dürfen. 

Oder fordern Sie unseren Farbkatalog gegen eine 
Schutzgebühr von DM 20,- an.{Erstattung bei Kauf) 
Sie erreichen uns Mo-Fr von 18.00 - 20.00 


05473 / 8499 
Proflag GbR 
Postfach 1182 
49177 Ostercappeln 


Bochumer Str. 76 
4.5886 Gelsenkirchen 


e-mail:1.6GSbizarr@aol.com 


WIR 
MACHEN 


Kr „diesen Frosch auch küssen, 
Öffnungszeiten; . - wenn er nur schwarz/weiß wäre? 


t tag 11:00-21:00 u 
Sag 5% a es 2 Hamburg Vierfarb-Anzeigen in den SCHLAGZEILEN - günstiger als Sie denken, 


Tel. 040-3136 60 Fax 040-317 49 57 nn 
SUTRTSZEILEN 26 


sei es als TV-TS - SM - FKK - etc...? r RE SORER N. | | und mehr... 
In unserem Luxus-Chalet vermieten wir ein exklus Ä Reparaturen & Maßanfertigungen 
Alle nur erdenklichen Annehmlichkeiten stehen Ihnen zur Verfügung! Katalog gegen DM 20,- Schutzgebühr 


Buchungen und nähere Informationen unter Händelstr. 27 (Nähe Rudolfplatz) 
Tel.: 0034-65 84 85 44 oder 02381-40 15 74 50674 Köln - Tel. 0221/923 42 09 - www.dome-fetisch.de 


VIDEOS - CDROM - LACK - LEDER - LATEX - SM TOYS - BÜCHER - MAGAZINE 


- Über 1200 SM- und Bondage-Videos - 
- Top Leder-Kollektion zu Traumpreisen - 
- SM-Videos aus eigener Produktion - 


Kaffee gratis 


bei freundlicher Beratung 


Erotix Video & Fashion Shop GmbH 
Gaissacher Str. 7 - 81371 München 
Tel.: 089 / 747 91 311 
nur 5 Minuten von der Innenstadt, 
Katalog für DM 10,-(Schein) + 3,- Porto (Briefmarken) erhältlich ! U3 Brudermühlstraße - Parkplätze ! 


Die bekannte SM-Party... 
»Heaven and Hell« 


Einlaß 22:00 Uhr - open end 
Eintritt\45,- DM für Einzelpersonen, 75,- DM für Paare 
inkl. aller offenen Getränke und Mitternachts-Snacks 
Achtung: Strictly Dresscode 


ıotshop! 


...wehe wenn sie zu uns kommen ... 


Rosenheimer Str. 77, 
81667 München 
Fon und Fax: 089/48 72 14 


Bondage- und 
Spanking Magazine, 
Videos, bizarre Bücher, 
Gummi-, Lack- und 
Lederartikel, 
Intimschmuck 


Geschäftszeiten: 
Mo. bis Fr.: 10.00-18.00 Uhr 
Sa.: 10.00-13.00 Uhr 


Cabinett * Große Freiheit 6 
27. Februar 1999 
»2 7. Marz IDOI« 


24. April 1999 
Lack- Leder- Latex- Fetischparty 


Info-Tel.: 0171/702 07 57 e www.t-online.de/home/WSchmolinski/ 


LACK LATEX LEDER CORSETTS 


HIGHHEELS S/M-TOYS 


DIE FETISCHBOUTIQUE 


Ur Ne»O Seral 


ÖFFNUNGSZEITEN 
Mo - Fr: 12.00 — 19.00 Uhr / Sa: 11.00 - 15.00 Uhr 


KARLSRUHE 
HIRSCHSTR. 10, 1. OG 
TEL.: 0721/206 10 
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in außergewöhnliches Dinner 
b bevor - mit einem ganz be- 

sonderen »Gast«. Endlich, wie lan- 
ge hatte ich auf diese Begegnung gewar- 
tet ... allein der Gedanke an die bevorste- 
henden »Speisen« veranlaßte meine 
Hände samt den scharfen, rot lackierten 
Fingernägeln, sich tief in das Kissen zu 
bohren, auf dem ich saß, während ich 
wartete - ich wartete auf ihn, einen net- 
ten, jungen, charmanten Mann, den ich 
erst vor ein paar Tagen kennengelernt 
hatte. Er war mir sofort aufgefallen - ein 
wohlgeformter, schöner, muskulöser 
Körper, dunkle Haare, gekrönt von ei- 
nem scheuen, aber doch verführerischen 
Blick aus seinen türkisgrünen leuchten- 
den Augen. Den mußte ich haben, ganz 
für mich allein! Gedacht, getan — wir ka- 
men ins Gespräch, in ein sehr anregen- 
des sogar — er gefiel mir. Kurzum, ich 
lud ihn zum Essen ein ... zu mir nach 
Hause - und jetzt lauschte ich auf das 
Klingeln an der Haustür — er müßte je- 
den Moment kommen. Da, die Glocke - 
das war das Zeichen , der Beginn für ei- 
ne Nacht, die mein Gast so schnell nicht 
vergessen sollte. Ich schritt zur Tür und 
öffnete. »Guten Abend«, sagte ich lä- 
chelnd und musterte ihn von oben bis 
unten — gut sah er aus, mein süßer klei- 
ner Festschmaus. »Einen wunderschö- 
nen guten Abend«, erwiderte er und trat 
ein. »Möchtest du ablegen?« fragte ich 
ihn, »ja, ich denke, das möchtest du.« 
Noch bevor er reagieren konnte, griff ich 
an seine Schultern und zog ihm das 
Jackett sanft, aber bestimmt herunter. Er 
drehte sich um und sah mich mit einem 
kurzen, leicht irritierten Blick an, ging 
dann aber weiter Richtung Dining- 
Room, zu dem ich ihn geleitete. 
In diesem Raum gab es nicht viel, er war 
schlicht, aber stilvoll. Genau zentriert 
stand ein langer, schwarzer Marmor- 
tisch, an den Kopfenden jeweils ein 
Stuhl mit hoher, schlanker Rückenlehne. 
Die Beleuchtung bestand aus einem 
Meer von Kerzen. Ich liebte es, wenn ih- 
re Schatten durch den Raum tanzten. Er 
ließ seine Augen einmal durch das Zim- 
mer gleiten und setzte sich dann an das 
Ende der Tafel. Er begann zu plaudern, 
von seinem geschäftlichen Vorhaben in 
der Stadt, der letzten Party, über sich - 
meine Ohren hörten ihm zu, aber meine 
Gedanken kreisten nur um meinen un- 
bändigen Hunger auf diesen Mann, mit 
seinem immer leicht gesenkten Blick - 
genau dieser war es auch, der ihn zu 
meinem Opfer machte. Ich wollte ihn 
noch eine Weile reden lassen, damit er 
anfinge sich wohl zu fühlen - somit war 
der Überraschungsmoment noch ein 
bifschen effektiver. Plötzlich aber hielt er 
inne und fragte, wo und wann wir denn 
eigentlich essen würden, er wundere 
sich eben nur, weil der Tisch, an dem wir 
saßsen, nicht gedeckt war. Ja, ja, wundere 
dich nur, vor dir steht ein nackter Tisch 
und ebenso wirst du bald vor mir stehen. 


Ich konnte mir bei dieser Vorstellung 
das Lächeln nicht verkneifen und sagte 
mit sanfter, tiefer Stimme: »Daß der Tisch 
nicht gedeckt ist, hat einen ganz beson- 
deren Grund.« Ich stand auf und beweg- 
te mich langsam, an der Tischkante ent- 
lang, zu ihm herüber. Er sah mich an, 
konnte sich seinen mich musternden 
Blick nicht verkneifen. Die langen, schlan- 
ken, in schwarze Nylons gehüllten Beine 


-ja, die wirken, nicht, mein kleiner Mann? 


»Du wartest also auf das Dinner, ja- ein 
solches wirst du auch bekommen - aber 
eben so ganz nach meinem Gusto.« 
Während ich das sagte, fixierte ich ihn 
mit meinem Blick und zog mir genüfßslich 
mit den Zähnen die schwarzen, langen 
Handschuhe von den Fingern. Seine 


schönen türkisen Augen - richtig ein 


bißchen durcheinander schauten sie 
drein. Die werden mich bald noch ganz 
anders ansehen — mit einem Ausdruck, 
der meinen Körper mit einer heißen Woge 
durchzucken würde. Mittlerweile stand 
ich direkt vor'ihm und setze mich auf 
seinen Schoß — meine Beine fest um die 
seinen. Er wollte gerade seiner Verwun- 
derung Ausdruck verleihen und öffnete 
den Mund, um etwas zu sagen, als ich 
ihm über seine weichen Lippen leckte, 
am Hals entlang bis zu seinem Ohr. Ich 
flüsterte, sein Ohrläppchen zwischen 
den Zähnen: »Du ... wirst meine Vor- 
speise sein, mein Hauptgang - und 
natürlich auch mein süß-saures Dessert. 
Wir brauchen auch keine Teller, denn du 
wirst das für mich sein ... Besteck? Brau- 
chen wir nicht, du schon mal gar nicht, 
und ich - ich habe meine Hände, meine 
Lippen, meine Zunge und - meine Zäh- 
ne ... und noch ein paar andere delikate 
Beilagen.« Wie er mich ansah — er wußte 
gar nicht so genau, wie ihm da gerade 
geschah. Das gefiel mir. Ich sprang auf, 


‚trat hinter seinen Stuhl, nahm die natür- 


lich für solche Anlässe bereitliegende 
Kette und legte sie blitzschnell um sei- 
nen Oberkörper und die Stuhllehne - 
schön stramm, und »klack«, war sie ver- 
riegelt. »So, für’s erste reicht das.« Ich 
stellte mich vor ihm auf, die Beine leicht 
gegrätscht, Hände in die Hüften, und 
schaute mir sein irritiertes Gesicht an. 
Sein Blick hatte sich schon wieder verän- 
dert, es schien ihm alles ein bifschen un- 
heimlich zu sein - nur weiter so ... 

Ich riß ihm Knopf für Knopf sein Hemd 
vom Leib, entblößte seinen Oberkörper — 
hmm, schön athletisch, genau so mußte 
er sein, mein kleiner Appetithappen - 
knackig und wohlgeformt. Er hatte flei- 
schige, feste Muskeln — genau richtig, 
um meine Zähne tief darin zu vergraben 
... und der Hals - mir lief das Wasser im 
Munde zusammen. Weil ich keine Lust 
hatte, mir seine anfänglichen Proteste 
anzuhören, band ich ihm einen roten Sei- 
denschal fest vor seinen Mund. So war 
seine Stimme gedämpfter. »Beschwer’ 
dich nur, es hilft dir ja doch nichts. Mir 
knurrt nicht nur der Magen, auch »Du« 


stehst heute auf meiner Speisekarte!« Ich 
zog ihn aus, um ihm die Art von Klei- 
dung anzulegen, die das Ambiente die- 
ses Abends ausmachte: ein breites Hals- 
band, blanker, blitzender Edelstahl. An 
die schönen muskulösen Unterarme und 
Beine ebenso blanke Stahlfesseln ... wie 
das meinen kleinen Adonis zierte. Ich 
verband die Ringe an den Manschetten 
mit mehreren Ketten — sodaß ich ihn 
richtig in der Hand hatte. Dann nahm 
ich ihm das Tuch vom Mund und band 
es vor seine Augen — Smaragde ade. Ich 
löste die Kette, mit der ich ihn vorher fi- 
xiert hatte, und kippte seinen Stuhl mit 
einem heftigen Ruck nach vorne, so daß 
der auf den Boden fiel. Das Klirren der 
Ketten klang dabei wie Musik in meinen 
Ohren. 

Er stammelte: »Warum tust du das nur 
mit -mir?« — »Weil es mir Spafs macht, 
mein Kleiner, und das sollte es auch für 
dich sein — ein Spaß, ein Spiel.« Er war 
sprachlos. Ich setzte mich auf den Stuhl, 
zog ihn an seinem Halsband dicht zu mir 
heran und riß ihm das Tuch von den Au- 
gen. Seine verschreckten und meine lü- 
sternen Augen waren nur einen Hauch 
voneinander entfernt ... ich küßte ihn, 
seine weichen Lippen, und ich spürte, 
daß auch er dieser Versuchung nicht wi- 
derstehen konnte, da er nach anfängli- 
chem Zögern den Kuß leidenschaftlich 
erwiderte ... aber immer, wenn es am 
schönsten ist, soll man ja bekanntlich 
aufhören - ich stieß ihn zurück, packte 
ihn und warf ihn rücklings auf den 
großen, schwarzen Marmortisch. Schö- 
ner kalter Marmor an zarter, warmer 
Haut - ein Anblick für sich. Seine Arme 
und Beine fixierte ich mit seinen Ketten 


‚jeweils an den Tischbeinen. Da lag er 


nun richtig schön aufgespannt. »So, und 
jetzt, mein kleines Schleckermäulchen, 
werden wir unsere Gelüste befriedigen, 
nicht wahr, du hattest doch auch Appetit 
. oder ist er dir mittlerweile vergan- 
gen?« Ich musste lachen — da lag er nun, 
nackt, völlig regungslos, und starrte 
mich an. Ein bißchen zu regungslos, 
fand ich. Ich zog meine Gerte hervor und 
strich ihm damit über sein Gesicht. »Was 
hast du gesagt? Ich kann dich nicht 
hören. Du hast doch eben auch Lust, 
Hunger gehabt, oder?« - »Ja ... doch«, 
flüsterte er in seiner Hilflosigkeit, »ich 
möchte jetzt mir dir essen.« Der Arme, er 
konnte auch gar nicht anders, denn in- 
zwischen strich ich mit meiner Gerte 
sanft über sein Heiligtum. Nie würde ich 
zuschlagen, aber allein die Vorstellung, 
daß ich es tun könnte, war für ihn grau- 
samer als die Tat. Der Schweiß brach 
ihm aus, geziert von einem flehenden 
Blick - und ich genoß es. »Gut, dann 
werde ich jetzt auftischen.« Ich ließ ihn 
allein. 
Nach einer Weile kam ich wieder — mit 
einer Flasche Champagner, wie sich das 
für ein anständiges Dinner gehört, und 
einer Menge Leckereien und Schweine- 
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reien. »So, dann kann es jetzt endlich los- 
gehen!« Ich stellte zwei volle Gläser auf 
seine Lenden und begann mit Sahne, 
die »Tischdekoration« anzufertigen. Ich 
sprühte einen »Teller< auf seinen Bauch, 
den ich mit dunklen Kirschen und Melo- 
nenstücken füllte. Seine schöne Brust, 
die vor Aufregung leicht bebte, zierte ich 
mit Mousse au Chocolat und einer Bana- 
ne. Er sah zum Anbeißen aus — das 
Schönste aber waren die Ananasschei- 
ben, die ich ihm um seinen wohlgeform- 
ten, leicht erigierten Schwanz schob, 
während er leise stöhnte. »Perfekt - und 
jetzt trinke ich auf dein Wohl, mein Lie- 
ber. Ich hoffe, du hast gute Tischmanie- 
ren, denn du solltest wissen, daß ich dar- 


über Buch führen werde - und zum 


Nachtisch werde ich dir dann die ver- 
dienten Lektionen erteilen.« Er schluck- 
te: »Prost, auf dich.« Er quälte sich mit 
diesen Worten, es war ihm anzusehen. 
»Du möchtest doch sicherlich auch einen 
Schluck von diesem edlen Tropfen?« Er 
nickte. Ich beugt mich über ihn und ließ 
ihm Tropfen für Tropfen auf seine Lip- 
pen fallen. »Hmm, das schmeckt, nicht 
wahr?« Ich lachte, denn er versuchte ver- 
geblich, die Tropfen mit seiner Zunge 
abzufangen, aber sie rannen ihm immer 
wieder den Hals herunter. »Armer 
Mann, na, verdursten sollst du ja nicht.« 
Ich teilte mein Glas mit ihm — küssend, 
trinkend, ihm seinen Hals aussaugend, 
bis ich ihm auch den letzten Rest von sei- 
nem Gesicht geleckt hatte. Anschließend 
setzte ich mich an die gedeckte Tafel und 
nahm die Gabel zur Hand. »Na, möch- 
test du mir nicht einen guten Appetit 
wünschen?« — die vier Spitzen hinter- 
ließen rote Spuren in seiner Haut. Die 
Ketten rasselten leise. »Doch, bitte, laß es 
dir schmecken.« — »Das will ich doch 
aber meinen.« Ich begann, die köstlichen 
Früchte mit der Gabel aufzupicken. Er 
zuckte jedesmal zusammen ... bewegte 
Momente, begleitet von einem. leisen 
Seufzen. 

»Hervorragend, dann werden wir jetzt 
das Besteck wechseln, wie sich das in ei- 
nem guten Hause gehört, wenn der 
nächste Gang kommt.« Ich schritt zum 
Tischende, dicht an seinen Kopf heran. 
»Du kannst im übrigen froh sein, dafs 
das Glas auf deinem Bein noch steht. 
Fällt es herunter, wirst du dafür bezah- 
len.« Leise flüsternd schob meine Zunge 
diese Worte in sein Ohr. Langsam kroch 
ich mit meinem Körper über sein Gesicht 
und näherte mich den Ananasscheiben - 
sie waren immer noch schön aufge- 
spießt. Genüßlich leckte und knabberte 
ich jeden Zentimeter seines Körpers ab. 
Er schmeckte so gut, und sein Geruch — 
er war betörend. Diese Sinnlichkeit er- 
regte mich sehr. Auch er schien für einen 
Moment seine mißliche Lage vergessen 
zu haben und genoß es. Hitze stieg in 
mir auf - ich fühlte, wie sie jede Zelle in 
mir eroberte und die Wildheit in mir her- 
vorrief: aus meinem warmen, feuchten 
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Mund, wurden spitze, scharfe Zähne. Sie 
wollten Fleisch -— »Nächster Gang, bitte! 
Du Köstlichkeit, jetzt werde ich dir zei- 
gen, wie ein Panther seine Beute ver- 
schlingt« - grrr, ich riß den Mund auf 
und vergrub meine Zähne tief in seinem 
Hals. Er schrie auf. »Du dachtest doch 
nicht etwa, ich sei Vegetarier? Von dem 
bißchen Obst kribbelt mir gerade erst 
der Magen - aber du mit deinen fleischi- 
gen, starken Muskeln, du weckst den 
Heißhunger in mir.« Ich fiel über ihn her 
— eine Ekstase aus Kratzen, Beifsen, Fet- 
zen - die Tischbeine knirschten, als er sich 
gegen seine Fesseln aufbäumte — selbst 
wie ein Tier ... in Ketten. Er wand seinen 
Kopf hin und her: »Hör auf, auahhh, hör 
auf, bitte, hmm.« Eindeutige Ambiva- 
lenz: Schmerz und Lust vermischten 


sich. Das Spielchen schien ihm also auch 


ein bifschen Spafßs zu machen. Wollen wir 


nu 


doch mal sehen, ob er noch mehr »Hu- 
morc hat. Ich stand abrupt auf, so dafs 
ich breitbeinig über seinem Gesicht 
stand. Wieder ein neuer Ausdruck in sei- 
nen Augen: Furcht und Leidenschaft. 
»Sehr interessant« — ich stellte meinen 
Fuß auf seinen Bauch, so daß sich der 
Absatz der schwarzen, spitzen Pumps in 
seinen Bauchnabel einpaßte. Mit der 
Spitze fuhr ich leicht seinen steifen 
Schwanz entlang — »wie ich sehe, ergeht 
es dir gar nicht so schlecht bei mir.« Er 
atmete hechelnd, noch immer ange- 
strengt von der Begegnung mit dem Tier 
im Menschen. »So, mein Herz, ich den- 
ke, es ist Zeit für deine Lektion, mein 
Dessert. Ich werde dich jetzt losbinden, 
und wage nicht, an Flucht auch nur zu 
denken!« -— mein Schuh stand mittler- 
weile auf seinem Hals. 

Ich sprang vom Tisch, löste die Ketten 
von den Tischbeinen, nahm sie auf und 
zerrte ihn runter auf den Boden, auf die 
Knie. Ich befestigte die Ketten so, daß er 
sich aus seiner geduckten Stellung nicht 
erheben konnte. Sein schönes, rundes, 


weißes Hinterteil lächelte mich an. »Nun 
zu deinen Tischmanieren. Ich finde, du 
hättest ein wenig aufmerksamer und ge- 
sprächiger sein können« — klatsch - es 
durchzuckte ihn - und noch mal durch- 
schnitt ein zartes Surren die heiße Luft 
und wurde auf seinem Fleisch zu einem 
lauten Knall. Ich lief die lange, schwarze 
Gerte auf seinem Arsch Tango tanzen, 
während ich ihm alles unter die Nase 


‘rieb, was mir bei Tisch nicht gepafst hat- 


te. »Warum hast du eigentlich keinen 
Nachschlag verlangt? Hat es dir viel- 
leicht nicht geschmeckt?« Er jammerte 
und wand sich unter den Schlägen: »Bit- 
te nicht - doch, es war ... bitte, ah, ist her- 
vorragend ...« — »Soso, schau dich doch 
an, benimmt sich so ein Gentleman?« - 
und wieder das Surren. Der Raum war 
erfüllt von dem Klang von Leder auf 
nackter Haut, und Stimmen zwischen 
Leidenschaft und Schmerz stöhnten und 
wimmerten um die Wette. Genau diese 
leiderfüllten Lustlaute machten mich ra- 
send. Meine Schenkel brannten, die Geil- 
heit tobte zwischen ihnen. »Du hast 
noch eine Chance, alles wieder gutzu- 
machen und ich empfehle, dir dabei 
größte Mühe zu geben.« Ich lockerte die 
Fesselung, so daß er sich aufrichten 
konnte, die Hände auf dem Rücken, und 
strich ihm sanft über seine gerötete 
Pracht. »Es steht dein Nachtisch bevor, 
genieße ihn.« Ich stellte mich dicht vor 
ihn, zog ihn an seinem Halsband hoch 
und drückte sein Gesicht gegen mein 
Becken. »Laß’ es dir munden, mein Klei- 
ner.« Ich schob seinen Kopf noch ein 
Stückchen tiefer — «Los, zeig mir, was für 
ein guter Lustdiener du sein kannst!« Er 
begann mich zu lecken, seine Zunge in 
mich hineinzubohren. Ich hielt ihn am 
Schopf und dirigierte ihn. Ja, er machte 
das sehr gut - ich war schon so aufgela- 
den, daß ich dachte, jede Berührung 
brächte mich zum Explodieren, bis es ge- 
schah: meine »Kleine« oder mein Kopf 
zuerst oder beides gleichzeitig - ich weiß 
es nicht -— 220 Volt durchjagten meinen 
Körper.»Trink’, los, saug’ mich aus!« 
Ich sank in die Knie, direkt vor ihm, und 
sah in sein verschmiertes Gesicht, seine 
-Augen waren ganz von Sinnen. »Bist du 
gut zu mir, werde ich dich auch gut be- 
handeln.« Ich drückte seinen Oberkörper 
zurück, ließ meine Zunge auf ihm herun- 
tergleiten bis zu seinem blutgefüllten, gie- 
rig pulsierenden Schwanz. Meine Lippen 
umschlossen ihn, das Pulsieren wurde 
stärker. Er stöhnte, steigerte sich, bis er 
plötzlich aufschrie - meine Zunge wickel- 
te sich um seinen ausbrechenden Vulkan. 
Es roch nach Schweiß und Körpersäften, 
und unser Atem vibrierte, als wir er- 
schöpft zusammensanken - ich löste sei- 
ne Handfesseln, und wir verharrten in 
inniger Umarmung. 

Stille - nach einiger Zeit hörte ich seine 
Stimme, die flüsterte: 

»So delikat habe ich noch nie zuvor di- 
niert. Danke!« KERSTIN 
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Mein Herr, du bist ein großer, mächtiger 
Mann und bewohnst ein ‚prachtvolles, 
geräumiges Schloß. Ich lebe mit dir in 
diesem’Sehloß. Eine kleine bescheidene 
Zelle, ähnlich denen in Klöstern, mit ei- 
ner einfachen Waschgelegenheit und ei- 
ner zölibatären Liege ist meine Unter- 
kunft. Die Zelle hat einen direkten Zu- 
gang zum Garten, in dem mir ein klei- 
nes, in sich abgeschlossenes Areal zum 
Aufenthalt zur Verfügung steht. 

Ich kann mich nicht erinnern, jemals wo- 
anders gelebt zu haben - lebe schon im- 
mer hier als deine Sklavin und bin nur 
dazu da, dir Freude zu bereiten. Das ist 
meine Aufgabe, dafür bin ich auf der 
Welt. Ich stehe dir ganz nach deinem Be- 
lieben zur Verfügung, wann immer du 
es wünschst. Noch nie habe ich einen an- 
deren Menschen gesehen als dich, und 
noch nie hat ein anderer zu mir gespro- 
chen als du. 

Meistens bin ich nackt. Wenn ich Klei- 
dungsstücke trage, geschieht dies auf dei- 
nen ausdrücklichen Wunsch. Du bringst 
sie mit in meine Zelle. Gelegentlich darf 
ich sie aus deiner Hand empfangen. Dies 
sind besondere Momente für mich, denn 
dann haftet dein Geruch in all ihren Fa- 
sern, und wenn ich sie trage, so ist es, als 
hieltest du mich sanft im Arm. Doch ge- 
nauso lese ich die Kleidung vom Futfsbo- 
den auf und streife sie mir über, um dich 
mit ihrem Anblick zu erfreuen. ' 
Stets trage ich ein Halsband. Ich glaube, 
ich bin mit dem Halsband schon zur 


Welt gekommen - und würde es jemals 
entfernt, so würde darunter gewils eine 


häßliche Stelle rohen und blutigen Flei- 


sches-:zum Vorschein kommen. 
Manchmal führst du mich an einer Leine 
im Garten spazieren. Die Leine befestige 
ich selbst an meinem Halsband. 

Noch nie hast du mich berührt, niemals - 
und wirst es wohl nie tun. 

Nur im Traum schmiege ich hin und 
wieder meine Wange an deine Hand. 
Heute betrittst du meine Zelle mit einem 
Tuch in der Hand. Was für ein Glück für 
mich, das Tuch aus deiner Hand entge- 
gennehmen zu dürfen. Es atmet deinen 
feinen Duft, den ich gierig schnuppere. 
Du gebietest mir, dir zu folgen, quer 
durch das Schloß in einen prunkvoll 
ausgestatteten Raum mit einem großen 
Diwan darin. Du wünschst, daß ich mit 
dem Tuch für dich tanze. Freudig schaue 
ich zu, wie du es dir zwischen vielen 
Kissen auf dem Diwan bequem machst. 
Du hast mir gestattet, dich anzusehen, 


und ich sauge mich fest an deinem An- 


blick, werde trunken von deinem Ge- 
ruch, der mich mit dem Tuch einhüllt, 
möchte eintauchen in den blaugrünen 
See deiner Augen und darin schwim- 
men. 

Töne erklingen, und ich beginne, mich 
zu bewegen — zunächst ganz mecha- 
nisch, doch es dauert nicht lange, und 
die Musik wird zu einem Teil von mir, 
mein Körper verschmilzt mit ihr. 

Ich begreife die Chance, dir im Tuch al- 


les zu offenbaren, was ich für dich habe. 
Mein Feuer, meinen Körper, meine Wär- 
me, meinen Geist, meine Leidenschaft, 
mein Herz; meine Seele. Ich.tanze wie in. 
Trance, bin schwindlig vor Erregung, 
rhythmisch pulsiert das Blut in meinem 
Schoß. 

Ein Peitschenhieb knallt durch die Luft 
und trifft mich am Rücken. Ich drehe 
mich um, ein zweiter Peitschenhieb trifft 
mich quer über der Brust. Ich kann die 
Erregung in deinem Gesicht sehen, das 
Funkeln deiner Augen spüre ich 
prickelnd auf meiner Haut. Immer wil- 
der und hemmungsloser werden meine 
Bewegungen, immer heftiger und 
schneller der zügellose Tanz deiner Peit- 
sche. Deine Lust wird meine Lust, und 
meine Leidenschaft wird deine Leiden- 
schaft. 

Du und ich, wir verschmelzen zu einer 
einzigartigen Verbindung, und zwi- 
schen uns lodert ein gigantisches Feuer. 
Ich berge dich in meinem Schoß, emp- 
fange die Kraft deiner Lenden, werde 
von dir zur Frau genommen auf eine 
noch nie dagewesene Weise. 

Die Musik verklingt, ein letztes Mal 
durchfährt ein Peitschenhieb die Luft 
und trifft mich am Oberschenkel, hinter- 
läßt dort deutlich sichtbar einen roten 
Striemen auf meiner Haut. 

Erschöpft breche ich zusammen. Ich lie- 
ge da, und das Glühen meines Körpers 
deckt mich zu wie ein Mantel deiner 
Berührung. HEIKE 
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schreibe ich, wie es sich für einen 

Sklaven gehört: Nackt, auf den 
Knien, und mit Gewichten an meinen 
Sklavenhoden ...« Unter den rund zwei 
Dutzend Bewerbungen auf ihr Inserat 
»Putzsklave gesucht« war das der einzi- 
ge, der scheinbar wußte, wie man eine 
Herrin anzureden hatte. »39 Jahre, ein 
wenig alt«, dachte sie und legte den Brief 
zur Seite. 
Einige Zeit später fiel ihr beim Aufräu- 
men der Brief wieder in die Hände. 
Mifsmutig sah sie den Stapel dreckigen 
Geschirrs in der Küche an und dachte: 
»Das ist wirklich Arbeit für einen Putz- 
sklaven. Wieso soll ich meine kostbare 
Zeit mit solchen Alltäglichkeiten ver- 
geuden?« 
Sie mochte keine Leute in ihrer Woh- 
nung. Und schon gar keine Fremden. 
Die Wände ihrer Zimmer waren voll mit 
Büchern. Irgendwie hatte sie stets das 
Gefühl, daß, wenn man sah, was sie liest, 
man wulßste, wer sie war. Da sie sehr viel 
lieber in den Büchern las als aufzuräu- 
men, herrschte in der ganzen Wohnung 
ein schmuddeliges Chaos. Ungelesene 
Bücher stapelten sich neben bereits gele- 
senen und wiedergelesenen Büchern am 
Boden, da es in den Regalen längst kei- 
nen Platz mehr gab. 
In diesem ganzen Durcheinander stand 
der schwarze Aktenkoffer. Es war ein 
Schalenkoffer, keiner dieser billigen Le- 
derimitate. Der Durchmesser war grös- 
ser als gewöhnlich, so daßs die Peitsche 
diagonal darin Platz hatte. Nun, in 
ihrem Koffer hatte sie noch andere Din- 
ge. Dinge, die ihr nötig erschienen, um 
einen Sklaven zu erziehen: Fesseln, 
Klammern, Dildos ... 
In einem Koffer waren all diese Dinge, 
weil sie noch nie einen Sklaven bei sich 
empfangen hatte. Sie mag keinen Be- 
such, wie wir bereits wissen. Sie bestellte 
ihre Sklaven stets in ein Hotelzimmer. 
Hier lag der Fall ein wenig anders. Hier 
sollte also das erste Mal ein Sklave zu ihr 
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SS geehrte Herrin. Diesen Brief 


’ 


nach Hause kommen. Er mußte, sonst 
konnte er ihre Wohnung nicht putzen. 
Sie würde ihn, zuerst in einem Hotel 
ausprobieren. Sollte er ihren Wünschen 
entsprechen, konnte sie ihn das zweite 
Mal immer noch zu sich nach Hause be- 
stellen. Nach einem weiteren mißmuti- 
gen Blick durch die Küche griff sie zum 
Hörer. 

Am entsprechenden Abend rief sie fünf 
Minuten vor der abgemachten Zeit im 
Hotel an. Sklaven hatten ihrer Ansicht 
nach pünktlich zu sein. Tatsächlich war 
er bereits im Zimmer. Als letzte Anwei- 
sung befahl sie ihm: »Du wirst dich jetzt 
ausziehen, die Augenbinde anlegen und 
auf den Knien auf mich warten.« Danach 
nahm sie den schwarzen Koffer und 
stieg in ihr Auto. 

Eine dreiviertel Stunde. später kam sie 


4m Hotel an. Sie wußte, daß der Sklave 


jetzt unruhig war. Sicher fragte er sich 
schon lange, ob sie wohl noch käme. 
Zur selben Zeit rang der Sklave mit sich, 
ob er die Hoffnung aufgeben mußte und 
sich anziehen konnte, oder ob er noch 
weiter ausharren sollte. Er fragte sich, ob 
sie nur mit ihm gespielt habe. Mit ver- 
bundenen Augen hatte er kein Zeitge- 
fühl, aber er wagte auch nicht, die Au- 
genbinde abzunehmen und auf die Uhr 
zu blicken, aus Angst, daß sie genau 
dann kommen könnte. 

Auf direktem Weg ging sie in sein Zim- 
mer. »Hallo« begrüßte sie ihn, »deine 
Herrin ist hier. Zur Begrüßung darfst du 
auf den Knien näher kommen und mir 
die Füße lecken.« 

Eifrig näherte er sich und machte sich 
ans Lecken. Er war froh, daß er ausge- 
harrt hatte, und nahm sich vor, in Zu- 
kunft nicht so ungeduldig zu sein. 

Als er ausgiebig geleckt hatte, ließ sie ihn 
aufstehen. Wenn man vom Lederge- 
schirr und der Augenbinde absah, war 
er nackt, wie sie es ihm befohlen hatte. 
Was sie sah, fand ihre Zustimmung. Er 
hatte einen muskulösen Körper, welcher 
aussah wie frisch aus den Ferien. Er war 


stark behaart. Sie nahm sich vor, ihn da- 
zu anzuhalten, sich zu enthaaren, falls 
sie ihn wieder traf. Muskeln kommen an 
einem rasierten Körper viel besser zur 
Geltung, fand sie. 

Sein Schwanz ließ den Kopf noch hän- 
gen, war aber schon jetzt überdurch- 
schnittlich lang. Nach diesem griff sie 
nun und bohrte ihre Nägel rein. Mit mit- 
leidiger Stimme meinte sie: »Na, da bist 
du aber bei der Verteilung ein wenig zu 
kurz gekommen«. Er stöhnte auf. Waren 
es ihre Nägel oder ihre Worte? Es war ihr 
egal. Es wäre ihr nie in den Sinn gekom- 
men, einem Sklaven zu sagen, daß er gut 
bestückt sei, das macht Männer nur ein- 
gebildet. 

Sie stellte den Koffer auf den Tisch und 
öffnete ihn. Er mußte sich auf den Bett- 
rand knien. Zuerst fesselte sie seine 
Füße. Dann ließ sie ihn seine Arme zwi- 
schen seinen Schenkel durchstrecken 
und fesselte die Handgelenke an die 
Fußsfesseln. In dieser Stellung war er be- 
wegungsunfähig und streckte dabei sei- 
nen Arsch weit in den Himmel. Da er auf 
dem Bett war, hatte sein Hintern auch ei- 
ne bequeme Schlaghöhe. Das war ihre 
bevorzugte Fesslungsart, da man dabei 
nicht auf Dinge mit teilweise zweifelhaf- 
ter Stabilität wie Radiatoren, Decken- 
lampen usw. zurückgreifen mußte. 
Prüfend fiel ihr Blick auf seine Hoden, 
an denen er ein Gewicht befestigt hatte. 
Völlig unzureichend, wie sie fand. Aus 
ihrem Koffer nahm sie ein weiteres Ge- 
wicht und befestigte es am ersten. Er gab 
ein leises Stöhnen von sich. »Da wir in 
einem Hotel sind, wirst du alles über- 
flüssige Schreien sein lassen«, belehrte 
sie ihn: »Sonst bin ich gezwungen, dich 
zu knebeln.« — »Ja«, antwortete er. »Ja, 
Herrin«, fuhr sie ihn scharf an. Was sie 
mit einem Peitschenschlag auf seinen 
Hintern unterstrich. Unter dem uner- 
warteten Schlag zuckte er erschrocken 
zusammen. »Ja, Herrin«, beeilte er sich 
zu sagen. »Zum Aufwärmen werde ich 
dir zwanzig Schläge geben. Ich erwarte, 
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daß du laut mitzählst«, informierte sie 
ihn. »Ja, Herrin«, erwiderte er gehorsam. 
Ohne Hast verabreichte sie ihm die 
zwanzig Schläge. Abwechselnd einen 
auf die linke und die rechte Backe. Je län- 
ger sie ihn schlug, um so röter wurde 
sein Arsch. 

Gegen Ende des »Aufwärmen«s« stellte 
sie ein leichtes Zittern der Stimme fest. 
Ob vor Schmerz oder vor Erregung, 
wußte sie nicht. Ein Griff zwischen seine 
Beine gab allerdings schnell Antwort auf 
diese Frage: Sein Schwanz war hart. 
»Wer hat dir denn das erlaubt?« wollte 
sie von ihm wissen. »Niemand, Herrin«, 
flüsterte er. »Wer?« fragte sie nach und 
packte seinen Schwanz härter an. »Nie- 


mand, Herrin«, antwortete er in norma-: 


ler Lautstärke. »So, so, niemand«, sin- 
nierte sie vor sich hin: »Nun, wenn es dir 
niemand erlaubt hat, muß ich dich dafür 
bestrafen.« — »Ja, Herrin, bestraft mich, 
ich bin ungezogen«, bettelte er. 

Sie trat zu ihrem Koffer und blickte 
nachdenklich hinein. Dann entschied sie 
sich für einen speziellen Dildo. Er hatte 
einen beachtlichen Umfang, und man 
konnte ihn noch weiter aufpumpen. 
Zuerst führte sie ihn langsam ein. Doch 
dann schob sie ihn zügig ein und aus. 
Aus seinem erstickten Stöhnen schloß 
sie, daß er sich in die Matratze verbissen 
hatte. »Erzähl mir doch, weshalb ich aus- 
gerechnet dich als Putzsklaven nehmen 
soll«, forderte sie ihn auf. Sie wollte se- 
hen, wie er reagiert, da er ja nicht gleich- 
zeitig die Zähne zusammenbeissen und 
ihr etwas erzählen konnte. 

Wie erwartet brachte er nur ein unzu- 
sammenhängendes Gestammel heraus. 
»Ich kann dich schon wieder nicht ver- 
stehen«, liefs sie ihn verärgert wissen 
und erhöhte das Tempo noch, mit dem 
sie den Dildo führte. 

Er gab sich redlich Mühe, einen Satz zu- 
stande zu bringen. Mittendrin überwäl- 
tigte ihn jedoch der Schmerz, und er 
stieß einen Schrei aus. Augenblicklich 
ließ sie den Dildo los, griff ihm ins Haar 
und zog ihm mit einem Ruck seinen 
Kopf hoch. »Wir haben doch abgemacht, 
nicht zu schreien.« herrschte sie ihn an. 
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Unter seiner Augenbinde kullerte eine 
Träne hervor. | 

Langsam drückte sie den Dildo ganz in 
den Anus bis zu einer Vertiefung, die 
verhindert, daß er rausrutschen. kann. 
Dann nahm sie die Pumpe und blies ihn 
ganz auf. Was den Sklaven wieder auf- 
heulen ließ. 

Zufrieden lächelnd machte sie es sich auf 
einem Stuhl bequem. »Nun«, forderte sie 
ihn nochmals auf: »du wolltest mir doch 
erklären, weshalb ich dich als Putzskla- 
ven nehmen soll.« | 
Während er all seine Vorzüge und Er- 
fahrungen aufzählte, streichelte sie sich 
mit der einen Hand zwischen den Bei- 
nen. Mit der anderen Hand liebkoste sie 
ihre Brust. »Hast du wirklich das Gefühl, 
dafs du dich heute eines Sklaven würdig 
benommen hast, mit deinem Gestammel 
und deinem Geschrei?« fragte sie ihn. 
»Nein, Herrin«, antwortet er leise, aber 
mit klarer Stimme. 

Danach herrschte Stille. Sie streichelte 
sich wortlos weiter. Als sie sah, daß er 
nervös wurde, weil er nicht wußte, ob er 
noch etwas sagen sollte oder nicht, stand 
sie auf. Mit einem Schritt war sie bei ihm 
und drehte ihn geschickt auf den 
Rücken. Damit der Kopf und der Ober- 
körper trotz der Fesseln gerade auf dem 
Bett liegen konnten, schob sie ihm ein 
Kissen unters Gesäß. 

»Als letzten Versuch werde ich schauen, 
ob du wenigstens als Lecksklave taugst. 
Mach deine Sache gut, sonst mußt du dir 
eine andere Herrin suchen«, ermahnte 
sie ihn und setzte sich auf sein Gesicht. 
Voller Eifer war er bei der Sache. Als ihr 
Höhepunkt näherkam, begann sie, wie 
wild auf seinem Gesicht hin und her zu 
rutschen, so daß er keine Luft mehr be- 
kam. Panik ergriff ihn. In seinen Fesseln 
konnte er jedoch überhaupt nichts ma- 
chen. Aber da schüttelte sie schon der 
Höhepunkt, und sie ließ sich mit einem 
entzückten Aufschrei aufs Bett fallen. 
Gierig schnappte er nach Luft. 

Danach war es lang ruhig. Er lauschte 
auf ihren Atem. Schlief sie? Er war sich 
nicht sicher. Er bemerkte, wie ihm die 
Hände und Füße einschliefen. Da er ja 


jetzt auf dem Rücken lag, wich alles Blut 
aus ihnen. Er probierte, sich zu entspan- 
nen. Die Fesseln liefsen ihm aber keinen 
Bewegungsspielraum. Die einzige Er- 
leichterung wäre es gewesen, sich auf 
die Seite zu drehen. Das aber wagte er 
nicht, um nicht noch einmal ihren Zorn 
heraufzubeschwören. Gequält blieb er 
liegen. 

Da regte sie sich. Wieviel Zeit war ver- 


‚gangen? Eine Minute? Fünf? Dreißig? 


Er konnte es nicht sagen. Sie stand auf 
und nahm eine Dusche. Danach entfernte 
sie den Dildo aus seinem Darm. »Was 
bist du doch für ein Schwein«, herrschte 
sie ihn an: »Da klebt ja Kot dran.« Voller 
Empörung hielt sie ihn ihrem Sklaven 
vors Gesicht. 

Der Kotgeruch stieg ihm in die Nase. 
Aus Angst, daß er ihn würde ablecken 
müssen, wurde er bleich und fing an zu 
zittern. »Das nächste Mal muß ich dir 
wohl zuerst eine Darmreinigung ma- 
chen«, rügte sie ihn und verschwand mit 
dem Grund ihres Ärgers im Bad. 
Mühsam versuchte er, sich zu beherr- 
schen, aber aufs neue flossen seine Trä- 
nen. Auch das Zittern der Muskeln konn- 
te er nicht unterdrücken, da sie von der 
ungewohnten Stellung übersäuert waren. 
Die Herrin kam ins Zimmer zurück und 
nahm ihm die Fesseln ab. Sorgfältig ver- 
staute sie alles wieder in ihrem Koffer 
und verschloß ihn. 
»Ich werde dich die nächsten Tage mal 
anrufen, falls ich dich als Putzsklave ge- 
brauchen kann«, sagte sie beim Rausge- 
hen: »Das muß ich mir aber schon noch 
genau überlegen.« 

Geräuschlos verschwand sie mit dem 
Koffer aus dem Zimmer. 

Benommen blieb er liegen. Nur müh- 
sam konnte er Arme und Beine bewe- 
gen, in welchen es wild kribbelte und 
stach, da sie sich jetzt langsam wieder 
mit Blut füllten. Erst nach einer Weile 
war er imstande die Augenbinde abzu- 
nehmen. Erschöpft blieb er liegen und 
liefs sich den Abend durch den Kopf ge- 
hen. Er wußte, er würde Tag und Nacht 
auf den Anruf seiner unbekannten Her- 
rin warten. BARBARA 
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Ein Jahrzehnt SZ bedeutet auch etwas über 
eine Dekade nichtkommerzielle SM-Szene — Grund 
genug, Rückschau zu halten, in verstaubten Foto-Ord- 


nern zu wühlen, aber auch über die Zukunft nach- 
zudenken, Fragen zu stellen, Denkanstöße zu 


sammeln. 


Im folgenden Sonderteil findet Ihr jede Menge 
»geschichtliche« Fakten zu den SCHLAGZEILEN nebst 
Anekdötchen und Berichten der »Redaktions-Saurier«, 
mit denen wir Euch nicht zu langweilen hoffen, 
glauben wir doch, daß gerade die persönliche Schilde- 
rung der Begebenheiten und Entwicklungen dazu 
angetan ist, ein stimmiges und nachvollziehbares 


Bild der letzen 10 Jahre zu werfen. 


Das Hauptaugenmerk lag allerdings auf dem Versuch, 
der Frage nachzugehen, ob sich die gesellschaftliche 
Wahrnehmung von SM generell verändert hat. 

Unsere Umfrage kann natürlich keinerlei Anspruch 


auf Repräsentativität erheben, förderte aber den- 
noch viele spannende und bedenkenswerte 


Gesichtspunkte zutage. 


»Wo ist dein Artikel für = 
eli: die Jubiläumsausgabe?« 
fragt mich Matthias, nach- 


es nur all die Redakteure der Tages- undf 


dem er seinen laserdruckfrischen Bericht 
auf den Besprechungstisch gelegt hat. Ein 
schlechtes Gewissen kriecht mir langsam 
den Nacken herauf und bricht sich in den 
Worten Bahn: »Hatte keine Zeit. Morgen, 
übermorgen, Freitag, Sonnabend, Sonn- 
tag...« Wie immer in den letzten Jahren, seit 
redaktionelle Artikel vorher abgesprochen 
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werden, habe ich eine 
Schreibhemmung. Wie machen 


Wochenzeitungen, die für ein festes Mo- 
natssalär ihre Zeilen pünktlich absondern 
müssen? Die haben doch sicher auch mal 
keine Idee, ihre Tage oder einen hohlen 
Kopf. Stolz sagt Matthias, daß er seine Ru- 
brikenartikel immer rechtzeitig zum an- 
gekündigten Redaktionsschluß fertig habe. 
Ja, fein. Viele meiner Kommilitonen hatten 


ihre Diplomarbeit auch schon sechs Wo- 
chen vorm Fertigstellungstermin in der 
Schublade liegen. Und ich? Ich schluckte in 
der letzten Woche vorm Abgabetermin hän- 
deweise Koffeintabletten, um sechs Tage 
rund um die Uhr mein hochwissenschaftli- 
ches Pamphlet fertigzustellen. Geschafft ha- 
be ich es, zwei Stunden nach Abgabetermin, 
gerade eben. So, nun hänge ich im Turm. 
Sonntag. Für heute habe ich meine Gedan- 
ken zu SM im allgemeinen, SM und mir und 


zu zehn Jahren Schlagzeilen im besonderen 
angekündigt. Soll es eine historische Abfol- 
ge unserer Geschichte sein? Oder eine per- 
sönliche Betrachtung meines Weges in den 
letzten 17 Jahren? Oder beides und noch 
mehr? Keine Ahnung! Und nun? Irgendwie 
mußs ich mich auf die Spurensuche begeben. 
Die verschneiten Fährten meines Weges 
zum SM und zu diesen wundervollen Men- 
schen, die ich beim gemeinsamen Machen 
unserer Zeitung heifs und inniglich lieben 


lernte und ohne die ein Leben für mich un- 


denkbar ist. 
Stimmungen! SM ist mir immer nur mög- 
lich, wenn alle Stimmungen rundherum 
stimmen: die Partner, die Musik, die Räume, 
die Kleidung, das Getränk, die Gerüche ... 
Also klappt das Schreiben auch nur mit dem 
richtigen Drumherum: Die nächste Stunde 
vergeht mit dem Aussuchen der richtigen 
Musik. Der Duft des Single Island Malt 
steigt mir aus dem Glas in die Nase. 


Aschenbecher her und eine volle Schachtel 
Zigaretten. Die feine Fahne des glimmenden 
Räucherstäbchens kräuselt sich durch das 
Zimmer und auf dem Plattenteller dreht sich 
knisternd die alte schwarze Scheibe von 


Keith Jarrett: »Belonging« 
Wann fing es an? Ich hole mir erst einmal al- 
le Ausgaben von der Vol. 1 bis zum unserem 
ersten richtigen Jubiläumsheft, der Vol. 20 


aus dem »klimatisierten, codegeschützten« 
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Schrank. Na ja, leicht 
übertrieben, aber alle 
Hefte sind Originale ' 
der ersten klitzeklei- 
nen Auflage von we- 
niger als 200 Stück. Ich 
blättere, lese einen Ar- 
tikel hier und da, erin- 
nere mich. Erinnere 
mich an alle die, die 
sich in der ersten 
Gruppe zusammenta- 
ten, um ihre Gedan- 
ken und Phantasien 
über das für sie so fri- 
sche Gefühl des SM 
auch anderen zugäng- 
lich zu machen. An 
Roland und Ana, An- 
cilla und Jörg. Sehe 
die liebevoll auf der 
Schreibmaschine ge- 


tippten und mit Letra- Gell- schon 
set und »ausgeliehe- Prinzessin ... 
nen« Bildern ver- 


schönten Seiten. Oh, wie war ich neidisch 
auf diese Gruppe, die sich immer donners- 
tags in derselben Straße, in der ich die ganze 
Nacht arbeiten mußte, traf. Das war 1988. 

Mein Coming Out hatte ich schon sieben 
Jahre früher. Machte meine ersten Schritte 


ganz allein und lernte nur über Kontaktan-_ 


zeigen in den Hamburger Stadtmagazine 
meine ersten SM-Partner kennen. Ein Le 
im Verborgenen. Mit rotem Kopf que 
das erste Mal die Erichstraße zur Bo 
de Sade auf der Suche nach Spielze 
Ideen. Sichernd nach beiden Seit 


diese Straße in unmittelbar 
zum Club de Sade, Justin 


hänge? Die Koordinaten der Erichstraße 


sollten vielleicht einmal von einem Astrolo- 
gen genauestens überprüft werden!) 


Pink Floyd: »Dark Side of the Moon« 
Meine ersten sieben Jahre bis 1988 waren ge- 
prägt von einer Aufbruchstimmung. Wie ei- 
ne Ertrinkende japste ich nach allem, was 
nach SM aussah und einigermaßen ver- 
sprach, sich auch so anzufühlen. Wahllos 
stürzte ich mich von einem Abenteuer in das 
nächste. Und jedes männliche Wesen, das 
mir neue Horizonte eröffnete, wurde so- 
gleich als der Mann fürs Leben vereinnahmt. 
Es war eine rastlose, prickelnde und wahn- 
sinnig schöne Zeit. All diese Erkenntnisse, 
Erlebnisse und die ständig neuen Phanta- 
sien wollte ich mit anderen teilen. Und da 
gab es nun diese Gruppe. Unheimlich span- 
nende, offene Menschen, fast alle jünger als 
ich. Alle, die ich bisher über Kontaktanzei- 
gen kennengelernt hatte, waren so alt wie 
ich oder älter. Bis auf Bina, die schon mif 
achtzehn ihr Coming Out hatte und über die 
ich zur Gruppe stieß. 
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Aber wie sollte ich 
mich für die Schlag- 
zeilen interessant ma- 
chen? Schreiben konn- 
te ich meiner Meinung 
nach nicht. Außer 
meiner Diplomarbeit 
hatte ich lange Zeit 
nichts öffentlich zu 
Papier gebracht. Und 
meine Phantasien und 
Erlebnisse . vertraute 
ich - nur unter Zwang 
und in Fragmenten — 
meinen SM-Partnern 
in Sessions an. U: 
das Tagebuch 


Toys. Was ich in 
ersten drei Ausg 


der Schlag 


I ‚ersten Window 
| lag dadurch m 


it meiner 
eit vorn. 
Firma meines 
onnte so mit 


ter gekauft 
technischen 


gedehnt, gezertt, gespiegelt und verdr 
Dirk, verzeih mir: Deine Geschichte - i 
pitälchen gesetzt- ist wirklich schwer: 
sen. Jan schaut mir bei der Vol. 5 üb 
Schulter, legt ab der 6 selbst Hand an (das 
Layout) und mit der Vol. 7 ist der Art Direc- 
tor Jan aus der Taufe gehoben. Nun bin ich 
zwar bei jeder neuen Ausgabe einen Monat 
lang meinen Computer los, kann mich aber 
auf meine wahren Fähigkeiten zurückzie- 
hen: Versand, Buchhaltung, Listen, Daten- 
banken. Seit der Vol. 6 bieten wir ein Abo 
an, und die Abonnentenzahlen steigen 
langsam, aber stetig (jetzt sind T 1800!!). 
Die Zusammensetzung der Redaktion hat 
sich verändert: Panta Rhei ist dazugestoßen. 
Mit der Ausgabe Acht ist außer Jan, Roland 
und mir keiner mehr von den Machern der 
ersten Ausgaben dabei; Matthias und Heico 
haben inzwischen zu uns gefunden. Die 
ewig dauernden, kontroversen inhaltlichen 
Diskussionen bei den Redaktionssitzungen 
sichern uns den Ruf der kontinuierlichen 
Verspätung, der an uns immer noch klebt 


el end packend gesc 


wie Pech. Ab der Vol. 10 im November 91 
zeichnet sich die Viererbande verantwort- 
lich: Jan, Heico, Matthias und ich. Wir ha- 
ben 1998 auch das verflixte siebte Jahr wie 
ein altes Ehepaar ohne größere Blessuren 
überstanden und sehen allen hölzernen 
oder edelmetallenen Hochzeiten gelassen 
eritgegen. 


The The: »Soul Mining« 


Ab der Nr. 7 gelingt es mir, meine Fähigkei- 


ten zu entfalten. Da uns ein Titelbild fehlt 
und ich die einzig Greifbare mit einer eini- 


germaßen guten Kamera bin, habe ich die 


re, das erste Coverfoto mit einer lebenden 
Person zu liefern. Ein zufälliger unterbelich- 
teter Nebenschuß bringt mir auch noch die 
Trophäe des ersten Centerfolds ein (das war 
mir bisher noch gar nicht bewußt. Gut, daß 
wir verglichen haben). Heico avanciert ab 
der Vol.8zumS$ ografen. Jan, Matthias 


ben fange ich auch langsam an. 
ot ehts für Schwerpunktthemen 


n in wunderschö- 
reiten, mitreißend 
ben, ein Schlüsselloch 
das der Leser voyeuri- 
stisch am Geschehen teilhaben kann. 
Einsame Sylvesternacht 90/91: Die erste 
Geschichte ist fertig! Sie wird angenom- 
en. Nicht durchgefallen, nicht abgelehnt. 
Das Eis ist gebrochen. Ich glaube, ich kann 
hreiben. Plötzlich ist das Blitzlicht 
holperigen Straßen Richtung pol- 
enze entsteht eine Geschichte, in 


glich ist, ihre Phant 
en Geschichten aus 


offerierend, durc 


tin Malaysia die nächste. Was hat 
Matthias gesagt, als er nach diesem Artikel 
ragte: »Wo bleibt Pirat III?« Er hat recht. 


Teil 1 erschien in Vol. 14, Teil 2 brauchte 


zweieinhalb Jahre bis zur Nr. 24. Die Fort- 
setzung liegt noch nicht einmal in der Nr. 
44 vor. Auch ich frage mich, wo unsere Sto- 
ries bleiben. In den ersten Ausgaben füll- 
ten wir das Heft mit unseren Gedanken 
und Ideen. Die Zeiten sind schon lange 
vorbei, daß wir neben unsere täglichen 
Routinearbeit die Muße finden, unserer 
Phantasie freien Lauf zu lassen. Die Ge- 
danken treiben lassen und das aufschrei- 
ben, was uns Spaß macht, sollte wieder 
verstärkt die Prämisse unserer Arbeit sein. 
Ein Vorwort hier, ein Nachwort da, das 
Auge des Sturms und die Vor- und Abge- 
sänge des Schwerpunktthemas - ein Muß. 
Matthias hat die Seiten des Sicherheitsbre- 
viers und die Medienseiten zu füllen. Alle 
zwei Monate. Die redaktionellen Teile sind 
ein wichtiger Bestandteil der Schlagzeilen. 
Gibt es aber noch einen Unterschied zu den 
obengenannten Redakteuren, die auf 
Knopfdruck ihr Zeilensoll zu erfüllen ha- 
ben? Ich für meinen Part gelobe Besserung. 
Auch wir haben unsere Phantasie nicht 
verloren. Wir müssen sie nur wieder her- 
vorkramen unter einem Berg von Pflichten 
und Routinen. 


Lou Reed: »Walk on the Wild Side« 
Manchmal haben unsere Verspätungen 
auch ein Gutes: Der Vol. 7 können wir noch 
einen Zettel beilegen, auf dem wir unsere er- 
ste »Les Fleurs Du Mal«-Party im Molotow 
ankündigen und als »Deutschlands längste 
SM-Party« können wir unser zehnjähriges 
Jubiläum im Januar 2001 feiern. 

Lange hatten wir uns nach geeigneten Räu- 
men umgetan. Theo und Rosa hatten uns 
auf den Geschmack gebracht. Die beiden 
hatten mit viel Arbeit eine ganze Fabrik- 
etage für SM-Feten ausgebaut. So etwas 
wollten wir auch für unsere Leser in Ham- 
burg anbieten. Und dann kam uns das 
Molotow zur Hilfe (Dank an Angelika und 
Andreas). Von Januar 91 an können wir alle 
zwei Monate an einem Freitagabend schal- 
ten und walten. Tischfußball und Flipper 


werden durch die Gegend geschleppt, die 


Bühne mit SM-Mobiliar ausgestattet. Mat- 
thias P. (thanks) bohrt, hämmert, tackert mit 
seinem Team bis kurz vor zehn, damit 250 
Leute bis zum frühen Morgenreden, lachen, 
tanzen und Aktionen machen könn 
ly sorgt für Musik und Matthias und Andrez 
für den reibungslosen Ablauf. 


In den ersten Jahren ist der Fetentourismus 


erwacht: Aus ganz Deutschland kommen 


Freunde zu unseren Feten und plazieren ihre 


Schlafsäcke in unseren Wohnzimmern, Ar- 
beitszimmern und in den Fluren bis vors 
Klo. Der Besuch des Burger King gegenüber 
der Davidwache an der Reeperbahn im vol- 


len Outfit wird Pflicht, die Namen der Re- 
staurants, in den man vor der Fete aufge- 


rüscht zum Essen gehen kann, werden wie 
Geheimtips gehandelt. Und das Frühstück 
am Morgen nach der Fete im Cafe Miller 
wird Kult. Genauso lange wie die Party im 
Molotow existiert Ingos legendäre Nachfete 
im privaten Kreis, auch schon eine Institu- 
tion. Überall quer durch Deutschland grün- 
den sich die nächsten SM-Gruppen, und alle, 
alle veranstalten sie wunderschöne Parties. 
So fahren auch wir von Berlin nach Mann- 
heim und von Hannover nach Karlsruhe. 
Und heute? Gesetzter sind wir halt gewor- 
den. Selbst in Hamburg schaffen wir es 
nicht, auf jede Fete zu gehen. Die Reiserei 
quer durchs Land hat sich gemäßigt. Jeder 
geht auf die Fete vor seiner Haustür und 
rafft sich nur mal bei Special Events vom So- 
fa. Wehmut in meinem Herzen. Spannend 
war es jedesmal. Ich danke Peter, Phoebe, 
Tom und Susi für ihre Überredungskünste, 
die Martin und mich in der Mittsommer- 
nacht 1991 nach Karlsruhe lockten. 


Doors: »Alive she cried« 

Vol. 14 liegt vor mir. Ein Unikat, ein Exem- 
plar, das es nur einmal gibt: »SUPER! MA- 
NUAL - Texte, Analysen, Meinungen über 
aktive und passive Prozesse multipler Dizi- 
plinen« (Schreibfehler inkl.). Heico brachte 
es mir ins Krankenhaus, als ich wieder Leben 
atmete nach mehrwöchigem Koma, für das 
Personal nicht erkennbar verpackt in diesen 
einmaligen Einband. Von der Paralyse, die 
die anderen befiel, als ich von einem Tag 
zum anderen todkrank ohne Aussicht auf 


Kenntnis genomme 


Besserung auf die Intensivstation kam, kann 
ich mir nur erzählen lassen. Mehrere Wo- 
chen ging nichts mehr im Verlag. Und nur, 
weil wir an so einen Ernstfall nie gedacht 
hatten. Wir waren ja nur ein kleiner Laden. 
Verlag durften wir uns als GbR eigentlich 
noch gar nicht nennen. Jeder von uns machte 
seinen Teil der Arbeit. Das, was er konnte 
oder sich irgendwie beigebracht hatte. Kei- 
ner von uns Vieren hatte doch je mit dem 
Verlagswesen zu tun. Warum aufschreiben, 
wie man aus einer sonderbaren, undoku- 
mentierten Datenbank die inzwischen 500 
Abo-Adressaufkl herausbekommt, 
wenn man in derselben Zeit mal schnell den 
Programmcode bastelt und sie ausdruckt? 
en mehrwöchi- 
Dank, 


Und ich danke allen un- 
aufgrund der Meldung 


erer handver- 
wir uns 


lesenen Verkaufspo 
schon vorher verabschi 
und für gut befunden« 
verkaufen. Die Liste 
mal eine Drittel Seite 
der Vertriebspolitik 
tiell an SM Interessierten die 
Möglichkeit 
Schlagzeilen _ kennenzuler- 
nen? Dann müssen wir aus 
unserem Elfenbeinturm her- 
aus und die normalen Sexs 
hops nicht mehr von de 
elitären Warte her ablehnen. 
Ab Vol.15 liegen wir auch bei 
Beate und Dr. Müller. 
letzten Jahren sin 
führenden i 
händler für den deutschspra- 
chigen Raum hinzugekom- 
men. Von selbst. Ein schönes 
Gefühl, nicht die Klinken ge- 
putzt zu haben, sondern eine 
Anfrage der Interessenten zu 
bekommen. Nun fahren sie 
dahin, die Schlagzeilen - in 
großen  Sex-Supermarkts- 
Sortiments-Lastern - über die 
Lande. Auch der kleinste 
Sexshop, von dessen Existenz 
wir nichts wissen, kann sich die SZ ins Regal 
legen. Und wirklich sickern wir nach und 
nach in Kleinstädte und Dörfer. Als wir die 
Vol. 15 machten, stellten wir uns Zahlen wie 
10.000 in unseren kühnsten Träumen nur 
vor. In wenigen Jahren, am Beginn des drit- 
ten Jahrtausends, werden wir sie sicher er- 
reicht haben. 


Billy Cobham: »Inner Conflicts« 

Zehn Jahre sind eine lange Zeit. Schon in 
den ersten Jahren wechselte unsere Team- 
besetzung mehrfach. Ancilla konnte wegen 
ihres Studiums nicht weiter mitmachen. 
Panta Rhei, Roland und Jörg orteten wäh- 
rend ihrer Mitarbeit bei den Schlagzeilen 
ihre Position zum SM neu und verliefen 
uns in Freundschaft. Ana und Bina konnten 
die Arbeitsbelastung mit dem Job nicht 
mehr vereinbaren. Susi unterstützte uns ei- 
ne Zeitlang im Versand und Norbert brach- 
te neue Ideen in die Redaktionsarbeit ein. 
Von der Vol. 11 bis zur Vol. 26 im Dezember 
1995 prägte ToKo das Erscheinungsbild der 
Schlagzeilen durch seine kreativen Fotos. 
Schon in der Ausgabe 10 entwarf Frank 
Behnsen für unsere Dauerrubriken die Lo- 
gos. Erst in der 35 haben wir sie durch die 
neuen Entwürfe von Peter Bolz ersetzt. 
Apropos Fotos: Helmut Wolech, Roman 
Kasperski, Nikolas Plakidas sind nur drei 
Namen aus der Reihe von mehr als hundert 


- Fotografen, ohne deren Ideenreichtum, das 


Thema SM im Bild immer wieder anders 
darzustellen, die Schlagzeilen zur Bleiwüste 
werden würden. 

Seit Anfang 1995 gestaltete Sita zusammen 
gzeilen, Böse Geschichten 


ungen ab, Felix sorgt seit zwei Jahren für 
Sauberkeit, gefüllte Ablageordner und sta- 


. pelweise gefüllte Versandkartons, Karin lie- 


fert korrekte Zahlen für die Buchhaltung, 
Mathias (mit einem t) füttert die Texte und 
Anzeigen in den PC und liest sie mit Eva- 


Gell In ihrem Element: Berge von Papier ... 


Maria Korrektur, und Kiddl versucht in die- 
sem Chaos-Haufen, die EDV netzwerkfähig 
und laufend zu halten. 

Es soll hier auch nicht in einen Wust von 
Danksagungen, Lobhudeleien und Lebens- 
läufen ausarten. Wir von der Viererbande 
wissen, daß ohne alle Autorinnen und Auto- 
ren, Fotografinnen und:Fotografen, Illustra- 
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ii 


torinnen und Illustratoren (ist hoffentlich 
p.c.) und alle, die uns in den letzten Jahren - 
in welcher Weise auch immer - unterstützt 
haben, es die Schlagzeilen nicht mehr geben 
würde. 

Für wen schreibe ich das hier jetzt eigent- 
lich? Für mich, um endlich mal wieder die 
alten Zeiten heraufzubeschwören, für den 
Leser, der unsere Historie nicht kennt, oder 
für eine fiktive Jubiläumsrede? Ist egal, jeder 
bediene sich bei der Information, die er für 
wichtig hält. 


Big Country: »The Crossing« 

Alle zwei Monate eine Zeitung fertigzu- 
stellen ist eine Sache, Bücher zu machen eine 
andere. Beim Holen der nächsten Schallplat- 
te stehe ich vor meinem Buchregal. Fünf- 
undzwanzig Zentimeter Schlagzeilen und 
Böse Geschichten reihen sich an zwanzig 
Zentimeter Bücher mit schwarzem Rücken 
und weißser Schrift. Black Label: Den Namen 


schlug Martin vor. Black Label steht für das — = 
Besondere, Edle. Nicht ganz sicher waren 


wir, ob wir unsere Buchreihe so nennen 
durften oder ob eine Whiskymarke etwas 
dagegen hätte. 

In wenigen Wochen ist der halbe Meter voll. 
Diese 50 cm stehen für eine Dekade Arbeit 
und Spaß mit und für SM. Jedes neue Heft, 
jedes Buch, das die Druckerei bei uns ablie- 


fert, läftt unsere Herzen heftiger schlagen. 


Hat sich die Arbeit gelohnt? Werden unse 
Leser mit uns einer Meinung sein, daß di 
Auswahl die richtige ist, daß dieser Pl 


sam beleuchtet? Auch wenn ich 
der Auswahl und Gestaltung nich 
beteiligt bin wie früher (es lebe 
stentum), so ist jede neue 


von mir. Ich bin weit ers davon, nur 
Distributor unserer Produkte zu sein. Zwei 
Regale weiter stehen Marx und Engels in 
vergilbtem DDR-Druck aus den Siebzigern. 
Erst in den letzten Jahren habe ich richtig 
verstanden, was damals mit Entfremdung 
von der Arbeit und Mehrwert gemeint war. 
Dadurch, daß wir selbst entscheiden, wann, 
wie und warum wir etwas tun, sind wir 
ganz nah dran an unseren Schlagzeilen, un- 
seren Büchern. Stolz schwellt meine Brust. 
Und dazu das Wissen, daß alle unsere 
Machwerke in den gesicherten Magazinen 
der Deutschen Bibliothek in Frankfurt und 
Leipzig und der Hamburg Staatsbibliothek 
für die Nachwelt wohl verwahrt werden, 
läßstt mich schweben. 

Aufhören mit den Schlagzeilen? Nie! Auch 
wenn ich sie manchmal alle hasse und sie 
mich. Wenn ich kleinkrämerisch jedem Feh- 
ler hinterherspüre, jeden anknurre und sie 
mir einen Tag lieber alle aus dem Weg ge- 
hen. Am nächsten Tag ist alles vergessen, 
und alles ist in Butter. Wie lange werde ich 
noch weitermachen? Das erste Heft im Jahr 
2000 ist die Vol. 50. Bei vorausgesetzt pünkt- 
licher Erscheinungsweise erscheint Vol. 100 
im Jahr 2008 also genau zum 20. Jubiläum. 
Und 55 ist doch wohl ein bißchen früh für 
meine Rente, oder?! 
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‚neue Bilanz vorliegt 
und uns klar wird, 


Fehlfarben: »Monarchie und Alltag« 
Nie habe ich verstanden, daß uns Schlagzei- 
len-Machern immer ein Elitedenken unter- 
geschoben wurde. Aus solchen Betrachtun- 
gen habe ich auch versucht, mich, soweit es 
möglich war, herauszuhalten. Ich wollte 
Spaß, SM und Schlagzeilen. Ich habe keinen 
Gedanken darauf verschwendet, eventuell 
so etwas wie höhere Weihen im SM zu besit- 
zen (was auch ganz bestimmt nicht der Fall 
ist). Erst mit der Zeit lernte ich, daß es nicht 
möglich ist, auf irgendeine Fete im Land zu 
fahren und sich still und incognito dem 
vergnüglichen SM zu widmen. Eine Art Bot- 
schafterrolle hat man immer im Gepäck. Ein 
uns unbekannter Fotograf stellt seine Bi 
aus: Klar knüpft man die ersten Fäden 


> haben die 
: Selbstver- 
| vollgepackt mit 
ss, ok. Zum Glück 


mit dem Equipment. Auf d 
Veranstalter einen Bu 
Bee ist der Koffe | 


Bewußtsein. Späte- F 
stens dann, wenn ei 


welche . Verantwor- 
tung wir im Läufe 
der letzten Jahre 
übernommen haben. 
Geplant waren die 
Schlagzeilen einmal 
für drei, vielleicht 
fünf Ausgaben. Nun 
gibt es kein Zurück 
mehr. Doch der 
Gang an die Börse, 
von dem Matthias 
immer träumt, bleibt 
zum Glück Zu- 
kunftsmusik. 


Tom Scott: »Desire« 
Nun bin ich mit mei- 
ner Geschichte mei- 
nes SM ganz auf der Strecke geblieben. Wie 
hier im Artikel, so im Leben. Ich bin nicht die 
Einzige aus unserem Umfeld, die sich lang- 
sam ins private Umfeld zurückgezogen hat. 
Nicht mehr Vorturner sein wollen, den an- 
deren Exhibitionisten den Platz räumen. 


Siebzehn Jahre SM haben die Möglichkeiten, 
Grenzen, Freuden und Nöte ausgelotet. 
Wählerisch greife ich nur noch zu den Trüf- 
feln in der Keksschale. Nächtelange Sessi- 
ons, fesselnde Nachmittage, Stunden der 
Autoerotik. Fast nichts habe ich ausgelassen, 
nur um jetzt umso genauer zu wissen, was 
ich will und was nicht. Voll Trauer und Ver- 
langen blicke ich auf die unbeschwerte Zeit 
des Ausprobierens zurück und erinnere 
mich an die prickelnden Schauer bei Blind 
Dates und an die Unberechenbarkeit der 
nächsten Stunden. 


andalaband: »Om mani padme hum« 

Jubiläen sind Meilensteine. Zeit für Rückbe- 
sinnung und Vorausschau. Ich habe in mei- 
nem Gemenge aus Erinnerungen, Historie, 
Betrachtungen, Willensbekundungen Dinge 
zusammengeführt, die überall ‘in den 
Schlagzeilenhefter ı versteckt sind, mir noch 


haben, was uns Spaß mähte. Ohne nachzu- 
denken, ob es political correct oder zu heftig 
sei, uns schaden könne oder ... unseren Le- 
sern Freude macht. 


Es mufßs wohl mehr in der 
Luft gelegen haben als nur 
Zigarettenqualm. Damals, 
t 1988, als sich einige Zeitgenossen 


" es bis dahin eigentlich noch gar 
gab. Nach langen Diskussionen und 


n, Akten, Akten ... und immer an 


nl - Oder so ähnlich ... 


und klebe-gebundene DIN A4- Seiten 
schlagartig die alte Welt. Auf dunklen We- 
gen fanden 154 Stück dieses ersten Mach- 
werks mit dem sinnigen Titel SCHLAGZEI- 
LEN für nur fünf deutsche Mark mitleidige 
Käufer und wohl auch einige Leser, die in ir- 


Helco - liebevoll handcolorlert ... 


gendeiner Art und Weise etwas mit dem 
Thema Sado-Masochismus. zu tun hatten, 
bzw. glaubten etwas damit zu tun zut 
oder, was wesentlich wahrscheinlicher ı 
etwas damit zu tun haben wollten. 
Ich gehörte noch nicht zu diesen Lesern. Zu 
diesem Zeitpunkt war ich schwer damit be- 
schäftigt eine 18-jährige Partnerschaft un 
Ehe zu beenden. Meine außereheliche A 
re zu Sybille hatte mir gezeigt, dafs es m 
lich war Träume zu leben. Nicht irgendwel- 


che. Sadomasochistisch-fetischistische Träu- 


me. Als die Scheidung von meiner Frau voll 
zogen war, trennte sich leider auch Sybille 
von mir. Da stand ich nun allein. Was tun? 
Ich wußte damals von meinem guten 
Freund und »Leidensgenossen« Willi, daß 
es da »so eine Zeitung« gäbe ... Sie sei zwar 
ein bifßschen schülerzeitungsmäßig, aber 
doch irgendwie ganz putzig, weil eher links- 
politisch, chaotisch-anarchistisch und revo- 
lutionär-unkommerziell. Ich wurde neugie- 
rig und lernte schließlich auf Umwegen die 
SZ-Bande auf einer Party in Karlsruhe (!) 
näher kennen .. ‘ 

Meine Neugierde wurde dann auch prompt 
belohnt. Für die im September 1990 erschie- 
nene Ausgabe Nr.7 durfte ich dann, unter 
den gestrengen Augen von Geli und Jan, 
schon irgendwelche Fotos vergrößern oder 
verkleinern, so genau weifßs ich das heute 
nicht mehr. Ich besaß nämlich etwas, wovon 
die damalige Redaktion-Layout-und- 
Schnipsel-Kopier-Abteilung der SZ nur 
träumen konnte: Eine richtig-echte Reproka- 
mera! 

Tscha! Und so ergab es sich, daß ich ganz 
schnell mit offenen Armen in die Redaktion 
aufgenommen wurde. Und da sitz ich nun 
seit Ausgabe Nr.8 im Januar 1991. (Mittler- 
weile allerdings schon lange ohne Repro- 
Kamera - die landete irgendwann als Spen- 
de im Jugendzentrum MOTTE. Bill Gates sei 
Dank.) 

Auf jeden Fall wurde für mich plötzlich alles 
ganz anders. Damals. 

Aus normalen Dienstagen wurden redaktio- 
nelle dien-Tage für die sadomasochistische 
Revolution, und es begann ein unermüdli- 


Neckermann 


cher Kampf gegen die Gleichstellung von 
Frau & Mann, Oben & Unten, oder, wie wir 
heutzutage global-international und anglizi- 
stisch zu sagen pflegen: top & bottom! 

Und so stand ich mit den redaktionellen 
Miitstreitern in vorderster Front, das sado- 
masochistische Manifest auf den ge- 
schwenkten Fahnen und kopierte Selbstver- 
ständnisse unter das gläubige SZ-Volk 
streuend. Immer mehr, die es wissen woll- 


ten. Alle paar Monate unter Schmerzen eine . 


neue Ausgabe der SZ gebärend, mit dem Er- 
irgene es oft keine n wirklich recht zu ma- 


ien haben unsere kleinen 
los durch die Welt ge- 
mehr unmöglich, nichts ist 
ie Kids tragen heute unsere 


Im Möbelpa- 
verden Eisen- 


die Latex-Grundaus- 
rüstung für die außer- 
gewöhnliche Spielar 
der Sexualität zu 


nas erklären 
Meiser und 
Publikum, wi 


en meine mir 
noch verbliebenen 
Haare wurden grauer 
und meine Bandschei- 
ben gemeiner. 
Mein missionarischer 
Eifer hat sich gelegt. 
Ich bin jetzt ruhiger 
und gelassener als 
früher. Mein anfäng- 
lich verklärter Blick 
auf die Szene hat sich geschärft, Spreu sich 
vom Weizen getrennt. Nach 8 Jahren SZ ha- 
be ich meine sadomasochistische Naivität 
verloren und damit letzlich auch meine Un- 
schuld. Und ich bin froh darüber. Ich weiß, 
wo ich stehe, weiß, was ich will - und was 
ich nicht mehr will. 


Matthlas - schon schon früh ganz 
versessen auf Schlaginstrumente 


Die SCHLAGZEILEN haben mir dabei sehr 
geholfen. Zwischen Geli, Matthias, Jan und 
mir hat sich im Laufe der Jahre eine außeror- 
dentliche Freundschaft entwickelt, die ich 
nicht mehr missen möchte. Natürlich haben 
wir alle unsere Macken, streiten uns oft und 
fürchterlich, um uns dann aber auch schnell 
wieder ganz fürchterlich zu vertragen. Eben 
so wie im richtigen Leben! 

Mein Jan, der Meister des letzten Wortes, 
würde wohl mit erhobenen Zeigefinger da- 
zu sagen: Ja, so is’ das! - Mit dem Sadoma- 
sochsimus! 

Und? Recht hat er! Es ist das richtige Leben! 


Lange hatte es 
gedauert, daß 
5 ich vor mir 
eingestehen konnte, wirklich etwas mit 
diesem Thema zu tun zu haben. Mit sechs 
Jahren fasziniert vom Leben der Märtyrer, 
mit 15 erregt von dem ersten SM-Porno 
Bus Schweden mitgebracht), war ich mit 
19 Sammler von Bondagebildern, später 
dann Bewunderer der Zeichnungen von 
Farrell und Picard, deren Phantasien ich 
nachzuzeichnen ver- 
suchte (die Comic- 
bücher waren damals 
für meinen schmalen 
Geldbeutel zu teuer), 
Ende 20 die ersten 
Fesselspiele und im- 
mer wieder der Blick 
auf die eher schrägen 
Bilder der herkömm- 
lichen SM-Pornos. 
Scham, davon ange- 
macht zu sein, derar- 
tig frauenfeindliche 
Wünsche zu haben. 
1986 dann mein öf- 
fentlichess Coming 
Out mit einer Veröf- 
fentlichung in »Käuf- 
liche Träume«, nur 
mir war das nicht be- 
wußt. 

Eine Titelstory in mei- 
nem Stadtmagazin 
»Szene Hamburg« im 
November 89 legte 
keinen Schalter um. 
Ich blieb noch blind. 
Erst das Zusammen- 
wirken dreier Ereig- 
nisse im April 90 
brachte den Durch- 
bruch: Die Antwort 
auf eine Anzeige im 
Stadtmagazin »je- 
mand, der mit mir 
meine Grenzen er- 
kunden will« bescherte mir das Treffen mit 
einer Frau, die mir nach einem Gespräch 
über sexuelle Phantasien auf den Kopf zu- 
sagte, daß ich Sadist sei. Im Männer- 
schwarm stolperte ich über die ersten sechs 
Ausgaben der SCHLAGZEILEN (obwohl 
ich schon seit Jahren: dort regelmäßiger 
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Kunde war, hatte ich die SZ bisher immer 
übersehen). Eine Veranstaltung der Grup- 
pe »Sexualität und Herrschaft« über Sado- 
masochismus. 

Ein Brief an die Redaktion führte zu einer 
Einladung zur Redaktionssitzung (hand- 
schriftlicher Vermerk auf meinem Brief: 


»soll kommen«) auf der mich Geli auf Herz 
und Hirn prüfte. 

Danach ging alles ganz schnell: SZ-Redakti- 
on, SM-Stammtisch, Gruppe und nebenher 
die übliche Coming Out-Seligkeit. Inmer- 
nem Freundeskreis aus hauptsächlich män- 
nerbewegten Männern (zu denen ich mich 
selbst acht Jahre zählte) schien es den mei- 
sten ein Verrat an den hehren Zielen der Be- 
wegung zu sein. Meine Mutter fand: »Ge- 
walt gibt es doch schon genug«. Meine Kli- 
enten und Kollegen blieben indifferent bis 
desinterssiert (»Das hat nichts mit seiner Ar- 
beit zu tun...«). 

Im Oktober 90 ein Bericht im Spiegel in dem 
auch die SCHLAGZEILEN erwähnt wurden 
und ein Cover gezeigt wurde. Januar 91 
fand dann die erste »Les Fleurs du Mal« im 
Molotow statt. 

Im April 92 in den »Rote Couch Geschich- 
ten« dann mein erster öffentlicher Auftritt 
als Sadomasochist zusammen mit Jan und 
Dana. Ein kurzer Bericht zwischen der Vor- 
stellung anderer skurriler Zeitgenossen. 

Der Mediendurchbruch kam dann im No- 
vember desselben Jahres: Auf der Couch bei 
Hans Meiser saßen Dana, Jan und ich. Am 
frühen Abend eine Dreiviertelstunde über 
SM - das brachte dem SZ-Beratungstelefon 
mehrere Tage Daueranrufe (bis auf drei 
Ausnahmen nur Angenehmes). 

Ende 93 kündigte ich nach 15 Jahren Psy- 
chiatriearbeit meinen Job. Passenderweise 
richteten wir im Januar 94 die erste bezahlte 
»Stelle« ein, die ich versuchte auszufüllen. 
Im gleichen Monat gab es ein Spiegel-Inter- 
view mit Leuten aus der nichtkommerziel- 
len SM-Szene, welches sogar auf dem Titel 
angekündigt wurde. 
Und dann wurde im Juni (nach mehr als 
zwei Jahren Vorbereitung, Drehterminen, 
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Infogesprächen) die Sendung »Das soll Lie- 
be sein ...« in der ARD-Reihe »Unter deut- 
schen Dächern« ausgestrahlt. 

SM war zu einem Teil meines Alltags ge- 
worden, finanzierte mein Leben, änderte 
meinen Freundeskreis, bis ich fast nur noch 
SM-Leute kannte. Ich las SM-Bücher, mach- 
te eine SM-Zeitung, redete über 
SM, lebte SM und konnte mir da- 
bei im Fernsehen zuschauen. 
Inzwischen sind weitere fünf Jah- 
re vergangen, und die Normalität 
des Themas hat dazu geführt, 
dafs ich wieder mehr darauf ach- 
te, mir Räume zu schaffen, in de- 
nen SM keine Rolle spielt. Ich 
stürze mich auf Bücher oder in 
Filme, die garantiert keineSM-re- 
levanten Szenen haben. Sogar 
meine Lust auf SM erlebt immer 
wieder Zeiten, in denen ich lieber 
kuscheln, faulenzen oder spazie- 
ren gehen möchte. Manchmal be- 
fällt mich Langeweile, wenn ich 
SM-Leute über Sessions reden 
höre. Manchmal möchte ich 
nichts mehr mit Sadomasochis- 
mus zu tun haben. Manchmal 
träume ich von früher, als alles 
noch so neu war wie eine frisch gefallene 
Schneedecke. Manchmal sehne ich mich 
nach der Exklusivität von SM vor dem 
Medienrummel, den wöchentlichen SM- 
Parties. Manchmal möchte ich die SZ von 
vor acht Jahren wiederhaben, die Fustigen 
Redaktionssitzungen, die Zeit, als noch 
nicht so viele Leute finanziell abhängig vom 
wirtschaftlichen Erfolg des CHARON VER- 
LAGS waren. Da möchte ich wieder zurück 
in meine Nische, aber die Zeit läfst sich nicht 
zurückdrehen. 

Der Einbruch von SM in unsere Alltagskul- 
tur bedeutet nicht nur einen Verlust an Ex- 
klusivität, eine Aufhebung mancher sub- 
kultuereller Besonderheiten, das scheinba- 


re Ende der verstörenden Obsessivität se- 
xueller Experimente, sondern beinhaltet 
zuallererst eine Chance, die es zu nutzen 
gilt. Guter und befriedigender Sex ist im- 
mer noch Mangelware, sowohl in SM-Krei- 
sen als auch in der Normal-Sex-Welt. Das 
Reden über Erotik und sexuelle Praktiken 
ist noch kein Zeichen von Freiheit, sondern 
erst der erste Schritt dahin. Stichwort: »Ver- 
handlungssexualität«. Nur wenn wir im- 
mer wieder neu bestimmen, was unsere 
Wünsche aneinander sind, werden wir in 
der Lage sein, gemeinsame Lust zu erleben. 
Erst wenn wir lernen, uns von Schuldge- 
fühlen und -zuweisungen zu befreien, 
wenn wir es lernen, einander in unserer 
Verschiedenartigkeit zu achten und zu re- 
spektieren, wird es möglich, gerade auf die- 
ser Basis noch tiefere sexuelle Erfahrungen 
zu machen, egal ob SM-, Fetisch-, Tantra- 
oder Normalsex. 


Als ich so etwas wie ein 

»Coming out« erlebte, war ich 

24, das Orwell-Jahr ‘84 hatte 
gerade begonnen und meine erste, echte 
SM-Beziehung nahm mich vollauf in An- 
spruch: Alles war brandneu, alles war 
furchtbar aufregend - alles war unendlich 
schwierig. Wir waren jung, wir waren bit- 
ter unerfahren =und wir waren muttersee- 
lenallein mit einer Art zu lieben, die unse- 
ren WG-Genossen die Haare zu Berge ste- 
hen liefs, über die es nur wenig zu lesen 
gab, die unserem Eindruck nach von so gut 
wie niemandem verstanden oder gar geteilt 
wurde. »Gleichgesinnte« zu finden kostete 
uns große Überwindung, unendliche Mühe 
und alles in allem Jahre. Als wir endlich ein 
verborgenes SM-Zirkelchen gefunden hat- 
ten, war unsere Liebe vorbei: Aufgerieben 
von endlosen Diskussionen, zerbröselt an 
unserer Unerfahrenheit, verkocht beim 
Schmoren im eigenen Saft. 


Bikkya - das unerhört kreative Chaos Ihres legen- 


dären Mäusegefechtsstands ... 


Es war Ende der 80er, und die Zeit muß 
wohl reif gewesen sein ... Jedenfalls bildeten 
sich zeitgleich in verschiedenen Grofsstäd- 
ten die ersten mehr oder weniger offenen 
SM-Gruppen. Hallelujah! Echte Menschen! 
Meist Männer zwar, aber immerhin Men- 
schen wie Du und ich, nicht die Ansamm- 
lung skuriler Pyschopathen, wie ingeh 
befürchtet. 

Wir redeten uns die Köpfe heifs. Nächtelang. 


Und das über fast ein Jahr. Wir begannen 


unsere Lieblingsphantasien aufzuschreiben, 
sie mit anderen zu teilen, auf dafs das Wort 
Fleisch würde. Und wir begannen zu ahnen, 
daß irgendwo da draußen andere Menschen 
leben müfßsten mit ähnlichen Wünschen und 


Bedürfnissen. Menschen, die voneinander 
nicht wußten, die aber sehr wohl miteinan- 


der Dinge auf die Beine stellen könnten, die 
allein oder wenigstens paarweise schwer zu 


Jan - Mein erster Dungeon! Toll ... 


realisieren wären. Ein Forum müßste her, ein 
Medium, das es möglich machen sollte, zu- 
einander zu finden, sich auszutauschen - ei- 
ne Zeitung. Ein Blatt, das unsere Geschichten 
drucken würde, nicht die gelangweilter be- 
zahlter Pornografen. Bezahlbar sollte es sein, 
bedürfnis- und nicht profitorientiert, mit 
Liebe und Engagement gemacht, in deutli- 


. umfangreicher, 


chem Kontrast zu den 
unsäglich peinlichen, ver- 
drucksten Machwerken, 
die in den versteckten Win- 
keln der Porno-Shops zu 
recht Staub ansetzten. 

Keiner von uns war vom 
Fach, niemand hatte auch 
nur die geringste Ahnung, 
wie man eine Zeitung 
macht - und so sah unser 
erstes Werk auch aus! 
Handgeschnitzt in bester 
Schülerzeitungsmanier ... 

erfüllte seinen 
Zweck: Wie von Geister- 
hand bildeten sich Kon- 


ten und bald die ersten Feten läuteten das 
Ende der Isolation ein. Und wir? Wir hatten 


Produkt. Wir leı 


d Berufung(?) 
| Keine geplan- 


Schluß war Emit auch für meine bisherige 
Lebensplanung. Mein zunehmend ungelieb- 
tes Studium mußte einer geregelten Arbeit 
weichen, mit der ich die Arbeit für die SZ 
finanzierte, bis unser Umsatz sich so ent- 
wickelt hatte, dafs ich, nach Matthias, der 
diesen Sprung als erster wagte, »Vollzeit- 
Perverser« werden Könnte. Meine Familie 
war gar nicht begeistert. Ich dagegen war 
das schon, hatte ich doch in den vergagenen 
Jahren begriffen, was ich wirklich wollte. 
Die SZ aufzugeben - und genau däs hätte 
die Fortsetzung des Studiums bedeutet - 
war undenkbar, zuviel Herzblut hatte sie be- 
reits gesoffen, sich so in meinem Leben ein- 
genistet, daß eine Trennung einer Amputati- 
on gleichgekommen wäre. 

Etwa zu dieser Zeit tauchte in der Hambur- 
ger Szene eine kleine, versponnene, rot- 
haarige und ziemlich masochistische Soz.- 
Päd.-Studentin auf, entdeckte die SZ und 
darin meine Kontaktanzeige (ich hatte gera- 
de wieder eine große Liebe verschlissen) 
und begann unverzüglich, sich sowohl für 
die Zeitung als auch für mich unentbehrlich 
zu machen. 

Die Szene boomte. Die Öffentlichkeit be- 
gann sich für Sadomasochismus zu interes- 


sieren, was für uns in ziemlich peinlichen, 
aber auch einigen wirklich schönen Fernseh- 
auftritten gipfelte. Unser Leben verbrachten 
wir zwischen Stapeln von SM-Geschichten, 
Bergen von SM-Fotos, auf der Autobahn auf 
dem Weg zu immer neuen SM-Feten und 
unsere spärliche »Freizeit« selbstverständ- 
lich mit anderen SM-Leuten. 

Toll. Schöne neue Welt. Als Bikkya und ich 
schließlich beschlossen zu heiraten, erwarte- 
te alle Welt eine rauschende SM-Hochzeit, 
komplett mit schwarzer Messe, rituellem 
Branding und Peitschen-Spalier vor dem 
Amt ... wir heirateten ganz spießig im klei- 
nen Familien- und Freundeskreis. 

Denn das haben wir in all den Jahren ge- 
lernt: Die Szene ist immens wichtig, sie hat 
unser Leben bestimmt und verändert, und 
sie tut es immer noch. Aber SM kann kein al- 
leiniger Lebenszweck sein, es gibt ein Leben 
außerhalb von Folterkeller, Internet und Re- 
daktion. Ein Leben, das - gerade weil es die 
Szene gibt, die uns Rückhalt und Sicherheit 


ikkya — - bei einer ersten Ingewahr- | 
samnahme ... 


bietet, die immer da ist, auf uns und jeden 
anderen SM-Menschen wartet -, entspannt 
lebbar ist. Ich verdanke der Szene alles: 
Trost, Zerstreuung, Lebenshilfe und sehr, 
sehr aufregende Erfahrungen über all die 
Jahre, ich verdanke ihr meinen Job, meine 
Frau und viele, viele gute Freunde ... und ge- 
rade deshalb lasse ich mich von der Szene 
nicht mehr so vollständig vereinnahmen, 
wie ich es lange, lange tat. Ich bin in dieser 
Szene erwachsen geworden, ich brauche 
keine rosarote Brille mehr, ich gehe nicht 
mehr automatisch davon aus, daß jedes 
Menschenkind sadomasochistischer Trieb- 
richtung mein bester Freund sein muß - ich 
habe mich mit dieser Szene emanzipiert, in 
ihr und zum Teil eben auch von ihr ... aber 
eines habe ich über all die Jahre nicht verlo- 
ren: Mein Staunen über ihre schillernde Viel- 
fältigkeit, die unendlichen Möglichkeiten, 
die sie bietet und die bemerkenswerten 
Menschen die sie ausmachen und die ken- 


.nengelernt zu haben ich mich über die 


Matsen glücklich schätze. 
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nei 


EREETE EN DELTRLEHTEER 


EIERESTRITHRHE 


BELLE IARÄTNENN 


BENSETTTÄTTTTTENT 


Bestandsaufnahme „. 


Der folgende Brief ging allen möglichen Zeitgenossen zu, von deren State- 
ments wir uns interessante Aufschlüsse erhofften - Menschen aus der Poli- 
tik, der Wissenschaft und dem Kulturbetrieb, aber auch SZ-Autoren und Auto- 
rinnen, Fotografen, Freunden und Lesern der ersten Stunde. 


In den letzten zehn Jahren hat sich — nicht zuletzt durch das Forum 
SCHLAGZEILEN - eine öffentliche, nichtkommerzielle sadomasochistische 
Szene in Deutschland entwickelt. Gab es damals allenfalls in Großstädten 
eine oder zwei kleine Gruppen, finden sich heute in der BRD 78 überwie- 
gend heterosexuelle SM-Gruppen, Arbeitskreise, Vereine und Stammtische, 
39 überwiegend homosexuelle und 4 überwiegend lesbische Gruppen. Es 
gibt eine sadomasochistische Nachrichtenagentur (Schlagworte), diverse 
Mailing-Listen und neben der zweimonatlich erscheinenden SZ (Auflage 
fast 8000) und einigen homosexuellen Magazinen noch diverse regionale 
(Pranger, SMart Rhein Ruhr e.V. Info) und überregionale (SM-Depesche, 
Club Caprice, Der gelbe Onkel, das Freie Forum) Printmedien. In Hamburg 
gibt es sogar einmal im Monat eine Rundfunksendung, die von SM-Leuten 


Szene - ist nicht zuletzt auch ein bifschen Normensetzung. Inzwischen lau- 
tet das Credo fast aller Gruppen und Vereine: Bei SM muß es sicher (beide 
Seiten müssen wissen, was sie wie machen, damit keine seelischen und/oder 
körperlichen Schäden entstehen), gesund (nicht angetrunken oder von Dro- 
gen betäubt, im Vollbesitz geistiger und seelischer Kräfte) und einvernehm- 
lich zugehen (Safe, Sane, Consensual). Alles andere wäre Mißbrauch, Kör- 
a ee rgung. Damit grenzen sich die SCHLAGZEI- 


für SM-Leute gemacht wird. Nur das nachmittägliche SM-Magazi 
Fernsehen steht noch aus. Und irgendwo im Bundesgebiet findet 


Wochenende eine SM-Party statt. 


10 Jahre SZ bedeuten 44 Ausgaben des Magazins und die Entw. 
einem (mehr oder weniger) professionell arbeitenden Verlag, d 
noch die Sonderbände der Reihe »Böse Geschichten« un 
Reihe »Black Label« herausgebracht hat, inklusive 4 
»Das SM-Handbuch« mit bisher schon über 17.000 


ren. 
Die SZ als Meinungsmacher und MultiplikatorJ 
teil an der Vernetzung der nichtkommerzielle 


und ist, all den Menschen eine Hei 
anlagung einsam, therapiebedürf tig, 


lieben wie sie, haben diese Mi 
Erlebniswelt zu erfahren un 


Wir wollten nicht die bei Jubiläen (übliche 
Selbstlob-Arie in den SCHLAGZEILEN ab- 
feiern (auch wenn wir uns natürlich über 
Gratulationen freuen), sondern versuchen 
ein Bild der augenblicklichen gesellschaftli- 
chen Situation zu geben. Dies hat leider 
nicht so geklappt, wie wir es uns vorgestellt 
haben. Von den angeschriebenen Parteien 
antwortete nur die PDS-Abgeordnete Chri- 
stina Schenk. Hamburger Behördefr, Männ- 
erbüros, psychologische Institutionen, die 
Pressestelle der Staatsanwaltschaft und di- 
verse Beratungsstellen für Frauen und Män- 
ner reagierten mit einer Ausnahme genauso- 
wenig wie der gesamte Profi-Studiobereich. 
Auch die Redaktionen von Peep, Liebe Sün- 
de, Meiser und Wahre Liebe, die sich so ger- 
ne mit der Exotik von »Perversen« 
schmücken, schafften weder Anwort noch 
Absage. Wenigstens einige Prominente, die 
wir angeschrieben hatten, ließen uns Ant- 
worten zukommen. Auch aus den ange- 


schriebenen SM-Gruppen erhielten wir ge-- 


ringe Resonanz. Auf insgesamt fast 200 ver- 
schickte Fragebögen erhielten wir etwa 40 


4 


= ne die sich wegen ihrer Ver- 
krank und unglücklich fühlten. In dem 
Wissen, daß sie nicht alleine sind, daß es andere gibt, dieträumen, fühlen, 
enschen die Möglichkeit, auch diese Seite ihrer 
in einem sicheren Rahmen auszuleben. 
Der Beitrag von 10 Jahren SCHLAGZEILEN — SM aus der Szene, für die 


oben Sie eine A re: 
 —- Welcher Ei 


schrieben? 


Antworten, zumeist von Autoren und Fo 
grafen der SCHLAGZEILEN, von denen wir 
auch eine Auswahl angeschrieben hatten. 
Alice Schwarzer ließ durch ihr Büro mittei- 
len, daß sie leider keine Zeit hätte, zu unse- 
ren Fragen Stellung zu beziehen. Das finden 
wir natürlich besonders bedauerlich, im- 
merhin hätten wir von der Initiatorin der 
neuen PorNo Kampagne erwartet, dafs sie 
sich diese Gelegenheit nicht entgehen läßt. 
Es bleibt das Gefühl, daß wir nur dann inter- 
essant sind, wenn wir für hohe Einschalt- 
quoten sorgen, ein billiges Reservoir für Stu- 
dionachwuchs sind, als Feindbild herhalten 
dürfen oder als folgsames Stimmvieh zu den 
Wahlurnen trotten. 

Aus den eingegangenen Antworten läßst sich 
dennoch eine Tendenz ablesen: Die meisten 
SM-Leute haben das Gefühl, informiert zu 
sein, auch wenn differenzierte und weiter- 
gehende Information im öffentlichen Raum 
vermifßst wird. Neben der SZ werden die SM- 
Depesche und die örtlichen Gruppen als 
Kontaktmöglichkeit erwähnt. Das Verhält- 
nis zu Medienauftritten und der Rolle der 


fluß wird dem öff entlich en RR (Medien, hier be- 
sonders Talkshows) Ic beim Th 


— Hat der Ähteil von Mölchen, 
Veranlagung leiden, eher ab- als zugenommen? 
- Halten Sie die verstärkte A 
Parties eher für eine Modeers 
neuen Selbstbewußtseins de 
den »Einbruch« von SM in die Normalität des öffentlichen Raumes 
eher als bedenklich an? 
— Halten Sie die augenblickliche juristische Situation einerseits be- 
© zogen auf sadomasochistische Texte und Bilder, andererseits auf die 
betroffenen Menschef für BET TISERIERDE oder für ausreichend? 


ema Sadomasochismus zuge- 


# Eier ihrer sadomasochistischen 


breitung von SM-Gruppen und SM- 
einung oder für den Ausdruck eines 
betroffenen Menschen oder sehen Sie 


Medien im allgemeinen wird eher zwei- 
schneidig erlebt. Das Leiden unter der eige- 
nen Veranlagung scheint kein großes Thema 
zu sein. Kritische Stimmen gibt es zur Ein- 
schätzung der Ausbreitung von SM; neben 
der Verwischung von Grenzen zwischen Fe- 
tish People, Gothicfans und SM-Leuten, die 
es schwierig machen, auseinanderzuhalten, 
wie jemand drauf ist (»Steht der nur auf die 
Klamotten oder hat der wirklich was mit 
dem Thema zu tun?«), wird auf die Gefahr 
hingewiesen, die es bedeutet, wenn es ein- 
fach nur chic ist, mit SM herumzuspielen. 
Aber wirklich bedenklich findet es kaum je- 
mand. Mit der augenblicklichen juristischen 
Situation können die meisten leben, wün- 
schen sich aber dennoch mehr Rechtssicher- 
heit und einen liberaleren Umgang mit soge- 
nannter Gewaltpornografie (hierzu im näch- 
sten Heft der Schwerpunkt »Zensurdebat- 
te«). 

Im Folgenden möchten wir hier die Stel- 
lungnahmen ganz oder teilweise veröffentli- 
chen, die wir besonders interessant und/ 
oder aussagekräftig finden. 


Kurzinterview mit Professor Dr. Berner, 
Leiter des Sexologischen Instituts im 
Universitätskrankenhaus Eppendorf (Ge- 
dächtnisprotokoll): 

SCHLAGZEILEN: Hat die Entwicklung der 
SM-Szene in den letzten 10 Jahren irgend- 
welche Veränderungen in Ihrer Klientel ge- 
bracht? 

DR. BERNER: Nein, wir haben ja in erster Li- 
nie Menschen, die uns wegen Konflikten 
aufsuchen, die ihre Neigungen innerhalb ei- 
ner Beziehung auslösen. Das hat sich durch 
die SM-Szene nicht geändert. 

Außerdem halte ich diese Bewegung für ei- 
ne Mode in einem etwas umfassenderen Sin- 
ne, ähnlich wie die Hippiebewegung in den 
60ern. Auch die SM-Rollen unterliegen der 
Mode, war es vor 100 Jahren das Sultan- 
Sklaven-Spiel, so hat sich das heute sehr 
stark gewandelt. 

SZ: Der Begriff Mode klingt ja nicht sonder- 
lich pathologisch. 

Dr. BERNER: Es gibt in jeder Gesellschaft 
Außsenseiter, die ihre Außsens iterrolle aus 
unterschiedlichen Gründen nach außen 
ausleben, das zieht andere Menschen an, se 


es, daß sie sich selbst dadurch definieren 
können, sei es, daß sie es chic finden. So ent- 
stehen Moden und Szenen. Andererseits 


gibt es auch Menschen, die versuchen, Pro- 
bleme mit ihrer Außenseiterrolle dadurch 
zu entschärfen, daß sie in derartige Bewe- 
gungen gehen. . 

SZ: Haben sich seit Entstehung der SM-Sze- 


ne neue Varianten von Krankheitgitierg 


entwickelt? Ä 
DR. BERNER: Es ist ja immer so, daß sich ge- 
sellschaftliche Entwicklungen auch inner- 
halb der Krankheitsbilder widerspiegeln. 
Gab es Anfang des 20. Jahrhunderts ein 
gehäuftes Vorkommen von Hysterien, so 
hat sich in den letzten Jahren ein immer häu- 
figeres Auftreten sogenannter Borderline- 
Syndrome herauskristallisiert. Hier gibt es 
dann auch immer mal wieder Versatzstücke 
sadomasochistischen Inhaltes in den Äng- 
sten und Phantasien dieser Menschen. 

SZ: Ein kurzer Satz zur SM Szene? 

DR. BERNER: Wir haben jetzt eine Zeit, in der 
die Menschen im Umgang miteinander und 
mit der Sexualität experimentierfreudiger 
geworden sind. Die SM-Szene ist Ausdruck 
dieser Tendenz. 

SZ: Herr Professor Dr. Berner, wir danken 
Ihnen für das Gespräch. 


Die 


Prof. Dr. Spengler, ärztlicher Leiter des 
Niedersächsischen Landeskrankenhauses, 
Verfasser der ersten deutschen Studie zum 
Thema SM »Sadomasochisten und ihre 
Subkulturen« von 1979: 

»Sehr geehrter Herr Grimme, 

Ihr Schreiben habe ich mit Interesse gelesen. 
Sie sprechen mich als Sexualwissenschaftler 
an, der sich früher mit der Thematik SM be- 
schäftigt hat. Ich bin aktuell in diesem Be- 
reich nicht wissenschaftlich oder klinisch 
tätig. ; 
Vor diesem Hintergrund meine Antworten 
zu Ihren Fragen: 


und ven Ar Publi 


— Bezüglich der aktuellen Funktionen der in- 
formellen sadomasochistischen Subkultur, 
ihrer Medien (Printmedien, Internet?) und 
sonstigen Institutionen habe ich z. Zt. wenig 
Einblick. 

- Die Möglichkeit, selber hier sozialwissen- 
schaftlich zu arbeiten, sehe ich derzeit nicht. 
- Adressen habe ich nicht. 

- Der öffentliche Diskurs dürfte für die Mei- 
nungsbildung in verschiedenen gesell- 
schaftlichen Schichten eine Bedeutung ha- 
ben, möglicherweise in Richtung einer ge- 
wissen Toleranz gegenüber Sadomasochi- 
sten, er dürfte abe unverändert auch die 


aben, mit ei- 
der Öffent- 
‘y für ihre sozia- 
le Stellung gedient ist, 
feln. Entsprechende Be 


strierend werden, 
nung stärker dur 


mit der Then ratik befassen. 


— Die juristische, genauer strafrechtliche Si- 


'tuation sollten die Betroffenen nicht allein 


aus ihrer Interessenlage heraus bewerten 
(8 184 StGB), sondern auch unter dem Blick- 
winkel, was der Gesetzgeber für die Ge- 
samtbevölkerung für notwendig und richtig 
hält. 
Im übrigen halten Sie mich gerne über neue 
Entwicklungen auf dem Laufenden, soweit 
sie für mich als Psychiater und Sexualwis- 
senschaftler von Bedeutung sein können. 
Mit freundlichen Grüßen 


Dr. MARCUS WAWERZONNEK Sexual- 
wissenschaftler (pre-phobic researches): 
»Ihr Lieben! 

Es ist wirklich schwer, auf Eure so differen- 
zierten Fragen kurze und sinnvolle Antwor- 
ten zu geben. Ich freue mich über eine Rück- 
meldung und bin gerne auch bereit, mal ei- 
nen Artikel für Euch zu schreiben — oder 
auch zu weiterer Zusammenarbeit. Viel 
Spaß beim Lesen ... 

- Über Nadeln, Fesseln, Peitschen, Klamot- 
ten und Accessoires gibt es reichlich Infor- 
mation, ebenso wie über die Grundphanta- 


sie absoluter Verfügung. Auch wenn jeder 
Betroffene seine individuelle Phantasie ger- 
ne sehen, lesen und erleben will. Was aber 
weiß ich über den intrapsychischen Prozeß, 
wie und warum meine Phantasie und viel- 
leicht auch die Realität von Grenzüber- 
schreitungen durchsetzt ist? Es ist richtig, 
SM kann eine der höchsten, intensivsten 
und innigsten Formen der Sexualität sein, 
aber er kann auch aufgrund der nicht verar- 
beiteten gewaltvollen Logik der Lebensge- 
schichte und der entstandenen ängstlichen 
Persönlichkeit eine Aneinanderreihung von 
Integritätsverletzungen sich selbst gegen- 
über und der Partnerin sein. Wenn viele be- 
kennende SM-Frauen schon sexuelle Ge- 
walt erlebt haben und viele SM-Männer aus 5 
einem scheinharmonischen Elternhaus E: 
kommen, um ihre verdeckte Aggression im 
SM mit maßlosen Totalitätsansprüchen 
»entspannend« auszuleben, bleibt die Fra- E 
ge, ob diese Orientierung bei einer Fixie- @ 
rung und fast suchthaften Entwicklung k 
innvoll ist. 3 
Solange über das Warum Schweigen 
herrscht, bleiben auch beim offenen Men- 
schen Klischees und Vorurteile von Schlüs- 
selerlebnissen bis hin zur »Übersättigung.« 
Ein Verstehen’und auch eine Veränderung 
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Fe Peiter um die Ecke sagt: »Da würde 
St. Pauli gehen und ein paar Nutten 


weihte verweist selbstverständlich auf die 
Initiativen der »Schlagzeilen«. 

Für die Masse bleibt SM rätselhaft. Entwe- 
der haben die meisten Menschen ihr Wissen 
über SM aus Pornoheften oder Videoclips — 
will man in die Tiefe gehen, stößt man auf 
Unverständnis und Unwissenheit. Die Men- 


schen stellen sich Peitschen und Schmerzen 


or und verstehen nicht, warum das geil ist. 
is bleibt ein sehr heißes Tabuthema. Die Be- 
enen, sollten sie in Talkshows geladen 

en, sind oft innerhalb der Szene schon 
eiter, können zwar viel über die Ac- 
cessoires und Techniken berichten, nicht 
aber über die Ursachen für ihre Lust, die sie 
innerhalb der Grenzüberschreitung durch 
die Ausweglosigkeit der Partnerin bekom- 
men. 
— Das Leiden hat wohl eher zugenommen. 
Aus der Neugierde wird die unreflektierte 
Lust und das Kennenlernen der verschiede- 
nen Stufen des SM inklusive der betroffe- 
nen, oft sehr eigenartigen Menschen. Wir le- 
ben in einer Zeit der Orientierungslosigkeit. 
Das »Anderssein« wird salonfähiger, und 
von einer »Propaganda der Perversion« mag 
niemand etwas hören. 
Und was sagt der Arbeiter: »Es wird zuneh- 
men, weil sie irgendwann alle darunter lei- 
den ...« Hat er Recht? 
- Hören wir noch mal auf den Arbeiter 
»Eher bedenklich — Liebe hat was mit Zärt- 
lichkeit zu tun, außerdem breitet sich schon 
genug gesellschaftliche Kälte aus, aus der 
die Betroffenen selbst kommen. Wir brau- 
chen nicht schon wieder ein gesellschaftli- 
ches Vakuum.« 


1 


{ 
! 
# F. 
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Und der Sexualwissenschaftler und Thera- 
peut? Ist SM eher eine Modeerscheinung, 
ein neuer Kick für diejenigen, die es sich lei- 
sten können? Oder die Möglichkeit, innere 
Konflikte so entspannend ausleben zu kön- 
nen, um überhaupt überleben zu können? 
Ist der Mensch sich in der Sexualität nicht 
seiner Lebendigkeit bewußst nach einer lan- 
gen Phase der funktionalen Unlebendigkeit 
des Elternhauses? 

— Als Sexualwissenschaftler hast du es 
schwer. Du magst die Menschen in all ihren 
verschiedenen Variationen und Fixierungen 
des Sexuallebens und weißt, daß trotz aller 
Liberalisierungs- und »Emanzipationsver- 
suche« nur eine exklusive Liebesbeziehung 
ohne Fixierung das entspannendste und 
sinnvollste Erleben bedeutet. 


Auch wenn der Weg für jede(n) ziemlich 


schwer ist. 
Solange wir Gesetze als Orientierungen ver- 


stehen und auch so handeln, wird sich we- 
nig ändern. Auch haben wir schon ausrei- 


chend Reglementierungswut in Deutsch- 
land. So bleibt der Kunstgriff mit der 
»Kunst«. 

Mit freundlichen Grüßen 


Michael Höhn, Fernsehregisseur und Au- 
tor, Leser der ersten Stunde: 

Zum Zehnten 

1988. Am Anfang war journalistische Ne 
gier. Dann das Entdecken einer wohl ve 
borgenen Sexualität. Da kam das erste-F 
Neu, mutig und irgendwie subver 
DM 6,-. Das schlechte Layout war; 
Inhalte befreiend. Sexualität/S/ 
als Teil einer revolutionierenden 
mit dem Charme des authen 
grunds. Spannend. Wie die g 
zigerzeit. Da gab es links u 
und oben. Die Subkultu 
ten, erkämpfte neue Werte und Freiheiten, 
wurde zur Mode und ir ‚endwann zum Teil 
des gesellschaftlichen Konsenses. S0 hatte 
alles seine Ordnung. 

1998. Jetzt ist alles anders. Die SCHLÄGZEI- 
LEN kosten DM 25,-, sind zwar keine Aller- 
weltsware, aber Lieschen Müller und Vero- 
na Feldbusch kaufen sie jetzt bei Beate Uhse 
oder Dr. Müller oder so. Die Signale der Ge- 
genkultur sind nicht mehr zu deuten. Bis En- 
de der Achtzigerjahre war der Aufstieg von 
solchen Subkulturen in den gesellschaftli- 
chen Mainstream ein regelmäßiger Zyklus 
gewesen, der relativ einfach zu verfolgen 
war. In den meisten Fällen formiert sich Sub- 
kultur im kreativen Untergrund. Ihre Vor- 
kämpfer entwickeln Ausdrucksformen in 
Sprache, Mode und Kunst und dadurch 
auch Sexualität, die vom Rest der Gesell- 
schaft nicht verstanden und schon gar nicht 
authentisch kopiert werden können. Zuerst 
entdeckten das neue Phänomen wir Journa- 
listen, vor allem wir Fernsehautoren — und 
solche, die sich so nennen, wie Fernsehmo- 
deratoren etc. —, die dann die Mechanismen 


Endacht- 
rechts, unten 


der Vermarktung in Gang setzten, während: 


die Subkultur zur Mode und Popkultur ver- 
flachte, bis sie irgendwann einmal zum kul- 
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nommen, daß ein 


/ ae tn bieten. Aber wie gesa 


turellen Vokabular der allgemeinen Bevöl- 
kerung gehörte. 

Aber was soll’s. Ihr seid noch das beste Blätt- 
chen, das ich kenne, so kommt das Happy 
Birthday zum zehnten Jahr ganz vom Her- 
zen, und macht nicht weiter so; back to the 
roots mit viel Lust. 


Peter. W. Czernich, Herausgeber des Fe- 
tisch-Magazins MAROQUIS: 

Lieber Matthias, 

gern komme ich Deiner Bitte nach und son- 
dere ein paar Gedanken zum Thema ab. 


Zunächst einmal beglückwünsche ich Euch 


zu Eurer beständigen und konzepttre 
Arbeit — 44 Hefte muß man erst einm 
chen; wer wüßte die Arbeit besse 


diversen Titel zusamm 
Desweiteren habe icl 


mehr dazu in Kürze .. 

Nachfolgend nun meine Anmerkungen 
Deinem Brief,.in der Reihenfolge Dei 
Auflistung. Mach’ was draus ... 
Alles Gute zu den Feiertagen und ein erfolg- 
reiches und glückliches 1999, Peter 


— Informationsbedarf wird es sicherlich im- 
mer geben, da ständig neue Menschen her- 
anwachsen und in Kontakt mit Fetisch & SM 
kommen. Von einer Übersättigung würde 
ich in keinem Fall sprechen - bestenfalls an 
oberflächlichen, sensationslüsternen 3-Mi- 
nuten-Beiträgen im Boulevard-TV. An tie- 
fergehenden, sensiblen und fundierten Dar- 
stellungen dieser besonderen und an- 
spruchsvollen Formen der Erotik mangelt es 
nach wie vor. Artikel in großen Magazinen 
wie Stern und Spiegel stellen immer wieder 
die oft erschreckende Ignoranz und fehlen- 
de Sachkenntnis der Autoren unter Beweis. 
Da ist noch viel aufzuarbeiten ... 

— Selbstverständlich habe ich Adressen zur 
Hand; ich veröffentliche sie sogar laufend. 
Zuallererst jedoch versuche ich, durch einen 


"keine Mode, d.h., 


persönlichen Brief zu dem betreffenden Pro- 
blem Stellung zu nehmen - jawohl, obwohl 
Marquis mittlerweile weltweit 45.000 Leser 
hat! Zum Glück haben davon nur die wenig- 
sten Probleme ... 

— Siehe oben — der Einfluß ist naturgemäß 
riesengroß. Was im Fernsehen kommt, muß 
ja wohl stimmen - so scheint jedenfalls der 
Großsteil der Bevölkerung zu glauben. Dem- 
entsprechend ist die Oberflächlichkeit der 
Beiträge um so bedauerlicher. 

— Was heißt »leiden«? Ich denke, daß die 
Zahl der »Leidenden« mit Sicherheit bestän- 
dig abnimmt, da es uns Szene-Publizisten 
ffenbar zunehmend gelingt, den guten 


"Leuten ihre Hemmungen und Skrupel aus- 


zureden. Zumindest kann ich das aus mei- 
ner Tätigkeit so erkennen. 

Die absolute Zahl von Fetisch- und SM-An- 
hängern nimmt egen weiterhin zu, den- 
ke ich - wenn auch langsamer, als es Trend- 
mieren. 

leinung« trifft es nicht. Sicher 
edienrummel einiges bewirkt 


kurzfristig damit. bes 

en hat, bleibt in der Regel 
nicht lebenslang — dabei. 
das neue Selbstbewußstsein, das 
feier mit ihren sexuellen Bedürf- 
gehen und sie ausleben läßt. Von 
bruch« in den öffentlichen Raum 
keine Rede sein — wer sich nicht 
ressiert, wird auch nicht damit 
rontiert. Niemand wird schließlich ge- 
ungen, Erotikformate wie »peep« etc. ein- 
uschalten. Niemand wird gezwungen, auf 
ine Fetischparty zu gehen oder sich im 


"Sexshop ein SM-Magazin zu kaufen. 


— Die juristische Situation ist alles andere als 
befriedigend. Die Paragraphen sind derart 
»interpretierbar« und die Rechtsprechung 
derart unterschiedlich bis gar widersprüch- 
lich, daß jeder in der Branche sich sozusa- 
gen auf dünnem Eis bewegt. Hinzu kom- 
men die ewig-gestrigen Moralapostel, die 
völlig an der Sache vorbei argumentieren 
und meist erschreckend schlecht informiert 
sind. Hier besteht dementsprechend Auf- 
holbedarf - aber welcher Politiker wird sich 
in Zeiten von Massenarbeitslosigkeit mit 
derartig unpopulären Problemstellungen 
exponieren? 


Alles in allem steht für mich fest, daß Fe- 
tisch/SM nach wie vor mit allerlei Tabus, 
Mißverständnissen und Fehlinterpretatio- 
nen beladen ist. Wir Fetischisten sind weder 
krank, noch haben wir Beziehungsproble- 
me, noch ist unser Leben oberflächlich nur 
nach Erotik ausgerichtet. Wir sind im Ge- 
genteil besonders kreative und phantasie- 
volle Menschen, unser Sexualleben ist rei- 
cher als das der meisten »Normalos«, und 
unsere zwischenmenschlichen Beziehungen 
sind oft dauerhafter und tiefgründiger. 


Auch führen wir alle neben unserem Fe- 
tischleben durchaus eine bürgerliche Exi- 
stenz und sind in der Regel gute Steuerzah- 
ler, Eltern und Staatsbürger. Es wäre an der 
Zeit, im Sinne einer allgemein überfälligen 
Deregulierung auch den Bereich der Erotik 
selbstverantwortlichen Erwachsenen zu 
überlassen, die wissen, was sie wollen. Der 
Staat sollte sich auf Aufgaben konzentrieren, 
die nur er erledigen kann - in unseren 
Schlafzimmern sorgen wir gern selbst für 
Ordnung. 


Christina Schenk, MdB, Familien- sowie 
lesben- und schwulenpolitische Spreche- 
rin der PDS-Bundestagsfraktion: 

Sehr geehrter Herr Grimme, 

Ihre Anfrage vom 9.12.98 — Sechs Fragen 
zum Thema Sadomasochismus - ist mir zur 
Beantwortung übermittelt worden. Ich wer- 
de Ihnen meine Auffassung zu den aufge- 
worfenen Problemen darlegen, möchte je- 
doch darauf hinweisen, daßinder PDS-Bun- 
destagsfraktion noch nicht über Sadomaso- 
chismus und die politischen Implikatione 
eines gesetzgeberischen Umgangs damit 
diskutiert worden ist. 


- Für mich selbst kann ich sagen, daß ich 


meine, über SM gut Bescheid zu wissen - für 
die überwiegende Mehrheit der Partei bzw. 
der Bevölkerung generell trifft dies sicher 
nicht zu. Von einer Übersättigung kann je- 
denfalls keine Rede sein. 


- Ja - das S/M-Adreßbuch der AG SM & 


Öffentlichkeit. 

- Die Wirkung des öffentlichen Diskurses, 
so man überhaupt hierzulande von einem 
solchen sprechen kann, ist aus meiner Sicht 
zwiespältig. Einerseits werden in Talkshows 
oft Informationen vermittelt, die zur Auf- 
klärung und zur Entwicklung von Akzep- 
tanz beitragen können, auf der anderen Sei- 
te wird häufig nicht klar genug auf den Un- 
terschied zwischen Gewalt, inklusive sexua- 
lisierter Gewalt, und SM verwiesen, so daß 
die Gefahr von Mißdeutungen nicht: auszu- 
schließen ist. Oft dienen Talkshows schon 
vom Konzept her lediglich der Befriedigung 
voyeuristischer Bedürfnisse, nicht der Er- 
weiterung des Blickwinkels der Zuschauer- 
Innen. 

- Ich denke, daß der Anteil der Menschen, 
die unter ihrer sadomasochistischen Veran- 
lagung leiden, eher abnimmt. Die Toleranz 
gegenüber verschiedenen sexuellen Prakti- 
ken scheint mir größer geworden zu sein, al- 
lerdings ohne daß dies in jedem Fall mit 
tatsächlicher Akzeptanz verbunden ist. 

- Es ist sicher beides - zum einen ist es chic, 
sich tabulos zu zeigen, andererseits ist es 
ganz sicher auch ein Zeichen zunehmenden 
Selbstbewußtseins von SMlerInnen, sich: of- 
fen in verschiedenen Formen zusammenzu- 
finden. Von einem »Einbruch in die Norma- 
lität des öffentlichen Raumes« kann meiner 
Meinung nach jedoch nicht gesprochen wer- 
den — das trifft allenfalls für einige wenige 
Großstädte zu. 

- Die juristische Situation halte ich für unbe- 
friedigend. Im Strafgesetzbuch sind be- 


stimmte Formen der Verbreitung »porno- 
graphischer Schriften« unter Strafe gestellt 
($ 184 StGB), ohne daß eine Definition von 
Pornographie gegeben wird —- was aus mei- 
ner Sicht auch nicht möglich ist. 8 184(3) 
StGB pönalisiert zudem Darstellungen von 
»Gewalttätigkeiten« - worunter im böswilli- 
gen Fall auch SM verstanden werden kann. 
Hier wären Klarstellungen bzw. die Strei- 
chung des $ 184 angebracht. Inwieweit die 
strafrechtlichen Bestimmungen zur Körper- 
verletzung in der jetzigen Fassung geeignet 
sind, auch SM- -Sex zu kriminalisieren, ent- 
zieht sich meiner Kenntnis. Hier wäre ich Ih- 


vitäten, is die Br des 
r Freiwilligkeit, strafrechtlich zu 


ir N A  Stehe ich jederzeit gern zur 


Verfügung. Mich interessiert auch, ob Sie 
Er sechs ügsen an alle Fraktionen im 1 Bun yr 


Wahrscheinlich Js orste Foto . Redaktion: Ana, Jan, Panta Rhel, Roland 


und Bina im Jahr 1990 .. 
Ein Außenstehender, Mitarbeiter einer 
Behörde: 

10 Jahre Schlagzeilen 

oder: Bericht von einem Ahnungslosen 

Es ist nun schon gut drei Jahre her, daß ich 
im Rahmen meiner Arbeit durch den »O- 
Ring« in Kontakt mit der SM-Szene kam. Bis 
dahin war es für mich eine suspekte Grup- 
pierung von Menschen, die ich mehr oder 
weniger aus Öffentlichkeitsberichten und 
aus den sogenannten SM-Videofilmen 
kannte. Jedem Insider werden sich jetzt ver- 
mutlich die Nackenhaare sträuben, wenn 


ich die Filminhalte mit den Zielen der Szene 
identifiziere. Aufeinander einprügelnde 
Personen, Menschen, die sich gegenseitig 
wehgetan haben. Es stellte sich für mich so 
dar, daß es hier eigentlich nur darum ging, 
ein dunkles Gewaltpotential auszuleben. 
Und damit sollte ich mich nun aufgrund des 
»O-Ringes« in Verbindung und auseinan- 
dersetzen. Doch es half nichts. Rasch die 
vom Charon Verlag angegebene Telefon- 
nummer gewählt und - welche Überra- 
schung: am Ende der Leitung meldete sich 
eine männliche Person, deren Stimme ei- 
gentlich gar nicht brutal und grausam klang. 
Nachdem ich mein Anliegen unterbreitet 
hatte, entwickelte sich ein sehr nettes und 
aufgeschlossenes Gespräch, welches letzt- 
lich darin endete, daß man einen weiteren 
Gesprächstermin vereinbarte, da der Ange- 
rufene rasch bemerkt hatte, daß ich über- 
haupt. keine Ahnung von der Szene hatte. 
Da ich selber allem, was mit Sexualität in 
Zusammenhang steht, sehr aufgeschlossen 
und wifßsbegierig gegenüberstehe, kann sich 
ja vielleicht jeder vorstellen, daß der Zeit- 
raum, der für dieses Gespräch eingeplant 
war, bei weitem überschritten wurde. Bei ei- 
nigen Tassen Kaffee und unzähligen Ziga- 


retten hat mir Matthias dann klargemacht, 
daß es in der Szene nicht vordergründig auf 
Gewalt um der Gewalt willen oder Macht 
um der Macht willen ankommt, sondern 
zwischen den Akteuren in erster Linie eine 
ganz normale Beziehung besteht, wie sie 
auch bei den sogenannten Normalen be- 
steht. Wenn ich damals richtig zugehört ha- 
be, lebt die Szene diese Beziehung aber in- 
tensiver aus. Dieses Vertrauensverhältnis 
wird in verschiedenen Formen ausgereizt 
bis zu einem vorher festgelegten und durch 
Kennwort geschützten Bereich, der von ei- 
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nem der Akteure nicht mehr toleriert wird. 
Wenn man den letzten Satz auseinanderbrö- 
selt, wird man feststellen, daß hier einige Be- 
griffe verwendet werden, die in den soge- 
nannten normalen Beziehungen kaum er- 
wähnt werden. Selbstverständlich sollte es 
in jeder Beziehung eine Vertrauensgrundla- 
ge zwischen den Partnern geben, aber auf- 
grund der Intensität des Auslebens der Se- 
xualität in der Szene ist es einfach notwen- 
dig, dafs jeder der Handelnden sich beson- 
ders darüber im klaren sein muß, in welches 
Abhängigkeitsverhältnis sich sein Partner 
zu ihm begeben hat. Da in der Szene die Per- 
sonen zum Teil aktiv als auch passiv sind, ist 
sich also auch jeder darüber bewußt, wie 
wichtig dieses Vertrauensverhältnis ist — 


will er doch selber nicht, daß man mit ihm: 


gegen seinen Willen und seine Neigungen 
verfährt. Da man aber nicht vorher unbe- 
dingt festlegen kann, wie man vor einem 
Zusammensein auf die Aktionen reagiert 


und wie leidens- oder schmerzfähig man an « od 
diesem Tag ist, wird vorher in der Regelein 


Begriff festgelegt, der nichts mit der eigentli- 
chen Ausführung der geschlechtlichen 
Handlungen zu tun hat, diese aber sofort 
unterbindet. Ein solch konsequentes Verhal- 
ten fordert aber von den Akteuren auch ein 
hohes Maß an Selbstdisziplin. Ich stelle jetzt 
einfach mal in Frage, ob in den sogenannten 
normalen Beziehungen auf diese Kriterien 
immer so viel Wert gelegt wird. 

Als Folge des Gesagten müßte man nun 
gentlich davon ausgehen, daß es alle 
rakterstarke Menschen sind, die der 


wiegend auch so ist, denn di 
sich nicht an die festgelegter 
halten, haben ob ihres Verk 
Platz in der Szene. 
Das waren für mich nun vermittelte Erkennt- 
nisse, die ich so nicht erwartet hatte. Meine 
Vorstellungen von der SM-Szene wurden 
damit grundlegend auf den Kopf gestellt. Da 
ich, wie bereits oben e v ähnt, immer ein of- 


ens keinen 


fenes Ohr für Neues habe, nahm ich gerneei- 


ne Einladung von Matthias an, mir einmal ei- 
ne solche SM-Veranstaltung anzusehen. Sei- 
ne einzige Bitte war, daß ich schwarz geklei- 
det zur Party kommen sollte. Kein Problem. 
Blackdressed erschien ich dann, doch mit ei- 
nem leicht mulmigen Gefühl im Bauch, am 
Veranstaltungsort. Hatte ich nun geglaubt, 
daß mich alle anstarren und als Fremdling 
outen, mußte ich bemerken, daß ich mehr 
oder weniger ignoriert wurde, was mir auch 
nicht sonderlich gut gefiel. Ich kannte keinen 
und war einfach unsicher, wie ich mich zu 
verhalten hatte. Also holte ich mir einfach 
mal ein Getränk und verzog mich in die Ecke 
des Raumes, um mir das Treiben von dort 
aus anzusehen. Ich weiß, daß es mir bei jeder 
anderen Veranstaltung auch so gegangen 
wäre, aber unter den besonderen Umstän- 
den — und damit meine ich, wenn eine Per- 
son, egal ob Mann oder Frau, sich ein Herz 


gefafst hat, eine solche Veranstaltung zu be- 


suchen, weil sie testen möchte, ob die Szene 
zu ihren Neigungen paßt - wäre es gut, einen 
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Ansprechpartner oder -partnerin zu haben. 
Ich denke, daß die Leute aus der Szene sich 
doch so gut kennen müßten, daß sie Neulin- 
ge bemerken. Diesen könnte man auf jeden 
Fall behilflich sein, den Einstieg in die Szene 
zu erleichtern, oder ihnen dabei helfen zu er- 
kennen, daß es nicht die Szene ist, die sie ge- 
sucht haben. Es gibt bestimmt noch viele, die 
sich aus den unterschiedlichsten Gründen 
nicht trauen, solche Veranstaltungen zu be- 
suchen. 


Erwähnen möchte ich einfach noch, daß sich 
seit unserem ersten Zusammentreffen zwi- 
schen Matthias und mir eine sehr gute Be- 
kanntschaft entwickelt hat, die dazu gefü 
hat, daß wir uns ab und zu, wenn vie 
auch zu wenig, auf einen Klönsc 

fen. Zu diesen Treffen hat m 
freundlicherweise auch Schri 


dem’Gesetz zu konfrongfPren. 
Sollte meine kleine Abhandlung bei dem ei- 
nen oder anderen aufabsolutes Unverständ- 
nis getroffen haben, so darf er sich vertrau 


'ensvoll an Matthias wenden, denn er wird 


mir sicherlich ein \ Feedback zukommen las- 
sen. 


Lisa Fitz, Kabarettistin und Sängerin: 

(.) 

— Doch - ich denke, es gibt noch ai 
onsbedarf zur Bedeutung vonSM. 

— Nein -ich habe keine Adresse, um sie wei- 
terzugeben. 

— Das öffentliche Handling des Themas SM, 
gerade in den Medien wie Talkshows etc., 
halte ich für diskriminierend, sensationslü- 
stern — gemacht für voyeuristische Konsu- 
menten. 

— Ich glaube, dafs der Anteil der unter ihrer 
sadomasochistischen Veranlagung leiden- 
den Menschen wohl zugenommen hat. 

— Ich sehe die gestiegene Präsenz des The- 
mas SM in vielerlei Formen sowohl als Mo- 
deerscheinung als auch als Ausdruck eines 
gestärkten Selbstbewußstseins der so lieben- 
den Menschen — und habe hierzu jedoch 
auch meine Bedenken - die Sicht auf Ursa- 
che und Wirkung ist sehr komplex. In der 


Frage gibt es für mich kein »oder« - alle drei 
Attribute treffen in meinen Augen zu. 

— Hier muß ich leider passen - ich bin über 
den betreffenden juristischen Rahmen nicht 
aktuell informiert. (...) 

Liebe Grüße und alles Gute zum Jubiläum 


Telefoninterview mit Jürgen Drews, Schla- 
gersänger 

Die SCHLAGZEILEN haben ein paar Fra- 
gen an ihn. (Jan schwört Stein und Bein, in 
einem Beitrag über den Sänger Handschel- 
len an seinem Bett gesehen zu haben.) Herr 
Drews findet es »geil«, daß wir was mit SM 
zu tun haben, und freut sich, daß uns seine 
Meinung interessiert. 

— Es gibt immer einen Informationsbedarf zu 
sexuellen Dingen wie SM. Wenn man Infor- 
mationen hat und mehr weiß, dann ist SM 


bedrohlich, dann sind sie 
t ist was Spaß macht, so- 


nzipation ist. Inzwischen gibt es ja auch 
je Menge Leute, die für dieses und jenes 
offen sind, obwohl sie sich nicht als SM-Leu- 
verstehen. Ich war neulich mit meiner 


Frau in Amsterdam, und da sind wir durch 


die einschlägigen Shops gezogen. Da gab es 
schon das eine und andere, was wir interes- 
sant fanden. Korsetts, z.B., oder Brustwar- 
zenpiercings. Aber meine Frau hat Angst, 
dafs sie das hinterher stört. 

— Davon weitßs ich zuwenig, ich bin halt nur 
ein einfacher deutscher Schlagersänger. 
Jedenfalls wünsche ich Euch alles Gute, und 
vielleicht schickt Ihr mir mal ein Heft (was 
wir natürlich sofort getan haben). 


Mozart von der Musik-Gruppe Umbra et 
Imago: 

Hallo Matthias. 

Als hätten wir nicht genug zu tun ... müssen 
wir auch noch Eure Fragen beantworten! 
Machen wir aber gerne, wenn’s nur schön 
macht. Scheint der Trend zu sein, Erhebun- 
gen zu treffen, Fragen zu stellen und Stati- 
stiken zu erwirken, ich werde das mit Inter- 
esse aufgreifen und Euch demnächst behel- 
ligen! (...) 

— Informationsbedarf gibt es nach wie vor, 
genau wie es Bedarf an Menschen gibt, mit 
denen man einen kompetenten Austausch 
an Informationen pflegen kann. 


Eine Übersättigung im seichten erotischen 
Mediensumpf sehe ich nicht. 

- Das liegt an den gewünschten Gegeben- 
heiten. 

Bei Kontaktsuche oder ortsbezogenen Wün- 
schen empfehlen wir einschlägige Ge- 
sprächskreise oder verweisen auf unsere 
Veranstaltungen in der KULTURRUINE, 
bei Artikeln, die von hier aus an die Musik- 
presse fließen, oder literarischen Bedürfnis- 
sen verweisen wir stets auch als Quellenver- 
zeichnis auf die SCHLAGZEILEN und de- 
ren Buchtips, was Euch sicher nicht neu ist, 
aber trotzdem freuen sollte. 

— Wir wissen alle, daß in öffentlichen TV- 
Veranstaltungen keine Inhalte vermittelt 
werden können. Die Aufgabe unsererseits 
besteht darin, uns zu »entpervertieren« und 
auch landläufigen Meinungen der lieblosen 
Schlägerbanden mit stimmigen »Schlagar- 
gumenten« mentaler Art entgegenzutreten. 
- Ich sehe bei SM-Verhalten ein größeres Be- 
dürfnis der »Normalbevölkerung« als bisher 
angenommen. Ähnlich wie beim »Kiffen« 
gibt es eine sehr große Dunkelziffer der im 
Ansatz Praktizierenden und ein großes B 
dürfnis nach dem sehr intensiven Sex mit ei- 
ner zunehmenden, aber immer noch kleinen 


Akzeptanz in unseren gesellschaftlichen 
Strukturen. Unsere subjektive Sicht ist es, 


daß die Entwicklung der Gesellschaft mit 
ihren sehr unpersönlichen Strukturen und 
der Oberflächlichkeit der Konsumgesell- 
schaft den sehr intensiven Sexualpraktiken 


mit allen psychologischen und soziologi- 


schen Effekten sehr entgegenkommt. 

— Abgesehen von dem »Discofetischismus« 
sehe ich die Vergnügungskultur in SM-Krei- 
sen nicht als Modeerscheinung. Ich sehe 
gegenteilig einen starken Trend anderer 
artverwandter Kulturgruppen wie z.B. der 
Gothic-Kultur, sich dem sexuellen »Under- 
ground« anzuschließen. Das geschieht na- 
türlich im Einklang mit dem Alter der Men- 
schen und dem individuellen Verständnis. 
Längerfristig glauben wir, daß S/M als Kul- 
tur, ähnlich wie die Schwulenbewegung, ei- 
ne zunehmende Akzeptanz erhalten wird. 

— Die juristische Situation ist angesichts der 
sehr verstaubten Gesetzgebung, ähnlich 
oder noch schlimmer als beim Familien- 
recht, was die Praxis bei gegenseitigem Ein- 
verständnis der Partner und auch die Me- 
dienlandschaft betrifft, unserer Meinung 
nach sehr unbefriedigend. 

Liebe Grüße (...) 


Sina Aline Geißler, Autorin u.a. von »Mut 
zur Demut« und »Lust an der Unterwer- 
fung«: 

Manchmal träume ich. Von den guten alten Zei- 
ten. 

Von damals, als SM etwas Geheimnisvolles, 
Verbotenes, bizarr Düsteres und so Ver- 
lockendes hatte. 


Die wenigen Parties für Gleichgesinnte wa- 


ren ein Geheimtip. Auserwählt, wer daran 
teilhaben durfte. Das Outfit aus Lack und 
Leder oft teuer und mühevoll ergattert, 
meist in London oder Amsterdam. Damals, 


als es eine Provokation war, sich eine maso- 
chistische Frau zu nennen. Damals, als es 
die SCHLAGZEILEN noch nicht gab. Nur 
ein paar Schmuddelhefte unter der La- 
dentheke mutiger Sexshops. Überteuerte 
Magazine mit unscharfen Fotos und noch 
unschärferen Texten. Abgegriffene, weil 
tausendfach gelesene Blätter, denn nichts 
anderes gab es damals, zur Inspiration der 
eigenen Phantasie. Heute ist alles anders. Es 
gibt so viele SM-Parties, daß ich den 
Überblick verloren habe und deshalb zu 
keiner mehr gehe. Lack und Lederklamot- 
ten hängen bei C&A und H&M, und mir ist 
die Lust daran vergangen. Und es gibt jede 
Menge Magazine für die Freu nde der bizar- 
ren Liebesl . 


berauscht war von der / 
lie gefunden zu haben.E 
de Gleichgesinnter 


eben alles dEwickein muß, 
ben will und lebensfähig ist. 
sioneller ‚geworden und auch kommerziel- 
ler. Aber sie sind sich selbst treu geblieben. 
Als anspruchsvolles Forum für Menschen 
mit Quäl- und Leidenslust. Und - nicht nur 
manchmal - träume ich davon, daß das im- 
mer so bleibt! : 


Panta Rhei, ehemaliger SZ-Redakteur: 
Mein »Coming In« oder wie ich dank der Schlag- 
zeilen merkte, dafs ich kein SMer bin 

Als ich im Februar des Umbruchsjahres 1989 
eine in der Wüste des Kontaktanzeigenteils 
im Hamburger Stadtmagazin »Szene« ver- 
steckte Kleinanzeige entdeckte, in der ein 
gewisser Herr Hampel jenen, die ihnen 
(wohl denen, die sich hinter jener Anzeige 
verbargen) immer noch nicht trauten, gegen 
postalische Bestellung nähere und dazu ko- 
stenlose Informationen über die Schlagzei- 
len, einem Magazin von SMern für SMer 
(oder so ähnlich) anbot, begann für mich ei- 
ne fast drei Jahre anhaltende Periode, in der 
ich tatsächlich glaubte, einer jener SMer zu 
sein oder ihnen doch wenigstens stark zu 


ähneln. Das führte sogar dazu, daß ich im 
heißen Herbst ‘89 in die Redaktion der da- 
mals noch in den Kinderschuhen stecken- 
den Schlagzeilen eintrat, in der ich es im- 
merhin zwei Jahre lang aushielt. Und es hat- 
te wahrlich Vorteile, SZ-Redakteur zu sein. 
Junge leckere Masochistinnen, die mich als 
einfachen Sadisten aus dem Volke (oder gar 
als Stino) niemals auch nur eines Blickes ge- 
würdigt hätten, schauten plötzlich ehr- 
furchtsvoll an mir hoch, jedenfalls dann, 
wenn die Kollegen JPS und MTJG gerade 
von so vielen anderen Mädels umstellt wa- 
ren, daß der Blick zu ihnen nicht frei war. 
Auch an einen ersten Redaktionsausflug 
nach Berlin zur sagenumwobenen Party in 
der Domina-Bar in jenem Herbst erinnere 
ich mich gern. Denn auf den Autobahnrast- 
stätten begegnete uns nicht nur mit großen 
Augen via Prag und Budapest gen Westen 
strebendes DDR-Jungvolk, sondern auch 
mit noch größeren Augen Bauklötze stau- 
nende DDRentner, deren männlicher Teil 
unsere gewagt gekleideten Redakteurinnen 
bzw. Redakteurssklavinnen optisch mit 
Haut und Haaren verschlang, während die 
Omi aus der Mark warnend den Zeigefinger 
erhob: »Ja, ja Vadder, das ist der goldene 
Westen«. Die gewagte bzw. nur rudimentär 
eidung unserer Models er- 
ı ein anderes Mal einiges Aufse- 
hen. Beieinem Fotoshooting in der Speicher- 
t gerieten sie in das Blickfeld eines Tou- 
ristenbeschnackers (»He lücht!«) auf einem 
ler Hafenrundfahrtsbarkassen: »Da bitte 
etzt nicht hingucken, meine Damen und 
Herren, die Deern hat nichts an«. 
Schön und aufregend war sie, diese Zeit, mit 
der Mauer fielen auch meine letzten Hem- 
mungen, was auf dem Höhepunkt dazu 
führte, daß ich auf einer Party im Süddeut- 


schen zum ersten und einzigen Mal in mei- 


em Leben zum Wohlgefallen eines über- 
viegend schwulen (!) Voyeurspublikums 
ht nur meine Partnerin züchtigte sondern 
sar öffentlichen Geschlechtsverkehr mit 
ihr trieb. Von da an gings bergab. Zwar hat- 
te mein Unterbewusßtsein mir bereits früh- 
zeitig gemeldet, daß irgend etwas an dieser 
ganzen Euphorie nicht stimmen konnte, daß 
irgendwo ein Haken, ein auf den ersten 
Blick kaum sichtbarer aber letztlich entschei- 
dender Systemfehler meine Kompatibilität 
zur SM-Szene beeinträchtigte, doch erst ein- 
mal wollte ich ihn natürlich nicht wahrha- 
ben. Ich redete mich mir selbst gegenüber 
heraus, daß die Szene und die Schlagzeilen 
ja noch jung und ihre weitere Entwicklung 
mithin offen und von mir beeinflufßsbar 
wären. Schließlich wollte ich meine so frisch 
erworbenen Privilegien (sogar fremde Skla- 
vinnen durfte ich mir ein paar Mal auslei- 
hen, wie aufregend ... ) nicht wieder aufge- 
ben, und so belog ich mich noch eine Zeit- 
lang. Zumal sich durch die Abonnentenkar- 
tei der Schlagzeilen herausgestellt hatte, daß 
auch mein Bruder ein Jünger der Szene war. 
Da konnte doch eigentlich nichts falsch sein. 
Im Nachhinein betrachtet bedurfte die Auf- 
rechterhaltung dieser Illusion schon einer 
gehörigen Portion Einbildungskraft. Wenn 
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ich nun, mit dem Abstand eines Jahrzehnts, 
die ersten Nummern der Zeitung noch ein- 
mal durchblättere, so muß ich zugeben, daß 
die Grundzüge dessen, was die Schlagzeilen 
heute ausmacht, bereits damals vorhanden 
waren. Sie verstanden und verstehen ihre 
Aufgabe als Sozialarbeit mit pornografi- 
scher, heute eher stilisiert erotischer Garni- 
tur. Man wollte den verklemmten, verhärm- 
ten und versteckten SMern ihr Coming Out 
ermöglichen und sie zur Inszenierung ihrer 
heimlichen Lüste ermutigen. Und man woll- 
te SM als Lebensstil in der Öffentlickeit hof- 
fähig machen. Dafür brauchte es einen Mo- 
ralkodex, schließlich wollte man Ängste 
nehmen und keine neuen auslösen. 

Ich aber suchte gerade die Angst im Unge- 


wissen, ich wollte die Schlagzeilen als Medi- 


um eines wilden amoralischen erotisch- 
pornografischen Undergrounds. Eigentlich 
wollte ich von Anfang an kein SM. Ich woll- 
te virtuellen Sadismus ohne Tabus - doch de 
Sade war in der Szene wenig gelitten — und 


ich wollte natürlich Mädchen kennenlernen. 


Doch immer weniger interessierten mich die 


Kiddi - genlaler Dompteur unseres bockigen 


Netzwerkes und Herr aller Rechner 


Inszenierungen auf den diversen Parties, die 
Stories las ich bereits nicht mehr, als ich noch 
Redakteur war, und meine Sexualität zog 
sich aus dem Scheinwerferlicht wieder dort- 
hin zurück, woher sie gekommen war: In 
meinen Kopf und bestenfalls in die atemlo- 
sen Gespräche beim wilden Normalo-Akt 
im häuslichen Schlafzimmer. Meine wilde, 
brutale und unendlich traurige Sexualität 
lauert in meinem Unterbewusstsein. Nur im 
anarchischen Akt, der vor allem im Kopf 
und in der Phantasie stattfindet — denn nur 
dort kann sich das Unterbewußtsein me- 
lden — kann sie sich entfalten. Wird sie da- 
gegen in einvernehmlich trauter SM-Art 
domestiziert, so zieht sie sich zurück, ent- 
fernt sich und hinterläßt nur sinnlose Leere. 
Als ich vor vielen Jahren das letzte Mal auf 
meine gefesselte Geliebte einschlug, wurde 
mir plötzlich klar, daß es mir absolut nichts 
bedeutete. Mein »Coming In« war ab- 
geschlossen. 
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meulg großzügig 


Vielleicht waren die knapp drei Jahre, in 
denen ich glaubte, meinen sadistischen 
Hunger nach Liebe als aktiver Sadomaso- 
chist stillen zu können, die wichtigsten 
meines erwachsenen Lebens. Die Schlag- 
zeilen haben in dieser Zeit eine zentrale 
Rolle gespielt, an ihnen und an der Redak- 
tion habe ich mich abgearbeitet, aber sie ha- 
ben auch mein erotisches Selbstbewusßtsein 
gestärkt, und ihnen verdanke ich letztlich 
die zunächst bittere aber unausweichliche 
Erkenntnis, wer und wie ich eigentlich bin. 
Daß die Schlagzeilen dafür nicht das richti- 
ge Medium sind, ist nicht ihre Schuld und 
beileibe kein Nachteil. Daß sie den tatsäch- 
lichen Härten und Grausamkeiten uns 
Existenz und deren Verbindung zur 
lität ausweichen, daß sie es sich, wi 


allzu glatt sind, das 


gehöre ! 


wicklung ebedenk der 
ganz kleinen Anfänge aus 
der Perspektive eines frühe- 
ren Hausfreunds der Eltern 
mit staunenden Augen. Daß 
es Euch gelungen ist, in einer 
Dekade aus einem ehemal 
winzigen Alternativbetrieb 
ein professionell arbeitendes 
Unternehmen mit einer im- 
mer breiter werdenden Pro- 
duktpalette zu machen (ich weiß, wie 
schwer das ist), verdient Achtung und Re- 
spekt und nicht die kleinkarierten Anpin- 
keleien, denen Ihr desöfteren ausgesetzt 
seid. In diesem Sinne gratuliere ich der Re- 
daktion und allen Mitarbeitern herzlich 
zum Zehnten und wünsche, daß die 
Schlagzeilen auch weiterhin ein stetig 
wachsendes und lauter werdendes Zentral- 
organ ihrer Szene sein mögen. 


Roger Kortum (Medienarbeiter und Kriti- 
ker): 

Zur Umfrage »10 Jahre SZ und SM« 

»Where were you in '77?« (Punk-Graffito) 
Glaubt man denen, die »schon lange dabei« 
sind, so ist alles schlechter geworden - denn 
früher war ja alles besser. Nicht so viele Po- 
ser, Voyeure, Modepuppen. Das klingt bis- 
weilen harsch und ist auch so gemeint 
(natürlich). Einst intime Partys sind zum 


Schaulaufen der Möchtegerns verkommen, 
immerhin immer noch intim. Rund um die 
»Szene« brodelt ein kommerzieller Sumpf 
aus Messen, Shows und der bunten Kirmes 
für Trittbrettfahrer. Sind dies aber nicht die 
Geister, die man selber rief? 

Mag sein, dafs dies der Preis ist, den jede 
Subkultur zahlt, wenn sie die Tür öffnet 
und den Mainstream ins Wohnzimmer läßt. 
Jammern aber gilt nicht, darauf stehen noch 
mal 12. Vielleicht ist es sinnvoll zu schauen, 
was diesseits des täglichen bizarren Talk- 
krawalls (»Für unsere Sendung bräuchten 
wir noch jemanden in Gummiklamotten, 
Herr K., Sie kennen sich doch aus ...«) ge- 
wonnen wurde: mehr Offenheit für alle, et- 
was weniger Leidensdruck für einige, 
schlicht ein Stück weit Normalität. Gerade 
die Selbstverständlichkeit, mit der recht jun- 
ge Leute ihr sexuelles Selbstverständnis (Hi, 
bist Du auch deviant?) formulieren, mag bei 
sen nicht nur Bewunde- 
m Teil auch einfach Neid 


e zu teilen (solang: es Mode ist) und 
Ausverkauf von ehemals esoterischen 


knirschend mit 
ich zu Weihna 


auch. Wer den Reiz des Dunklen, Verborge- 
aen und manchmal auch Verbotenen sucht, 
uß das Scheinwerferlicht der Talkrunden 


und 24-Stunden-Reportagen fürchten. Da ist 


die Gefahr, daß auf Normalität gleich auch 
Ernüchterung und Langeweile folgen. Da ist 
aber auch die Gefahr einer Wahrnehmungs- 
verzerrung: längst nicht alle »Mitliebenden« 
haben eine »5SM-Welle« bemerkt, auch wenn 
man selbst meint, die müsse einen doch an 
jeder Ecke anspringen. So manches feucht- 
fröhliche Outen hat auch 1999 noch peinli- 
che Folgen. 


Inga, Mitbegründerin der SM-Gruppe 
Chamäleon und SZ-Autorin: 

Lieber Matthias, 

(...) Ich kenne Kneipiers, die klar und ehrlich 
sagen: Mächen wir doch ein paar SM-Par- 
ties, da können wir die dicke Kohle ab- 
zocken. Krasses Beispiel einer Mühle (ge- 
nauer Name bekannt), die die Preise nach 
Nase ausmachte. In einem Pärchenclub 
wurden unterm Dach, juchhe, Katakomben 
etc. von Interessierten installiert. Die vier 
Betreiber fanden es voll genial. Unterstütz- 
ten dies sogar zu Anfang noch finanziell. 
Doch als die ersten Mitglieder dieser Grup- 
pe kamen, wurden von den Betreibern die 
Spanner nach oben geschickt: Geht rauf, da 


oben schlagen sie sich jetzt! Da geht der 
Punk ab! ... usw. Proteste wurden unterbun- 
den: Was wollt ihr denn, dafür habt ihr 
doch (bis natürlich auf die Einzelherren ...) 
kostenlosen Eintritt ... Zu besonderen Festi- 
vitäten wurden auch von Paaren zwischen 
25 und 75 Mark pro Paar - und manchmal 
auch pro Person (Paar) verlangt. Männer 
zahlten 250 bis 350 Mark. Das »Domizil« 
wurde in einer Nacht- und Nebel-Aktion 
samt inzwischen vorhandenem Spielzeug 
und Einrichtungsgegenständen (vieles wur- 
de leider geklaut) von der Gruppe geräumt! 
Unser innerer Reichsparteitag: Diese vier 
Herren haben sich abgesetzt, eine Latte un- 
bezahlter Rechnungen hinterlassen und 
können keine Suchenden mehr ausbeuten. 
Eine Disco im Raum schloß nach acht Wo- 
chen die Pforten -— 99% Spanner (er- 
schreckend: optisch vielleicht gerade 16 und 
mit dem entsprechenden »Humor« ausge- 
stattet), der Gemeinderat spielte verrückt, 
die Bude war kalt und die RRSE an die- 
sen Abenden teurer als sonst Hat auch 
dicht gemacht. . 
Leider kann man, um Kontakte zu knüp 
und mal unter Menschen zu kommen, auf 
SM-Parties nicht verzichten. Der Trend hier 
unten geht jedoch zu Privat-Parties mit max. 
12 Personen, die in privaten Räumen abg 
halten werden. »Da ist man/frau unter sich 
und kann sich trauen!« (...) Ä 
Liebe Grüße und Glückwunsch 


Wolf Deunan, Mitbegründer von Daten- 


schlag und SZ-Autor: 

Sechs Fragen und zehn Prophezeihungen 
Hallo zusammen, 

ich war zwar vor zehn Jahren noch gar nicht 
in der Subkultur, aber hey, ich habe zu allem 
eine Meinung :-) ... hier Wolf Deunans Ant- 
wort auf Eure sechs Fragen. 

- Eine Diskussion um die »Bedeutung« von 
SM sollte und wird es immer geben. Das ist 
auch gut so - zu viele Leute kommen noch 
aus der Einsamkeit mit Vorstellungen von 
SM, die von zuviel Wichsvorlage und nicht 
genug Wirklichkeit stammen: Der Glaube 
an eine Pflicht zur 24-Beziehung ist da noch 
das Harmloseste. Übersättigt bin ich da ei- 
gentlich nur mit den dogmatischen Diskus- 
sionen von selbsternannten Pseudo-Philos- 
phen, wie sie besonders im Internet zu wu- 
chern scheinen. 

- In NRW ist das keine Frage: SMart Rhein- 


Ruhr e.V. hat nicht nur die größte räumliche _ 


Ausdehnung, sondern auch mit den struk- 
turierten Einsteigergruppen und einer Viel- 
falt an Kontaktmöglichkeiten keine ernsthaf- 
te Konkurrenz. Dazu kommt noch, daß 
SMart wegen seiner Größe auch inzwischen 
eine interne Vielfalt bietet, so daß jeder in- 
zwischen Chancen hat, jemand auf seiner 
Wellenlänge zu finden. 

Außerhalb von NRW sind Kontakt-Empfeh- 
lungen schon schwieriger. Aus eigenem 
Wissen kann ich eigentlich nur die Gruppen 
empfehlen, die ich kenne -— Hamburg, Han- 
mit Einschränkungen München. 


nover, 


 Geeneration, die, die 


Wenn es um Kontakt geht und nicht um In- 
formationen, wäre ich gezwungen, ihnen 
ohne Gewähr eine Adresse einer Gruppe in 
ihrer Nähe zu geben. Zum Glück komme ich 
selten in diese Verlegenheit; ein gutes Ge- 
fühl habe ich nie dabei. 

— Der Einfluß der Talkshows auf die Mei- 
nungsbildung dürfte bei den, sagen wir 
einmal, »gebildeten« Schichten nach der 
Neugierde der ersten Jahre eher abgenom- 
men haben. Nach wie vor halte ich unsere 
Erwähnung darin für eher nützlich als 
schädlich, auch wen die Moderatoren uns 
ausschlachten wollen. Das hängt mit mei- 
nem Glauben isammen, dafs wir immer- 


& und frau sich ohne Angst 
anschließen kann; daß w 


m die 50 ist, 
scheinen wir praktisch ‚ereicht zu ha- 
ben. Meiner Generati 
wir zumindest eine 
sich unter Gleichge, 
lität bekennen zu kö 


diese Chance ergı 


len sich Boch zuviele Gruppen zu sehr als 
kleiner, elitärer Stammtisch, um sich aktiv 
um die Integration Mitgeneigten zu 
kümmern. 
- Es gab eine Modewelle SM, aber sie ist 
schon seit etwa zwei oder drei Jahren wieder 
vorbei. Die neue, n“ M-Gruppen und -Parties 
beseitigen nur einen unnatürlichen Mangel, 
den uns die ra Richard von Krafft- 
Ebing und Sigmund Freud beschert haben: 
Jede sexuelle Minderheit wird in einer freien 
Gesellschaft eine Infrastruktur für ihre eige- 
nen Bedürfnisse aufbauen. Bis vor wenigen 
Jahren war diese Gesellschaft aber alles an- 
dere als frei. 

Die Vorstellung von SM als vorübergehende 
Modeerscheinung wird allerdings auch 
durch die Annahme der »Ersten Generati- 
on« am Leben gehalten, es gebe eine »Sze- 
ne«. Eine »Szene« ist eine vorübergehendes, 
räumlich und zeitlich begrenztes Gebilde, 
wie bei den Drogen- oder Diskoszenen, die 
sich mal hier, mal da ausbilden. Was wir 
nach zehn Jahren haben, ist eine waschechte 


Subkultur, die so komplex ist, daß sie in sich 
schon wieder Szenen ausbildet. 

Vielleicht sollte man diese Entwicklung zum 
zehnjährigen Jubiläum mit einem Begriffs- 
wechsel würdigen :-). 

— Die juristische Situation ist für die Betroffe- 
nen selbst zwar nicht ideal, aber zufrieden- 
stellend. SM ist in Deutschland legal, wie 
mindestens zwei Juristen uns bescheinigt 
haben. Wir könnten aus dieser im Westen 
seltenen Situation mehr machen: Mit weni- 
gen Ausnahmen tut die heterosexuelle Sub- 
kultur noch so, als wären wir verboten. Hier 
können wir noch von den Schwulen lernen — 
niemand hindert uns daran, uns als Vereine 
eintragen zu lassen oder die Zusammenar- 
beit mit Pro Familia, Aidshilfen oder For- 
schergruppen zu suchen, mit den entspre- 
chenden direkten und indirekten Vorteilen. 
Die justische Situation für sadomasochisti- 
sche Texte ist dagegen schlicht katastrophal. 
Zum Teil liegt das daran, daß Deutschland 
m Vergleich zu den USA, den Niederlan- 


den oder Skandinavien mit seiner landes- 


weiten Indizierung und willkürlichen Un- 
terstellung der »Jugendgefährdung« ein Pa- 
radis für zensurgeile Politiker ist. Allerdings 
scheint das Volk von Dichtern und Denkern 


ändern. Auch hier nutzt die Sub- 
Freiheiten noch lange nicht aus, 


‚- Ihr habt zwar nicht danach gefragt, aber 


ich hänge es trotzdem mal an: 
- Wie sich in den kommenden zehn Jahren die 


Subkultur entwickeln wird, Ich werde dabei 
möglichst konkret bleiben, dann haben wir 
2008 wenigstens alle etwas. zu lachen :-). 
Wenn die Gesetzeslage so bleibt, tippe ich 
auf folgende Entwicklung (rein zufällig sind 
s zehn Punkte): 


ie Zahl der Gruppen-Neugründungen 
‚irgendwann abnehmen, bis sich die 
der Gruppen und Regionalgruppen 
bundesweit bei etwa 200 einpendelt. 

- Die Gruppen selbst werden dagegen un- 
vermindert weiterwachsen. Mindestens eine 
Gruppe wird ihr 1000. Mitglied begrüßen 
und damit »amerikanische« Dimensionen 
erreichen. Aussichtsreichster Kandidat ist 
SMart Rhein-Ruhr e.V., wegen seiner Lage 
im bevölkerungsreichsten Bundesland und 
seiner gezielten Arbeit mit Neulingen. 

— Das auffällige West-Ost- und Nord-Süd- 
Gefälle in Zahl und Entwicklungsstand der 
Gruppen bleibt bestehen: Der Osten der Re- 
publik ist zu dünn besiedelt und der Süden 
zu konservativ, um komplexe Strukturen 
aufkommen zu lassen. In den Ballungszen- 
tren Berlin und München wird man weiter 
zu zerstritten bleiben, um etwas Größeres 
auf die Beine zu stellen. 

- Gruppen, die sich um eine gesellschaftli- 
che Integration bemühen (e.V.s, Mitglied- 
schaft in Verbänden, etc) werden einen Ein- 
fluß auf die Sicht vor-SM bei öffentlichen 
Stellen erhalten. Dadurch entsteht mehr 
Streit zwischen den Gruppen über die Dar- 
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stellung der Subkultur nach aussen. Minde- 
stens eine Gruppe erhält die Gemeinnützig- 
keit und verzehnfacht damit über Nacht 
ihren Einfluß. 

— Verschlossene oder schwer zugängliche 
Gruppen werden zunehmend stagnieren 
oder sich auflösen. Die Bedeutung von abge- 
schiedenen und unkommunikativen Grup- 
pen wird weiter abnehmen. 

— Das Internet wird zum wichtigsten Ort für 
Erstkontakt mit Neulingen und Neugieri- 
gen. Durch die wesentlich leichtere Verfüg- 
barkeit von Informationen über SM werden 
die Neulinge bereits mit einem besseren 
Hintergrundwissen zu Gruppen dazu- 
stoßen. 

- Als Reaktion auf die weitere Öffnung der 


SM-Gruppen gegenüber der Gesellschaft‘ 


werden sie stärker von sadophoben Kräften 
angegriffen. Die radikalfeministische Zeit- 
schrift EMMA nennt zum ersten Mal eine 
SM-Gruppe beim Namen und ruft zum 
Kampf gegen sie auf. 


- Nach dem überwältigenden Erfolg des. 


SM-Handbuchs der Schlagzeilen werden 
mindestens drei weitere Handbücher von 
Deutschen für Deutsche auf den Markt kom- 
men. 

— In den heterosexuellen Gruppen nimmt 
der Frauenanteil weiterhin kontinuierlich 
zu. Es entsteht zum ersten Mal eine bundes- 


weite lesbische SM-Subkultur, die jedoch in- 


nerlich zerstritten bleibt. 
— Dominas und andere Professionelle k 
men nicht umhin, sich mit der nich 


die Übernahme von Informatio 
und Sicherheitshandbüchern au 


dazu, daß gegen die ersten nichtkommerzi- 
ellen Gruppen mit dem Vorwurf der Förde- 
rung der Prostitution vorgegangen wird. 
Nicht vergessen — die meisten Leute über- 
schätzen, was sie in einem Jahr leisten kön- 
nen, und unterschätzen, was sie in zehn Jah- 
ren erreichen können :-). 


Uwe, Besitzer der Fetisch- und SM-Shops 
Dresscode: 

Liebe Schlagzeiler! 

Also hier meine Antworten auf Euren Frage- 
bogen. Allerdings dürften sie in einigen Be- 
langen nicht ganz so aussagekräftig sein wie 
die »ganz normaler« SCHLAGZEILEN- 
Konsumenten, weil ich halt doch sehr viele 
Dinge inzwischen auch aus professioneller 
Sicht sehe. Und da denk ich mir manchmal 
so meinen Teil über die sogenannte 
»deutschsprachige Szene«. 

Aber jetzt: 


— Für mich ist der Informationsbedarf bis auf 
einige wenige Lücken und Randbereiche, 
glaube ich, ziemlich gedeckt. Wobei dazu al- 
lerdings weniger Printmedien als vielmehr 
das Internet beitragen. Da ist die Hemm- 
schwelle einfach noch um einiges niedriger. 
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(Ob das gut ist, ist noch eine andere Frage.) 
— Natürlich: Libertine Innsbruck, Postfach 5, 
A-6027 Innsbruck; nein, aber natürlich auch 
etliche andere Gruppen. 

- Es wird selten ernsthaft und tiefschürfend 
über das Thema gesprochen in solchen 
Shows, aber dazu braucht’s auch immer 
zwei: einen Redakteur/Showmaster, der je- 
den Tag einen Reißser auf den Tisch bringen 
soll, und jemanden (aus der »sogenannten 
Szene« [siehe oben]), der sich vorführen und 
verkaufen läßt. Andererseits haben doch 
sehr viele Menschen inzwischen wenigstens 
eine Grundidee von dem, was Fetisch und 
S/M sind. Auch wenn sie manchmal ein 
bifschen verkehrt ist. Aber wenigstens wi 
auch in denen das Gefühl geweckt, daß 
Sache vielleicht doch nicht ganz : 
ist und auch Spaß macht. 
- »Leiden«: ist für mich eigen 


Victorla - seit Mitte ‘98 mit uns um 
die grafische Gestaltung ringend 


die nichts mit diesen Dingen auf dem Hut 
haben, vielleicht auch medial (oder in ir- 
gendeiner anderen Weise) nicht zu sehr da- 
mit belästigen sollte. Andererseits ist die 
Gesellschaft solchen Themen gegenüber 
(siehe auch 3.) auch ein bifschen toleranter 
geworden, weil Elemente davon in den 
Mainstream eingegangen sind. Ist also 
schwierig zu sagen, inwieweit das positiv 
oder negativ ist. 

- In Deutschland kann ich’s nicht sagen. In 
Österreich halte ich sie für sehr unbefriedi- 


gend, weil da einfach ein Vakuum vorhan- 
den ist: Was ist verboten, was nicht? Wie 
wird was juristisch ausgelegt? Und selbst 
wenn es ein Paragraph im Strafgesetzbuch 
nicht verbietet, verstößt es dann nicht viel- 
leicht doch gegen die guten Sitten? Und 
schließlich gibt es (einerseits glücklicherwei- 
se) kaum Präzedenzfälle, an denen man sich 
orientieren könnte - und wenn, dann liegen 
sie schon ziemlich weit zurück. 

Liebe Grüße 


Mike, Verlagmitarbeiter und Autor: 

‚Mler müssen total bescheuert sein ... 

. kaufen für teures Geld die SCHLAGZEI- 
LEN, Bücher und sonstiges Zeug, 

.. schlagen sich Nächte mit der Lektüre und 
Beantwortung von Kontaktanzeigen, auf 
SM-Partys und Stammtischen um die Oh- 
os , 

„. tauschen i 
wechseln P 


ine-Chats und in Brief- 
ntasien mit anderen SM-lern 


f artnerschaft, kein Hobby, 
ı mir einen ähnlichen Auf- 


Noch was: Als Verlagsmann (Anzeigenlei- 
rer, wie unanständig) beobachte ich die SZ 
richt nur aus SM-Sicht - auch die Farbe, die 


Anzeigen etc., kurz: die Professionalisierung 


Eures Heftes registriere ich wohl, und im 
Gegensatz zu den Verfechtern der reinen 
Lehre auch wohlwollend. 

Da ich in der Diskussion um diese reine Leh- 
re bisher überwiegend die anderen gehört 
habe, die Anzeigen für was Unanständiges, 
jede Farbe außer Schwarz für in SM-Kreisen 
indiskutabel und Geldverdienen mit SM für 
des Teufels halten, hier eine kleine Gegen- 
stimme: 

Die Entwicklung der SZ zu dem, was sie 
heute ist, war nicht nur gelungen und gut, 
sondern schlicht notwendig. Ich habe schon 
viele engagierte und gutgemeinte Zeitschrif- 
ten-Projekte im Nichts verschwinden sehen, 
weil sie eben diese Entwicklung nicht mach- 
ten. Und ich gehe jede Wette ein, dafs es auch 
die SZ ohne die Wandlung zu einer »richti- 
gen Zeitschrift« nicht mehr gäbe. 

In diesem Sinne alles Gute zum Jubiläum. 


Cagliostro, Autor von »Neue Leiden«: 
Hallo Matthias! 

(...) Klar, ich find’s toll, daß ich als Zielgrup- 
pe bei jeder neuen Erzählung als erstes die 
Staatsanwaltschaft im Auge habe. 


Nein, ich denke, wir sind uns darin einig, 
daß die augenblickliche Rechtsunsicherheit 
im SM-Bereich nur schwer zu ertragen ist. 
Konzertierte Aktionen dagegen würde ich 
natürlich jederzeit und mit großem Einsatz 
unterstützen. Zu den betroffenen Men- 
schen: Wenn seit Gelten des EU-Rechts 
SMer wirklich von rachsüchtigen Sexpart- 
nern im nachhinein problemlos wegen Kör- 
perverletzung verklagt werden können, 
weiß ich nicht, was ich dazu sagen soll. 
Zum Thema Gewaltpornographie verweise 
ich auf den beiliegenden Leserbrief. (...) 


Franc, SM-Verleger und Autor: 
Hi Freunde, (...) 

— Die juristische Situation ist mehr als unbe- 
friedigend. Solange wir in der Öffentlichkeit 
als abartig gelten, wird unser Wohl immer 
von dem Goodwill der Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schriften, der Staatsan- 
wälte und der Richter abhängen. 

Wir sollten diesen Zustand nicht länger hin- 
nehmen, sondern etwas dagegen tun, indem 
wir: 


— aufklärend in den Medien wirken: z.B. sa- i , 
gen, daß es SM zu allen Zeiten gegeben hat 


(in verschiedenen Verkleidungen, siehe bei- 
spielsweise Fresken in Pompeji). 

— Dazu gehört auch, daß man sich nicht ab- 
kapselt, sondern der breiten Öffentlichkeit 
Einblick in unser Tun gewährt (d.h., daß 
man nach Möglichkeit die Dresscode- und 
anderen Hürden bei Partys NICHT aufbaut, 
vielleicht sogar Schnupperveranstaltungen 
für Neugierige organisiert - denn daß sich 
auf den Sexmessen die Massen vor allem bei 
den SM-Shows drängen, sollte uns zu den- 
ken geben). 

— Wissenschaftler an die Front schicken, sie 
befragen, deren Publikationen zitieren (auch 
wenn nur wenige geeignete Wissenschaftler 
da sind; keine Angst, vor 50 Jahren hat es 
auch kaum jemanden gegeben, der es ge- 
wagt hätte zu sagen, Schwulsein sei KEINE 
Krankheit). ! 

- Promis dazu bewegen, sich zu outen. 

- vor allem Frauen dazu bewegen, sich zu 
outen, denn Bekenntnisse einer Frau sind 
entwaffnend und in unserer Gesellschaft zu- 
mindest bei diesem Thema mehr wert als die 
der Männer, da man bei diesen SOLCHE 
Schweinereien ohnehin vermutet (alle Män- 
ner sind Schweine, wollen nur das Eine, sind 
sowieso alle potentielle Vergewaltiger (was 
leider wahr ist, unsere Geschichte ist von 
Troja über Attila, Kreuzzüge, Dreißigjähri- 
gen Krieg und Vietnam bis zum Bosnien un- 
serer Tage eine einzige Folge von (Mas- 
sen)Vergewaltigungen)). 

Und nicht zuletzt wir - Autoren und Verla- 
ge - sollten mehr Mut zeigen, denn der 8 184 
Abs. 3STGB (ich meine hier nur die Passage 
über die Gewalttätigkeiten und sexuelle 
Handlungen mit Tieren) ist nichts anderes 
als ein Willkürakt einer Mehrheit über eine 
Minderheit — und daß wir mit »Kinder- 
fickern« in einen Topf geworfen werden, ist 
schlicht ein Skandal. (...) 

Mit freundlichem Gruß 


Ursel, SZ Autorin: 

Lieber Matthias, liebe Redaktion, 

vielen Dank für die Zusendung Eures Frage- 
bogens. Gerne schreibe ich Euch diesbezüg- 
lich meine Gedanken auf. 


— Ich fühle mich — was die Bedeutung von 
SM angeht - gut informiert. Von einer Über- 
sättigung würde ich persönlich nicht spre- 
chen. Soziologisch/psychologisch fände ich 
es interessant, wenn sich mal jemand ausgie- 
biger mit dem Thema »Welche, Bedeutung 
hat SM für den Einzelnen jenseits eines gei- 
len Gefühls?« befassen würde. Es ist doch 
bemerkenswert, daß es Leute gibt, denen es 
unheimlich guttut, Machtgefälle zu insze- 
nieren, eigene und anderer Grenzen zu 
spüren etc., und daß es andere völlig kaltläßt 
(vielleicht sind dies die notorischen 180 


 km/h-Linksfahrer auf der Autobahn?). Viel- 


leicht sollten wir endlich — auch als gesell- 
schaftliche Strömung — die Angst vor:der 
Psychologie hinter uns lassen und selbstbe- 


wußt Dinge sagen können wie: »Meine 
Grenzen sind früher nie respektiert worden. 

0 Es ist gut, wichtig und richtig, daß ich jetzt 
_ spielerisch meinen Umgang mit Grenzeig Pr- 


fahre« oder anderes. 
-Ja, nehrere. 
- Ich der ke, daß der öffentliche D kurs ei- 
nerseits den unmittelbar Betroffenen hilft, 
Äinstellung zur eigenen Nei- 
gung zu kriegen, andererseits ‚im Sinne von 
Tabubruch auch den »Vanillas« hilft, zu se- 
hen, daß SM- ler nichts / $ 


cher inzwischen seinen feste 
ganzjährigen Kölner Karneval 
Menschen aufgeschlossen und pos 
uns reagieren, weil sie uns sehen d und mi 
uns reden können. ı 


- Relativ gesehen hat dieser Anteil 5 Le 


denden sicherlich stark abgenommen - so: 
Unter der Gesamtheit jener, die sich ihrer 
Neigungen bewusst sind, hat der prozentua- 
le Anteil abgenommen. Da sich aber bedingt 
durch die sexuelle Emanzipation die oben 
genannte Grundgesamtheit stark vergrößert 
hat, besteht die Möglichkeit, daß die absolu- 
te Anzahl jener, die augenblicklich unter 
ihren bewußten Neigungen leiden, größer 
ist als noch vor zehn Jahren. [Lieber Mat- 
thias, die vierte Frage war unter mathemati- 
schen Gesichtspunkten etwas unsauber ge- 
stellt, ich hab’ das jetzt extra für dich so auf- 
geschrieben! tss ] 

- Ich denke, daß das eine total normale Ent- 
wicklung ist, und finde das okay. 

- Ich selbst fühle mich durch die juristische 
Situation nicht eingeengt. Bei Texten und 
Bildern denke ich sogar, daß es zum Schutz 
potentieller Opfer sinnvoll ist, wenn die 
Rechtsnormen nicht zu lax sind. Was die 
Strafbarkeit von Körperverletzungen etc. 
angeht, so denke ich, daß in einer festen, von 
Vertrauen durchzogenen Beziehung hier 
sehr viel möglich ist. Rechtsnormen gelten 
zum Schutz der Schwächeren. Leute in einer 
guten SM-Partnerschaft sind vermutlich 
stark genug, dies akzeptieren zu können, 


ohne die Normen selbst für sich in An- 
spruch nehmen zu müssen. (...) 


Euch allen Grüße aus dem weiß überzucker- 
ten Köln 


Lena, SZ-Autorin: 

10 JAHRE SCHLAGZEILEN! 

Als ich in der letzten Ausgabe die Ankündi- 
gung für die Sonderausgabe »10 Jahre 5Z« 
las, kamen mir die Erinnerungen aus den 
Jahren 1987/88. 

Ich war gerade dabei, mich aus einer Bezie- 
hung zu lösen, die auf ein totales Verfügen 
meiner Person, die Aufgabe meiner Eigen- 
ständigkeit ausgerichtet war. Es fiel mir sehr 
schwer, mich aus dieser Umklammerung zu 
befreien und aus freier Entscheidung mei- 
nen Traum nach Unterwerfung - ohne 
Selbstaufgabe — zu gehen. Ich wollte nicht 
dieses Beherrschtwerden, dieses Hinneh- 
menmüssen von Schmerz mit der Voraus- 
setzung, meine Person zu untergraben. Mir 


wurde klar, daß der Sadismus, den mein 


Partner mir vorlebte, krankhaft war, de- 
struktiv. Destruktiv war die sadistische Dy- 
namik deshalb, weil sie in dem anderen et- 
was zu brechen, etwas zu zerstören trachte- 
te, nämlich dessen Eigenständigkeit und 
Selbstbestimmung. 

Mein Versuch, über eine Annonce Men- 
schen kennenzulernen, die als gleichbe- 
rechtigte Partner diese Form der Sexualität 
ausleben wollen, gelang. Ich lernte viele in- 
teressante Männer kennen, auch Frauen 


(beide Seiten S/M). Mich interessierten von 
- jeher beide Komponenten, wobei mich das 


Masochistische mehr anzog, wenn es dar- 
um ging, mich auflösen zu wollen, mich zu 
öffnen. 

Ein »privater Radiebeder« meldete sich, 


‚man bat mich um ein Interview (das erste öf- 


fentliche Interview im SM-Bereich). Der jun- 


ge Mann kam, und ich nahm zu meiner Nei- 


gung Stellung. Ich. sprach sehr offen über 
meine beiden Seiten, die ich je nach Stim- 
mung mal stärker, mal schwächer erlebte. 
Als dominante Frau erlebte ich sehr starke 
männliche Persönlichkeiten, die sich durch 
Rollenspiele, die ich mir ausdachte, psy- 
chisch entspannen und so ihrem stressigen 
Alltag im Berufsleben entfliehen konnten. 
Das waren sehr interessante, angenehme 
Stunden ohne Sex, ohne den Druck, körper- 
lich werden zu müssen. 

Eine Art von Rollenspiel erlebte ich als Kind 
mit meinem Vater, der aufgrund eines 
schweren Unfalls fast permanent unter Psy- 
chopharmaka stand. Wollte ich mit ihm 
kommunizieren, mußte ich jeweils auf seine 
gerade bestehende Verfassung eingehen, 
was mir geistige Orgasmen verschaffte, die 
ich nicht vergessen kann, die nach Wieder- 
holung schreien. 

Kompliziert wird es nur mit Menschen, die 
Beherrschtwerden mit absoluter Selbstauf- 
gabe verwechseln, Nähe und Distanz nicht 
wechselseitig geben können und dann sehr 
schnell zum akuten Problem werden. 

Die devote Seite in mir ist sehr widersprüch- 
lich. Ich versuchte durch ständige Anpas- 
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sung als Kind, durch Ich-Einschränkung, die 
Liebe meiner Mutter zu erreichen. Sie zeigte 
mir durch ihr Verhalten, das sich in Unregel- 
mäfßsigkeiten, Widersprüchen, Ambivalen- 
zen äußerte, ihre Unzulänglichkeit. Natür- 
lich habe ich jeden Ausdruck bewusster 
Feindseligkeit aus Angst vor Trennung oder 
Verlust vermieden. 

Ich hatte Glück, ich lernte C. kennen und 
lieben. Zu dieser Zeit kontaktierten mich 
auch einige Frauen, die über ihre Neigung 
sprechen wollten. Sie fühlten sich alleinge- 
lassen in ihrem Tun - wie ich auch oft -, 
zweifelten an ihrem Gefühl, an ihrer An- 
dersartigkeit. Meine ersten intensiven bise- 
xuellen Erfahrungen begannen, und ich hat- 
te anfangs große Schwierigkeiten damit, 
aber der Reiz des Neuen überwog, und 
Frauen wurden mir vertraut, und ich konn- 
te sie auch lieben. 

Einige Frauen genossen es, über Fotografie 
ihren Exhibitionismus auszuleben, zusam- 
men mit einer zweiten oder auch einer drit- 
ten Frau. Oft gingen sie nicht darüber hin- 


aus, und es blieb ein einmaliges Erlebnis. 
Die eine oder andere treffe ich heute noch, 
und sie sprechen sehr positiv über diese Er- 
fahrung. 

Viel hat sich seitdem getan, SM wurde zur 
Modeerscheinung, es ist heute »in«, das 
Spiel zu spielen ... Outfit ist wichtiger als Ge- 
fühl! SM wurde Kommerz. 

Die »SCHLAGZEILEN« lernte ich auch in 
dieser Zeit kennen. Sie hoben sich ab von 
dem trivialen Allerlei an Lektüre. Jetzt geht 
es darum, SM als Lebensphilosophie zu ver- 
kaufen - nicht mehr ein Privileg für einige 
»Mutige«, sich selbst kennenzulernen. 

Für mich bedeuten die letzten 15 Jahre, eine 
persönliche Freiheit erreicht zu haben, mei- 
nen Mut und meine Sensibilität noch ausge- 
prägter zu leben, um gestärkt zu sein für die 
kleineren und größeren Einbußen des All- 
tags. (...) j 
Liebe Grüße 
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Das legendäre Fotoshooting in.der Hamburger Speicher- 
stadt: Panta Rhei, Jan, Adrienne, Yvonne und Matthias 


Manja, seit Jahren immer wieder gut für 
eine Flag-Geschichte: 

- Ich denke schon, daß es eine Übersätti- 
gung gibt, allerdings ausschließlich an sen- 
sationsträchtigen Beiträgen und nicht an 
wirklichen Versuchen, die Bedeutung von 
SM zu erläutern. Stellt sich die Frage, wie 
sollte man es einem Menschen begreiflich 
machen, der/die es nicht fühlt!? (...) 

— Meiner Meinung nach ist es ein ziemlich 
großer Einfluß, den diese Talkshows oder 
auch andere Medien auf die Meinungsbil- 
dung des »normalen« Mitmenschen haben. 
Woher auch sonst sollten sie ihre Informa- 
tionen über etwas beziehen, von dem sie 


zwar schon gehört haben, das sie sich aber 


überhaupt nicht vorstellen können oder das 


»Aufklärungs«-Talkshows gerade recht, die 


“den SM-liebenden und -lebenden Menschen 


etwas absonderlich aussehen lassen. 


= (*lach* etwas zweideutig diese Frage) Ich 


Leidenden hat eher ab- 
genommen, also, ich 
kenne niemanden, der 
wirklich unter seiner 
Veranlagung leidet. 
Sicherlich gibt es Men- 
schen, die, wenn sie es 
sich aussuchen dürf- 
ten, sich wahrschein- 
lich dagegen entschie- 


denke, der Anteil der 


denke, das ist noch ein 
Unterschied. 

— Tjaaaa, zwiespältig 
sehe ich das, sicherlich 
ist es nicht schlecht, 
daß der SM-veranlagte 
Mensch die Möglich- 
keit hat, im öffentli- 
chen Raum seine 
Phantasien auszule- 
ben, bzw. Menschen 
zu treffen, denen es 
ähnlich geht, wie ihm 
oder auch ihr. ABER: 
Grundsätzlich denke 
ich, daß die Menschen, 
die diese Parties veranstalten oder auch besu- 
chen, sich selbst ausgrenzen. Die Veranstalter 
grenzen dadurch aus, daß sie diese Feten oft 
unter Outfitzwang stellen, was selbst die 
Leute aus den »eigenen Reihen« davon fern- 
hält, weil sie eben z.B. keine Spezialoutfits be- 
vorzugen, und die Menschen, die diese Ver- 
anstaltungen besuchen, grenzen sich selbst 
aus, weil sie viel Wert darauf legen, unter 
»ihresgleichen« den Abend zu verbringen. 
Allerdings hab ich auch keinerlei Vorstel- 
lungen, wie beides vereint werden könnte. 
Dennoch glaube ich nicht, daß SM jemals in 
die Normalität einbrechen wird. Und ich 
halte das auch nicht für unbedingt erstre- 
benswert oder notwendig. Erstrebenswert 
ist für mich die Akzeptanz und Toleranz. 
Die verstärkte Verbreitung der Gruppen hat 
sicherlich etwas mit dem Zugang der Leute 
zu so vielen unterschiedlichen Medien zu 
tun, u.a. eben auch dem Internet. 


den hätten, aber ich 


— Wär schön, wenn besonders über die juri- 
stische Situation mehr aufgeklärt würde, ich 
zum Beispiel weißs relativ wenig über die ge- 
naue juristische Situation. 

Gratulation und Grüße, 


Lilith, Autorin, u.a. SZ und »Töchter der 
Nacht«: 

Lieber Matthias, 

(...) Generell: Was man kennt, erscheint we- 
niger gefährlich. Wenn die Symbole dem 
Normalbürger keine Angst machen, so ist 
das ja zu begrüßen. Allerdings wirkt sich 
die Arbeit der Medien an der öffentlichen 
Meinung gegenläufig aus. Das ist leicht zu 
erkennen an der Angst derer, die in bürger- 
lichem Umfeld und Berufen leben und ar- 
beiten, sich als SM-Ausübende zu outen. 
Wenn man zum Beispiel mit Menschen dar- 
über spricht, die aus Indien kommen und 
die geistig nicht so eng gestrickt sind (das 
gibt es natürlich auch dort), entwickeln die 
sehr viel mehr Verständnis für Praktiken, 
die über das Alltägliche hinausheben, denn 
auf spirituellem Gebiet haben Selbstkastei- 
ungen — dann meist ohne sexuellen Effekt - 
eine lange Tradition. Von einer solchen An- 


 erkennung persönlichen Mutes — denn den 


braucht einer, der sich auf die Reise in den 
Ausnahmezustand begibt - sind wir in Eu- 
ropa noch weit entfernt. Dabei ist z.B. Sin- 
nesdeprivation eine zentrale Übung sowohl 
auf den spirituellen Pfaden Asiens als auch 
im SM und war es auch in der christlich-as- 
ketischen Tradition. Weitere Gemeinsam- 
keiten sind: die Schulung des Geistes im 
Umgang mit Ekstase, Erfahrungen in der 
Verarbeitung von Abstürzen und entspre- 
chend Entwicklung von Stabilität des Gei- 
stes. Jeder Bürger Indiens zollt denen, die 
sich auf diesen Erfahrungsweg begeben, Re- 
spekt. 

»Aber die machen das doch nur um der 
Geilheit willen«, schrieb mir einmal eine 
Mail-Partnerin aus der »spirituellen« Szene 
und fand es eine Beleidigung, daß ich Paral- 
lelen zwischen Fakiren und Masochisten 
entdeckte. Ich fragte sie, ob sie von Sex so 
schlecht dächte? Am Ende der Debatte deto- 
nierte die anfangs ach so nette New Age- 
Tante und mutierte zu einer aggressiven 
Kämpferin gegen Schund und Schmutz. 
Das ist leider das Ende, das ich bei einer öf- 
fentlichen Debatte allzu leicht entstehen se- 
he. 

Wenn schon Erwachsene indizierte Klassi- 
ker wie die »Dornröschen«-Bücher nicht 
auftreiben können, sind Jugendliche und 
Kinder wahrscheinlich ausreichend davor 
geschützt. Und daß SM-Phantasien zu sexu- 
ellen Gewalttaten führen, kann man nicht 
dadurch beweisen, daß man bei allen Ge- 
walttätern den Konsum von entsprechen- 
den Pornos nachweist. Was war zuerst da, 
das Huhn oder das Ei? Beschafft sich nicht 
jemand, der den Drang spürt, auch irgend- 
wann das passende Material, erlebt er das 
nicht als ein Wiedererkennen? 

Bei der Ansicht, man könne Kinder und Ju- 
gendliche durch Beschneidung des Porno- 


Marktes vor Gewalttaten schützen, stand 
folgendes Glaubensbekenntnis Pate: 

»Der Mensch ist von Natur aus gut und 
wird böse nur durch verderbliche Einflüsse. 
Angeboren? Von jeher dem Menschen inne- 
wohnend? Das gibt es nicht.« 

Wir werden damit einen harten Job haben. 
Ich sehe nur die Chance, daß wir uns an das 
dranhängen, was die Schwulen und Lesben 
schon geschafft haben. Und wir müssen eine 
umfassende »vorher/nachher«-Studie anre- 
gen: Wie hast du dein Coming-Out erfah- 
ren? Was hat SM-Lektüre und Bildmaterial 
für dich geleistet? 

Das Prügelverbot innerhalb der Familie ist 
sinnvoll. Und den SM wird es nicht zum 
Verschwinden bringen. Um der Verhinde- 
rung realer Gewalt willen müssen wir wahr- 
scheinlich einige Einschränkungen hinneh- 
men. 

Wenn wir das nicht wollen, müssen wir den 
mühsamen Kleinkrieg um Anerkennung 
unserer speziellen Kultur weiter ausfechten. 
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Arnulf, Autor und kritischer Begleiter der ' 


SZ: 

Lieber Matthias, 

ich will Dir schnell Eure Fragen beantwor- 
ten: 

- Die Frage nach dem Informationsbedarf 
kann ich Dir nicht beantworten, da mein 
Wissensstand nicht verallgemeinert werden 
kann (u.a. Studium in Sexualwissenschaft 
und Psychologie). Grundsätzlich würde ich 
aber sagen, dafs nicht genug Information 
und Wissen vermittelt werden kann, selbst 
dann, wenn angeblich schon alles bekannt 
ist. Wer gibt schon zu, daß Defizite vorhan- 
den sind? 

—- An wen wendet man sich hier? Adressen? 
Kontakte? Alles Fehlanzeige. Die von Euch 
angegebene Postfachadresse Stuttgart OSM 
ist wohl ein toter Briefkasten, ich jedenfalls 
habe bis heute keine Antwort erhalten und 
somit auch keinen Kontakt zur hiesigen Sze- 
ne herstellen können. Denjenigen, die wir 
durch die SCHLAGZEILEN kennengelernt 
haben, erging es nicht anders. Somit wäre 
die einzige Adresse die von Euch: SZ! (Oder 
kannst Du den Kontakt herstellen??) 

— Man sollte zwar die Wirksamkeit der Me- 
dien nicht unterschätzen - sie ebnen Wege, 
nivellieren aber auch, wie ich das mit der 
FKK-Bewegung, aus deren Vormedienzeit- 
alter ich komme, schon einmal erlebt habe. 
Ich habe allerdings den Eindruck, daß die 
Beschäftigung mit SM sehr an der Ober- 
fläche bleibt und eher mit erotischer Mode 
und Fetischkult zu tun hat denn mit den ei- 
gentlichen psychologischen Mechanismen. 
- Unter SM-Veranlagung leiden? Ich würde 
sagen, daß gerade durch die in die Öffent- 
lichkeit getragene Problematik sehr viele 
sich erst bewußt geworden sind, daß sie 
nicht allein so empfinden, daß sie eben nicht 
pervers sind, sondere andere Vorlieben ha- 
ben, die ebenso normal sind wie die der an- 
deren; daß es Gleichgesinnte gibt, die Part- 
ner sein können, daß mit etwas Glück auch 


ein (Ehe-)Partner zur Ergänzung gefunden 
werden kann. So wird die Zahl der Leiden- 
den mit Sicherheit abgenommen haben. Die 
Frage ist allerdings, ob die zur Erkenntnis 
Gelangten nicht durch das Bewußtsein des 
fehlenden Partners einem neuen, wenn auch 
anderem Leidensdruck ausgesetzt sind. 

— Die verstärkte Ausbreitung von SM-Grup- 
pen halte ich für äußerst sinnvoll, nur da- 
durch kann sich auf Dauer eine Akzeptanz 


etablieren. Natürlich stärkt dies das Selbst- - 


vertrauen des Einzelnen, exklusiye Gruppen 
vermitteln immer Stärke. Wichtig scheint 
mir zu sein, daß wir uns nicht selbst als 
Außenseiter oder Randgruppe begreifen, 
sondern SM als eine von vielen möglichen 
Lebens- und Liebesformen leben und uns 
auch dazu bekennen. Erst wenn die Reakti- 
on »Na und?« lautet, haben wir das erreicht. 


Und das hängt nicht zuletzt davon ab, ob 


wir selbst zu dieser anderen Form von Nor- 
malität stehen, und mit welcher Selbstver- 
ständlichkeit wir auch anderen gegenüber 
damit umgehen. 

Zu SM-Parties habe ich Euch schon einmal 


‚ausführlich geschrieben. Ich will das wich- 


tigste noch einmal wiederholen: In meinen 


Augen gibt es grundlegende Unterschiede 


für SM-Treffen. Auf der einen Seite sind se- 
xuell motivierte, im eigentlichen Sinne SM- 
Aktivitäten. Diese benötigen grundsätzlich 
eine Intimsphäre, selbst wenn diese indivi- 
duell sehr unterschiedlich empfunden wird 
und beträchtlich erweitert werden kann, 
aber sie wird eine Privatsphäre bleiben müs- 
sen. Diese SM-Aktivitäten stehen im Gegen- 
satz zu den verschiedenen Formen von Feti- 
schismus. Hier wird oft die Öffentlichkeit 
gesucht, weil Fetischismus oft oder in der 
Regel Sexualersatz, aber nicht mehr -hand- 
lung ist. Die Grenze zur Öffentlichkeit kann 
da gezogen werden, wo der Teilnehmer- 
kreis nicht mehr persönlich bekannt ist. SM- 
Parties versuchen oft, beide Formen mit un- 
terschiedlichem Erfolg zu verbinden, wobei 


das eine das andere eigentlich ausschließst. 


Gewiß, das muß nicht sein, doch durch den 
zwanghaften Dresscode entsteht mehr ein 
Kostümball, auf dem richtige SMler zu be- 
gafften Exoten werden. (...) 

— Die juristische Situation ist sicher unbefrie- 
digend, und sie wird zeitlich immer den Er- 
fordernissen hinterherhinken. Allerdings 
teile ich auch die Befürchtungen von Bikkya 
(»Neue Besen«) hinsichtlich der Forderun- 
gen des militanten Feminismus. Die Frage 
ist, wieviel Gewicht und wieviel Einfluß ha- 
ben diese Gruppen, denn deren Ansichten 
sind bekannt und gar nicht neu. Es wird 
auch da sehr darauf ankommen, wie wir uns 
selbst sehen und unsere Interessen vertre- 
ten. Das war mit der Akzeptanz von FKK so, 
mit der Homosexualität, und es wird mit SM 
so sein, wenn wir wirklich dazu stehen. Hier 
sind solche Persönlichkeiten wie Sina-Aline 
Geißler mit ihrem Bekennermut nicht nur 
bahnbrechend und zur Nachahmung emp- 
fohlen, sondern auch für den, der Orientie- 
rung sucht, eine unschätzbare Hilfe. Viel- 
leicht sollten wir der psychologischen Seite 
unseres Verhaltens mehr Aufmerksamkeit 


auch in den SCHLAGZEILEN zukommen 
lassen, damit auch den Außenstehenden un- 
ser Handeln nachvollziehbar und erklärlich 
wird. 

Herzliche Grüße 


Oliver, Leser der ersten Stunde: 

Liebes Schlagzeilenteam, 

als Leser der ersten Stunde - ich bin im Be- 
sitz aller bisher erschienenen SCHLAGZEI- 
LEN -, möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
Euch und uns Lesern zum 10jährigen Er- 
scheinen zu gratulieren. Ich verhehle nicht, 
daß der Charme der Anfangsjahre zu mei- 
nem Bedauern einer wohl nicht zu vermei- 
denden Professionalität über die Jahre gewi- 
chen ist. Dennoch, auch wenn die kopierten 
Ausgaben der Vergangenheit angehören, 
Farbe und eine ordentliche Papierqualität 
Einzug gehalten haben, der sehr persönli- 
che, eckige Charakter einer etwas glätteren, 
anonymer wirkenden Form Platz gemacht 


hat, möchte’ ich auf die SCHLAGZEILEN 


nicht verzichten. Ihr habt ohne Zweifel Maß- 
stäbe gesetzt und einiges bewegt. 

Ich persönlich verbinde einige Emotionen 
mit den SCHLAGZEILEN und kann mich 
noch genau daran erinnern, welche Aufre- 
gung sich in mir verbreitete, als ich durch 
Zufall Eure erste Ausgabe bei Max & Milian 
in München in den Händen hielt. Plötzlich 
wusßste ich, daß ich nicht allein war. 

Als kleine Anregung für die Jubiläumsaus- 
gabe würde ich mir wünschen zu erfahren, 
was aus den Leuten aus Eurem Team ge- 
worden ist, die, aus welchen Gründen auch 
immer, heute nicht mehr Bestandteil Eurer 
Redaktion sind. Ich denke da an Panta Rhei 
oder TOKO etc. Natürlich fände ich es auch 
interessant und gut, wenn Ihr »Aktiven« 


‚Euch, ähnlich wie schon mal geschehen, 


über Euch selbst auslaßtt, so nach dem Mot- 
to: »wer tut jetzt was, und wie sieht er oder 
sie die Entwicklung der 5Z.« (...) 

Mit herzlichen Grüßen und den besten 
Wünschen für die nächsten 10 Jahre 


Jörn, Autor, u.a. in der SZ: 

Lieber Matthias, 

anbei sende ich Dir meine Gedanken zu Eu- 
ren sechs Fragen. (...) | 

— Einfluß von Talkshows: Ich bin etwas im 
Zweifel darüber, welchen Einfluß Talkshows 
mit sadomasochistischen Themen auf die 
Gesellschaft haben. SM-Themen sind grund- 
sätzlich, so wie Sexualität überhaupt, für die 
Medienanstalten ein quotensteigerndes Mo- 
ment. D.h., die Motivation der TV-Sender, 
solche Themen in ihr Konzept aufzunehmen, 
ist m.E. nicht die Aufklärung über Formen 
der Liebe, sondern die Steigerung der Zu- 
schauerzahlen. Ich habe manchmal den Ein- 
druck, daß die Menschen, die sich in Talks- 
hows zu SM bekennen, zu Sonderlingen am 
Rande der Gesellschaft stigmatisiert werden. 
Dies ist eigentlich nicht weiter schlimm, weil 
wir am Rand ja durchaus in guter Gesell- 
schaft sind und weil die Menschen, die sich 


im Zentrum bewegen, ja nicht unbedingt 
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brauchbare Vorbilder abgeben. Dennoch fin- 
det in den Talkshows keine wirkliche Öffent- 
lichkeitsarbeit statt. Ich'glaube, die ewig wie- 
derkehrende Vorführung von SM-Menschen 
in der Öffentlichkeit befriedigt in erster Linie 
Bedürfnisse, wie sie auch in der »Linden- 
straße« oder in »Verbotene Liebe« befriedigt 
werden. Es geht darum, einen Blick in das 
Schlafzimmer des Nachbarn zu werfen. Das 
Privatleben anderer Leute interessiert die 
Zuschauer eben immer brennend. Dadurch 
bleiben Zuschauer das, was sie sind: Konsu- 
menten und keine Produzenten. 

Was könnte eine Talkshow zur SM-Ihema- 
tik nützen? Diejenigen, die sowieso sadoma- 
sochistisch leben und lieben, haben wohl 
nur ein geringes Interesse an Öffentlichen 
Bekenntnissen. Das, was dort gesprochen 
wird, haben sie meist schon tausend Mal 
gehört. Diejenigen, die keinerlei Verständnis 
für uns aufbringen, werden uns auch nach 
einer solchen Talkshow nicht verstehen wol- 
len. Und dennoch, ich habe nichts gegen 
derartige Sendungen. Denn: Je öfter wir in 
das öffentliche Bewußtsein eindringen, um 
so größer ist die Chance, daß wir Akzeptanz 
erlangen. Und: Je öfter es derartige Sendun- 
gen gibt, um so größer ist die Chance, daß 
auch einmal eine dieser Sendungen gut (in 
unserem Sinne) gelingt. (...) 

Mit lieben Grüßen (...) 


Theo, Leser der ersten Stunde, Privat-Fe- 
ten-Organisator und Bruder von Panta 
Rhei: 

Vom »Zentralorgan des SM-Sündikats« zu »3M 
aus der Szene für die Szene« oder: 

Ein ganz persönlicher und einseitiger Rückblick 
Allein im Wandel des Untertitels eurer Zeit- 
schrift scheint mir die Entwicklung von 
zehn Jahre Schlagzeilen schon ganz gut be- 
schrieben zu sein. Waren die Schlagzeilen 
zunächst ein kleines, internes, subversives 
Vereinsblatt, das nach Feierabend produ- 
ziert wurde und sich ausschließlich an Insi- 
der (Sündikat) wandte, so erhebt das profes- 
sionell hergestellte farbige Hochglanzblatt 
heute zwar immer noch den Anspruch, 
Sprachrohr und Avangarde der Szene zu 
sein, aber eben »niederschwellig«. Schließs- 
lich kann man die Schlagzeilen heute in na- 
hezu jedem Provinzsexshop käuflich erwer- 
ben. In den ersten Jahren war das ganz an- 
ders. Das dünne Vertriebsnetz war aber 
nicht nur Mangel, sondern auch ein die Ex- 
klusivität steigerndes und ein die Besonder- 
heit der Zeitung heraushebendes Dogma. 
Als ich um den Jahreswechsel 1989 zu 1990 
die Redaktion und ihr Umfeld kennenlernte, 
war die Diskussion, wohin die Reise gehen 
soll, hn zum Kommerz und Mainstrem 
oder doch besser abseits des grofßsen Marktes 
zum radikalen Forum innerhalb der inter- 
nen geschützten Öffentlichkeit der Grup- 
pen, schon im vollen Gange und kurz darauf 
entschieden. Als ich im Frühjahr 1990 an- 
merkte, daß ich als Arbeitsloser wenigstens 
Geld für Filme und Chemikalien bräuchte, 
um Auftragsfotos liefern zu können, war 
das noch ein Tabubruch. In den Köpfen aber 
spukte schon die kommerziell erfolgreiche 
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Szene - Illustrierte, die dem einen oder an- 
deren Lohn und Brot verschaffen sollte, her- 
um. 

Dann explodiert die Szene. SM wird zum 
Modethema, es ist chic, »pervers« zu sein. In 
dieser Situation treffen eine Gruppe zuneh- 
mend selbstbewußter und zum Teil selbst- 
gefälliger SM-Aktivisten und eine sich plötz- 
lich rasant entwickelnde private Fersehland- 
schaft aufeinander. Fast jede Woche wird ei- 
ne neue Talkshow hervorgebracht. Sie alle 
müssen mit Themen versorgt werden. SM 
auf allen Kanälen, und immer die selben.Ge- 
sichter. Mit einem Knall erscheint Sina Aline 
Geißlers Buch »Lust an der Unterwerfung« 
und wird ein Bestseller. Kurz darauf die 
Fortsetzung, teilweise aus den Schlagzeilen 
abgeschrieben. Was müssen die Schlagzei- 
len doch gut und wichtig sein! SM ist das 


' Thema überhaupt, oder nicht? 


Dann Einigung Geißler/Schlagzeilen, man 
kommt sich näher, und die Bildzeitung mel- 
det gar eine Affäre. 

Die Partyszene boomt: Waren bei der Eta- 
blierung der »Eleurs Du Mal«-Partyreihe 
1991 noch erhebliche Widerstände und Un- 
sicherheiten zu überwinden, so schrieb der 
Stern bereits 1993: »Lack- und Leder-Lust- 
barkeiten gehören zum Party-Spaß der Sai- 
son«. Die Szene wurde kommerzialisiert. 
Mit SM ließ sich offensichtlich Geld verdie- 
nen. 

Es galt, den Zug der Zeit nicht zu verpassen, 
hielt man sich doch eigentlich für die Loko- 
motive. Die Etablierungsversuche greifen 
zunehmend! Im Januar 1994 nimmt sich die 
»alte Tante Spiegel« des Themas an. Es folgt 
eine öffentlich-rechtlicher Dokumentarfilm 
mit dem Redaktionsumfeld und schließlich 
der Auftritt im Heiligen Olymp aller Talk- 
shows, im Boulevard Bio. 

Heute, nach zehn Jahren, ist es also ge- 
schafft. Die Schlagzeilen sind Teil des immer 
noch boomenden Erotikmarktes, der Cha- 
ron Verlag ist Mitglied im Börsenverein des 
deutschen Buchhandels und somit wenig- 
stens indirekt an der Vergabe des wichtig- 
sten deutschen Literaturpreises beteiligt. 
Konrad, das Computermagazin des Stern, 
schreibt: »Das SM-Magazin >»Schlagzeilen« 
aus dem Hamburger Charon-Verlag stellt 
sadomasochistische Erotik als Teil unserer 
Kultur in anspruchsvollen Texten und 
ästhetischen Fotos vor.« Das Gesamturteil 
zum Internet-Auftritt lautet: »Schlagfreudi- 
ge Kontaktbörse, massenhaft Szene-Infos.« 
Aber sind die Schlagzeilen überhaupt noch 
Teil der SM-Szene? In Hamburg entbrennt 
ein erbitterter Kampf um Namensrechte für 
eine Partyreihe und um Räumlichkeiten. Ei- 
nen Bericht mit Hintergrundinformationen 
sucht man vergebens in den Schlagzeilen. 
Dafür erscheint. ein Kommentar, der ohne 
Kenntnisse von Szenetratsch eigentlich nicht 
zu verstehen ist. SM aus der Szene - für die 
Szene; aber bitte nur das, was ins Bild von 
der großen solidarischen Familie pafßst. Was 
ist eigentlich »die Szene«? Sind das die Leu- 
te, die auf Parties gehen, oder nur die, die in 
Gruppen organisiert sind, oder aber alle Le- 
ser der Schlagzeilen? 


Diese Reibung von Szene und Kommerz ist 
ja kein spezifisches Problem der Schlagzei- 
len. Hier sehe ich eine Menge Parallelen zu 
den Lieblingsfeindinnen der Schlagzeilen, 
der »Emma« und der Frauenbewegung. 
Matthias T. J. Grimme und Alice Schwarz- 
er balancieren im Grunde auf dem selben 
Hochseil durch die Zirkuskuppel des Me- 
dienzeltes, ohne das rettende Netz eines 
Großkonzerns unter sich. Angestrahlt von 


. mächtigen Scheinwerfern, die sich Massen- 


medien nennen. Unter sich ein unerbittlich 
geiferndes Publikum, das sich Szene 
nennt, das sie einerseits bewundert, aber 
auch den Nervenkitzel des Absturzes 
sucht und bei jedem Fehltritt erbarmungs- 
los aufjault. 

Vielleicht hätte es die PorNo-Kampagne ja 
gar nicht in der Schärfe gegeben, wenn der 
kommerzielle Druck, Aufmerksamkeit zu 
erregen, nicht so groß gewesen wäre. 

Da ist es dann nur konsequent, auch in der 
albernsten Talk-Show aufzutreten, um das 
Produkt Schlagzeilen zu präsentieren. Bei 
Dolly Buster oder wem auch immer ist das 
selbstverständlich. Nur bei Leuten mit Sze- 
nehintergrund wird so was kritisiert. Alle, 
die eine professionell produzierte, halb- 
wegs pünktlich erscheinende Zeitschrift 
wollen, sollen da ganz ruhig sein. Das ist 
der Preis. 

Andererseits reicht der Hinweis auf die ge- 
meinsame Szenezugehörigkeit des Verlages 
nicht mehr aus, um alle möglichen Pannen 
und Verspätungen zu entschuldigen. Die 
Schlagzeilen sind in den 10 Jahren ihres Be- 
stehens den Kinderschuhen entwachsen. 
Die TAZ wurde in ihren frühen Tagen die 
»größte Schülerzeitung der Nation« ge- 
nannt. Die Schlagzeilen erinnerten in ihren 
Anfängen noch mehr an eine Schülerzei- 
tung. Das galt sowohl für das Aussehen als 
auch für die Funktion. Aber die Zeiten sind 
endgültig vorbei. Das müssen Leser und Re- 
daktion begreifen. 

Der Spiegel schrieb jüngst: » Sex, wie absei- 
tig er sein mag, ist raus aus der Schmuddel- 
ecke. Er ist banales Alltagsvergnügen, reines 
Entertainment.« Für die Schlagzeilen heist 
das, immer neue »Attraktionen« finden, um 
im Geschäft zu bleiben. Die Umstellung auf 
Farbe, die Etablierung des »Black Label« 
und der Einstieg ins Internet sind da nur 
konsequente Schritte. Sie werden nicht die 
letzten sein. In zehn Jahren sehen wir dann 
vielleicht sonntagabends »Schlagzeilen-TV« 
anstelle von »Peep«. Bis dahin aber bleiben 
die Schlagzeilen eine lesenswerte und kom- 
petente SM-Zeitschrift. Nicht mehr und 
nicht weniger! 

Ich wünsche den Schlagzeilen für die kom- 
menden 10 Jahren alles Gute! 


Uns bleibt an dieser Stelle nur noch, allen Lese- 
rinnen und Lesern, den Autoren und Fotogra- 
fen beiderlei Geschlechts und ganz besonders 
all denen zu danken, die uns geantwortet haben 
und die uns immer noch mit ihrer Kritik, ihrem 
Lob und ihren Anregungen versorgen. Danke 
für die Begleitung — und auf die nächsten zehn 
Jahre! MATTHIAS 


DAS FETISCH ATELIER 


außergewöhnliche Mode 

für außergewöhnliche Menschen 
En | >0;ährige 
Hersteller-Erfahrung 
e Beraten 
e Anfertigen 
e Spezialisiert 
e Latex 
e Leder 


e insbesondere 
Edelstahl 


Räumungsverkauf 
bis 28.2.99 


KANN DENN FETISCH SÜNDE SEIN? 


Köln Höhenberg Olpener Str. 250 (Innenhof) 
Tel. 0221-87 26 23 / Fax 0221-87 25 83 


Mo-Fr 14.00 - 19.00 Uhr, Sa 11.00 — 14.00 
und natürlich nach telefonischer Vereinbarung. 


Kleiner Einblick über Mustermappe möglich 
»Latex & Edelstahl« 


DAS SPEZIALVERSANDHAUS 


präsentiert Ihnen eine hervorragende Auswahl 
an Internationalen Zeitschriften mit u.a.: 


ORIGINAL JAPAN BONDAGE, Foto-Magazine; 
HOUSE OF GORD, Bildbände & Romane; 
CENTURIANS, bizarre Zeitschriften 
& Kataloge; BIZARRE VIDEOS, aus 
den USA; viele versch. COMIX von 
Crepax, Saudelli, Stanton, G. Pichard, 
Manning, Eric von Gotha, usw. 


Wenn Sie das besondere Bizarre 
| an Bondage, SM-Erotik, Fuß-Fe- 
A tisch, Comics, Pony-Girl-Iraining 
\ usw. suchen, fordern Sie 
kostenlos und unverbind- 
lich unsere bebilderten 
Kataloge mit über 1000 
Videos (ab DM 49,-) und 
hunderten von Büchern, Zeit- 
schriften und Comics an bei: 


SELECT 


INTERNATIONAL 
Postfach 199 
_NL-1130 AD Volendam/Niederlande 


Orleansstr. 51, 
direkt am Ostbahnhof 
Tel.: 089 / 448 30 24 

und: 

Tegernseer Landstr. 185 B, 
am Mittleren Ring - Süd 
Tel.: 089 / 692 60 70 


Landsberger Straße 199 
Tel.: 089 / 54 77 97 87 


Videos - Magazine - CD-ROM 
Bücher - Comics - Literatur 
Bondage - SM-Toys - High Heels 
Lack - Leder - Latex - usw. 
Größfe Münchner Auswahl an bizarren \ideos 


- u leihen - zu kaufen - zu Fauschen - 
Nette Beratung - Wir nehmen uns Zeit für Sie ! 
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ährend der letzten Monate hat- 
te ich höllisch viel gearbeitet und 
fühlte mich völlig ausgepumpt. 


Kurzerhand buchte ich für zwei Wochen 
eine Last-Minute-Reise zum abgelege- 
nen Teil eines asiatischen Landes. Entge- 
gen meiner Hoffnung war der Hotel- 
strand doch belebiter, als ich gedacht hat- 
te, so daß ich nach einigen Tagen der Be- 
obachtung begann, den entfernter gele- 
genen Teil eines Privatstrandes einer un- 
bewohnt scheinenden, ansehnlichen Vil- 
la zu belegen. Unter meiner Lieblings- 
palme richtete ich es mir bequem ein. 


Ich muß tief geschlafen haben. Im Hin- 
tergrund höre ich Stimmen, und bis ich 
aus dem Schlaf auftauche und auch nur 
einigermaßen begreife, was passiert, 
sind meine Hände bereits auf dem 
Rücken gefesselt und ist mir etwas über 
den Kopf gezogen, das mich jeder Sicht 
beraubt. Trotz meiner verzweifelten Ge- 
genwehr werde ich mühelos in die Villa 
verschleppt. 

Die nächsten Tage - ich muß annehmen, 
dafs es sich um Tage handelt - verbringe 
ich entkleidet und mit verbundenen Au- 
gen, immer noch die Hände mit Leder- 
fesseln auf dem Rücken fixiert, auf ei- 
nem weichen Lager. Alle meine Versu- 
che, mich zu befreien, sind zwecklos. Die 
erzwungene Körperhaltung schmerzt 


und quält mich sehr, ich weine oft leise 
voll Zorn vor mich hin, bis ich dann 
doch Schlaf finde. 

Offenbar sind es drei Menschen, die sich 
um mich kümmern und ständig in mei- 
ner Nähe sind: ich unterscheide zwei ru- 
hige Männer- und eine Frauenstimme. 
Es muß eine Frau sein, die mich zur Toi- 
lette führt, wäscht, füttert und mit einer 
leichten, weichen Decke zärtlich zudeckt 
— so zart berühren nur Frauenhände. 
Ohne für mich ersichtlichen Anlaß füh- 
ren sie mich plötzlich eine Treppe höher 
und nehmen mir die Augenbinde ab. Ich 
befinde mich in einem großen, schlicht 
und doch kostbar und sehr geschmack- 
voll ausgestatteten Raum mit einem 
grofsen Baldachinbett, einem sofaartigen 
Kissenlager, einem Stuhl und einem 
Tisch. Die Fenster sind geöffnet, Licht 
strömt herein und die Salzluft des Mee- 
res. Nach längerem Blinzeln sehe ich 
meine Bewacher zum ersten Mal: ein- 
heimische, nur mit einem Sarong beklei- 
dete junge Männer. Die Frau mit der 
weichen Stimme ist etwa in meinem Al- 
ter und sieht mir freundlich lächelnd in 
die Augen. 

Ab jetzt wechseln die Fesselungen, und 
mir wird immer klarer, mit welcher Raf- 
finesse überall im Raum an allen erdenk- 
lichen Stellen - und doch zunächst un- 
sichtbar - Möglichkeiten bestehen, mich 


zu fixieren. Lediglich zum Duschen in 
einem großen, begrünten, dachlosen 
Raum werde ich befreit, allerdings muß 
ich mich mit erhobenen Armen und ge- 
spreizten Beinen in die Ecke stellen, bis 
die Frau mich gründlich eingeseift und 
abgerubbelt hat. Danach trocknet sie 
mich sanft ab und reibt mich mit einer 
wohlduftenden Essenz ein, bevor sie mir 
erneut die Fesseln anlegt. 

Am dritten Tag versuche ich beim Du- 
schen in einem unbeobachtet scheinen- 
den Augenblick die Flucht. Weit komme 
ich allerdings nicht. Die Männer, die 
deutlich weniger wiegen als ich, haben 
mich trotz heftigen Beißens, Schlagens 
und Schreiens rasch im Griff und zeigen 
mir, wo’s langgeht. Keine unnötige 
Berührung, keine Schläge, nur knappe, 
präzise Bewegungen. Ich büße mit enge- 
rer, unbequemerer Einschnürung jeweils 
über viele Stunden. Oft muß ich mit ge- 
spreizten Beinen über das Bett gelegt 
knien, mit erhobenen Armen an einem 
Bettpfosten gefesselt stehen, werde an 
eine Art Andreaskreuz gebunden oder 
liege - Arme und Beine jeweils eng über 
Kreuz gebunden — wie ein handliches 
Päckchen auf dem Bett. 
Merkwürdigerweise habe ich nie Angst 
um mein Leben. Zwar bin ich meinen 
Bewachern und den Menschen, die ich 
im Hintergrund vermute, völlig ausge- 
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liefert (und das in einer bisher noch nie 
auch nur phantasierten Weise), werde je- 
doch, wenn man das in dieser Situation 
so sagen kann, fair und nachvollziehbar 
behandelt. Auch mein Ungeschütztsein, 
die ständige Verletzung meiner Scham- 
gefühle, machen sie mir nicht schwerer 
als nötig. 

Wenn ich mich recht erinnere, wird es 
am sechsten Tag meiner verschärften Fi- 
xierung im Nebenraum besonders unru- 
hig, ich höre andere Stimmen. Die Frau, 
die ich wegen ihrer sanften braunen Au- 
gen insgeheim »Bambi« getauft habe, 
bindet mich besonders straff und 
schmerzhaft aufgespreizt auf das Bett. 
Danach legt sie am Oberarm eine Stau- 
binde an, zieht in aller Ruhe eine klare 
Lösung aus einer Ampulle auf und inji- 
ziert sie mir. Auch jetzt erfaßt mich 
merkwürdigerweise keine Panik, ich 
dämmere einfach weg. 

Als ich wieder aufwache, bin ich allein in 
meinem etwas abgedunkelten Zimmer, 
die Ketten sind gelockert. Allerdings tra- 
ge ich jetzt, wie ich mühsam sehen und 
erspüren kann, jeweils einen mit einem 
Ring versehenen, fest vernieteten breiten 
Metallreif an Beinen und Handgelenken. 
Auch um den Hals verspüre ich locker 
Metall. Zuerst bin ich geschockt; diese 
Markierungen, die auch die Machtver- 
hältnisse symbolisieren, haben so etwas 
Erniedrigendes, für immer Festgesetz- 
tes. Mittlerweile habe ich mich jedoch 
daran gewöhnt und fühle mich manch- 
mal richtiggehend geborgen und gehal- 
ten in meinen Metallbändern. 

Meine Tage verlaufen alle gleich. Nach 
dem Aufwachen erscheint bald Bambi 
zur Reinigungszeremonie (ob sie mich 
ständig beobachtet?). Neu ist, daß sie 
mir täglich die Scham- und Achselhaare 
abrasiert. Zuerst ist dies für mich beson- 
ders beschämend, noch mehr als die Toi- 
lettengänge — ich fühle mich so nackt 
und entblößt wie noch nie -, aber sie ver- 
richtet alles mit der größten Selbstver- 
ständlichkeit und Anmut. Den Rest des 
Tages, ob in meinem Raum oder neuer- 
dings manchmal auf der überdachten 
Veranda, bin ich immer an irgend etwas 
gefesselt. Bambi scheint einen siebten 
Sinn für meinen Appetit zu haben und 
verwöhnt mich mit den leckersten, köst- 
lich duftenden und wunderschön ange- 
machten Happen, indem sie mich mit 
Stäbchen füttert. Manchmal spricht sie 
auch zu mir in einem melodischen 
Singsang oder summt beim Eincremen, 
ansonsten vergehen die Stunden schwei- 
gend. Ich lebe wie ein wohlversorgtes 
Baby in aller Annehmlichkeit, jedoch 
auch in aller Unfreiheit. 

Immer noch schlafe ich viel und - seit 
die Fesselungen gelockert sind — besser. 
Mir geht viel durch den Kopf, sozusagen 
mein ganzes Leben: Szenen aus der 
Kindheit tauchen wieder auf, viele Ef- 
eignisse der letzten Monate passieren 
Revue. So viel Unnötiges und Vergebli- 
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ches, so viele Spiele und andere 
Schutzwälle, so viele verkehrte Wege 
und vergeudete Energien! Oft findet 
meine Trauer darüber in Tränen unge- 
hindert ihren Weg. Dann kommt Bambi, 
trocknet mein Gesicht, putzt mir die Na- 
se und streichelt oder wiegt mich. Was 
sie wohl denken mag? Ich sehne mich so 
nach Gesprächen mit einer guten Freun- 
din! 

Am schlimmsten ist, daß ich nicht mehr 
mir gehöre. Seit ich hier bin, habe ich 
mich nicht mehr berühren dürfen.: Ich 
habe verstanden, dafs es mir generell, 
auch ungefesselt während des Du- 
schens, verboten ist, mich anzufassen. 
Die Männer achten peinlich genau dar- 
auf. Schon längst habe ich vergessen, 
wie sich mein Körper und meine Haut 


“ anfühlen. So gerne würde ich meine ra- 


sierte Scham abtasten und mal die Hän- 
de auf meinen Bauch legen (das gibt mir 
immer ein Gefühl von Geborgenheit), 
aber alles, was ich verspüre, geschieht 
durch andere. Gleichzeitig sind meine 
Sinne geschärft wie noch nie; glasklar 
spüre ich meine Atembewegungen, 
mein Gesicht auf der Unterlage, das 
(vergebliche) Spiel meiner Muskeln. 

Ich glaube, er ist vor zehn Tagen erst- 
mals aufgetaucht. Plötzlich zieht der 
Duft von Räucherstäbchen durch den 
Raum, eine fremde, tiefere, trotz aller 
Weichheit herrschende Stimme ist zu 
hören. Bambi pflegt mich noch sorgfälti- 
ger, steckt mir Blumen ins Haar, bevor 
sie mich, wieder mit auf dem Rücken zu- 
sammengeschlossenen Händen, zu ihm 
führt. Für einen Asiaten ist er unge- 
wöhnlich groß und kräftig, sicherlich ei- 
nen Kopf größer als ich. Seine Augen 
mustern mich eingehend, während er 
langsam um mich herumgeht. Dann bin- 
det mich Bambi auf dem Bett fest und 
verläßt den Raum. Nackt und wie auf 
dem Präsentierteller liege ich da, 
während er noch telefoniert und Zeitung 
liest. Erst dann beginnt er, mich in Besitz 
zu nehmen. Er tut dies überaus langsam 
und zart, jedoch ebenso sicher und be- 
stimmt. Über mein immer wieder auf- 
tauchendes Erstarren und Schaudern bei 
der Durchsuchung aller Falten, Hügel 
und Höhlen meines Körpers führt er 
mich gekonnt und sensibel hinweg. 
Trotzdem fühle ich mich wie sein neues 
lebendiges »Ding«, das ihm gehört und 
das er nach Belieben benutzen kann, was 
er zunehmend auch tut. Offenbar hat er 
Bambi damit beauftragt, meine hinterste 
Körperöffnung für ihn zu dehnen. Mal 
nimmt er mich bis zu Schmerzschreien 
hart, mal bringt er mich mit Kitzeln und 
Streicheln fast um, mal richtet er sein 
Abendessen auf mir an, mal vergräbt er 
sich richtiggehend in meinem reichlich 
vorhandenen Fleisch. 

Offenbar bereitet es ihm große Freude, 
von mir zu nehmen, was er will. Oft ver- 
läßt er mich, nachdem er noch rasch eine 
Decke über mich geworfen hat, wenn ich 


schmerzhaft aufgegeilt bin, so dafs ich 
kaum schlafen kann. Wenn Bambi mor- 
gens die Säfte seiner Liebesnächte ab- 
wäscht und ich ihre Berührung dabei 
kaum ertrage, lacht sie fröhlich. Hexe! 

Er kommt immer am späten Nachmit- 
tag, manchmal noch im Anzug, meist 
schon frischgemacht im Sarong, und un- 
ablässig hat er neue Ideen, was er mit 
mir anstellen kann, bzw. seit einigen Ta- 


' gen auch, was ich ihm zu seinem Verg- 


nügen tun könnte. Ich blühe auf, wenn 
ich zwischendurch etwas aktiver sein 
darf. 

Ich weiß, daß er meine Sprache gut be- 
herrscht, aber offensichtlich wünscht er 
kein Gespräch mit mir. Ich habe so viele 
Fragen, möchte ihm so gern meine Ge- 
fühle mitteilen, aber ich finde kein Echo. 
Ich glaube, es fällt ihm schwer, den ein- 
fühlsamen, zarten Teil seines Herzens 
offen zu zeigen. Als ich ihn vor sechs Ta- 
gen offensichtlich nicht zu seiner Zufrie- 
denheit bediente, schlug er mich mit et- 
was, das aussieht wie eine Reitgerte mit 
verbreitertem Ende. Er muß mein Ent- 
setzen, das Entsetzen eines früher viel 
geschlagenen Kindes, in meinem Gesicht 
gesehen haben. Seitdem steht das Ding 
unbenutzt an das Sofa gelehnt; ein harter 
Blick, ein korrigierender Griff sind mir 
Strafe genug. Ein weiteres Zeichen sei- 
ner Güte und Wärme ist, daß er mir neu- 
erdings fast täglich eine große Zeitung 
meines Landes mitbringt. Ich darf sie an 
den Tisch gefesselt lesen, Bambi blättert 
für mich um. Jetzt weiß ich auch genau- 
er, wie lange ich mindestens schon seine 
Gefangene bin. Verzweifelt suche ich 
immer zuerst nach einer Meldung über 
eine hier verschwundene Touristin - 


‚Fehlanzeige. Es scheint mich niemand 


zu vermissen! 

Wie es weitergeht? Ich weißs nicht, was 
er mit mir vorhat. Er hat angedeutet, 
daß er mich mit einem Ring durch 
Brustwarze und Schamlippe sowie einer 
Verbindungskette dauerhaft kennzeich- 
nen wird. Der Gedanke daran macht 
mich schaudern, sowohl wegen dauer-, 
als auch wegen -haft, aber auch prickeln. 
An Flucht denke ich schon lange nicht 
mehr, ich habe mich, wie man so schön 
sagt, in mein Schicksal gefügt. Ich fühle, 
daß ich ihn zunehmend schätze und eh- 
re, daß ich mich ihm zunehmend gern 
und vertrauensvoll hingebe, daß er in 
kleinen, unaufhaltsamen Schritten mei- 
ne Liebe erobert. Gleichzeitig ist mein 
gesamtes Wissen über mich brüchig ge- 
worden, ich kenne mich fast nicht mehr 
und habe manchmal Angst, mich zu ver- 
lieren. 


Plopp ... das Geräusch einer herunter- 
gefallenen Kokosnuß. Ich mußte tief 
und lange geschlafen haben. Es war 
Nacht, das Kreuz des Südens stand klar 
über mir, eine kühle Brise wehte land- 
einwärts. Mein Traum verwirrte mich 
völlig. ZORA 


Wi ir mac ri Ihre Träume war. 
Für jeden Ihrer Wünsche finden Sie im 
Phantasia Sortiment das Richtige 
Unikatschmuck : Goldschmiedekurse 


Anfertigung von ungewöhnlichem | Ä LEDER 
Intim- und Körperschmuck ,* 


e | LATEX 
in Silber, Gold oder Platin 


nach Ihren Vorstellungen 
oder eigenen Entwürfen e GUMMI 


MÖBEL 


= SCHMUCK 


| Fordern Sie die kostenlose Katalogübersicht 


f 4 Ä und das Angebot des Quartals einfach an ! 
Fachgerechter Einsatz / Sollte nichts passendes für Sie dabei sein, 
nach Vereinbarung | \ schreiben Sie Ihre Vorstellungen und Wünsche ! 
| "Extra für Sie” wird P hantasia das richti ige 
Regelmäßige Ausstellung: finden, - und das zu fairen Preisen ! 


Mo-Fr 11.-18.00, Sa 11.-14.00 oder nach Absprache | BERLTE RE 
Phantasia Versand lel.Nr.: 02508 / 984719 


Christiane Bludau - Goldschmiedemeisterin PETE - 9 
Clemens-Schultz-Straße 45 : 20359 Hamburg men Fax Nr.: 02508 / 984074 


Telefon 040-31 37 08 : Fax 040-31 79 23 77 


MAIL ORDER 


Rosenheimerstr. 68 
81669 München 
Phone: 089/448 19 79 
Fax : 089/448 89 00 


Mo.-Fr. 10-19 Uhr 
Sa. 10-14 Uhr 


BONDAGE-TOYS-POSTER-BOOKS-VIDEOS 


Katalog erhältlich - 
Creditcards welcome 
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CORSETTS 


N er spanische Maler Juan Carlos ist uns zuerst mit seinen Arbeiten in anderen 
Publikationen aufgefallen. Zufällig sprach er uns dann an, ob wir Interesse hätten, 
seine Bilder zu zeigen. 

Nach der Teilnahme an Fetisch-Kunstwettbewerben (Gewinner des 6. Preises im Marquis 
Illustrations Wettbewerb 1995 und Gewinner des 1. Preises 1996), begann der Illustrator und 
Maler, mit diversen Magazinen der Fetisch-Szene zusammenzuarbeiten. Genannt seien hier 
Marquis, Heavy Rubber, Secret Magazine und Erotic Passion. Außerdem nahm er an 
diversen Erotik-Ausstellungen mit seinen Arbeiten teil. 
Juan Carlos kann sich nicht genau an den Zeitpunkt erinnern, an dem er begann 
zu malen, aber er erinnert sich an eines seiner ersten Bilder, das eine Kopie von einer Illustration 
aus einem Märchenbuch war. Natürlich war es eine Prinzessin. Das ist für ihn auch heute noch 
prägend, auch wenn es sich jetzt um etwas andere »Prinzessinnen« handelt. Seine ersten 
Arbeiten entstanden aus Ideen, die ihm in seltsamen Situationen gekommen waren, obwohl sie 
noch nichts mit Fetisch und SM zu tun hatten. Das Seufzen einer jungen Frau beim Besteigen eines 
Busses oder ein Telefongespräch in einer öffentlichen Telefonzelle kann zu einer neuen Idee führen. 
Aus dieser Idee entstehen Dutzende von Skizzen, bis dann endlich die Komposition fertig ist. 
Besonders wichtig ist dem Künstler das Gesicht seiner »Prinzessinnen«. Als Einflüsse seiner 
Malerei nennt er Boris Vallejo, Hajime Sorayama oder den Meister John Willie. Zur Zeit 
sucht er nach einem Verleger für einen Bildband und nach Leuten, die Lust haben, mit 
seinen Arbeiten Ausstellungen zu organisieren. 
Die Originalbilder haben eine Größe von etwa 40 mal 50 cm und sind auf stabilem Karton 
mit Acrylfarben gemalt. Die Preise bewegen sich zwischen 1100 und 1500 Dollars. Er akzeptiert 
auch Wünsche nach persönlichen Porträts, aber dann ist der Preis Verhandlungssache. 
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Überzeugen Sie sich selbst! Für DM 25.00 Vorkasse 
erhalten Sie die neuste Ausgabe. 
FULLSIZE, Postfach 29, CH-4313 Möhlin, Schweiz 


WHITE ROOM Iti en ;’__, E dl | 
SORAYAMA : : er an : a | e_ 
GRAY. PORTA ; m, 1.701 | 
GIMERO 
NATALIA 
BEOBLACSEE, 
TRAINING CAMP 
THE INSTITUTE 


Best.-Nr. Best.-Nr. Best.-Nr. Best.-Nr. Best.-Nr. 
HRVO1 MAV16 MAV00 MAV14 MAVI12 / 


Best.-Nr. BENO1 Best.-Nr. BENO2 Best.-Nr. BEN03 
Best.-Nr. CAT99 


SEIT JAHREN DAS FÜHRENDE TFETITISCH-PREBERAÄMM 
- Tel: 0212-586151 (Di u. Do 10-13 Uhr) « Fax: 0212-586156 


| ARQUIS@t-online. de - Internet: www.marguis.fr 
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Wexstrasse 42 
20355 Hamburg / Germany 
Tel. 0049 (0)40 344953 
Fax 0049 (0)40 344983 
E-Mail: spocfashion@hotmail.com 
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WHOLESALE - RETAIL - MAILORDER 
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M-TOUCH 
CLUB 


: Spielräume bis 6 Personen 
Öffentliche Vorführungen möglich 
Monatliche Parties amy13.3. / 16.4. / 15.5.1999 


Erichstr. 16, 20359 Hamburg (St. Pauli) 
Tel.: 040/31 68 20 
Öffnungszeiten: Di - Sa ab 20.00 Uhr 


Eigene SM-Photos? 


Wir gestalten in diskreten Räumen 
Akt-, SM- und Fetisch-Aufnahmen 

in S/W und Farbe. 

Ein reich ausgestattetes Atelier mit diversen 


Kulissen und Ausrüstungsgegenständen 
erwartet sie, ihn und Paare. 


13 Service für diskrete Laborarbeiten 


...Übrigens, wir entwerfen auch Ihr 
persönliches Briefpapier und Visitenkarten. 


Anfragen/Preislisten anfordern bei: 
eMail:brittafoto@AOL.com 


Photostudio Britta - Atelier für erotische Bildgestaltung 
Postfach 42 02 91, 52078 Aachen, Tel. 02408/98397 -13, FAX: -40 
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THIGH HIGH 


FOOTWEAR & FASHION 


Second-Hand- und Neuwaren-Versandhandel 
Deichslerstr. 19 (Rückgebäude), 90489 Nürnberg 
Tel.: 0172/8 63 05 12 + Fax: 09 11/649 21 97 
Email: Thigh.High@t-online.de 


An- und Verkauf von 
Latex-, Lack- und Lederbekleidung, 
High-Heels, Masken, Bondage-, 
Klinik- und Klistier-Artikeln, Geräten u.v.m. 


CORPUS SUBTILE Wahnsinn! 


Ein Fotoband 
von Helmut Wolech. 
112 Seiten, Din A4, gebunden 
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SCHWARZWALD- 


- VERGNÜGEN 


war, wie man es sich besser nicht wünschen konnte: blau- 

er Himmel mit Sonnenschein ohne übermäßsige Hitze, 
und ein leichter Wind sorgte für frische Luft. Der Motor ihres 
Motorrades lief satt und rund, die alte »Enfield« war ihr ganzer 
Stolz. Etwas kapriziös vielleicht, wie alte englische Ladys zu- 
weilen sind, aber wenn man sie näher kannte und sie richtig zu 
nehmen wußte, hatte man viel Spaß mit ihr. Alisa hatte die »La- 
dy Enfield«, wie sie sie zu nennen pflegte, eigenhändig reno- 
viert und kannte sie daher bis in die letzte Schraube, und »Lady 
Enfield« war in einem makellosen Zustand. 
Alisas Schlafsack war mit im Gepäck, weil sie auf ein Treffen ih- 
res Motorrad-Clubs fahren wollte, welches auf einer Waldlich- 
tung im Hochschwarzwald stattfinden sollte. Sie hatte auch 
ihren kleinen Fotoapparat mitgenommen, weil sie gerne unter- 
wegs die eine oder andere Aufnahme am Wegesrand machte, 
deshalb fuhr sie auch nicht mit den anderen und auch nicht den 
direkten Weg, denn ihr Motorrad ist nicht das schnellste, und 
sie läßt sich auch nicht gerne hetzen. Sie liebte die kleinen, kur- 
venreichen Straßen, die weniger befahren sind, dafür aber im- 
mer wieder interessante Ausblicke bieten und landschaftlich 
sehr reizvoll sind. Sie brauchte daher immer etwas länger, um 
irgendwo hinzukommen, doch das machte nichts, war doch 
eher der Weg das Ziel. Im Moment allerdings hatte sie ihre Oh- 
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I“ war auf dem Weg in den Schwarzwald, das Wetter 


ren gespitzt, begann doch der Motor seit geraumer Zeit ein 
Geräusch zu machen, welches ungewöhnlich war, auch be- 
schleunigte die Maschine nicht mehr wie sonst aus der Kurve 
heraus. Leicht verärgert beschloß sie, bei nächster Gelegenheit 
anzuhalten und das zu untersuchen, hatte sie doch keine Lust, 
irgendwo plötzlich liegenzubleiben. 

Sie hielt auf der Einfahrt zu einem Waldweg an und stellte die 
Maschine ab, um nachzusehen, wo sich denn das Ärgernis fände. 
Der Fehler war nicht schwer zu finden - es hatte sich der Ver- 
gaser etwas vom Zylinderkopf gelöst, durch die Vibration hat- 
ten sich die Muttern auf den Stehbolzen gelockert, waren aber 
glücklicherweise noch nicht ganz abgefallen, so dafs sich der 
Schaden leicht beheben ließ. Zuhause würde sie dort zwei Fe- 
derringe unterlegen, damit so etwas nicht mehr vorkäme. Alisa 
wollte gerade ihr Werkzeug aus der Packtasche holen, als mit 
aufheulendem Motor ein anderes Motorrad die Straße herauf- 
preschte, an ihr vorbeifegte, mit einer Vollbremsung zum Ste- 
hen kam, wendete und mit viel Getöse neben ihr anhielt. Leider 
kannte sie Fahrer und Maschine nur zu gut. 

»Liebe Güte, muß das sein, ausgerechnet diese Pfeife muß mir 
den Tag verderben«, dachte Alisa bei sich, war doch Rainer ei- 
ner derjenigen, der die Klappe immer am weitesten offen hatte, 
ohne jedoch jemals etwas halbwegs Vernünftiges dabei zu sa- 
gen — außerdem hatte er von Motorrädern .an sich keine Ah- 
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nung, er kaufte sich das, was gerade in Mode war und optisch 
für ihn am meisten hermachte: vollverkleidet mit viel buntem 
Plastik, dazu eine färblich abgestimmte Lederkombi, sündhaft 
teuer, aber »man gönnt sich ja sonst nichts«. Er stellte den Mo- 
tor ab, stieg von seiner Maschine, klappte das Helmvisier nach 
oben und schwallte schon los: »Na Mäuschen, will dein alter 
Schraubenhaufen nicht mehr? Solltest dir doch mal was Richti- 
ıges kaufen, mit dieser englischen Krankheit solltest du dich 
nicht so weit aus der Stadt trauen!« Alisa merkte, wie der Zorn 
in ihr aufstieg, erst die Panne und jetzt auch noch dieser unver- 
schämte Schnösel. Sie mit »Mäuschen« anzureden, war einfach 
zuviel — was bildete der Kerl sich eigentlich ein? Als sie ihren 
Motorradführerschein schon in der Tasche hatte, nuckelte er 
noch am Schnuller! Jetzt war es an der Zeit nachzuholen, was 
bei seiner Erziehung wohl versäumt wurde! 

Sie entnahm der Packtasche eine Rolle Klebeband und ihre 
Werkzeugrolle, drückte ihm diese in die Hand und flötete: 
»Rainer, gut, daß du da bist, könntest du mir mal aus dem 
Werkzeug den Rollgabelschlüssel raussuchen?« und hantierte 
betont umständlich mit dem Klebeband herum. »Und damit 
willst du das Ding da wieder zum Laufen kriegen?« tönte es un- 
ter dem Helm hervor, »soll ich nicht lieber 'nen Müllcontainer 
bestellen?« Das scheppernde Geräusch von zu Boden fallenden 
Gabelschlüsseln bewies, daß er sogar zu dämlich war, die 
Werkzeugrolle richtigherum zu öffnen. Alisa schmerzte es 
zwar zu sehen, wie ihre peinlich saubergepflegten Schlüssel in 
den Dreck flogen, paßte aber die Gelegenheit blitzschnell ab 
und schlang ein paar Schlingen des Klebebandes um Rainers 
Handgelenke, der verdutzt die mittlerweile fast leere Werkzeu- 
grolle fallengelassen hatte. Da sich der Lenker seiner Maschine 
in unmittelbarer Nähe befand, wurde der Gasgriff, der Brems- 
hebel und die zwei Handgelenke zu einer Einheit verklebt. 
»Du spinnst wohl, was soll der Scheiß, mach mich sofort los, ich 
glaub’ du bist nicht ganz dicht!« heulte es unter dem Helm her- 
vor. Mit sich und der Haltekraft des glasfaserverstärkten Klebe- 
bandes hoch zufrieden klappte Alisa erst einmal das Helmvi- 
sier von Rainer wieder herunter, um den darunter hervorkom- 
menden Lärm etwas zu dämpfen. Sie sammelte erst in aller Ru- 
he ihre Gabelschlüssel zusammen (gute Arbeit erfordert gutes 
Werkzeug« war ihr Wahlspruch) und zog erst die Muttern an 
dem Vergaser von »Lady Enfield« fest, bevor sie sich wieder 
dem immer noch tobenden Rainer zuwandte. »Nun wirst du ei- 
ne Lektion erhalten, die dir mit Sicherheit noch lange in Erinne- 
rung bleiben wird, paß gut auf! Zuallererst zieht man den Helm 
ab, wenn man mit einer Dame spricht!« Sprach’s, betätigte die 
Verschlußtaste der Verriegelung und riß ihm den Helm vom 


Kopf, daß er meinte, ihm würden die Ohren abgerissen. Seine 
üblen Verwünschungen ignorierend trat sie hinter ihn, löste 
sein Halstuch, schlang es ihm um den Kopf und verknotete es 
so, daß der doppelte, feste Knoten direkt in Rainers Mund zu 
liegen kam. Augenblicklich wurde es deutlich ruhiger. »Jetzt 
hört endlich der sinnlose Lärm auf, und du hast was zwischen 
den Zähnen - wirst es nachher noch gut gebrauchen können«, 
höhnte sie, »hör’ auf, so rumzuhampeln, sonst wirfst du noch 
dein Plastikmoped auf die Steine!« Auf Rainers Gesicht machte 
sich totale Verunsicherung breit und auch Angst, mußste er 
doch realisieren, daß er die Situation nicht mehr im geringsten 
unter Kontrolle hatte, sondern vielmehr einer Frau ausgeliefert 
war, die kräftig in Rage war und auf den eingefleischten Macho 
einen sehr bedrohlichen Eindruck machte. 

Alisa war gerade 40 Jahre alt geworden, hatte aber eine super 
Figur, die manche 20jährige alt aussehen ließ, war nicht über- 
mäßig groß, hatte aber eine schwarze, naturlockige Mähne, die 
sich augenscheinlich gesträubt hatte, und schöne dunkle Au- 
gen, die im Moment unheilvoll funkelten. Aus ihrer mafßsge- 
schneiderten Lederhose, die ihr knackiges Hinterteil faltenlos 
umschloß, zog sie genüßlich ihren Gürtel. »Der wird dich an 
deine Unverschämtheiten schon erinnern, glaube mir, aber alles 
schön der Reihe nach«, bemerkte sie lakonisch und trat hinter 
ihn. »Ein Glück, daß diese Kasperlekombis teilbar sind«, dach- 
te sie und trennte mit dem Reißverschluß Jacke und Hose von 
Rainers Kombi. Die Hose vorne geöffnet und runtergezogen 
war dann nur noch ein Griff. Unten schloß sie die Hose wieder, 
was den Aktionsradius seiner Beine deutlich einschränkte. Hilf- 
loses Entsetzen machte sich auf Rainers Gesicht breit, stand er 
doch nun völlig hilflos an sein Motorrad gebunden mit blan- 
kem Hintern einer offenbar zu allem fähigen wütenden Frau 
gegenüber. »Fünf von jeder Seite gibt’s für die Unhöflichkeit 
mit dem Helm«, bemerkte sie zuckersüß, legte den Gürtel auf 
die Hälfte zusammen und begann mit der Arbeit. Rainer zuck- 
te zusammen, die Schläge brannten wie Feuer auf seinem Hin- 
tern, und Alisa schlug langsam, damit sich die Röte erst mal 
schön ausbreiten konnte. Sie hatte Erfahrung in diesen Dingen 
und ließ sich Zeit, damit jeder Hieb auch seine Wirkung entfal- 
ten konnte. »Jammerschade«, dachte sie bei sich, »daß so ein 
Arschloch doch so einen geilen Knackarsch hat.« Zu ihm ge- 
wandt beschied sie ihm: »Die nächsten Zehn sind für das run- 
tergeschmissene Werkzeug!« Genüßlich zog sie ihren Gürtel 
durch die Hand und freute sich diebisch - »Gute Arbeit erfor- 
dert gutes Werkzeug« und schon sausten die nächsten Zehn auf 
ihn hernieder. Mittlerweile hatte sie sich warmgeklopft und 
schlug heftiger zu. Rainer versuchte, soweit er konnte den 
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Schlägen auszuweichen, die er meinte, nicht mehr aushalten zu 
können, und zuckte mit seinem rot leuchtenden Arsch wild 
umher. Alisa griff in seine Haare und rißs seinen Kopf nach hin- 
ten. »Wenn du mit dem Gezappel nicht aufhörst, tret” ich den 
Seitenständer von deiner Tupperschüssel weg, dann kannst du 
wirklich Ausgeglichenheit beweisen«, fauchte sie ihn an. Er 
schüttelte heftig mit dem Kopf — das würde er keinesfalls hin- 
kriegen, hatten doch die Schläge mittlerweile eine ganz schöne 
Wucht erreicht; die ganze hintere Seite samt den Oberschenkeln 
war feuerrot und brannte entsetzlich, seine Gedanken waren 
wirr, und das Blut pochte in seinen Schläfen. »Für den »Schrau- 
benhaufen« sind die nächsten zehn«, und schon ging’s weiter. 
Alisa kam langsam ins Schwitzen, aber es machte unheimlich 
Spaß, diesen doch sehr gefälligen Körperteil zu bearbeiten und 
die Farben, Muster und Zuckungen hervorzurufen, die sie so 
liebte. Es machte sich in ihrem Höschen ein schon mehr als an- 
genehmes Klima breit: Es wurde langsam heiß, und das Blut 
pulsierte in ihrer inzwischen doch leicht angeschwollenen Mu- 
schi. Jetzt war sie in ihrem Element. Auch bei Rainer hatten sich 
Regungen breitgemacht, die er in diesem Moment für unmög- 
lich gehalten hätte. »Sag mal, du Ferkel, dir scheint das auch 
noch Spaß zu machen«, fragte sie ihn, »schau mal runter, du 
trülst dir ja die Hose voll!« Ungläubig sah er an sich herab und 
mußte bemerken, daß sein Schwanz steil aufgerichtet war und 
sich schon allerhand Tropfen auf den Weg nach unten gemacht 
hatten. Daß sich trotz oder wegen seiner Schmerzen so ein Lust- 
gefühl entwickeln konnte, war ihm völlig neu und fremd. 

»Für »Die Englische Krankheit«, den »Müllcontainer< und die 
restlichen Frechheiten gibts nochmal jeweils zehn, aber schön 
stillhalten!« schallte es an sein Ohr, und wieder schlug der Gür- 
tel unbarmherzig ein. Rainer war am Rande des Zusammen- 
bruchs, Tränen liefen über sein Gesicht, und nur noch unartiku- 
liertes Geheul kam unter seinem Knebel hervor. Als diese Porti- 
on aufgezählt war , baute sich Alisa vor ihm auf, zog sich ihren 
Gürtel wieder in die Hose und schloß sorgfältig die silberne 
spanische Schnalle. Aus ihrer blauen Lederjacke zog sie ihr 
Schweizer-Messer hervor, Panik machte sich auf Rainers Ge- 
sicht breit. Mit »Keine Angst, Kleiner, ich werd’ dir schon nichts 
abschneiden« konnte sie Rainer nicht sonderlich beruhigen, 
machte sie doch nicht den Eindruck, als ob sie jetzt endlich von 
ihm ablassen würde. Sie gönnte sich und damit auch ihm eine 
kleine Verschnaufpause, indem sie sich von einem Hasel- 
strauch einen schönen Trieb abschnitt und von allen Blättern 
und der zu dünnen Spitze befreite. Diese Gerte ließ sie ein paar- 
mal prüfend mit pfeifendem Geräusch durch die Luft sausen. 
Sie baute sich wieder vor dem zusammengesunkenen Schwät- 
zer auf und lächelte ihn an: »So, jetzt kommt der Höhepunkt: 
mich mit »Mäuschen« anzureden ist ja wohl das allerletzte, das 
kannst du machen, mit wem du willst, aber nicht mit mir. Dir 
werd’ ich’s zeigen!« 

Sie atmete schwer, als sie hinter ihn trat, und begann, fein säu- 
berlich Strieme neben Strieme zu legen, von links wie von 
rechts, so daß der inzwischen leicht ins Grünliche und Bläuliche 
spielende feuerrote Hintern noch ein Muster erhielt, als sei er 
gegrillt worden. Der Aufruhr in ihrem Höschen hatte schon be- 
denkliche Ausmaßse angenommen, lang würde das nicht mehr 
gutgehen! Sie legte die etwas ausgefranste Gerte beiseite, ging 
an die Packtasche ihres Motorrades und holte die kleine Kame- 
ra hervor. Die Spätnachmittagssonne tauchte das ganze Ensem- 
ble in ein leicht gelbliches Licht, in dem die malträtierte Rück- 
seite von Rainer toll zur Geltung kam, das wollte Alisa sich 
nicht entgehen lassen. Aus zwei unterschiedlichen Positionen 
machte sie jeweils ein Bild und packte dann die Kamera sorg- 
fältig wieder weg. Mit dem Messer durchtrennte sie das Klebe- 
band, welches Rainer an seinem Motorradlenker fixiert hatte — 
augenblicklich sackte er in sich zusammen und lag doch sehr 
erbärmlich neben seiner Maschine. 

Sein Hirn war wie leergefegt, und er nahm seine Umwelt nur- 
mehr wie durch einen Schleier wahr. $Ich hoffe, du kommst 
doch noch zu uns ans Grillfest, du findest doch sicher irgendwo 
an deinem abgeschleckten Moped eine scharfe Kante, an der du 
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deine Hände befreien kannst. Aber beeil’ dich ein bifschen, 
sonst kommen wir dich »suchen«, und so willst du doch sicher 
nicht gefunden werden, könnt’ ich mir vorstellen! Laß dir aber 
nicht einfallen heimzufahren, ich kann mir denken, daß dann 
einige im Club ganz heißs drauf wären, nächste Woche die Bil- 
der zu sehen. Im übrigen braucht von dem hier niemand was zu 
erfahren, ich kann dichthalten - vielleicht hast du ja auch ein 
bißchen was dabei gelernt, und es gibt keinen Grund mehr für 
so ‘ne Lektion!« und fügte noch leise hinzu: »Wär’ allerdings 
schade.« Wie Rainer so von unten an Alisa aufblickte, wie sie 
breitbeinig, in ihrer perfekt sitzenden Lederhose, souverän über 
ihm stand, bekam trotz seiner Schmerzen sein Schwanz schon 
wieder Auftrieb, was ihn doch etwas verwirrte, wünschte er 
sich im Moment doch weit weg von hier und vor allem nicht 
dieser Frau ausgeliefert. »Mach voran, es wird kalt«, rief sie ihm 
noch zu, schwang sich auf ihre »Lady Enfield«, trat sie mit al- 
lerdings auch etwas weichen Knien an und brauste davon. 
Wie der Einzylinder so zwischen ihren Beinen rumorte, wurde 
ihr doch etwas schwindlig, und sie versuchte, sich auf die 
Straße zu konzentrieren. Das Vergangene aber war stärker und 
verursachte inihrer Muschel einen nicht mehr zu bremsenden 
Aufruhr, der sich durch die Vibration des Motors verselbstän- 
digte. Ihr verschwamm die Straße vor den Augen, und die Hän- 
de krampften sich um die Lenkergriffe. Der Motor von »Lady 
Enfield« war etwas lauter als der Schrei, den sie nicht unter- 
drücken konnte und wollte. Als sie wieder halbwegs zu sich 
kam, dankte sie den Straßenbauern, daß sie in die Schwarz- 
waldhochstraße rechtzeitig ein längeres gerades Stück einge- 
baut hatten. 

Vergnügt, aber etwas wackelig fuhr sie die noch wenigen Kilo- 
meter bis zum Grillplatz, stellte dort in aller Ruhe ihre Maschi- 
ne ab und schloß den Benzinhahn. 

»Hallo Alisa, wo kommst du denn her, siehst etwas verschwitzt 
aus, hast du unterwegs noch ’nen Berg bestiegen?« wurde sie 
gefragt. Sie bemerkte, daß sie doch nicht mehr ganz so frisch 
aussah wie sonst, was ja auch kein Wunder war, allerdings 
machte sie einen sehr zufriedenen Eindruck. »War unterwegs 
sehr warm«, bemerkte sie und schaute sich nach etwas Trink- 
barem um. Sie hatte doch inzwischen eine staubtrockene Kehle 
und daher einen kräftigen Durst. Nachdem sie einige erfri- 
schende Schlucke genommen hatte, machte sie sich daran, das 
mitgebrachte Grillgut in ein leckeres Mahl zu verwandeln. 
Kaum, daß zwanzig Minuten vergangen waren, erschien Rai- 
ner mit seiner bunten Maschine auf dem Parkplatz, ungewöhn- 
licherweise mal nicht mit aufheulendem Motor. Etwas unge- 
lenk stieg er von seinem Motorrad ab und schlich zum Bierfaßs, 
auch er verspürte einen übermächtigen Durst. »Wo kommst du 
denn her, sonst bist du doch immer vorne dran, wenn’s was zu 
trinken gibt«, tönte es ihm entgegen. Zwischen gierigen 
Schlucken murmelte er etwas von »Überstunden« und »mal 
wieder nicht aus dem Büro gekommen« und war im übrigen 
bei weitem nicht so gesprächig wie sonst. 

»Setz dich doch her«, flötete Alisa, »lauf doch nicht so un- 
gemütlich rum!« Er funkelte sie an, was aber kaum einer be- 
merkte, sagte »Och, ich hab’ den ganzen Tag im Büro gesessen, 
ich steh’ lieber« und verkrümelte sich auf die andere Seite des 
Feuers. Alisa schmunzelte und hätte sich fast verschluckt, als 
sie noch einige Klebebandreste an Rainers linkem Ellenbogen 
bemerkte. »Er achtet doch sonst so auf sein Außeres«, dachte sie 
bei sich, verkniff sich aber eine Bemerkung darüber. 

Das Wetter versprach gut zu bleiben über Nacht, und so legte 
sich zu später Stunde so nach und nach die ganze Grillgesell- 
schaft unter offenem Himmel zum Schlafen. 

Wohlig warm rollte sich Alisa in ihrem blauen Schlafsack zu- 
sammen und grinste fröhlich in sich hinein, gab es da doch Leu- 
te, die behaupteten, Motorradfahren sei die zweitschönste Sa- 
che der Welt - die haben ja keine Ahnung. 

Zufrieden und listig knisterte und knackte der noch Wärme 
verströmende Zylinderkopf von »Lady Enfield« in der zuneh- 
menden Nachtkühle — Alisa würde noch einige Federringe 
benötigen ... MARTIN 
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ch ja ... *seufz!* Wie soll ich es sagen? Lange gehörte ich zu 

der besonderen Kategorie (oder sollte ich Gruppe sagen?) 

der SMler. IE 
Hier ein Gesprächskreis, da ein Treffen, dort eine Party. Mein 
Leben ward immer mehr gefüllt mit so bedeutenden Gedanken 
wie: Wo bekomme ich eine Bullwhip her, gibt es dieses Buch 
über dominante Frauen auch in Deutsch, hoffentlich finde ich 
einen Mann, mit dem ich meine Passion leben kann, hoffentlich 
finde ich einen Mann, hoffentlich finde ich ... 
Ein ständiges Suchen. 
Hach, aber dann geschah der Wandel, fast schleichend vollzog 
er sich. Beamte sich in mein Hirn. Ich wußte auf einmal über 
meine wahre Bestimmung , wußte, daß ich meine Neigungen 
problemlos leben kann, daß es doch für uns SMler nur eine 
wirkliche Befriedigung geben kann, und das 24/7 lang. 
Ich wurde Umwelt-Sado-Masochist - tagelange Orgasmen wa- 
ren die Folge. Was? Sie denken, ich scherze? Aber nein, die »Sa- 
che« ist todernst. Alle, wirklich alle Vorlieben kann man doch 
täglich leben: solange man nur die Augen für diese Alltags- 
erotik wachsam offenhält. 
Schon am frühen Morgen beginnt es. Ich fühle mich wenn ich 
erwache, meist noch so ... na, wie soll ich es sagen? ... so gött- 
lich dominant. Ich starte also mit Dirty Talk/ Verbal Humilita- 
tion. »Halt’s Maul, Sklave«, dröhne ich aus meinem Bett, als 
mein Braun Voice Control zu piepen beginnt. Er gehorcht, oh- 
ne einen Mucks zu machen, umgehend sozusagen. Ich stehe 
auf, die Katze streift hungrig um meine langen, schlanken Bei- 
ne (Ha! Ich liebe es zu lügen). »Oh Nein! Noch bekommst du 
nichts!«, flüstere ich ihr leise ins Ohr und geniefse ihren hung- 
rigen Blick, genieße es, ihre Nahrungsaufnahme zu kontrollie- 
ren. Ich nehme langsam, gaanz langsam einen Blechnapf (was 
Besseres hat sie nicht verdient für diese Bettelei) und gebe ihr 
Dosenfutter. Halt! Erst muß sie noch einmal meine Hand an- 
stupsen. »Braves Pet«, lobe ich ... ach ... ich verzehre mich 
förmlich nach diesen Tierrollenspielen. 
Im Bad wird es Zeit zu switchen, ich beginne mein allmor- 
gendliches Ritual unter der Dusche: Mittels Fingerzeig und 
Abzählreim entscheide ich für kalt oder heiß. Immer wieder 
ein prickelndes Spiel. Water Torture. Ich ziehe meine Schuhe 
an, die ich mir fürsorglich eine Nummer zu groß gekauft habe, 
sodaß ich beim Gehen die Zehen ständig zusammenkrallen 
mufs, damit ich sie nicht verliere. Haltungstraining. 
Aus dem Haus zur Bushaltestelle, im Bus suche ich vor dem 
Fahrer nach meiner Geldbörse. Extra lange. Er schaut schon 
ungeduldig, mmhm jaaaaa, die Fahrgäste beginnen, mich an- 
zustarren. Ich bücke mich, weil mir ja sowas von zufällig das 
Portemonnaie entgleitet. Alle schauen definitv auf meinen 
Arsch. Öffentliche Demütigung. Ich steige aus, und ein junger 
Mann kommt auf mich zu: »Können Sie mir sagen, wie spät es 


ist?« -»Wie?«, frage ich eiskalt. »Könnten Sie mir BITTE sagen, 
wieviel Uhr es ist?« Oh, ich liebe diese Erziehungsspiele. Ich 
gehe gezielt einen Umweg an der Baustelle vorbei, die ich ge- 
stern entdeckt habe. Wackle betont mit dem Hintern. Streife 
nah an einem Bauarbeiter vorbei, und wie erhofft erfolgt der 
Höhepunkt des Mittags. Er gibt mir einen Klaps auf den Po. 
Leichtes Spanking. Ich drehe mich um und schlage ihm mit der 
Hand in das Gesicht. Körperliche Züchtigung. Meine Erregung 
ist danach kaum mehr zu verdecken. Schwer atmend gehe ich 
mit schmerzenden Füßen und nassen Schrittes zu der Kontroll- 
Ultraschall-Vorsorgeuntersuchung. Dort erwartet mich eine- 
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zusätzliche angenehme Überraschung: Ich muß meinen Urin 
abgeben. Lächelnd verschwinde ich mit dem’ Becher in der 
Toilette. Pinkle gehorsam hinein und bringe ihn, stolz vor mir 
hertragend, zum Empfang zurück. Einige Tropfen liefen über 
meine Finger, und ich ergötze mich daran, mir nicht die Hände 
zu waschen. Hat ja auch keiner befohlen. Natursektspiele. Ich 
liege auf dem Behandlungstisch, und meine Ärztin sagt fast 
beiläufig: »Spreizen Sie die Beine!« Gerne komme ich, innerlich 
nahe dem Orgasmus, dieser Aufforderung nach. Sehe, wie sie 
Kontaktgel auf den Ultraschalldildo schmiert und ihn mir 
recht schnell und emotionslos reinstößt. P.E.S. Spiele. Raped by 
my Doc. Lesbische Klinikspiele. Meine Gedanken pulsieren. 
Szenearien spielen sich ab, während sie mich behandelt. 
Anschließend kleide ich mich an. Ich muß meine Einkäufe er- 
ledigen, werde erschlagen von SM-Artikeln: Ob Fesselsocken, 
Highheels, der Pranger an unserem Marktplatz, das medizini- 
sche Fachhandelgeschäft, das im Fenster Erwachsenenwindeln 
bereit hält, oder der Animalsex, den ich live im Schaufenster 
der Tierhandlung beobachten kann. Das ist mein persönliches 
This-World-Kingdom. Hier bin ich die Königin. 

Nur einmal an diesem Tag muß ich mich zurücknehmen und 
mich völlig auf den winzigen Rest Vanilla in mir konzentrie- 
ren. Als ich die Bank betreten möchte, steht dort in großen Let- 
tern: Spielen im Bereich der Drehtüren untersagt! OK. Ich zie- 
he mich kurz in einen dunklen Hauseingang zurück, mastur- 
biere wie wild und schaffe es wirklich, völlig befriedigt und 
mit reinen Gedanken, daß Gebäude zu betreten. 

Abends zuhause angekommen, begrüßt mich die Katze. Ich 
streichle sie zärtlich, doch heftig schlägt sie mit ihren Krallen 
zu, ich war wohl zu ungestüm. Ich bedanke mich mit gesenk- 
tem Blick und lege mich vor mein Bett zum Schlafen. Ob ich 
noch den Fernseher anschalten werde? Nein! Irgendwann muß 
auch ich mich erholen. ABSINTH 
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77 KOLTERTEZEILEN 


SM und Tantra 


[ gensätze. Und die Suche da- 
ee nach, wie sie sich vereinbaren 
lassen oder gar auflösen, treibt mich an. 
Als SMerin im Tantra-Training habe ich 
mich wieder einmal in ein solches Span- 
nungsfeld gewagt. Und fühle mich ir- 
gendwo mitten auf dem weiten Weg 
zwischen den Polen und ihrer möglichen 
Vereinigung, ihrem gemeinsamen Zen- 
trum, ihrer Auflösung — oder was auch 
immer auf diesem Weg zu finden sein 
mag. 

Dieser Aufsatz könnte eine Zwischenbi- 
lanz werden, eine ganz und gar subjekti- 
ve, zwangsläufig. Denn bisher fehlt mir 
der Austausch mit Menschen, die eben- 
falls beides kennen. Auch dies ist ein 
wichtiges Motiv, mir die Mühe des 
Schreibens zu machen: daß dieser Aus- 
tausch möglich wird. 


Es gibt vermutlich so viele Formen von 
Tantra wie es Formen von SM gibt. Bei 
SM kenne ich mich inzwischen einiger- 
maßen aus, was Tantra betrifft, kann ich 
mich nur zu der Form äußern, die ich ge- 
rade im Jahrestraining kennenlerne. Si- 
cherer fühlte ich mich, wenn ich für das, 
was ich beschreiben möchte, nicht den 
Begriff »Tantra« gebrauchen müsste, 
sondern wenn ich von meinen Erfahrun- 
gen schreiben würde, die von einer in- 
tensiven Selbsterfahrungsgruppe ange- 
stoßen werden, in der es um Gefühle, Se- 
xualität und Spiritualität geht. Und um 
Ganzheitlichkeit, Partnerschaft, Liebe, 
Selbstliebe, Kontakt, Meditation, Selbst- 
annahme, Heilung, um Rituale, Wahr- 
heit, sich Zeigen, Schatten und Dämo- 
nen, alte Muster, neue Erfahrungen, 
Grenzen spüren, Atmen, Berühren und 
Berührtsein, Hingabe, Lust, Erotik, Ver- 
antwortung, Bewegung und Innehalten, 
Tanzen, Loslassen, um den Fluß des Le- 
bens und Ahnungen von größeren Zu- 
sammenhängen, von einem durchlässi- 
geren Ich, von Transzendenz und von ei- 
nem umfassenderen Begriff von Liebe. 

Schlagzeilenlesern wird es nicht schwer 
fallen, Gemeinsamkeiten mit SM-The- 
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ch liebe Widersprüche und Ge- 


men zu finden. Daß beides einen wichti- 
gen Platz in meinem Leben gefunden 
hat, liegt für mich zunächst ganz einfach 
daran, daß ich mich als zutiefst sexuelles 
Wesen empfinde und von beiden Seiten 
ein offenes und lustvolles »Ja« dazu er- 
fahre. Beide Seiten entwickeln und pfle- 
gen Formen und Rituale, um diesen 
Aspekt des Seins gemeinsam zu feiern. 
Auf beiden Seiten finde ich Weggefährt- 
Innen, denen die Suche nach der eigenen 
Wahrheit und die Entfaltung dessen, 
was sie in sich vorfinden, wichtiger sind 
als gesellschaftliche Normen und Kon- 
ventionen. 


So weit so gut und schön und ganz 
schön abstrakt. Wenn ich mir hingegen 
ganz konkret zusehe, wie ich meine Ta- 
schen packe für eine SM-Party oder für 
den nächsten Tantra-Workshop ist das 
friedvolle Einvernehmen dahin. Bequem 
soll die Workshop-Kleidung sein, klar, 
wir bewegen uns viel, und wollen uns 
dabei wohl fühlen. Große, farbenfrohe, 
weich fallende Tücher haben die meisten 


von uns Frauen und je länger das Trai- 


ning geht, auch immer mehr Männer in 
ihrem Repertoire. »Evtl. auch sinnliche 
Kleidung« steht auf dem Packzettel. 
Wenn ich nicht provozieren will, kann 
ich meine SM-Outfit-Schublade dabei 
aber geschlossen lassen. Nun ja, bei SM- 
Sessions verweigere ich mich hin und 
wieder dem Lack-Leder-Latex-Diktat. 
Die hübsche textile schwarze Spitzenwä- 
sche, der anschmiegsame schwarze Bo- 
dy, auch mal was Durchsichtiges dürfen 
schon mit in die Tantra-Tasche. Strümp- 
fe und Strapse und High Heels lasse ich 
hier und ebenso alles, was einengt. Es 
würde mir nicht schwer fallen, mich dort 
mit Intimschmuck sehen zu lassen, den 
aber verkneife ich mir prinzipiell, weil 
ich meine wichtigen Meridiane nicht an- 
pieksen will. 


Äußerlichkeiten. Von wegen. Die Klei- 
dung macht augenfällig, wo sich die We- 
ge scheiden. Vorläufig. (?). Dafs wir 
durch die Kleidung jeweils Zugehörig- 
keit zur Szene signalisieren, finde ich 


harmlos und verzichtbar, sobald ich 
mich ein bifschen sicher fühle. Aber mit 
meinen SM-Outtfits fröne ich meinem Ex- 
hibitionismus, sprenge Tabus, mache 
mich (oder mein Herr macht mich) ab- 
sichtsvoll zum Objekt der Begierde. Ich 
demonstriere Verfügbarkeit, reduziere 
mich für diese Zeit auf meine Rolle als 
Lustsklavin. Selbst wenn ich splitter- 
nackt zur Party ginge, setzte ich mir da- 
mit eine Maske auf. Das Outfit dient 
dem Zweck, in mir und anderen be- 
stimmte Gefühle auszulösen und andere 
Gefühle zurückzudrängen. 


Wichtiger Bestandteil der tantra-orien- 
tierten Selbsterfahrungsübungen ist es, 
uns zu zeigen, wie wir sind, mit allen 
Gefühlen, die dabei aufkommen, ohne 
etwas erreichen zu wollen. Dazu lädt 
uns das Tantra-Lehrerpaar mitunter ein, 
uns vor den anderen auszuziehen, uns 


sehen zu lassen, wie wir sind, wahrzu- 


nehmen, welche Gefühle es in uns aus- 
löst, dabei unsere Grenzen zu spüren 
und zu achten, selbst zu entscheiden, 
wie wir mit ihnen umgehen möchten. 
Am leichtesten fällt mir diese Übung, 
wenn ich mir meine SM-Lustobjekt-Rol- 
le herhole. Dann fühle ich mich sicher, 
schön, begehrenswert und vielleicht ein 
bißchen verrucht. Verzichte ich darauf 
und versuche, mich von der Wahrheit 
dieses Augenblicks überraschen zu las- 
sen, und die Gefühle anzunehmen, die 
dabei in mir aufsteigen, dann riskiere ich 
wesentlich mehr: längst überwunden ge- 
glaubte Schamgefühle, Angst, nicht zu 
gefallen, linkisch zu sein, Hader mit mei- 
nem zu dicken Bauch könnten genauso 
fühlbar sein, wie die heitere Leichtigkeit 
oder die sinnliche Lust, die mich oft be- 
flügeln, wenn ich mich ganz lebendig 
fühle. 


Wenn ich mich für ein tantrisches Ritual 
schön mache, dient das idealerweise 
nicht meiner Selbstdarstellung, auch 
nicht dazu, meine PartnerInnen anzu- 
machen, sondern eher dazu, unser aller 
Sinne wach zu machen, uns einzustim- 
men darauf, daß wir gemeinsam unsere 
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Schönheit, Sinnlichkeit und Lebendig- 
keit feiern. Die Lustsklavin in mir 
meckert dann, es könne doch nichts 
Falsches daran sein, meine Reize auszu- 
stellen, wozu habe ich denn gelernt, mir 
dafür endlich die Erlaubnis zu geben, 
und Geilheit gehöre ja wohl zum Feiern. 
Mein etwas weiseres Ich erinnert sie 
dann daran, daß auch niemand behaup- 
te, es sei falsch, aber mahnt an, daß ich 
noch ein paar mehr Seiten in mir habe, 
die weniger auf Geilheit ausgerichtet 
sind als die Lustsklavin und verrückter- 
weise viel mehr bereit sind, sich von Ge- 
fühlen überraschen zu lassen. 


Berührungen in den sinnlichen Ritualen 
sind mitunter sehr erotisch. Immer wie- 
der beben Körper vor Lust. Immer wie- 
der gerate ich in einen Trance-Zustand, 
in dem die Grenzen zwischen mir und 
der Welt sich aufzulösen beginnen. Aber 
es kann auch sein, daß alte Wunden 
berührt werden, daß ich weine, oder daß 
ich plötzlich überhaupt nichts mehr füh- 
le. Wir üben, Berührungen nicht mit ei- 
ner vorgefassten Absicht zu geben, mit 
ihnen nicht ein Ziel erreichen zu wollen, 
sondern ein Geschenk zu machen. 
Die/der Beschenkte ist auch nicht ver- 
pflichtet, aus Dankbarkeit etwas Be- 
stimmtes zu empfinden. Diese Haltung 
zu lernen, empfinde ich oft als sehr heil- 
sam und befreiend und ich bin immer 
wieder überwältigt von der Kraft, die von 
meiner Wahrhaftigkeit ausgeht. Ich fühle 
dabei eine Hingabe ans Dasein, die weiter 
geht als die Hingabe an meinen Herrn. 
Die Lustsklavin ist allerdings ganz froh, 
daß ihr Herr sein Handwerk gelernt hat 
und weiß, wie er sie behandeln muß, um 
sie zielsicher geil und ekstatisch zu ma- 
chen. Und ich möchte meine Fähigkeit, 
z.B. Schmerzreize so zu kanalisieren, 
daß sie meiner Lust die Schleusen öff- 
nen, keinesfalls missen. Und so sehr ich 
die feinen Stimulationen mit Händen, 
Haut, Tüchern, Steinen, Federn liebe: Ich 
brauche auch die heftigere »Sprache« 
der SMer. 


Kann ich das, was ich im Tantra-Trai- 
ning lerne, in SM-Sessions mitnehmen? 
Ich übe und mache erste Schritte: 

Ganz langsam lerne ich vertrauen, daß 
ich nicht irgendwie sein muß. Daß ich 
sein darf, wie ich bin. Ich muss weder 
die Gelüste der »Sklavin« abwerten, weil 
sie etwas Manipulatives haben und erst 
mal nicht so richtig zur Tantraorientie- 
rung passen wollen, noch muss ich eine 
gute Sklavin sein. 

Letzteres fällt mir schwerer. Ich liebe es, 
in diese Rolle zu schlüpfen und ich will 
sie gut spielen. Aber meine Sucht nach 
Anerkennung (durchaus auch durch 
mich selbst) soll mich nicht davon abhal- 
ten, zu fühlen, was ich wirklich fühle. 
Das klingt so selbstverständlich. Aber 
wenn ich mich z.B. in einer Session ärge- 
re, daß mein Herr ewig an der Technik 
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rumbastelt, kann ich entweder eine bra- 
ve Sklavin sein, meine Ungeduld abweh- 
ren und die Zeit durch geile Fantasien 
überbrücken. Oder ich kann meine Un- 
geduld akzeptieren, sie auch nicht vor 
meinem Herrn verbergen (ihn aber auch 
nicht unter Druck setzen) und uns da- 
durch klarer in wirklichen Kontakt brin- 
gen, daß wir über das verbunden sind, 
was wirklich ist. Aber seine oder meine 
»Geilheitskurve« könnte dabei einen 
Knick kriegen. Ich denke, ich habe etwas 
gewonnen, wenn ich frei bin zu entschei- 
den, was mir gerade wichtiger ist: in 
intimem Kontakt sein oder der geile Ses- 
sionverlauf. Das Beispiel ist relativ banal, 
das Prinzip ist aber auch in emotional 
viel kniffligeren Situationen wirksam. 


' Tantra geht davon aus, daß jeder 


Mensch ein unschuldiges sexuelles We- 
sen ist. Es gibt Rituale, die es ermögli- 
chen, diesen Zustand der Unschuld tie- 
fer zu erfahren als das nach unserer übli- 
chen Sozialisation möglich ist. Auch 
hierbei geht es darum, Bewertungen los- 
zulassen, sich anzunehmen und sich an- 
genommen zu fühlen, auch hier sich ge- 
tragen zu fühlen von Kräften des Da- 
seins, von einer Liebe, die größer ist als 
wir selbst (ohne daß dabei Glaubensfra- 
gen erörtert werden müssen - ich kann 
mich auch mit meinem Atheismus dar- 
auf einlassen). 


Viele SM-Rituale beziehen ihre Energie 
aus Spielen mit Schuld, Strafwünschen, 
Tabuverletzungen. Ein Strafritual kann 
»entgrenzend« wirken, kathartisch (rei- 
nigend), eine Form der Ekstase erzeu- 
gen, die sich vielleicht gar nicht so 
unähnlich anfühlt wie die in einem tan- 
trisches Ritual. Trotzdem bleiben für 
mich Widersprüche. Es ist merkwürdig, 
wenn ich meine »Schuld« benutze, um in 
diesen Zustand zu geraten. Die Katharsis 
sollte möglichst nicht zu komplett sein, 
sonst kann ich so nicht mehr spielen. 
Lust zu beziehen aus in mir selbst nicht 
Akzeptiertem kommt mir pervers vor. 
Vielleicht kann ich diese Widersprüche 
besonders schlecht lösen, weil Schuld- 
und Strafrituale nicht eigentlich mein 
Spiel sind, so daß ich nicht genau genug 
sehen kann, was sich dabei abspielt. 


Womit ich aber noch nicht so richtig klar 
komme, ist verwandt damit: Wie ist das 
mit therapeutischen Effekten? Muss ich 
befürchten, daß wenn ich mehr Luft und 
Licht in mein Innenleben lasse, wenn ich 
feste »Prägungen« aufweiche, dafs dann 
meine Lust am Schmerz, an der Unter- 
werfung abnimmt? So ganz heil komme 
ich mir in meinem Masochismus ja nicht 
vor, auch wenn ich inzwischen lustvoll 
und souverän damit umgehen kann. Im 
Moment ist allerdings eher das Gegen- 
teil der Fall. Je mehr ich mich annehmen 
kann, desto mehr gönne ich mir auch 
meine bizarren Gelüste. 


Ich übe, beim SM und in der Beziehung 
zu meinem Herrn genauer wahrzuneh- 
men, welche Gefühle mir »nicht passen«, 
und wie ich versuche, sie zu vermeiden. 
Zum Beispiel: Ohnmachtsgefühle im 
Alltagsleben hasse ich. Im SM leisten sie 
einen wichtigen Beitrag zur erotischen 
Spannung. Aber lasse ich mich über- 
haupt richtig auf Ohnmacht ein? Kon- 
struiere ich nicht tausend Absicherun- 
gen? Spiele ich die Ohnmacht nur? 

— Aber dann benützen wir im Training 
auch Spiele, weil sie es erst einmal er- 
möglichen, mit etwas zu experimentie- 
ren, was man "niemals" tun würde - 
denn das ist ein wunderbarer Weg, sich 
nicht von der eigenen inneren Abwehr 
blockieren zu lassen. Das kenne ich nun 
auch von SM-Rollenspielen in und aus- 
wendig. Also gut, Forschungsauftrag 
Ohnmacht und nachspüren, ob ich mit 
dem’Rollenspiel Fühlen ermögliche oder 
verhindere. Oder: Bevor ich zulasse, daß 
ich mich bei einem Date unsinnlich, häß- 
lich, verquer fühle, manipuliere ich mich 
doch lieber mit den allzeit funktionieren- 
den Auslösereizphantasien. — Was ge- 
winne ich dabei wirklich? Könnte ich es 
nicht auch riskieren, diese Gefühle mit 
meinem »Herrn« zu teilen? Wovor habe 
ich Angst? Was geschieht, wenn ich die- 
se Angst zulasse? 


Sehr einfach kann ich umsetzen, was ich 
im Workshop körperlich trainiere: Cha- 
kra-Atmung beispielsweise bringt mich 
in Fluss und in Kontakt mit meinem En- 
ergiefeld. Wenn es mir gelingt, in einer 
Session meinen Atem ebenso frei strö- 
men zu lassen, bin ich ganz anders ener- 
getisiert und meine Ekstase ist voller 
und runder. Ähnlich ist es mit der Stim- 


me. Ich halte viel weniger zurück, wenn 


ich meinem Kehlkopf »erlaube«, sich zu 
öffnen. — Und endlich kann ich klar be- 
gründen, warum Knebel für mich ein 
Lustkiller sind! -— 

Die PC-Pumpe kannte ich schon vom G- 
Punkt-Buch. Aber den Raum für meine 
immer differenziertere Wahrnehmung 
meiner körperlichen Lustquellen nehme 
ich mir doch viel entschiedener, seit auf 
meiner Hausaufgabenliste vom Training 
Selbstlieberituale stehen. Von wegen 
»Selbstbefriedigung« - welch ein beschei- 
denes Unterfangen gegenüber einem 
Rendezvous mit mir selbst, für das ich 
mir Zeit nehme, den Raum gestalte, das 
ich plane - und bei dem ich mir Liebe ge- 
be und mir ausgiebig SM gönne! 


Falls unter euch Schlagzeilen-Lesern 
Menschen sind, die ihre Erfahrungen 
mit Tantra (mit-)teilen wollen, gibt es 
zwei Möglichkeiten: Entweder ihr 
schreibt einen Leserbrief oder einen Ar- 
tikel, oder ihr schreibt mir einen Brief 
oder eure Telefonnummer und ich ver- 
suche die hoffentlich zahlreichen Feed- 
backs zu einem weiteren Artikel zusam- 
menzufügen. ÜRSEL 


fu KULTURruine Spirit e.V. 


a Essenweinstraße 9 - Karlsruhe 
KULTUR Wllles 0721 - 966 38 29 http /www.ruine.gun.sub.org 


1,7 Eine Photo-Session 
KATALOGE der anderen Art! 


e Second-Hand + 
Neuware 
ca. 65 Seiten 
-unbebildert- DM 5,- 


e Baby’s Fun 2 


GE 


präsentieren 


Als Geschenk 
h für Ihren Mann, 
auseigene erw. er 


Freund oder... 
Baby-Kollektion + Lack e leder + Latex e Toys » uw.m de 
= Nodorster Str. 8 « 26123 Oldenburg Einfach 
Zubehör, Magazine, _Tel.+ Fax 0441/88 58 31 
nur für 


Videos DM 15,- . 
e Kunzmann-Baby-Katalog DM 25,- P ERZER 
e Fantasy SM-Leather DM 10,- 
e Erotex Lack-Katalog DM 8,- 


e Avantgarde 
Schuhe + Stiefel bis Gr.46 DM 10,- 


« ZBF-Hilfsmittel DM 5, 


e ZBF-Magozine + Bücher DM 5,- 


Versand nur gegen Vorkasse [] zzgl. DM 5,- Porto 
Nadorster Str. 8 [] 26123 Oldenburg EWALD SCHADT 
Tel.+Fax: 0441-88 58 31 PHOTOS DESIGN 


a) = LAUFMASCHE. 


FETISCH- 
UND Sm „. mehr als 100% Nylon ... 


Selbstverständlich 
erhalten Sie Ihre 
Wunschfotos 
schnell und diskret 
im eigenen Labor 
entwickelt 


Tel. 0 77 36/92 29 30 


SZENE 


= 
=> 
= 
2 
Me 
oo 


nn (Auch Versand echter yore - _ 
Fax: +41(0)1 -303 09 44, club- s@bluewin.ch Infos gegen 1,10 DM Porto) 


8/M-Depesche 


Monat für Monat 12-16 Seiten: News und Service, S/M- und Fetisch-Termine, Aktuelles aus 
den S/M-Gruppen, Adressen, Einkaufstips, Film- und Bücherinfos, Recht und Medizin, Leserforum, 
Klatsch & Tratsch aus der S/M-Szene und vieles mehr. Icbesabo inkl, Porta 322. DM 


S/M-ADRESSBUCH S/M-ADRESSBUCH 1998/99 


Vollständig überarbeitete Ausgabe. 
Ca. 168 Seiten mit über 1000 Adressen aus Deutschland 
und aller Welt: S/M- und Fetisch-Gruppen, S/M- und Fetisch- 
Zeitschriften, Shops/Versandhandel, S/M-Lesben und -Gays, 
TV/TS, Piercing/Tattoo, 5S/M Hotels und -Restaurants, Clubs, 
Treffs sowie viele Tips und Infos. Alphabetisches Register und 
InterNet-Adressen. Preis inkl. Porto 22,- DM 


AG S/M & Öffentlichkeit 

Postfach 11 44, D-24501 Neumünster 

98/99 Fax.: 04321/18 70 34 
Into und Beratungs-Tel.: 04321/18 70 33 
Sonntag 17.00 bis 21.00 Uhr 


(Goth, Wave, 
ö0ies, Ambient) 


Sa,2/.März’99 


22:00 bis 4:00 Uhr 
Einlass bis 24:00 


Stumpfstraße. 
% 


7 
U 


NO 
Karl Wilhelm 
Platz AH) 


Karlsruhe 
City 
IH) Durlacher Allee 


Durlacher Gottesauer 
or Platz 


ARBEITSGEMEINSCHAFT S/M & ÖFFENTLICHKEIT 
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LOVE + FLASH 


Zentralstraße 13-17, 31785 Hameln 
Tel. 05151/287 69 Fax 05151/95 83 66 


Leder, Lack und Latex von internationalen Designern, High 
Heels bis Gr. 46, Korsagen und Mieder, Bondage Kollek- 
tion in Leder und Latex, Videos, Magazine und Hilfsmittel. 


ITS HARMONVY intimscHMUcK 


Edle Qualität ohne 
Kompromisse von Conny, 
bekannt aus Rodgau & 
Ha. Hademarschen und 


Dr. Michael V. Brunke 


Katalog gegen 
DM 13,- Vorkasse 


ITS HARMONY 
Postfach 1324 
21505 Glinde 


040-713 705 74 


Peitschen !!! "rn 


u.a. Bullenpeitsche »Black Snake« und echtes Spanisches Rohr 


NEU: PROFI - Peitschen mit Drehgelenk / Austauscheinsätzen 
Gleich Prospekt anfordern für 2,20 DM in Briefmarken bei: 


Tel. 0 7181/87771 


Lätigo Versand AT 3a Postfach 12 72 73657 Urbach 


übernimmt 
Latex- & Lederreparaturen 
egal wo gekauft! 


DOME 


House of Fetish and more 
Händelstr. 27 - 50674 Köln 
0221/9234209 
www.dome-fetisch.de 
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Metalloys 
Accessoires 


[ high heels - lack - leder - latex - flüssig latex ] 


gen willkommen - Wholesale Orders welcome 


Keine verchromten oder vernickelten Teile - Handmade in Germany 


V2A-Edeistahl & Aluminium 


"Metaltvibrater | JA 


Trothengasse 2 - 93047 Regensburg . Eingang Ostengasse 
Fon (09 41) 56 69 10 - Fax (09 41) 56 69 11 
www.LUSTundLIEBE.de - info@LUSTundLIEBE.de 


VON ZART BIS HART 


b man ausführliche Regeln braucht, 
0: das nur etwas für »Neulinge« ist, 

ob es überhaupt möglich ist, allge- 
meingültige Regeln aufzustellen oder ob 
Regeln an sich schon die Freiheit und 
Verfügungsgewalt des Einzelnen, sei es 
als Top oder Bottom, unerträglich ein- 
schränken, ist eine nie zu beendende 
Diskussion wert. Die von Wolfsadler zu- 
gesandten Regeln sind nicht schlechter 
oder besser als andere »Spielregeln« 
auch. Und am ehesten könnten sie noch 
eine Grundlage sein, unser Verhältnis 
zueinander unter diesen Leitsätzen zu 
überprüfen. 
Wichtig scheint uns hier vor allem zu 
sein, dafs sowohl Tops als auch Subs 
Pflichten UND Rechte haben. Denn auch 
wer seine Kontrolle abgibt, hat ein Recht 
auf körperliche Unversehrtheit, Liebe, 
Achtung, und wer die Verantwortung 
übernimmt, ist deswegen noch lange 
kein Übermensch (auch wenn manche 
Tops sich gerne so sehen). 


Leitsätze für Tops 

1) Grundsätzlich hat der Top Anspruch dar- 
auf, daß der sub Seinen Befehlen und Anord- 
nungen Folge leistet. Bedingung ist jedoch, 
daß der Top nur solche Befehle und Anord- 
nungen erteilt, die nicht gegen Recht und 
Gesetz verstoßen, deren Ausführung dem 
sub objektiv möglich ist und vom sub nicht 
Dinge verlangt werden, die ihn in seiner Ge- 
sundheit nachhaltig beeinträchtigen. 

2) Der Top festigt Seine Autorität durch Bei- 
spiel in Haltung und Pflichterfüllung. Dazu 
gehören auch Überzeugungskraft, Initiative, 
Können und ein gutes menschliches Verhält- 
nis zum sub. 

3) Der Top läßt sich - wenn notwendig — vor 
Entscheidungen beraten. Die Gesamtverant- 
wortung für seine Entscheidungen bleibt je- 
doch beim Top. 
4) Der Top überwacht die Ausführung Sei- 
ner Befehle und Anordnungen. 


5) Der Top delegiert Aufgaben und die damit 
verbundene Teilverantwortung. 

6) Der Top macht dem sub die Bedeutung 
seines Tuns durch sichtbares Interesse er- 
kennbar; das gilt besonders für unbeliebte 
Tätigkeiten. 

7) Der Top sucht das Gespräch und den ge- 
danklichen Austausch mit dem sub. 

8) Der Top bemüht Sich, dem sub die Not- 
wendigkeit der ihm erteilten Aufträge und 


Befehle zu vermitteln, so daß der sub aus 


Einsicht handelt und auch dann gehorsam 
ist, wenn die Anordnungen und Befehle dem 
sub unverständlich erscheinen. 

9) Der Top soll dem sub die Ausbildung vor- 
rangig als Förderung verständlich machen 
und damit Initiative und Selbsterziehung her- 
ausfordern. Anleitung, Hilfe und Ermutigung 
sind hierzu oft wirksamer als andere Mittel. 
10) Der Top bemüht sich um Selbstkontrolle. 
Gegenüber kritischen Vorstellungen des 
subs ist er aufgeschlossen. Eigene Fehler ein- 
zugestehen schadet Seiner Autorität nicht. 
11) Der Top gibt Anerkennungen, die Er für 
gemeinsame Leistungen erhält, an den sub 
weiter. Bei Mißerfolgen sucht Er die Ursachen 
zunächst bei Sich und erst dann beim sub. 

12) Der Top bemüht sich um das Vertrauen 
des subs. Er berücksichtigt die Leistungs- 
fähigkeit des subs und fordert weder zu viel 
noch zu wenig. Durch Vorgabe von Ver- 
trauen und durch Inkaufnahme von Mißer- 
folgen erreicht der Top, daß der sub mehr 
und mehr sich selbst vertraut, schwierige 
Aufgaben immer besser meistert und größere 
Aufgaben übernehmen kann. 

13) Der Top beachtet, daf der Erfolg der Aus- 
bildung nicht nur auf Befehl und Gehorsam 
beruht, sondern auch von Seinem persönlichen 
Verhalten bestimmt wird. Er ist hart nicht nur 
gegen den sub, sondern auch gegen Sich. 

14) Der Top macht sich mit der Welt des subs, 
seinen Einstellungen, Kenntnissen und seiner 
Belastungsfähigkeit vertraut. Er knüpft an die 


_ Erfahrungen und Interessen des subs an, um 


ihn richtig einsetzen und bessere Leistungen 
erzielen zu können. 

15) Der Top wendet bevorzugt Lob und An- 
erkennung an. Er lobt den sub auch schon bei 
kleineren Fortschritten und stärkt damit sein 
Interesse, Verantwortungsgefühl und seinen 
Ehrgeiz. 

16) Der Top muß Befehle und Anordnungen 
mit angemessenen Mitteln durchsetzen. Er 
darf fehlerhaftes Verhalten des subs nicht 
dulden. Er soll dem sub die Folgen eines 
Fehlverhaltens deutlich machen und für die 
Zukunft richtiges Verhalten fordern und, 
falls geboten, ihn maßregeln. Rüge, Tadel 
oder Strafe sollen angemessen sein und frei 
von unnötiger Schärfe oder Brutalität. 

17) Der Top bildet den sub mit der Härte aus, 
die für die jeweilige Aufgabe angemessen ist, 
und hält den sub zur Selbstdisziplin an. 

18) Der Top muß die Persönlichkeit des subs 
achten. Seine Stellung darf Er nicht dazu 
mißbrauchen, den sub zu beeinflussen oder 
zur Marionette zu degradieren. 

19) Der Top ist sich bewußt, daß der sub An- 
spruch auf Zuwendung und Fürsorge hat. 
Die Sorge um das Wohl des Ihm anvertrau- 


ten subs beeinflußt stets Seine Entscheidun- 
gen und Maßnahmen. Zuwendung und Für- 
sorge sollen den sub unterstützen und ihm 
helfen, ohne ihn zu bevormunden. 

20) Der Top trifft Seine Entscheidungen so, 
daß er sich nicht nur von Seinen Erforder- 
nissen leiten läßt, sondern — wenn immer 
möglich — das Wohl des subs berücksichtigt. 


Leitsätze für subs 

1) Grundsätzlich hat der sub Befehlen und 
Anordnungen des Tops Folge zu leisten. Er 
darf jedoch solchen Befehlen und Anordnun- 
gen nicht nachkommen, die gegen Recht und 
Gesetz verstoßen. 

2) Der sub darf die Ausführung solcher Be- 
fehle und Anordnungen verweigern, deren 
Ausführung ihm objektiv nicht möglich ist, 
oder, wenn von ihm Dinge verlangt werden, 
die ihn in seiner Gesundheit nachhaltig be- 
einträchtigen. 

3) Der sub festigt sein Ansehen durch Treue, 
Pflichterfüllung und Gehorsam gegenüber 
dem Top. Befehle und Anordnungen des 
Tops führt er genau und vollständig aus. 

4) Der sub trägt die mit der Erteilung von 
Aufgaben übertragene Teilverantwortung 
und rechtfertigt das in ihn gesetzte Vertrau- 
en durch vorbildliche Erledigung; das gilt be- 
sonders für unbeliebte Tätigkeiten. Er han- 
delt aus Einsicht und ist auch dann gehor- 
sam, wenn die Anordnungen und Befehle des 
Tops unverständlich erscheinen. 

5) Der sub sucht das Gespräch und den ge- 
danklichen Austausch mit dem Top. 

6) Der sub sieht seine Ausbildung vorrangig 
als Förderung an und bringt sich mit ganzem 
Herzen, mit Ehrgeiz, Initiative und Selbst- 
erziehung ein. Sein Ziel ist es, auch schwieri- 
ge Aufgaben immer besser zu meistern, so daß 
er größere Verantwortung übernehmen kann. 


. 7) Mißerfolgen sucht der sub durch ganzen 


Einsatz vorzubeugen. . 

8) Der sub macht den Top im Gespräch oder 
in anderer zweckdienlicher Weise mit seiner 
Welt, seinen Einstellungen, Kenntnissen und 
seiner Belastungsfähigkeit vertraut. Er teilt 
dem Top seine Erfahrungen und Interessen 
mit, damit er richtig eingesetzt werden und 
bessere Leistungen erzielen kann. 

9) Der sub steht zu einem Fehlverhalten und 
verspricht für die Zukunft richtiges Verhal- 
ten. Rüge, Tadel oder Strafe dienen seiner 
Ausbildung und werden dankbar entgegen- 
genommen. 

10) Der sub muß dem Top als Persönlichkeit 
entgegentreten. Er darf den Top nicht dazu 
verleiten, ihn zu beeinflussen oder zur Ma- 
rionette zu degradieren. 

11) Der sub ist sich der Verantwortung, die 
der Top für ihn trägt, bewußt. Er begegnet 
dem Top mit liebevoller Achtung. Die Sorge 
um das Wohl des Tops beeinflußt stets sein 
Handeln sowie seine Entscheidungen und 
Maßnahmen. Zuwendung und Fürsorge sol- 
len den Top unterstützen und ihm helfen 
und dürfen Ihn nicht bevormunden. 

12) Der sub wahrt gegenüber Dritten in An- 
gelegenheiten, die den Top betreffen, Still- 
schweigen. In seinen Äußerungen ist er zu- 
rückhaltend. WOLFSADLER @HOTMAIL.COM 
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Specials 
Hamburger VerlagsMontage am 15.2.99 


‚ Gregor Sakow liest aus "Hinter den Spiegeln” und "Die Loge” 
in der Kantine im Schauspielhaus, Hamburg, Kirchenallee. 
Eintritt DM 14, Einlaß 21.00 Uhr. 


Seminare 

No Respekt SM-Seminare 

Bondage 1 am 20.2.99 

Bondage 2 am 13.3.99 

Workshop für Dominas und Meister am 27.3.99 

Alles über SM-Equipment am 17.4.99 

Kosten DM 49, Anmeldung unbedingt erforderlich unter 
089-74 66 46 47. 


Extrem-Shop Seminare in Rodgau 
SM, Bondage Workshop für Frauen 
Anmeldung und Info unter 06106-63 113 


Parties 

Raum 0 und 1 

eXtrem Parties und Veranstaltungen 

SM-Schnuppertage, SM-Lesben, Gay und Hetero SM Parties, 
SM Cafe (Freitags und Samstags) 

An jedem 3. Sonntag Extreme Woman 17.00-22.00 (nur für 
Frauen) 

Ort: Club eXtrem, Nostitzstr. 30, 10965 Berlin 

Infos: 030-691 14 85 oder unter Homepage: 

http: //www.l usthome.com/extrem/extremevents.htm 


Dark Pleasure Party an jedem 2. Samstag im Monat 

Ort: SM & Szene Bar in Halle (Saale), Wörmlitzerstr. 109 
Eintritt: DM 49,95 (inkl. alkoholfreie Getränke und Imbiss) 
Feten, Treffen, Gruppen etc. 

Info über Internet: http://www.virtuelle-stadt.de/smart 


Sex-Trance-Bizarre an jedem Freitag 
Ort: Kit Kat Club, Turbine, Glogauer Str.2, 10999 Berlin 
Einlaß: ab 23.00 Uhr, Eintritt: DM 15 bis DM 20 


Sklavenmarkt an jedem 1. und 3. Freitag 

Ort: Club Culture Houze, Görlitzer Str. 71, Berlin Kreuzberg, 
Einlaß: 19.00, Dresscode: SM und Fetisch Outfit, 

Infos: Tel. 030-61 70 96 69 


Ouvertüre der Lust am 6.2. und 10.4.99 
Ort: Hangar 98, Dircksenstraße 98, Berlin 
Info: 030 - 35 40 23 53, Fax: 35 40 23 19 oder 
http:/Jwww.wildsite.de/ouvertuere 


Raum 2 

Les Fleurs Du Mal am 5.3.99 

Ort: Molotow, Spielbudenplatz 5, 20359 Hamburg 
Einlaß: 22.00 Uhr, Eintritt: DM 20 

Dresscode: keiner, keine Alltagskleidung , 
Veranstalter: SCHLAGZEILEN, Info: 040 + 31 32 90 


»Heaven and Hell« am 27.2. und 27.3.99 

Ort: im Cabinett, Große Freiheit 6, 

20359 Hamburg (mitten auf'm Kiez), Einlaß: 22.00 Uhr 
Eintritt: Einzelpersonen DM 45, Paare DM 75 

incl. Snacks und Verzehr aller offenen Getränke 
Dresscode: streng, wird erheblich angezogen 
Veranstalter: Fantasy-Team 


Black Sabbath an jedem 2. Samstag im Monat 

Gummi Klepper Fetisch Treffen an jedem 1. Samstag im Monat 
Ort: Crazy Bikers, Hein Hoyer Str. 64, 20359 Hamburg 
Einlaß: 21.00 Uhr, Eintritt: frei, Dresscode: Latex, Leder, Lack 
Info und erwünschte Voranmeldung unter 040-3161 79 
oder Email: crazybikers@t-online.de 


abART am 5.2.99 

Ort: BLACK, Danziger Straße 21, 20099 Hamburg 
Einlaß: 21.-22.00 Uhr, danach nur Auslaß 
Anmeldung erbeten unter 040-390 76 37 (Jürgen) 


Ball Bizarr am 13.2. und 13.3.99 (jeden 2. Samstag im Monat) 
Ort: Freie Manufaktur, Beim grünen Jäger 25 

Einlaß: ab 23.00 Uhr, Eintritt: DM 10, Dresscode: Strikt 
Info: 040-439 18 39 


SM-Touch Parties am 13.3 und 16.4.99 

Ort: SM-Touch, Erichstr. 16, 20359 Hamburg-St. Pauli 
Einlaß: ab 20.00 Uhr, Eintritt: Paare DM 30, Männer DM 50, 
Frauen Eintritt frei, Info: Tel. 040-31 68 20 


Twilight Zone (Gothic und Fetisch Party) 
am 19.2. und 19.3.99 (jeden 3. Freitag im Monat) 
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Ort: Prinzenbar, Kastanienallee 22 (Hamburg-St. Pauli) 
Einlaß: Ab 22.00 Uhr 

Dresscode: Express your dark soul (Gothic, Lack, Leder) 
Infos unter 040-659 01 372 oder über http://www.hh-cyber- 
netcom/livingdead 


Trancemetal am 12.3.99 

Ort: Bremen Lagerhaus, Schildstr. 12-19 

Live Musik, Vorführung, Party; Einlaß ab 21.00-Uhr, 
Eintritt: DM 15, Dresscode: Rom, Nosferatu, Eaton Place, 
Lederlurchi, Cruel Marcy, Baywatch, Barbarella etc. 


SM-Party am 12.2., 27.2., 12.3. und 27.3.99 

Ort: Anmeldung über SMeeting Point Bremen, 

Tel./Fax. 0421-757 97, Einlaß: 20.00-21.30 Uhr 

Eintritt: DM 120 für Single-Männer, Single-Frauen gratis, 
DM 80 für Paare (inkl. Getränken und Büfett) 

Maximal 30 Personen, daher Anmeldung rechtzeitig erfor- 
derlich 


SM Treffpunkt Nord am 20.2. und 20.3.99 

Ort: Im Dreistädteeck Cloppenburg-Leer-Oldenburg 
Einlaß: Nur mit persönlicher Einladung j 
Info und Anmeldung: 044 99-71 90 


SM-Party an jedem letzten Freitag im Monat 
Ort: Osterwaldweg 12, 29640 Schneverdingen 
Eintritt: Paare DM 120, Soloherren DM 150 (inkl. aller Ge- 
tränke und Buffet), Info unter 0172-53 14 582 


SaMba Night SM Party am 10.4.99 

Ort: Coming Out, Kiel . 

Einlaß: 21.00-23.00 Uhr, Eintritt: DM 25 (Singles), DM 40 
(Paare), Dresscode: Das Übliche, Infos unter 0431-52 93 46 


Raum 3 

Anders Artig SMbH Party (nächsten Termin erfragen) 
Ort: Index, Odeonstr. 4, Hannover 

Einlaß von 20.30 bis 22.30 Uhr 

Anmeldung und Info unter 0511-39 44 170 oder 

Email: SMbH@gmx.de 


SM + Fetischparty an jedem 2. Samstag im Monat 
Ort: Insomnia, Rostocker Straße 8, 

30880 Laatzen, Gewerbegebiet Rethen Nord 

Einlaß: ab 22.00 Uhr, Eintritt: DM 28 (inkl. Buffet) 
Dark Rooms und SM Deko, Extrahalle zum Tanzen 
Strikter Dresscode, Info: 0511-39 44 160 


Raum 4 

Bizarr-Party jeden ersten und dritten Samstag im Monat 
Veranstalter: Club Beverly e.V. in Solingen 

Info: Tel.: 0212 - 413 38 ü 
Atomage-Fetish-Parties wöchentliche Termine: 

Fetisch Fashion Bizarre Party jeden Freitag und Samstag 
Ort: Atomage, Kleienbroicher Straße 3, 
Mönchengladbach-Giesenkirchen 

Eintritt: DM 10 bzw. DM 20/30 bei Special Events 
Einlaß: 21.30 Uhr, Dresscode: Strikt 

Info: 021 66 - 875 30 oder Homepage: http://www.atomage.de 


Raum 5 

Carpe Noctem in Colonia am 6.2. und 6.3.99 

Ort: NO LIMITS, Clevischer Ring 119, 51063 Köln 

Einlaß: 21.00-23.00 Uhr, Eintritt: DM 50 inkl. Getränke 
und Snack (Tagesmitgliedschaft), Info: 0221 - 51 98 18 

SM, Hetero/Homo/Bi/Trans, Darkroom, Spielzeug... 


Raum 6 

Noctis Ventura SM-Parties am 13.2., 27.2., 13.3. und 27.3.99 
Ort: Fetischfreunde e.V., Industriestr. 17, 68519 Viernheim 
Info: 06204-91 37 17 


Magic Moments an jedem 2. Samstag im Monat 
Fetisch-SM-Treff-Party, Ort: Das Unmögliche Pub, Saarlois 
Info: ab 20.00 Tel. 06831-67 46 oder 0172-478 24 62 
Dresscode: In entsprechendem Outfit 


SM- und Fetisch-Feten im Jail’s (Termine erfragen) 
außerdem in Kooperation mit dem DSB-Zirkel (Lena K.) 
Mittwochsveranstaltungen 

Ort: Jail’s Mannheim, Angelstraße 5-9, 68199 Mannheim 
Einlaß: zwischen 21.00 und 23.00 Uhr 

Eintritt: SM-Feten DM 40 inkl. Buffett (ohne Getränke) 
Eintritt: Fetisch-Feten DM 10 

Dresscode: Leder, Gummi, Latex, Uniform, TV, 

Info und Anmeldung unter Tel. 0621-854 41 44 oder 

Lena K. 0172-711 72 51 


Raum 7 

SM-Party im SchMelz-Tiegel (nächsten Termin erfragen) 
Ort: SchMelz-Tiegel in der Kulturruine, Essenweinstr. 9, 
76131 Karlsruhe, Info: Tel. 0172-911 52 30 


Raum 8 und 9 

Le Cafe Bizarre am 12.2. und 12.3.99 

(jeden 2. Freitag im Monat), Ort: »Soul City«, 
Maximiliansplatz 5 (Eingang Max-Joseph-Str.), München 
Einlaß: ab 21 Uhr (Veranstaltungsende 4.00 Uhr) 
Eintritt: DM 20, strikter Dresscode 

Veranstalter: Domination Shop, München 

Info: Tel. 089 - 448 19 79, Fax 089 - 448 89 00 


Glad to be Kinky (jeden Samstag) 

Ort: Schuegrafstr. 8, München-Pasing 

Einlaß ab 21.00 Uhr, Veranstalter: Mrs. Boudoir und Mr. 
Bizarr 


Planet Bizarre 12. Augsburger Fetischparty am 6.3.99 
Ort: Prinzgarden, Bozener Straße 1, Lechhausen 

Einlaß ab 20.00 Uhr (Dresscode!), Eintritt: VVK DM 45, 
AK DM 60, Infos unter 0821-71 86 88 


Bizarty Fetisch Treffen am 20.2.99 (alle 14 Tage samstags) 
Ort: Bar Je t’aime, Eichelstr. 24, Bodneg bei Ravensburg 
Eintritt: Damen frei, Herren DM 45, Paare DM 15 

Info: ab 20.00 07520-92 30 89 


Bizarr Nights und SM-Parties am 6.2. und 20.2.99 

Ort: Whip Palace, Neuburger Straße 11 a, Augsburg 
Beginn 20.00 Uhr, Anmeldung erforderlich unter 0821-74 72 
458 


Ausland 
SM-Tag im Le Swing an jedem Montag 
Ort: Hannovergasse 5, Wien, Beginn: 21.00 Uhr 


Club S am 27.2., 27.3. und 24.4.99, 

Ort: G’Werbe Hus-Studio F, Schaffhauserstr. 439, 
Zürich/Seebach 

Einlaß: 21.30 Uhr, Eintritt: sfr 25 (falls Show: sfr 30) 
Info über Email: club-s@bluewin.ch 


Maitresse Fetish Party am 27.2:99 

Ort: NVSH-Building, Blauburgwal 7-9, Amsterdam 
Einlaß: Nur nach Anmeldung!!! 

Eintritt: hfl 22,50 

Dresscode: Leder, Lack, Latex, Glamour (TVs willkommen) 
Info und Tickets bei Maitresse, 

Postbus 15448, NL - 1001 MK Amsterdam 

Tel. 0031-20- 46 30 133, Fax 0031-20-66 37 913 oder Email: 
inges@knoware.nl 


Wasteland Party am 3.4.98 

Ort: Northsea Venue, Hemkade 48, Amsterdam 

Einlaß: 22.00, Eintritt: hfl 65 (VVK) inkl. Bustransfer vom 
Hauptbahnhof 

Dresscode: Strikt, Fetisch, Gummi, Leder, Plastik, Cross- 
dressing, Uniform, Cyber 

VVK unter Tel. 0031-(0)20-620 56 03 

Info: 0031-20-622 56 37 oder 

Internet: http://www.wasteland.nl 


SM-Abend im Club Doma an jedem Freitag 
Ort: Club Doma, Asterstraat 107, NL-2565 TT Den Haag, 
Info: 0031-70-360 10 22 


Torture Garden Termine kurzfristig erfragen 
DIE Londoner SM- und Fetischparty 
Infos über 0044-171-401 38 11 


Sonstiges 
Radio Schwarzer Adler im Offenen Kanal in Hamburg. 


Features und Diskussionen zu Themen im SM-Bereich, 
Feten-Termine und Kommentare 
Ant: 96.00, Kabel 95.45 
jeden vierten Freitag im Monat von 19-20 Uhr 
Info: Radio Schwarzer Adler, 
Tel. 040 - 390 76 37, Fax 040 - 390 76 36 
Internet: http://hamburg.gay-web.de/rsa 

(Stand 13.1.99) 
Aus Platzgründen können wir nur eine Auswahl der uns be- 
kannten Termine Februar bis März 1999 abdrucken. 
Alle uns bekannten Termine stehen auf unserer Website 
http:/hwww-schlagzeilen.com. Hier werden auch kurzfristige 
Änderungen bekanntgegeben. Wir übernehmen keine Garan- 
tie für die Angaben. Erfragt bitte bei den Veranstaltern aktu- 
elle Änderungen und ausführliche Informationen. 


SIM-TOYS | 


Engelbertstr. 59/61 


= B = LSTAH L_ 500: -q u D regen reg 


Mo - Fr: 12.00 - 18.30 Uhr 


Tel. : 0221 / 2401201 
HIGH HEELS Sa : 11.00 - 15.00 Uhr r 


Fax : 0221 / 2402094 
KO RS ETTS Fordern Sie unseren Gratisprospekt an. WWW.cosmic-ware.de 


„Ss“ Art, Die Alternative: 
Phantasien sind unser Metier 


„9° Art versteht sich als Dienstleister für Phantasien in der Subkultur. 
Unsere Philosophie ist lebenslange Freude an unseren Artikeln. 
Toys - Tools — Designer Outfit - Leder - Stahl 
Unsere intime Atmosphäre in unserem Ausstellungsraum in der 
Nähe Mönchengladbach wird Sie anregen. 

Nur Terminvereinbarung 
Fon 02432/908790 . Fax 908791 . Car 0172/9824999 
e-mail: IW-S-Art@T-Online.de 
Inh. Ingrid Will 


IN: 


Geschichten 


& schmutzige Fotos 


N 5 


„wenn Sie unter SM nicht die schmerzhaften Erfahrungen mit überzogenen Preisen, 
arroganten Verkäufern und lausigem Service verstehen, dann genießen Sie doch einfach 
bei uns: Bärenstarken Service, kompetente Beratung und Herz-liche Atmosphäre 


STRATSCH 


Fetish-Stores in Berlin & Essen 
12163 Berlin * Lepsiusstr.47 * 030-79702550 ** 45355 Essen * Leimgardtsfeld 1 * 0201-6142455 


Di + Mi 11 - 18.30 * Do + Fr 11-20 * Sa 11 - 14 (!?) * Mo Ruhetag 
SM-Zubehör * Latex & Lack-Moden * High Heels & Stiefel * Dessous für SIE & IHN * Marquis-Depot 
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Kastley” Stuttgart 


Verlag und Versan 4 


CLUB CARICE 


BIZAR PLUS 
Seit 25 Jahren 


das Fetischmagazin 
mit Infos, Geschichten, Fotos 
und Kontaktanzeigen. 
Erotische Literatur 
« Magazine 

«Bildbände 


«Taschenbücher 


Versand & Schauraum 


Erwin-Bälz-Str. 73, D-70597 Stuttgart 


Bizarr-erotische Artikel 


Gummi 

e|atex 

eleder 

el.ack 

«Stahl 

»KH-Gurte 
«High Heels (bis Gr. 471) 
«Ballerinas 

»Stiefel 
*Bondage-Artikel 
eKorsetts 

Kataloge 


und, und, und. 


Tel.: 0711-76 90 74 * Telefax: 0711-765 19.45 


https//www. bizzar.com/kastley * Kastley-GmbH@t-online.de 


NACHWORT 


rum. Das alte Jahrtausend zerrinnt 

uns in Windeseile zwischen den Fin- 
gern. Weil wir Euch auch im nächsten 
Millenium mit Büchern und SCHLAG- 
ZEILEN zu versorgen trachten, weil wir 
(und Ihr sicherlich auch!) unsere müh- 
sam errungenen Freiräume weiter nut- 
zen wollen, heißt es, restriktiven Ent- 
wicklungen unserer Gesellschaft ge- 
genüber wachsam zu bleiben. Wir wer- 
den uns deshalb in der nächsten Ausga- 
be mit Verve auf die Zensurdebatte stür- 
zen, um die es im Moment wohl ein we- 
nig stiller geworden zu sein scheint, die 


D: erste Monat des neuen Jahres ist 


wir aber dennoch für bedrohlich genug 


erachten, als daß man bereits Entwar- 
nung geben dürfte. Ihr erinnert Euch? 
Die frischgebackene Familienministerin 
Bergmann und Alice Schwarzer traten in 
unheiliger Allianz mit dem hochmorali- 
schen Ansinnen an die Öffentlichkeit, 
die sexuell erniedrigende Darstellung 
von Frauen und Kindern unter Strafe zu 
stellen. 

Wir haben zwar schon einiges zusam- 
mengetragen, sind aber weiterhin auf Eu- 
re Unterstützung und auf jedes Fitzel- 
chen Information zu diesem leidigen The- 
ma angewiesen. Teilt uns doch bitte Sach- 
dienliches oder Eure Ansichten und Ein- 
schätzungen so schnell als möglich mit. 
Der gesamte Jubiläums-Hallas hat uns 
jetzt seit November in Atem gehalten und 
unser Arbeitspensum schon schmerzhaft 
erhöht — aber es war alles in allem ein 
Mordsspaß. Zu all den freundlichen Wor- 
ten, Glückwünschen, kleinen Zeichnun- 
gen gesellten sich diverse »Sachspen- 
den«, unter denen eine Palette Russisch 
Brot und kiloweise Buchstabennudeln 
hervorstachen, die uns in der Absicht zu- 
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geeignet wurden, daß uns niemals die 
Lettern ausgehen mögen, um die SZ voll- 
zukriegen *grins*. Danke! Seither vertil- 
gen wir auf der Redaktionssitzung tapfer 
Buchstabensuppe, und Gästen wird hart- 
näckig das überreich gestiftete Gebäck 
angeboten, woran sich voraussichtlich 
auch die nächsten Monate nichts ändern 
wird ... Oh - und bevor sich wieder je- 
mand beklagt, daß sooo viele Anzeigen 
im Blatt seien: Es sind nicht mehr als in 
der letzten Ausgabe auch - sie stehen nur 


gedrängter, weil wir für die Jubiläums- 


strecke in der Heftmitte so elendig viel 
Platz brauchten ... Die 16 zusätzlichen Sei- 
ten waren, zu unserer eigenen Überra- 
schung, im Nu gefüllt. 

Den nächsten Jubiläen steht also nichts 
im Wege. Aber keine Panik: Derart viele 
Sachtexte muten wir Euch erst wieder in 
15 Jahren zu. 

Bis dahin allerdings gibt es noch viel zu 
tun. Unter anderem haben wir vor, unser 
Mailorder-Angebot deutlich zu erwei- 
tern, weil uns vorschwebt, irgendwann 
einmal so gut wie alles anzubieten, was 
das sadomasochistische Herzchen so be- 
gehrt — beileibe nicht nur unsere Bücher 
und die unserer Meinung nach lesens- 
werten Erzeugnisse anderer Verlage, 
sondern auch allerlei »Spielzeug« - und 
das in der bestmöglichen Qualität zu 
vernünftigen Preisen. Für Dinge, die wir 
nicht selbst vertreiben, wollen wir zu- 
mindest Bezugsquellen bieten: Wer von 
Euch über einen Internetzugang verfügt, 
dem sei also unsere Homepage unter 
www.schlagzeilen.com wärmstens ans 
Herz gelegt. 

So! - Jetzt aber genug der Eigenwer- 
bung! Ein gutes 1999 und eine schöne 
Zeit wünscht Euch JAN 
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10 weitere Wörter DM 10,-. 
Kommerzielle Kontaktanzeigen 
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Es gilt Anzeigenpreisliste 2/1998 


Für unverlangt eingesandte Texte und Bilder 
übernehmen wir‘keine Haftung. Nament- 
lich gezeichnete Beiträge entsprechen nicht 
unbedingt der Meinung der Redaktion. 


Nachdruck - auch von Auszügen - nur mit 
vorherigem schriftlichen Einverständnis der 
Redaktion bzw. der Autorinnen und Auto- 
ren. Dies gilt in erster Linie für kommerziel- 
le Verwendung. In anderen Fällen sehen wir 
das nicht so eng. 

Die Beiträge werden, so nicht anders ge- 
wünscht, mit Vornamen veröffentlicht und 
mit einem Freiexemplar, in dem der Beitrag 
erscheint, sowie 200,- DM (Geschichten) bzw. 
100,- DM (Schwerpunktbeiträge etc.) hono- 
riert. Dies gilt nicht für Leserbriefe. Auch 
muß sich die Redaktion vorbehalten, Leser- 
briefe zu kürzen (wird mit (...) vermerkt). 


Werden in den SCHLAGZEILEN Phantasien 
und Erfahrungsberichte veröffentlicht, aus de- 
nen ein gegenseitiges Einverständnis der Be- 
teiligten nicht unmißverständlich hervorgeht, 
so bedeutet das nicht, daß die Redaktion oder 
die Autoren Gewalt gegen Frauen oder Män- 
ner befürworten, wie sie im Alltag vorkommt. 
Wir treten im Gegenteil für das uneinge- 
schränkte Selbstbestimmungsrecht jeder Per- 
son ein, was dann allerdings die Freiheit ein- 
schließt, auch ungewöhnlichere Phantasien zu 
äußern und auszuleben, solange die Gefühle 
und Bedürfnisse anderer nicht verletzt werden. 


Der Inhalt dieses Magazins entspricht den 
gesetzlichen Bestimmungen. Weder hat eine 
Indizierung stattgefuhden, noch läuft ein 
derartiges Verfahren. 

Dennoch empfehlen wir wie bisher, diese Pu- 
blikation Jugendlichen unter 18 Jahren nicht 
zugänglich zu machen, da sie sich vom Inhalt 
und Anspruch her an Volljährige wendet. 


Im Übrigen gelten unsere allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen (AGB). 


2. BURGER 
CLUBWEAR 
FETISCH MARKT 


4 Sonntag —r 


{ 
x 


7. März 1999 SM. 


FASHION 


; nA ARKTH ALLE | | Wexstrasse 42 


Klosterwall II 


12.00 - 20.00 Uhr 
Eintritt 10,- 
ab 18 Jahre 


ea 


schrill erotisches Einkaufen 
- Piercing und Tattoo 

- High Heels und Boots 

- S/M Literatur und Filme 

- S/M Toys und Accessoires 
- Lack, Leder, Latex 

- Street- und Clubwear 

- Sektbar 

- Stark reduzierte Neuware 


- Second Hand Stände von Privat 


Standreservierung für private Anbieter und Händler 
S.P.O.C. Fashion - 040/344 953 


per ren - 


Stageservice Hamburg GmbH 7 


Michael Molt SH ausder Sonnelärdie an 
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Chiffre- 
Kleinanzeigen- 
Antworten und das 
Aufgeben von 
Anzeigen 


Wie man bei Antworten 
auf Chiffrebriefe verfährt: 


1. Antwortbrief in einen un- 
frankierten Umschlag stek- 
ken. 

2. Nur die Chiffre-Nummer 
im Adressenfeld vermerken, 
damit wir sie mit dem 
Adreßaufkleber überkleben 
können. Absender auf Ant- 
wortbrief nicht vergessen! 
3. Bitte Briefmarken lose 
beilegen, statt sie auf den 
Chiffre-Umschlag aufzukle- 
ben. Auf ausreichendes Por- 
to achten. Briefe ohne beige- 
legtes Porto werden nicht 
weitergesandt, sondern lan- 
den im Schredder. 

4. Alle Antworten in einen 
größeren Umschlag stecken 
und zukleben. 

5. Den Brief ausreichend 
frankiert an unser Postfach 
senden (ab DIN A5 kostet 
es immer DM 3,- Porto). 
Der Versand der Antwort- 
briefe erfolgt einmal wö- 
chentlich. 


Sollten sich hinter Kleinan- 
zeigen, die bei uns erschei- 
nen, finanzielle Interessen 
verbergen, so sagt uns bitte 
Bescheid. Wir werden von 
den Betreffenden dann keine 
Anzeigen mehr veröffentli- 
chen. Dies gilt natürlich nicht 
für Leute, die zu korrekten 
Bedingungen Sachen verkau- 
fen oder tauschen wollen 
(Bücher, Spielzeug, Videos 
etc.). Wer Kontakt mit einem 
der Autoren oder Autorinnen 
aufnehmen möchte, schreibe 
bitte wie oben angegeben 
und gebe statt einer Chiffre- 
Nummer den Namen des 
Artikels und die Ausgaben- 
Nummer an. 


Aufgeben einer 
Chiffre-Kleinanzeige: 


Die ersten 80 Wörter einer 
Chiffre-Kleinanzeige kosten 
DM 30,-, danach berechnen 
wir für jeweils 10 Wörter DM 
10,- extra. Zusätzlich er- 
scheint die Kontaktanzeige 
auf unserer Internet-Home- 
page, Adresse: 
http://www.schlagzeilen.com 
Antworten auf die Anzeigen 
erfolgen wie gewohnt über 
Brief mit Chiffre-Nummer 
(s.o.) oder, falls E-mail- 
Adresse angegeben, natür- 
lich auch per E-mail. Die 
Kontaktanzeigen sind nach 
Postleitzahlbereichen vor- 
sortiert. Wer in seiner Anzei- 
ge nicht ausdrücklich den 
Einzugsbereich festgelegt 
hat, erwartet natürlich Ant- 
worten von überall her und 
nicht nur aus dem näheren 
Umkreis. 


- Unterschrift: 


Kontaktanzeigenauftrag: 


Falls PC oder Schreibmaschine vorhanden, bitte einen Ausdruck mit- 
schicken, damit der Text eingelesen werden kann. 


Anzeigenschluß ist der 25. Februar 1999 


-usıyeNLJO, JaIded WEIEULIOU Ine y9eyuls ‘usysIsisne Jydlu ZIeI4 JOP SYIOS "usgIauyas yoınasa] ayıg 


ee Anzahl der Worte Alle Kontaktanzeigen 
erscheinen auch im 
a Gesamtbetrag INTERNET 
unter 
[| ] Geld/Scheck www.schlagzeilen.com 
liegt bei 
= Betrag wurde über- Veröffentlichen in 
wiesen 


(PLZ-) Raum: ws 


oder unter Diverses | 


(Einzahlungs-/ Überwei- 
sungsbeleg beifügen!) 


[ ] eine Einzugsermächti- 
gung liegt schon vor 


[_| Ich erteile hiermit eine Einzugsermächtigung. 
Meine Bankverbindung: 


Bank: 
BLZ: Kto.-Nr: 
Kto.-Inhaber: 


(falls abweichend) 


Anschrift: 


ESBENET Bs  einn THiermnit 
bestätige ich gleichzeitig, daß ich das achtzehnte Lebensjahr überschritten habe) 


SCHLAGZEILEN-Redaktion Postfach 30 41 99, 20324 Hamburg 


FERNE LÄNDER, SEEREISEN, 
SCHÖNE URLAUBE UND T RAUMSTRÄNDE 


Wenn du den unten aufgeführten Satz mit Ja beantwor- 
ten kannst, dann solltest du dich umgehend bei mir 
bewerben, dein Leben wird sich dann in vielen Din- 
gen zum Schönen wenden. 


Du bist eine absolut devote, unterwürfige und sehr ge- 
horsame, etwas schmerzgeile und zur strengen Erzie- 
hung bereite masochistische Dienerin, Sex-, Lust- und 
Zuchtsklavin. 


Auch Anfängerin angenehm. Du wirst behutsam 
und mit Einfühlungsvermögen eingeführt und er- 
zogen. 


Ferner solltest du alleinstehend, ungebunden, schlank 
bis etwas mollig, gut feminin ansehnlich und nicht 
älter als 38 sein, hübsche Beine und. zum kräftigen 
Durchmassieren einen tollen Busen und Knackpo ha- 
ben. 


Wenn du mir gefällst und ich mit dir zufrieden bin, wirst 
du es sehr gut bei mir haben. Es wird dann eine feste 
Beziehung angestrebt, und somit beginnt für dich ein 


aufregendes, interessantes und sorgenfreies Le- | 


ben mit viel Abwechslung. 


Dein Meister ist 41 Jahre, attraktiv und wird dich zum 
absoluten Gehorsam erziehen. Bestrafung und Unter- 
werfung mit Händen, Peitsche, Reitgerte und Fesse- 
lungen. Befehlserteilung und Gehorsamsübungen un- 
ter ständigem Befummeln, Begutachten, Massieren 
und totaler sexueller AV-/GV-Benutzung, wobei es 
auch mit den Händen etwas auf deinen Po gibt. Auf 
der anderen Seite wirst du, bei gutem Gehorsam und 
genauer, sofortiger Ausführung meiner Wünsche und 
Befehle, zur Belohnung auch gut von mir verwöhnt 
werden. 


Die Dauer deiner Bestrafungen richtet sich nach dei- 
nem Gehorsam und der Ausführung meiner Wünsche 
und Befehle. Dildospiele und Untersuchungen an dir 
bis zu deinem Orgasmus, Straflager mit strengem Ver- 
hör, Kaufhausdiebin, Disziplin beim Dienen, Ona- 
nieren und vieles mehr gehört zu deiner Erziehung, 
die genau und nur nach meinen Wünschen und Vor- 
stellungen verlaufen wird. 

Meine Phantasien sind nahezu unbegrenzt, jedoch 

ohne Brutalität, sondern mit viel Niveau. 

Ziel deiner Erziehung: Als meine Leibsklavin all meine 
Wünsche, Befehle bedingungslos, zu jeder Tages- und 
Nachtzeit, willenlos mit absoluter Hingabe und Unter- 
würfigkeit und diszipliniertem Gehorsam zu erfüllen. 

Entsprechende Bekleidung, Ausrüstung für dich, wie 
normale Kleider, Röcke, Miniröcke, Strapse, Schuhe, 
Stiefel usw. auch aus Lack, Leder, Latex und Gummi 
wird von mir bezahlt. Sauberkeit und Diskretion wird 
geboten und erwartet. Es werden nur Rückantworten 
mit Adresse, Bild und Telefonnummer beantwortet. 
Nur Mut, du wirst es nicht bereuen. 


ÜBERNEHME AUCH EINE SKLAVIN, DIE DEN 
OBIGEN ANFORDERUNGEN ENTSPRICHT 
UND VON IHREM MEISTER ABGEGEBEN WER- 
DEN MÖCHTE. BEI ERFOLGTER ÜBERNAHME 
WERDE ICH MICH ERKENNTLICH ZEIGEN. 


Chiffre 44001 


WELTWEIT 


Minnedienst in Deutschland oder in 
der ganzen Welt. Vierzig Jahre lang 
habe ich die Rolle des starken Man- 
nes, erfolgreichen Wissenschaftlers, 
Ingenieurs und Managers gespielt. 
Tapfer erfüllte ich die meisten Pflich- 
ten des bürgerlichen Ehemanns und 
Vaters ohne Bitterkeit. Jetzt, da ich 
gänzlich frei bin, will ich. meine 
wahre Bestimmung leben: als Gärt- 
ner, Chauffeur, Begleiter, Sekretär, 
Freund, Berater, Steigbügelhalter und 
Gespiele einer dominanten Frau. Sie 
darf größer, stärker und kluger sein 
als ich. Sie muß die Selbstsicherheit 
haben, mich im Alltag als Freund zu 
akzeptieren und mich im erotischen 
Bereich zu unterwerfen. Sie versteht 
Dominanz/ Unterwerfung als Rollen- 
spiel und nicht als sadistisch-ma- 
sochistische Beziehung. Willkommen 
wäre ihr Vergnügen, einen mensch- 
lichen Dalmatiner, ein Kutschpferd 
oder einen Sklaven ohne Brutalität 
und Vulgarität zu dressieren und auf 
ihre erotischen Bedürfnisse abzurich- 
ten. Ich bin willig, gelehrig, ausdau- 
ernd und treu — mit einem Schalk im 
Nacken. Sie wird in der Inszenierung 
und Regie der Rollenspiele freie 
Hand haben. Ich erhoffe Kreativität 
und Spontaneität ebenso wie wieder- 
kehrende Rituale. Nur zwei Jahre 


. lang hatte ich das Privileg, einer do- 


minanten Dame zu dienen. Leider 
war ich damals zu dumm. Heute bin 


ich etwas weiser, 64 Jahre alt, 180 cm, 


95 kg, gesund, weitgereist, polyglott 
und mobil. Eine Frau über 50 würde 
am besten zu mir passen? 

Chiffre 44050 


SPANIEN 


Beruflich erfolgreich und bestim- 
mend bin ich, M, 47/175/72 - privat 
jedoch ein ergebener Diener, in 
Deutschland mit einer Frau verheira- 
tet, die meine Neigung kennt, aber 
nicht teilt. Lebe die meiste Zeit des 
Jahres alleine auf Mallorca in einem 
wunderschönen Landhaus, dem ein 
Studio angegliedert wird. Um meine 
Neigungen auszuleben, suche ich ein 
Paar (m/w, w/w, dominant/devot) 
oder dominante/devote Damen, de- 
nen ich dienen oder mit dem devoten 
Teil an Wochenenden oder Urlauben 
das Leid teilen kann. Starkes Bi-Inter- 
esse vorhanden. 

Chiffre 44181 


RAUMA/CH 


Raum CH, D und A: Geheime Träu- 
me verwirklichen — Sehnsucht nach 
»mal was anderem«! Ein niveauvol- 
les Paar, sie 48 J. devot/masochi- 
stisch, er 38 J und dominant, mit lie- 
bevoll eingerichtetem privatem SM- 
Spielparadies, sucht ein gleichgesinn- 
tes Paar, gerne auch einzelne sie, für 
phantasiereiche, bizarre Erziehungs- 
spiele in Lack, Leder oder Latex. 

Wir wünschen uns nach gegenseiti- 
gem Kennenlernen kreative Rollen- 
spiele mit Unterwerfung, Fesselung 
und Peitschung von zart bis hart. 
Brutalitäten lehnen wir grundsätzlich 
ab. Gesundheit, Sauberkeit und Dis- 
kretion sind uns sehr wichtig. Wir 
freuen uns auf Eure offene Zuschrift 
(evtl. mit Bild). 

Chiffre: 44289 


Österreich/BRD: Beginnender 40er 
mit stattlicher Erscheinung und ge- 
hobenem Niveau sucht den Ernst ei- 
ner für ihn lebenswichtigen Bezie- 
hung. Möglicherweise spielen sich 
Deine erotischen Wünsche in der 


d 


Töchter der Nacht 


Ausgelebte Träume 
von Hingabe und Unterwerfung, 
dunkelrote Phantasien von 
Ergebenheit und Strafe, heller Schmerz, 
der die Seele reinwäscht, unerfüllte Sehnsucht 
nach immer mehr. 


SM-Geschichten von Frauen bedeuten 
eine erweiterte Perspektive: 

Ob sie nun als Sklavin oder Herrin 
oder einfach als Sadomasochistin schreiben, 
stets steht nicht nur die erotisch eindeutige 

Situation im Vordergrund, sondern auch 
die Leidenschaft, 
mit der sie in das Erlebte eintauchen. 


Die hier veröffentlichten erotischen Texte 
berichten von gelungenen oder schwierigen 
Erziehungen, 
sabotieren augenzwinkernd 
die starren Rollenklischees, 
um sich ihrer gleich wieder lustvoll zu bedienen, 
lassen die Hexenverfolgung 
und Vampirinnen wieder auferstehen 
oder führen die Leser bis an die Grenzen 
des kaum Erträglichen - 
aber gerade deswegen Erhofften. 


296 Seiten, DIN A4, gebunden 
ISBN3-931406-18-0 


Für 43,- DM im Handel 
oder direkt vom Charon-Verlag 


Phantasie ab. Es wäre mein Wunsch, 
ihnen Form und Gestalt geben zu 
können. Als energischer aktiver Herr 
weiß ich, was ich will, und an Deine 
passive Einstellung stelle ich hohe 
Ansprüche. Vielleicht verlange ich 
auch zuviel, aber ich habe auch viel 
zu geben. Ich möchte Dich in meine 
Welt der erotischen Phantasien ent- 
führen, in der alles möglich ist und 
Du Dich voller Vertrauen ganz hinge- 
ben und fallenlassen kannst - in der 
Gewißheit, daß ich Dich auffange. Da- 
bei werde ich nie vergessen, daß hin- 
ter Deiner Lust auch ein Mensch 
steckt, der Geborgenheit für sein Lie- 
bes- und Lebensglück braucht. Schon 
morgen könnte ich Deine Zukunft 
sein. 

Chiffre 44142 


Wien/Österreich/Deutschland: Sie, 
32, sportlich, attraktiv, kulturell in- 
teressiert, intelligent, phantasievoll, 
verspielt, sensibel, verträumt, einfühl- 
sam, liebebedürftig, spontan, leiden- 
schaftlich, romantisch, begeisterungs- 
fähig, offen für alles Neue, sucht all- 
tagstauglichen Partner zum Verlie- 
ben. 

Für Dich sollten Kuscheln, Schmusen, 
Zärtlichkeit, gemeinsame Unterneh- 
mungen, miteinander reden und la- 
chen mindestens genauso wichtig 
sein wie SM. Und wenn Du sowohl an 
der passiven als auch an der aktiven 
Rolle Spaß hast, wäre es besonders 
schön. Noch träume ich vom großen 
Glück - beweise mir, daß es realisier- 
bar ist. 

Chiffre 44197 


Ich suche geile Abenteuer! Bin ein jun- 
ger, gesunder Mann! Keine Angst, bin 
kein Spinner, aber ein Genießer! Bin 
als Sklave, als Patient, als Masochist 
gerne bereit! Vielleicht bin ich genau 
der Richtige für Dich, für Euch! Dok- 
torspiele, Klistierbehandlungen, bi- 
zarre Behandlungen, geile Experi- 
mente, perverse Handlungen, medizi- 
nische Behandlungen machen mir 
nichts aus! Auch zu einer Beschnei- 
dung wäre ich tabulos bereit! Würde 
sadistischen Personen zur Verfügung 
stehen! Gebt bekannt, für was Ihr 
mich benützen wollt, und jeder be- 
kommt eine Antwort! 

Chiffre 44099 


Raum CH, A, Süddeutschland: Ge- 
sucht wird eine junge Frau, die das 
Herz am rechten Fleck hat. Verspürst 
Du UNTEN ein begehrliches Krib- 
beln, wenn Du OBEN an Lack und Le- 


.der, an Ketten und Keuschheitsgürtel, 


an Latex, Bondage, Exhibitionismus 
und Vorführungen denkst? Liebe und 
Hiebe, Lust und Frust, Scherz und 
Schmerz - ist es das, was Du brauchst, 
um rundherum glücklich zu werden? 
Ich (48) bin Ingenieur, Naturfreund, 
Pazifist und suche schöne Dauerbe- 
ziehung mit devot-sinnlichem »Mu- 
sterexemplar« des schwachen Ge- 
schlechts! Auf Deine mutige und ero- 
tische Zuschrift (eventuell mit Foto) 
freue ich mich. 

Chiffre 44161 


Raum CH/D: Suche devoten, aber im 
»normalen« Leben selbstsicheren 
Partner für eine liebevolle Beziehung. 
Ich bin Single, dominant, 175/48, NR, 
wohne in Zürich und mag: Architek- 
tur, Ästhetik, Aufrichtigkeit, Bücher, 
Champagner, Chopin, Ehrlichkeit, 
(habe) Fernweh, Florenz, Freiheit, Ge- 
spräche, Großzügigkeit, Humor, Intel- 
ligenz, Jeans, Klavierkonzerte, Klein- 
kunstbühnen, Kochen, Museen, Mo- 
de, Neugier, Palmen, Reisen, Sinnlich- 
keit, Segeln, Der Spiegel, Skifahren, 


Tiere, Unkonventionalität, Vertrauen, 
Wohnkultur, Wein, Zärtlichkeit, Zu- 
verlässigkeit, Zivilcourage. Bitte Brie- 
fe mit Bild an 
Chiffre 44184 


RAUM O+1 


Raum 0, 1, eventuell weiter: Chance 
zum Kennenlernen zwecks Liebe und 
Partnerschaft: Mann, dominant, 42, 
172, schlank, Akademiker, sucht 
schlanke, auch sehr schlanke Frau 
passenden Alters, die sich ihrer Ver- 
anlagung (devot) bewußt ist. Biete Dir 
Erfahrung, Niveau, Haus, Hof, Orgas- 
men, Kunst, Kultur, ein ruheloses, er- 
fülltes Leben. Fordere von Dir Stärke 
im Alltag, für Deine Schwächen habe 
ich immer genügend Zeit und Kraft. 
Klaus 

Chiffre 44158 


Bist Du eine Frau mit devoten und 
masochistischen Phantasien, die ne- 
ben der “dark side of life” auch das 
normale Leben genießen will? 


Sprichst Du die englische Sprache 


oder hast Interesse, sie zu lernen und 
möchtest gerne cosmopolitisch leben 
in den Metropolen der Welt? 
Möchtest Du verstanden und gehal- 
ten, geliebt - und als das, was Du bist, 
gesehen werden? 

Daß Du elegant und gepflegt bist, ist 
keine Frage. 

Trifft dies alles zu, dann möchte ich 
Dich gern zu meiner Frau und Sklavin 
machen. 

Ich bin ein texanischer Unternehmer, 
groß und schlank, Endvierziger, der 
eine Frau sucht zwischen 25 und 39 
Jahren. Wenn Du neben den schönen 
Spielen des Lebens auch das “totally 
normal life” mit mir teilen möchtest, 
dann sende Deinen englischen Brief 
mit Foto an mich. Ich komme regel- 
mäßig nach Berlin. 

Chiffre 44260 


Überall: Welche Domina sucht Ehes- 
klaven? Ausländerin angenehm. Bin 
55 Jahre, 170 cm, schlank, alleinste- 
hend, unabhängig, noch nicht erzo- 
gen und/oder abgerichtet. 

Chiffre 44267 


Raum 0 und 1: Ich bin 33, 1.77 groß, 
schlank, gutaussehend, NR, sehr viel- 
seitig, niveauvoll und optimistisch. 
Ich möchte Dich kennenlernen, wenn 
Du mein Faible für Korsetts, hohe 
Schuhe und Stiefel, beengende Klei- 
dung und vorübergehende Ein- 
schränkung der Sinne oder Bewegung 
teilst; auch wenn Du Prothesen trägst 
- oder gerade deshalb. Das ist aber 
nur ein Teil meines Ichs. Vielmehr bin 
ich ein sportlicher, sehr vielseitig in- 
teressierter, unternehmungslustiger 
Mann, und Du, zwischen 20-30, 
schlank, NR, bist mir noch nicht be- 
gegnet. Also melde Dich bitte, Foto 
wäre nicht schlecht. 

Chiffre 44234 


Beruflich bin ich gerade dabei, mir 
meinen Weg freizukämpfen, damit 
ich ihn frei und unabhängig gehen 
kann. Doch privat möchte ich in den 
festen Händen einer dominanten Frau 
sein. Wenn Du Dir eine fesselnde Be- 
ziehung wünschst, es für Dich auch 
noch ein Leben jenseits von SM gibt 
und Du das Ganze von der heiteren 
Seite betrachten kannst, dann freue 
ich, M, 38, 162, NR, künstlerisch, mich 
auf Deine »ernsthafte Bemühung« zur 
Kontaktaufnahme. 

Chiffre 44025 


Welche niveauvolle, attraktive, an- 
spruchsvolle Frau mit devoter Nei- 


gung wünscht sich einen großen, ge- 
standenen, erfolgreichen, erfahrenen 
Herrn (gutaussehender Akademiker, 
45, liebevoll und verantwortungsbe- 
wußt), an dessen Seite sie durch ein 
erfülltes Leben gehen möchte? Es ist 
schön, aufeinander stolz zu sein. 
Chiffre 44049 


Lady Shasa (27 Jahre, lange dunkle 
Haare, dunkle Augen; meine 60 kg 
sind auf 1,70 m so verteilt, daß Du bet- 
teln wirst, mich zu berühren) erwartet 
Deine Bewerbung. Keine »Hab-Lust- 
auf-was-anderes-Möchtegern-Skla- 
ven«. Ich will den »Einen«, der wür- 
dig ist, mir zu dienen - für immer? Ich 
erwarte absolute Hingabe, Selbstauf- 
gabe und Willenlosigkeit, gefördert 
durch Dein Vertrauen in mich. Du 
wirst stolz sein, ... weil ich es Dir er- 
laube. WERDE, WAS ICH WILL! Kein 
NS, KV. RU! 

Chiffre 44068 


... Es war einmal eine schöne ( die war 
klug, stark, selbstbewußt und mit 
Leib und Seele), und sie liebte ihre 
Kids. Doch da waren noch ihre Träu- 
me, ihre Phantasiewelt. Sie sehnte 
sich nach einem Ritter, einem 
schwarzen Prinzen, dem sie vertrau- 
en konnte, der sie beschützen würde, 


der den Schlüssel zu ihrem Glück 


kannte. Ein (muskulös, stark, klug 
und menschlich, der ihr gewachsen 
war und sie wachsen ließ, um dabei 
selbst zu wachsen ... Devote Jungfrau, 
33, 172, 66 kg. 
Chiffre 44122 


Switch (36), 178/64, 
schlank, attraktiv, gebildet, warmher- 
zig und zärtlich, sucht ebensolche W, 
möglichst aus dem Raum Berlin, für 
Dauerbeziehung. 

Chiffre 44178 


Starke Frauen braucht das Land! Du 
strebst als selbstbewußte Frau (28-38 


Jahre, gern auch bi oder Anfängerin) _ 


ganz bewußt die aktive, dominante 
Rolle in einer Beziehung und beim 
Sex an und suchst deshalb einen an- 
passungsfähigen Partner, der Dich auf 
Deinem Weg unterstützt. SM sollte 
dabei eher eine untergeordnete Rolle 
spielen. Wichtiger sind eine natürli- 
che dominante Veranlagung und ein 
entsprechendes Selbstverständnis. In 
döminanter Stellung solltest Du Dich 
außerdem gern oral verwöhnen las- 
sen oder Spaß an heißen Dildo-Spie- 
len in der aktiven Rolle haben. Dauer- 
beziehung wird angestrebt, 100% Dis- 
kretion geboten und erwartet. KflI. At- 
traktiver Akademiker (36/180/75, 
NR) beantwortet jede ernstgemeinte 
Bildzuschrift. 

Chiffre 44205 


Mann, 36, aus Berlin, schlank, sehr ge- 
pflegt, schwarzes Haar, braune Au- 
gen, sucht devote Frau, die wie ich 
zum ersten Mal ihren sexuellen Nei- 
gungen nachgehen möchte. Möglichst 
Raum Berlin-Brandenburg. Geboten 
wird Vertrauen, absolutes Ausgelie- 
fertsein, phantastisch-dunkle Spiele, 
erotische Inszenierungen der beson- 
deren Art; zu guter letzt sollten Spaß 
und Humor nicht zu kurz kommen. 
Auch ein Paar darf sich gerne melden; 
Diskretion, Sauberkeit und ein gewis- 
ses »geistiges Niveau« sollten selbst- 
verständlich sein. Ich freue mich auf 
Deine Bewerbung. 

Chiffre 44225 


Hallo, ihr netten und lustigen, alltags- 
tauglichen und trotzdem dominanten 
Männer aus Berlin (so um 50). Ich su- 
che einen Partner, der mir das Leben 


sportlich- 


versüßt und es mir auch ab und an im 
Alltag so richtig versalzt. Aber Salz ist 
die Würze des Lebens. Ich bin 
49/164/70/R und suche neugierigen 
Mann, der mich bezwingt. Für neun- 
einhalb Wochen und hoffentlich auch 
länger. Fetische sind nicht so wichtig 
wie verbale Dominanz. Alles andere 
wird sich zeigen. 
LMiriam030@aol.com 

Chiffre 44240 


RAUM 2 


Masochisten leben gefährlich! Darum 
suche ich (w, 28, ‚schlank, hübsch) 
gleichgesinnte »Passive« zur gegen- 
seitigen (ggf. unauffälligen) Absiche- 
rung bei »blind dates« oder SM-Ver- 
anstaltungen. Vielleicht können wir 
uns auch gegenseitig bei der Inszenie- 
rung von Phantasien unterstützen. 
Wenn Du aufgeschlossen, verläßlich 
und 100% diskret bist, freue ich mich 
auf Deine Zuschrift (auch anonym - 
kein Problem). Bin außerdem sehr am 
Austausch von SM-Literatur interes- 
siert. 

Chiffre 44117 


Starker, gut gebauter und gebildeter 
ER (192 cm, 33 J., 88 kg), Leder und 
Gummi, sucht stärkere, ebenfalls 
geistreich gebildete Dame(n) (gern 
auch stramme Butch(es)), die ihn hart 


. erzieht/-en. Er mag: Fesseln, Kerzen, 


Facesitting (Mouthdildo), Griechisch 
(passiv) und ist auch sonst sehr neu- 


'gierig. Diskretion wird geboten und 


erwartet. Geschmackvolle Bewerbun- 
gen mit Bild werden beantwortet. 
Chiffre 44003 


Bondagemodell, bis 1,70 groß, 
schlank, ca. 25 bis max. 35 Jahre alt. 
Für gelegentliche Show-Auftritte su- 
chen wir eine Partnerin, die (passiv) 
naturveranlagt ist. Sie sollte nicht nur 
gut aussehen, sondern Flexibilität, 
Einsatzbereitschaft, Reiselust und gei- 


stige Beweglichkeit besitzen. -Ihr 


Wohnsitz sollte in HH oder Umge- 
bung sein. DievTätigkeit wird hono- 
riert. Nur Bewerbungen mit Lebens- 
lauf und Foto (Ganzkörper) werden 
beantwortet. Zuschriften erbeten an 
Chiffre 44282 


Raum HH + 100 km: Chefin des Chefs 
gesucht! Nicht nur so, sondern für ei- 
ne dauerhafte Verbindung (für im- 
mer?) in allen Dingen des Lebens. Su- 
che kein Supermodel mit Traum- 
maßen, sondern die Schönheit Deines 
Wesens. Eine Seele mit Herz und Ver- 
stand, die gern Frau ist und sich im 
Speziellen für Latex/Leder/SM ein- 
bringt. Aber auch Kiez, Kunst und 
Kultur zu schätzen weiß. Bin vorzeig- 
bar (42/188/86), beruflich leitend en- 
gagiert und recht kreativ. Fertige pri- 
vat z.B. Latex-/Lederbekleidung und 
Utensilien in Profi-Qualität. Stehe an- 
sonsten mit beiden Beinen selbstbe- 
wußt im Leben. Gefühle, Zärtlichkeit 


und SM - dies ist für mich kein Wi- 


derspruch. Die eine Seite kann ohne 
die andere nicht leben. Wo bist Du? 
Ich suche Dich für die Höhen und Tie- 
fen eines gemeinsamen Lebens. Ni- 
veauvolle, seriöse Zuschriften erbe- 
ten. 

Chiffre 44013 


Ich (M, 33 J., 1,78 m, dunkel, attrak- 
tiv), unnachgiebig und mit strenger 
Hand, aber auch zärtlich und einfühl- 
sam, möchte mich in das entsprechen- 
de devote weibliche Gegenstück mit 
Charme und Esprit verlieben, die die 
Strenge der Peitsche und des Rohr- 
stocks sucht, im übrigen aber die 
gleichberechtigte Partnerin im Leben 


) 


ist. Sind auch Dir Aufrichtigkeit, Zu- 
neigung, Vertrauen und gegenseitige 
Achtung wichtig, melde Dich. Bist Du 
noch Einsteigerin, führe ich Dich be- 
hutsam ein. 

Chiffre 44273 


Ich bin M, 35, 182, dominant. Ich su- 
che Dich, W bis ca. 45. Du solltest be- 
vorzugt die 175 cm nicht überschrei- 
ten (nicht Bedingung), aber enge Klei- 
dung und High Heels mögen. Anson- 
sten ist nur Sympathie wichtig. Ich 
mag Bondage und fast alle weiteren 
SM-Spiele ohne Brutalität, doch mit 
gestrenger Härte. Du solltest Lust an 
der Unterwerfung haben und Spaß 
am Spiel. Anstreben würde ich eine 
Dauerfreundschaft ohne Bindungs- 
ängste, aber sollte daraus mehr wer- 
den, wäre ich auch nicht abgeneigt. 
Möchtest du mehr wissen? Dann mail 
mir an 
FWolniack@hamburg-online.de oder 
schreib mir mal. Raum Hamburg wä- 
re gut. 

Chiffre 44226 


Raum HH/SH: Suche asiatische, de- 
vote, masochistische Sklavin von 18- 
38, auch gebunden, die sich natur- 
gemäß einem Mann unterwirft. Dein 
Leben ist Dienen, Gehorchen, sich un- 
terwerfen, Deinem Herrn Lust und 
Befriedigung zu bereiten. Du mußt 
bereit sein, alles zu erleiden, und da- 
bei immer noch lächeln und Deinen 
Herrn demütig bitten, Dich noch 
mehr zu quälen. Bin 30, 190 cm und 
vollschlank. Foto wäre toll, ist aber 
nicht Bedingung. Don’t hesitate, just 
write! 

Chiffre 44018 


Ich (er/34/ aktiv) liebe es, mich lasziv 
im SM-Look auf SM-Partys (Hambur- 
ger Raum z.B. »Heaven and Hell« 
oder »Les Fleurs Du Mal«) sehen zu 
lassen. Meine Dominanz ist eine Grat- 
wanderung zwischen abgrundtiefer 
Zärtlichkeit und Härte. Wenn du dich 
(Sie, gerne älter oder mollig) auch ger- 
ne extravagant in Schwarz kleidest, 
du gerne als devote Begleitung den 
Blicken ausgesetzt sein möchtest und 
SM in der passiven Rolle magst, dann 
schreib mir und schenk mir dein Ver- 
trauen. 

Chiffre 44029 


Ich, dominant, 37/178, schlank, schon 
etwas grau, bin ein Unternehmer mit 
Niveau, Phantasie und Erfahrung, der 
auf diesem Wege eine devote Frau für 
eine dauerhafte Beziehung sucht. 
Träumst Du von einem Leben, in dem 
Du Deine Neigungen zur »O« ausle- 
ben kannst und wo Zärtlichkeit, Lie- 
be, Geborgenheit Dir gegeben wer- 
den? Suchst Du einen Partner, mit 
dem Du ein »normales« Leben führen 
kannst, durch das sich aber Deine 
Neigungen wie ein roter Faden zie- 
hen? Dann schreibe mir, damit ich 
Dein Leben in die richtigen Bahnen 
lenken kann. 

Du läßt Dich fallen, ich fange Dich 
auf. Du brauchst Wärme, ich gebe sie 
Dir. Du suchst einen Weg, ich zeige 
ihn Dir. Bis bald. 

Chiffre 44030 


Attraktive Herrin, 41 Jahre, in sündi- 
gem Leder, Lack und Latex sucht Her- 
rin oder gleiches Paar, mit denen sie 
ihren gutaussehenden Sklaven, 41 
Jahre, ab und zu austauschen kann. 
Wer kann mir helfen? Ich mag Fessel- 
und Erziehungsspiele in Leder, Lack 
und Latex, auch an gewagten Orten, 
Peitschen, Wachs, High-Heels, Kor- 
sett usw. Belastbarkeit und Gehorsam 
sollen beigebracht werden. Brutalität 


6 


und NS lehne ich ab. Eine Dauer- 
freundschaft wird angestrebt. Bin 
auch sehr an einem Erfahrungsaus- 
tausch sowie neuen Ideen interessiert. 


Chiffre 44037 


Raum HH: Mann, 38/175/68, sucht 
eine schlanke Frau für eine feste und 
leidenschaftliche Beziehung mit viel 
Gefühl und Vertrauen. 

— Wenn Du dominant sein kannst, 
aber auch schmusig und liebevoll: 

—- so wie ich auf Lack, Leder und 
Gummi stehst, eventuell auf Piercing 
stehst 

- wenn Du es magst verwöhnt zu 
werden, aber auch verwöhnen kannst 
—- wenn Du etwas verrückt bist, aber 
auch ernst sein kannst 

.. möchte ich Dich »erleben«. Zum 
»beschnuppern« sollten wir uns ken- 
nenlernen. Alles kann, nichts muß. 
Chiffre 44038 


Ich suche die devote Dame, die ihren 
Fetisch ausleben will und meine Do- 
minanz genießen. Ich werde gefühl- 


‘ voll, aber zielstrebig ihre masochisti- 


schen Neigungen weiterentwickeln. 
Nur durch die kreative Handhabung 
der Erziehung wird höchste Luster- 
füllung erreicht, pure Gewalt prakti- 
ziere ich nicht. Ich bin nur an einer 


langfristigen Beziehung auf hohem‘ 


Niveau interessiert. Ich bin 40 J., 1.70 
m und sehr kreativ. 
Chiffre 44041 


Suche den dominanten Herrn (minde- 
stens 190 cm groß, braune Augen, 
schwarze Haare), der mir die Gelüste, 
die eine Sklavin haben darf, zeigt. 
Dauerbeziehung wird von 37jähriger 
Frau und Mutter, 186 cm, 120 kg, 
braune lange Haare, blaue Augen, an- 
gestrebt. Zeige Du mir, daß ich devot 
bin, und ich werde gehorchen. 
Granwela@t-online.de 

Chiffre 44044 


Dominanter Mann sucht devote Frau. 
Wenn wir zusammen lachen können, 
uns in unseren Armen wohlfühlen 
und auch mal ein Kaminfeuer als Un- 
terhaltung ausreicht, sollten wir uns 
im Raum Hamburg / Schleswig-Hol- 
stein treffen. Du bist schlank und bis 
35 Jahre alt. 

Chiffre 44051 


Bondage-Fans weiterlesen: Suche 
»Regisseur« für meinen »Bondage- 
film«. »Akteur«: Ich, m, 30 ]J., groß, 
schlank. Story: »Kidnapping«-Games; 
Ausstattung: viele Fesseln und Kne- 
bel; Style: Foot-, Latex-, Stockings- 
Vorlieben. Schickt mir Eure »Story-Li- 
ne« für mich. Diejenigen mit einem 
guten »Script« werden von mir hören, 
um vielleicht gemeinsam diesen 
»Film« mit mir zu »realisieren«! 
Chiffre 44067 


Regt das Tragen enger Latexkleidung 
Deine Sinne an? Suchst auch Du einen 
Einstieg in fesselnde Erotik? Schlan- 
ker Enddreißiger sucht Frau für das 
gemeinsame Erleben dieser Phantasi- 
en. Ansonsten interessieren ich mich 
für Musikhören, Festivals und Rock- 
konzerte und lebe abgelegen auf dem 
Lande im Raum Mittelholstein. Ich 
würde mich über Deine Zuschrift sehr 
freuen. 

Chiffre 44082 


Im Kunst-Tempel der Lust deines 
SELBST bewußt SEIN. Als Dienerin, 
demütig, offen hingegeben, der Aus- 
bildung zur ’stolzen, geschmückten 
und rasierten Tempelhure entgegen- 
beben, lustvoll und bewußt das Tor 
zum Paradies dürchschweben, die 


Schöpfung — LEBEN?!? Trau Dich, 
Frau! Bewerbung bitte mit Bild. 
Chiffre 44087 


Vielseitig interessierter Mann, 34/180, 
mit wachem Geist, spontan, offen, 
phantasievoll, dominant/sadistisch, 
sucht die Frau, die ihre devot/maso- 
chistische Seite an sich liebt. Für eine 
vertrauensvolle tiefe Beziehung mit 
Perspektive, wo der SM viel, aber 
nicht alles im Leben bedeutet und wo 
die Stärken und Schwächen beider 
Partner im normalen Alltag ihren 
Platz haben. 

Chiffre 44271 

Raum Bremen: Schwarzer Prinz (30, 
185, 100 kg, muskulös) sucht seine 
»O«. Interesse an Bondage sollte vor- 
handen sein. 

Chiffre 44075 


Attraktive, 32jährige Domina sucht 
Dominafreundin. Du hättest Spaß 
daran, meinen ansehnlichen 40jähri- 
gen Sklaven zeitlich begrenzt zu über- 
nehmen? Es würde Dich reizen, vor- 
erst nach gemeinsamer ‚Absprache, 
seine Ausbildung zu vervollständigen 
und Abstrafungen durchzuführen 
und später auch in eigener Regie zu 
handeln? Du bist attraktiv, naturver- 
anlagt, konsequent und nicht an einer 
normalen Beziehung zu dem Sklaven 
interessiert, sondern achtest stets auf 
die Rollenverteilung, so würde es 
mich freuen, von Dir zu hören. Kon- 


taktaufnahme ausschließlich zwi- 
schen den Dominas. 
Chiffre 44096 


Raum Bremen: Suche strenge Herrin, 
die ohne finanzielles Interesse ein 
ernsthaftes Verlangen hat, sich einen 
Sklaven anzuschaffen. Ich biete Ihnen 
an, aus mir einen perfekten Leibeige- 
nen nach Ihren Wünschen und Gelü- 
sten zu formen. Ich bin männlich, 42 
Jahre alt, 192 cm groß und ganz passa- 
bel aussehend, dabei absolut devot 
und echt masochistisch veranlagt. Bit- 
te melden Sie sich. 

Chiffre 44103 


Warum kompliziert, wenn es auch 
einfach und unproblematisch geht: 
Welche (aktive) mütterliche Freundin 
weiß mit Peitsche, Rohrstock und 
Mann etwas anzufangen? Bitte Tele- 
fonnummer (mit Vorwahl) auf einen 
Zettel, Zettel in einen Briefumschlag, 
den in einen Briefkasten - und ab geht 
die Post. 

Chiffre 44104 


Bremen und umzu: Ehedomina, 46, 
streng und konsequent, mit gut erzo- 
genem und belastbarem Ehesklaven 
(52), sucht ein Paar, eventuell auch 
Club oder kleinen SM-Kreis, für 
ideenreichen Sex. Neben Rohrstock 
und Peitsche, Fesselungen und De- 
mütigungen mögen wir auch Wachs, 
Dildos, Dehnungen bis zum FF. Aber 
auch Vorführen, Zeigen, gewagtes 
Ausgehen haben ihren besonderen 
Reiz. Wir brauchen keine Anlaufzeit, 
wünschen uns aber eine Dauerbezie- 
hung, die nicht an der Studiotür en- 
det. Anonym oder Postfach sowie ein- 
zelne Herren zwecklos. (Eventuell ist 
ein Sklave und ein Meister mit Sklave 
auf Wunsch dabei.) 

Chiffre 44105 


Fetischinteressierte Hetero-Paare ge- 
hen in 21109 Hamburg ganz privat 
auf Partys. Alles in High Heels, Lack, 
Leder, Korsettierung, Bonding, Intim- 
schmuck, Disziplin-Spiele, verbale 
Demütigung, sündigem Outfit sowie 
auch in Abendgarderobe, denn hier 


bei uns kann »Sir Stephen« auch seine 
»O« aus- und vorführen. Abgelehnt 
wird NS, KV sowie Brutalität! Clu- 
braum mit Hausbar und schöner Ab- 
strafmöglichkeit für 7 bis 8 Paare vor- 
handen. Nur Unkostenerstattung. In- 
foblatt anfordern. Anonym und Post- 
lagernd zwecklos. Bitte frankierten 
und adressierten Rückumschlag bei- 
legen. 

Chiffre 44112 


Ich bin die devote 33jährige Sklavin 
meines dominanten Eheherren. Be- 
sonders gerne sieht er mich in 
schwarzen Lack und Leder gekleidet. 
Ich wurde zur »O« erzogen, und mir 
sind Bestrafungen mit Peitsche, Rohr- 
stock, Klammer, Dildos, Fesselungen 
und Gewichte nicht fremd. Im Auf- 
trag meines Herrn suche ich ein Paar 
für erregende Situationen zwischen 
den dominanten Herren und den de- 
voten Damen. Mein Meister und ich 
sind kultiviert und gebildet und 
wären an einer dauerhaften Kontakt- 


aufnahme zur Verwirklichung ge- ' 


meinsamer Phantasien interessiert. 
Chiffre 44114 


Sehnsucht nach weiblich/femininer 
Dominanz. Ich, Jörg, Anfang 30, 181, 
79, sportlich, durchaus attraktiv, gut- 
aussehend, träume von einer gleich- 
berechtigten Partnerschaft mit einer 
einfühlsamen, aber dominanten Part- 
nerin. Siehst Du Dich gern in Leder, 
Lack, Latex sowie in sündigen Des- 
sous und auf High Heels? Magst Ra- 
sur und Rollenspiele, bist zudem un- 
gebunden und an einer Zukunft (im 
sonnigen Spanien, Ende 99) interes- 
siert? Dann sollte einem baldigen 
Kennenlernen nichts mehr im Wege 
stehen. Nur Mut. 

Chiffre 44127 


Suche devote, masochistische Frau, 
die wie ich nur an das Eine denkt. Du 
wolltest schon immer zum Sex ge- 
zwungen werden? Gefesselt und 
wehrlos mußt Du meine Peitsche er- 
tragen und Dich von hinten nehmen 
lassen. Du solltest schlank, beweglich 
und exhibitionistisch sein. Ich mag 
keine willenlosen Opfer, sondern Mit- 
spielerinnen, die meine Phantasien er- 
gänzen können. Ich bin männlich, 44, 
187,79, sportlich und nicht unansehn- 
lich. Ich halte mich an Safe und Clean. 
Bin sehr diskret und einer längeren 
Beziehung nicht abgeneigt. 

Chiffre 44129 


Raum HH/SH: Er, eher maso als de- 
vot, 50 Jahre jung, 177, 82, unabhän- 
gig, sportlich, kann tanzen und ko- 
chen, seit über 20 Jahren mit SM ver- 
traut, sucht sadistische, dominante 
Sie für eine spannende, ehrliche und 
längerfristige Partnerschaft, in der SM 
viel, aber nicht alles bedeutet. Sehne 
mich nach Schmerz und Zärtlichkeit, 
Lust und Qual, Strenge und Strafe, 
Zwang und Unterwerfung, Verfüh- 
rung und Vorführung. Biete Dir im 
Alltag aber auch meine Schulter zum 
Anlehnen, mein Ohr zum Zuhören 
und mein Herz zum Mitfühlen. 
Chiffre 44132 


Ästhetisches Bodybuilderpaar, 27/44, 
extrem gepflegt, gebildet, diskret, bei- 
de bi und passiv, möchte Dienen und 
Dulden erlernen; knien vor IHR, 
PAAR, IHM, TV, TS, vor dominanter 
Ausstrahlung; wollen feinfühlig von 
Hürde zu Hürde gelenkt und dann 
von schamlos bis extrem versaut ge- 
trieben werden. Obgleich wir keine 
schmerzgeilen Masochisten sind, 
kann maßvolle Züchtigung willig ma- 
chen ... Phantasievolle, gesundheits- 
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bewußte Menschen mit gediegenem 
Lebensstil und Niveau — unabhängig 
vom Alter, aber unbedingt bi -, die 
uns temporär besitzen und benutzen 
möchten, senden uns ihr ehrliches 
Anforderungsprofil. 

Chiffre 44134 


Meine Traumfrau ist schlank, zwi- 
schen 34 und 40 Jahren alt und es be- 
reitet ihr Vergnügen, mich wie ein un- 
mündiges Kind zu behandeln und zu 
bestrafen. Als Zeichen meiner Hinga- 
be trage ich ihre Wäsche. Wenn Du 
aber eine Schulter zum Anlehnen 
suchst, bin ich als gleichberechtigter 
Partner für Dich da. Gern gehe ich 
auch mit aus zum Essen oder Tanzen. 
Ich bin leitender Angestellter aus dem 
nördlichen Niedersachsen und warte 
auf Deine Antwort. 

Chiffre 44140 


Großraum Hamburg und im Rest der 
Welt: Ich, Mann, 32 Jahre, 173 cm, L- 
XL, suche eine liebevolle Partnerin. 
Biete und sehne mich nach Zunei- 
gung, Zärtlichkeit, Nähe, Harmonie 
und Treue. Habe eine »Schwäche« für 
Frauen, die in sich ruhend, selbstbe- 
wußt, intelligent sind und mit denen 
ich gut kommunizieren kann. Wenn 
Du zierlich-mädchenhaft bis feminin- 
mittelschlank bist und auch an erster 
Stelle eine »normale« langfristige Be- 
ziehung suchst, dann freue ich mich 
auf Deine Zuschrift. 

Chiffre 44143 


Herr sucht Briefwechsel mit Thema 
Pony-Girl-Dressur. Pony-Stute ist 
42/158, sehr hübsch, sinnlich, beein- 
flußbar und voller Phantasie, noch et- 
was ängstlich. 

Ausbildungsziel ist eine (vierbeinige) 
Zucht-Stute als Deckobjekt für Pony- 
Hengste und Sklaven und eine (zwei- 
beinige) Fahr-Stute als Zugtier für 
Sulky. 

Themen wären: aufbauende Abrich- 
tung (vierbeinig), ggf. Dressurplan; 
Gehorsamsübungen; Ambiente, wie 
Geschirr, Dressurumgebung; einzu- 
studierende Schrittfolgen/Laufbilder; 
Longenarbeit; Rollenspiele, die sehr 
weit gehen können (nur »tier«- 
adäquat sein müssen); mentale starke 
Beeinflussung durch In-Trance- 
versetzen mit anschließenden Sugge- 
stionen/ggf. Hypnose und Psycho- 
pharmaka (sie soll sich im Spiel als 
»Tier« fühlen!). Bei Erfolg mehrtägige 
Deck-/Dressururlaube mit entspre- 
chenden Partnern, Einstallung als 
Zucht-Tier in »Ponyhof« o. ä. 

Kfl. Ehrliches Interesse und Möglich- 
keiten. Raum Kiel. 

Chiffre 44153 


HH: Soll ich etwa - nur weil ich kein 
junger, smarter Adonis mehr bin - auf 
»Erotische Spiele« verzichten müs- 
sen? - Das fällt mir schwer. Dafür be- 
sitze ich ein junggebliebenes Herz, 
Kultur, Verstand und Körper. Maso- 
chistisch veranlagt füge ich mich gern 
in alle Rollenspiele ein - insbesondere 
schätze ich Bondage. Meine bizarre 
Neigung und diverses »Spielzeug« 
warten auf ihren Einsatz - in der SM- 
Szene ist mir eigentlich nichts fremd. 
Mein Neujahrswunsch: Wer nimmt 
sich meiner an - dominante Dame, ein 
Paar, oder ..? 

Chiffre 44157 


Singleswitcher, Raucher, Skorpion, 41, 
sucht hübsche Sie. Ich mag Bondage, 
Peitschen, Gerten, Ketten, Kerzen- 
wachs, Natursekt, Leder, Lack, Latex, 
Rollenspiele passiv und aktiv. Keine 
Brutalitäten und KV! Ebenso liebe ich 
alles sogenannte Normale, Zärtlich- 


keiten, Quickys, Fotos etc. Habe auch 
eine leichte Bi-Neigung (Du auch?). 
Sonst mag ich Urlaub von Schweden 
bis Australien, Motorradfahren, Kino, 
etwas Fitneß, Sauna, Open Air, Ero- 
tikmessen, Fetischpartys usw. Wenn 
Du ungebunden bist, freue ich mich 
auf Deine (ausführliche) Bildzuschrift 
mit Telefonnummer. 

Chiffre 44165 


Dominantes Ehepaar, Anfang 50, 
sucht devotes (Ehe-)Paar für Erzie- 
hungsspiele im eigenen Studio. Be- 
werbung mit Foto. 

Chiffre 44160 


Lack-, Leder-, Stiefelfetischist. Hallo! 
Ich trage gerne hochhackige lang- 
schaftige Stiefel, Lack-, Leder-, Latex- 
kleidung und suche eine Frau, die 
gerne Stiefel trägt und mich als Stie- 
fel-Frau (Fetisch) ernstnimmt. Unsere 
gemeinsamen Aktivitäten? Nun: Fe- 
tischpartys - auch privat - und weite- 
re tolle Sachen. Ich bin 32 Jahre alt, 
1.93 m, 90 kg. 


Chiffre 44172 


Raum Oldenburg/Bremen: Paar 
sucht dominante Sie oder Paar (wo sie 
dominant ist und er Sklave), mit de- 
nen wir unsere SM-Neigungen (wie, 
Peitsche, Rohrstock, Bondage und 
Fesseln - aber keine Brutalitäten) erle- 
ben können. Zu uns: Sie, 39/1,78, de- 
vote, masochistische Sklavin; Er 
45/1,72, aktiv, aber auch passiv. Wün- 
schenswert: gegenseitige Sympathien 
sowie geeignete Räumlichkeiten. 
Chiffre 44188 


Raum Hamburg: Ich bin ein 35jähri- 
ger Mann, im Berufsleben erfolgreich 
und in Kontrolle. Vielleicht suche ich 
deshalb eine starke Frau, die es mit 
meiner Persönlichkeit aufnehmen 
kann und es schafft, mich zu unter- 
werfen. Damit meine ich eine Frau, 
die wirklich stark ist - sowohl emotio- 
nal wie physisch -, und nicht ein »Do- 
mina-Hausfräulein« ohne Talent, Stil 
und Stärke, die sich ein paar Märker 
dazuverdienen will. Ich bin 170 cm, 
sportlich, koche und lese gern und 
schätze alten Rotwein. Von einer Part- 
nerin erwarte ich Stil und ein gepfleg- 
tes Äußeres. Falls wir beide meinen, 
daß wir zueinander passen, ist eine 
langfristige Beziehung angestrebt. 
Unterstützung ist möglich. Lust aufs 
Kennenlernen? Jeder Brief mit Foto 
wird mit einem Foto und einem Vor- 
schlag für ein Date beantwortet. Trau 
Dich. 

Chiffre 44191 


Raum Hamburg: Hamburger Aktspe- 
zialistin macht erotische S/W-Fotos 
(SM oder normal) oder Videofilm von 
Euch (ab DM 400,- oder gegen Hono- 
rar). Tip: »Die Geschenkidee«. 

Chiffre 44198 


Raum HH und Umgebung, ganzer 
Raum 2: Masochist, prima Body, 
knackiger Po, gutes Aussehen, trai- 
niert, 47 J., 190 cm, sucht strenge, häß- 
liche Dominanz jeder Art und Lust 
(Herrn, Paar oder Kreis — gern älter), 
auch bi oder als Zofe. Alle Rollen bis 
ins Extrem, auch Wachs, Klistier 
u.v.m., besonders gern an gewagten 
Orten (Kino etc.) oder vor Gruppe, 
Party usw. 

Chiffre 44201 


Norddeutschland, NRW, Frankfurt, 
Nordholland; Lust durch Unterwer- 
fung. Grenzbereiche ausloten und 
herausschieben. 

Herr, 48, 180, schlank, Apotheker, 
Arzt, Unternehmer, dominant, sucht 


attraktive, devote Dame oder Paar ab 
35 mit Faible für Gummi, Leder, NS, 
anal, Erziehung etc., möglichst Intim- 
schmuck, für eine nicht alltägliche Be- 
ziehung, die geprägt sein sollte von 
der Beziehung Herr/devot-maso- 
Weib, wobei zu sagen ist, daß ich Bru- 
talitäten ablehne. Unterstützung ist 
möglich. 

Chiffre 44202 


Ich, M, 45/185/schlank, devot, sport- 
lich, suche Dich, dominante Frau, 
wenn Du Dominanz mit Einfühlungs- 
vermögen verbinden kannst. Ich’mag: 
Dessous, Latex, Lack, fesselnde Erzie- 
hungs- und Rollenspiele ohne Bruta- 
lität zum gegenseitigen Lustgewinn. 
Bei Neigung und Vertrauen bin ich 
auch mal gerne Dir gegenüber domi- 
nant. Bin ungebunden, mobil, und 
vielleicht haben wir ja Vertrauen und 
Sympathie nicht nur für unsere SM- 
Phantasien. Freue mich auf Deine 
Antwort. 

Chiffre 44210 


Masochistin sucht dominante Ehe- 
frau, eventuell mit Ehemann - Alter 
egal -, um ordentlich behandelt zu 
werden ganz nach Euren besonderen 
Wünschen. Bin sportlich mit festem 
schönem Körper, 40 J., sehe sehr viel 
jünger aus, hübsches Gesicht. Eventu- 
ell habt Ihr auch für meinen ebenso 
devoten wie.bi-veranlagten Mann ei- 
ne untergeordnete leidvolle Sklaven- 
rolle. 

Chiffre 44212 


Nicht träumen, sondern leben möchte 
ich mit Dir, zuverlässige, kluge, at- 
traktive, große, weibliche und sinnli- 
che Frau. Du suchst eine nicht ober- 
flächliche, lebendige, zärtliche, sinnli- 
che und erotische Partnerschaft, Du 
bist u.a. eine phantasievolle, aktive 
und/oder passive  Flagellantin, 
schätzt neben Konsequenz, Strenge, 
Härte auch Gefühl, Zärtlichkeit und 
Verantwortungsgefühl. Du magst fei- 
nes erotisches Outfit. Erziehung ist 
auch für Dich ein wichtiger Bestand- 
teil einer dauerhaften Liebe und Part- 
nerschaft. Du wünschst Dir aber auch 
eine sonst normale Beziehung, hast 
Interesse an Musik, Kultur, Natur und 
Reisen. Dann freue ich mich über Dei- 
ne Antwort. Bin 55, 184, schlank, in- 
nerlich und äußerlich jugendlich, ge- 
pflegt, kultiviert, unkompliziert, stu- 
diert. 
Chiffre 44224 


Starke, schöne Frau gesucht. 

Wer ich bin: Mann, 35 Jahre, 172 cm, 
70 kg, dunkle Haare, braune Augen, 
studiert, Genießer, gepflegt, attraktiv, 
aus gutem Hause. Vier Jahre USA. 
Vier Jahre England und trotzdem ein 
echter Hamburger. 

Was ich Dir biete: Wärme, eine echte 
Beziehung, Stärke, Rückhalt, eine 
Schulter zum Trost oder zärtliche 
Streicheleinheiten, wenn Du _ sie 
brauchst. Die Chance, Dich fallen zu 
lassen, wenn Du es wünschst. Endlo- 
se Abende mit Kerzen, gutem Wein 
und von mir für Dich zubereiteten 
Speisen. Jemanden, der auf Dich ein- 
geht, jemand, der für Dich da ist. 
Kurz: alles was Du wünscht. 

Was ich erwarte: Ich erwarte eine er- 
wachsene, attraktive Frau, die genau 
weiß, was sie will und wie sie es be- 
kommt. Eine Frau, die stark genug ist, 
sich gegen mich durchzusetzen, raffi- 
niert genug, mich zu überlisten und 
dominant genug, die Oberhand zu be- 
halten, wenn es drauf ankommt. Eine 
Frau, die so intelligent ist wie ich, ei- 
ne, die mich fordert und bei der ich 
mich fallenlassen kann. ? 
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Bist Du diese Frau? Dann schreib mir. 
Vielleicht können wir uns unverbind- 
lich kennenlernen. 

Chiffre 44227 


Machtvolle S-Frau, 48 Jahre, attraktiv, 
gebildet, passionierte Flagellantin, 
sucht Lebenspartner mit Mut zur Tie- 
fe, der sowohl nonverbale als auch 
emotionale Kommunikation be- 
herrscht, der mich mit Esprit und 
‚Witz zum Lachen bringt, mit Herz 
rührt, mit Charme und Wissen in sei- 
nen Bann zieht, mit Stil ausführt und 
mit innerer Stärke überzeugt (aus 
Raum 2 oder dem Willen, hierher zu 
ziehen). 

Chiffre 44229 


Ich bin ein Mann, 198, 97 kg, 37 Jahre 
alt. SM ist mir wichtig, ist aber nicht 
mein ausschließlicher Lebensinhalt. 
Ich liebe Humor, lachen, Neugier, Rei- 
sen, gute Musik, gutes Essen und gut- 
en Wein und natürlich schöne Frauen. 
Ich bin erfahren, ohne festgefahren zu 


sein. Ich suche eine Partnerin im Le- - 


ben und eine Sklavin für ein prickeln- 
des Sexualleben. Wenn das die Art 
von »Doppelbelastung« ist, die Du 
Dir wünscht, sollten wir uns kennen- 
lernen. mikehh@im-inter.net 

Chiffre 44253 


Hamburg und weiter: Wer möchte mit 
mir tanzend in die Abenddämmerung 
der schwarzen Lust gleiten, in die Tie- 
fen unserer Seelen tauchen, in den 
Himmel unserer Phantasien entflie- 
hen? Junger, ansehnlicher Switcher 
(31/182/71/NR/ Akademiker) mit 
südeuropäischem Blut, aber blauen 
Augen und  dunkelblonden Haaren, 
dem Sex nicht alles bedeutet und der 
Kunst, Kultur sowie anspruchsvolle 
Gespräche zu schätzen weiß, sucht 
entsprechende Sie, um unsere Seelen 
an der Glut einer gemeinsamen Liebe 
zu wärmen. 

Chiffre 44254 


Du genießt das tiefe Gefühl, Dich zu 
unterwerfen. Du schwimmst im 
Schmerz und in der Erniedrigung auf 
einer Welle des Glücks. Du läßt Dich 
führen, ohne Dich selbst zu verlieren. 
Du gibst Dich hin und bist geborgen. 
Du möchtest lieben, tief und leiden- 
schaftlich. Mann, 29/183/73, gibt Dir 
seine Liebe. 

Chiffre 44257 


HH: Garantiert einfühlsamer Herr, 58, 
Witwer, sucht unabhängige devote 
Exhibitionistin bis ca. 160 cm, 18 - ca. 
45 (Alter nicht ausschlaggebend). In- 
teresse an: Intimrasur, Verbarerotik 
sowie an hochgradig frivolen Exkur- 
sionen. Garantiert kein Interesse an: 
PT,GS, NS, KV sowie Brutalitäten! 
Gerne auch neugierige Anfängerin 
oder Karrierefrau, die sich nach Feier- 
abend nach dem Gegenteil sehnt. Er- 
bitte und erwarte nur ernstgemeinte 


nichtanonyme und aussagefähige 
Bildzuschriften ohne finanzielle Inter- 
essen. 

Chiffre 44266 


... Mmpf ... gmnmft ... mmhft ... ocampf 
... ahh, ... ha, schade, jetzt ist mir der 
Knebel ‘rausgerutscht, passiert eben, 
wenn ich mich selber fesseln und kne- 
beln muß. Wer würde mir den Knebel 
wieder in den Mund stecken und 
mich fesseln; und mehr, auch gegen- 
seitig? Kein HC oder SM, reines 
»Love Bondage«. Wenn Du auch et- 
was mit Begriffen wie Hogtie, Ball- 
gag, Dorsey Pumps, Stockings oder 
Garter Belts etwas anfangen kannst, 
melde Dich! Ich, M, 29, schlank, groß 
(1,85m), beantworte »aussagekräfti- 


ge« Bildzuschriften garantiert. Bis da- 
hin kneble ich mich wieder selber und 
warte auf Dich, um mich zu £ ... aom- 
mpfffh ..., ghmnnnf ... 

Chiffre 44278 


Bremen. Dann und wann überkommt 
es mich (w), und ich möchte als stren- 
ge Gouvernante Dich, den masochi- 
stisch begabten Mann, besuchen, Dich 
verhören, kontrollieren, fesseln, : be- 
strafen. Vielleicht auch mehr. 

Chiffre 44284 


: RAUM 3 


Raum 3 und überall: 40er Paar, Sie ak- 
tiv, Er passiv, sucht adäquates Paar 
oder gleichgesinnte Einzelperson. Es 
wird eine Beziehung im Lederbereich 
angestrebt. Stiefel spielen eine sehr 
wichtige Rolle. Wir haben eine beson- 
dere Vorliebe für Reiterotik. Wo be- 
steht die Möglichkeit zur Dressur in 
einem privaten Reitstall? Über Zu- 
schriften von Reitpaaren, Amazonen 
und Reitherren würden wir uns be- 
sonders freuen. Wir erwarten Diskre- 
tion und Niveau. Brutalität, NS und 
Kaviar lehnen wir ab. 

Chiffre 44040 


Dominanter Mann (attraktiv, schlank; 


42) sucht die masochistisch veranlag-- 


te Frau, die zu seinen Vorstellungen 
paßt. Du solltest ebenfalls gut ausse- 
hen und ebenso wie ich Wert auf ein 
stilvolles Ambiente legen. Wenn Du 
dann auch noch das gleiche Verständ- 
nis Deiner Demut hast, freue ich mich 
auf Deine Zuschrift. Du wirst Zeit ha- 
ben mich kennenzulernen, Vertrauen 
zu gewinnen. Nicht viel, aber ausrei- 
chend. Wir werden Grenzen festlegen, 
die ich respektieren werde. Unter 
meiner Führung wird Deine Lust al- 
lerdings betteln, nach mehr, immer 
mehr. 

Chiffre 44006 


Raum 3 und Norddeutschland: Domi- 
nanter Mann, 44/185, muskulös, 
sucht für Bondage und SM als leiden- 
schaftliches Spiel eine passende Be- 
ziehung. Keine Bindung fürs normale 
Leben, dafür zuverlässig und abge- 
klärt. Daher auch gerne der Dritte bei 


. Paar m/w oder w/w für neue Ideen. 


Chiffre 44280 


Devoter Mann (46) sucht im Raum 
Hannover dominante Sie/Paar für 
Spiele aller Art im SM-Bereich. 
Chiffre 44274 


HH und überall: Maso sucht Sado-M, 
MM oder M/W, WW, gern älter, bin 
allem aufgeschlossen, von Bondage 
bis Klistier und vieles mehr, was im- 
mer Du von mir besonders Spezielles 
erwartest. Bin groß und gut gebaut, 48 
J., habe jungen, belastbaren, knacki- 
gen Körper und sehe nicht schlecht 
aus - auf Wunsch auch ein wenig TV 
oder TS. 

Chiffre 44213 


. Herrische Dame, erfahrene Züchti- 


gungsspezialistin, sucht devoten, 
beichtwilligen Zögling, der sowohl ei- 
ne starke Führungshand als auch eine 
intensive Nacherziehung benötigt 
und triebsteuernde Maßnahmen zu 
schätzen weiß. Zuverlässigkeit bei 
Terminabsprachen sind vorausgesetzt 
sowie Sinn für ästhetisches Empfin- 
den. Alle Bewerbungen, die aussage- 
kräftig sind, werden beantwortet. 
Postlagernd zwecklos. 

Chiffre 44032 


Hannover, Bielefeld + 100 km: Devo- 
ter Sklave, 40, 172, 65, ungebunden, 


nicht bi, sucht seine dominante Her- 
rin oder Paar, wo sie dominant ist. 
Welche strenge Herrin benutzt mich 
als Fußabtreter oder Haussklave? Das 
Objekt liebt Lack, Leder, hohe Stiefel, 
Rohrstock, Peitsche, Klammern, NS, 
Bondage und ist sehr lernfähig. Kein 
KV und Brutalitäten. Kfl. Welche Sie 
lebt ihre Phantasien mit mir aus und 
zeigt mir meine Grenzen? 

Chiffre 44066 


BRD: Paar, Sie devot, schlank, gutaus- 
sehend, sucht Paar, die ebenfalls In- 
teresse für extreme flagellantische 
S/M-Spiele haben. ‘Wir praktizieren 
auch Dressurübungen, beschämende 
Untersuchungen, Ganzkörperaus- 
peitschung inklusive Arsch und In- 
timspalte. Bitte auch Zuschriften von 
versierten Sadisten zwecks Anregung 
und Erfahrungsaustausch — bei Eig- 
nung auch mehr. 

Chiffre 44073 


Raum 3 und überall: 27jähriger Mann, 
äußerst sensitiv, blond, schlank und 
attraktiv, sucht dominante Sie, um 
von ihr zunächst gefesselt zu werden, 
um dann gnadenlos durchgekitzelt zu 
werden ... Macht Dich (Alter und Aus- 
sehen nebensächlich) diese (seltsa- 
me?) Phantasie an? Dann lerne einen 
niveauvollen, kultivierten Mann (pro- 
movierter Arzt) kennen mit vielseiti- 
gen Interessen (Musik, Kunst, Kultur, 
Natur). Ich bin gespannt auf Dich. 


‚Auch Briefwechsel angenehm. 


Chiffre 44078 


Ich bin ein Mann, 48 Jahre alt, schlank, 
alternativ und Teilzeitvater. Ich suche 
eine Frau für die Liebe und die Lust. 
Chiffre 44089 


»Wer nicht hören will, muß fühlen.« — 
»Strafe muß sein, zieh’ Dich aus und 
hole den Rohrstock!« Fühlen Sie sich 
bei diesen Redewendungen ange- 
sprochen? Gutsituierter Herr, Mitte 
50, kulturell interessiert, mit Lebens- 
art, sucht eine jüngere Dame, die ihre 
flagellantistischen Neigungen, ihr 
Verlangen nach englischer Erziehung 
in einer Partnerschaft, getragen -von 
Vertrauen, Zuneigung, Zärtlichkeit, 
ausleben möchte. 

Chiffre 44098 


Welche Sie hat Lust, meine schöne 
und widerspenstige Frau (schmale 
Taille, kräftige Hinterbacken) in mei- 
nem Beisein zur Lustsklavin zu erzie- 
hen? Gerne auch zusammen mit Dei- 
nem/-er Sklaven/-in. Auf Wunsch 
nacktes Vorstellungsgespräch. Wir 
freuen uns auch auf (Bild-)Zuschrif- 
ten von Paaren für prickelnde SM- 
Abende zu viert. Wir wohnen in Han- 
nover. Phantasie statt Brutalität ist an- 
gesagt. 

Chiffre 44113 


Er, 37/180/90, ledig, Raucher, gut- 
mütiger Typ, unerfahren, eher devot, 
sucht verständnisvolle Partnerin, ca. 
25-45 Jahre, egal ob devot oder domi- 
nant, unerfahren oder erfahren. Wich- 
tiger als Dein Aussehen sind mir Sym- 
pathie, Vertrauen, Ehrlichkeit. 

Chiffre 44141 


Devoter Er, 54/175/69, steht stren- 
gem Herrn / Herrin / Paar zur Um- 
setzung von bizarren Phantasien zur 
Verfügung. Ich bin ungebunden und 
antworte garantiert. 

Chiffre 44156 


Ich bin devot, aber nicht schmerzgeil, 
ich bin dominant, aber kein Sadist. Ich 
mag vieles, aber nicht alles. Ich möch- 
te gefesselt und erniedrigt werden. 


Ich will aber auch selber fesseln und 

demütigen. Ich mag Rollenspiele, 

Überwältigungen, Bondage, Erzie- 
hung ... Ich mag nicht: Kaviar, Na- 
deln, Tabulosigkeit - denn jeder hat 
.lJabus. Was ich suche, ist eine Frau, 
die mit mir in die Welkt des SM ein- 
tauchen möchte. Switcherin ange- 
nehm, aber nicht Bedingung. Ich bin 
27 Jahre, 171 cm groß, Nichtraucher 
und männlich. 
‘Chiffre 44173 


Auf Wolken reiten, sicher getragen 
werden ... Bist Du eine devot/maso- 
chistische Frau, die sich gerne ihrem 
neuen Meister ausliefern möchte; die 
es geniefsen möchte, sich vorbehaltlos 
einem konsequenten, aber keinesfalls 
brutalen Lehrmeister unterzuordnen? 
Einem Herrn, der Dir viel abverlan- 
gen wird, aber sehr gut weiß, wie weit 
er gehen darf? Einem attraktiven, ech- 
ten Mann, der Dir bei aller Dominanz 
Respekt entgegenbringen wird und 
für den auch Humor kein Fremdwort 


ist? Du könntest Glück haben, aber es 


wird nicht einfach für Dich. 
Chiffre 44007 


Raum 2-5 (überall): Devoter gutsitu- 
ierter Er, 43, schlank, sucht dominante 
Lederdame, die mich zu ihrem willen- 
losen Sklaven und Spielzeug erzieht. 
Sie sollte Leder, Stiefel sowie Leder- 
handschuhe tragen. Besonderes Inter- 
esse besteht an Fußerotik, Bondage, 
Erziehung in Leder, Lack und Gum- 
mi. Keine verletzende Gewalt. Eine 
dauerhafte Beziehung mit gegenseiti- 
gem Vertrauen und Verständnis wird 
angestrebt. Über eine Bildzuschrift 
würde ich mich freuen. 

Chiffre 44175 


Raum BS bis HI: Gibt es noch den do- 
minanten, reiferen Mentor? Den 
Herrn, der mich mit Stil und Ästhetik 
erzieht und trotzdem behütet? Ich, W, 
32 Jahre, 170 cm, suche diskrete Dau- 
erbeziehung mit einem Herrn ab 40 
Jahren. Deinen Phantasien werde ich 
mich beugen, lehne aber Brutalitäten 
sowie gesundheitsgefährdende Spiele 
genauso wie KV und Extremeres ab. 
Chiffre 44207 


Raum Hannover und Umgebung: Wo 
ist der Mann, dem ich mich mit Lust 
und Hingabe unterwerfen kann? Der 
mich mit Liebe und Zärtlichkeiten, 
Strenge und Konsequenz durch mein 
Leben führt? Ich suche keinen One- 
night-stand, sondern eine Beziehung. 
Vielleicht magst Du mich (w/33/ 
175/68/dunkles Haar) einfach ‘mal 
kennenlernen? 

Chiffre 44220 


Liebst Du Jazz? Ich auch nicht so sehr, 
dann schon lieber Jethro Tull, Led 
Zeppelin oder Alanis Morisette. Wenn 
Du dies magst und dazu noch gerne 
Sport treibst, Interesse am Motorrad- 
fahren hast und gerne Kneipenbum- 
mel machst, kann die Sache schon ge- 
ritzt sein. 85 kg Lebendgewicht (36 
Jahre alt) auf 1,80 m verteilt suchen ei- 
ne nette Frau. Wenn Du jetzt auch 
noch multiple Interessen im SM-Be- 
reich hast, mal Top, mal Bottom, aber 
trotzdem alles nur eine der Seiten Dei- 
ner Persönlichkeit darstellt, dann 
freue ich mich über einen Versuch von 
Dir. 

Chiffre 44228 


Raum Westfalen/Niedersachsen: Do- 
minanter Gentleman, jetzt alleinste- 
hend, 52/184, seriös, meist liebevoll 
und zärtlich, manchmal streng und 
fordernd, tolerant und vielseitig inter- 
essiert, sucht eine devote und anpas- 


0 


sungswillige Partnerin. Sympathie 
und Zuneigung und gegenseitiges 
Vertrauen sollen das Fundament für 
eine harmonische und dauerhafte Be- 
ziehung sein. Alles andere aus dem 
SM-Umfeld findet sich von ganz allei- 
ne. Laß Dich vertrauensvoll fallen! Ich 
bin stark genug, um Dich sicher wie- 
der aufzufangen. Schreibe mir über 
Dich, von Deinen Phantasien, Interes- 
sen und Erwartungen. Vielleicht pas- 
sen wir gut zusammen. Vertrauens- 
volle Zuschriften per eMail an: 
Dherr@compuserve.com oder 

Chiffre 44193 


Devotes Paar (45/46) sucht dominates 
Paar, das mit uns seine Spiele treiben 
möchte. 

Chiffre 44275 


35 Kassel + überall: Bist Du weiblich, 
bi/lesbisch, devot/masochistisch und 
/oder neugierig auf Abenteuer zu 
dritt? - Paar, Er 42/193/85, dominant, 
Sie 34/168/57, devot und dominant, 
beide sensibel, phantasievoll, erfah- 
ren, gebildet, sportlich und sehr an- 
sehnlich, bieten Dir freien Fall und si- 
cheres Auffangen, Strenge und Zunei- 
gung, Fesseln und Phantasie, 
Schmerz und Lust, Respekt und Dis- 
kretion, Sicherheit und Gesundheit. 
Schreib! 

Chiffre 44231 


Göttingen/Kassel/Eichsfeld: Arno, 
32, devot, Flag-Fan und Bondage- 
Liebhaber, sucht extrem dominanten 
Ihn, möglichst ab 40, für ausgedehnte 
Züchtigungs-, Foto- und Videosessi- 
on. Ebenso NS, KV kein Hindernis. 
Würde mich auch gerne in der Grup- 
pe vorführen lassen. Eventuell auch 
Paare (Mann/Mann, Mann/Frau). Ich 
bin 90 kg schwer, blond, wenig be- 
haart und tabulos. Keinerlei Finanzin- 
teressen setze ich voraus. 

Chiffre 44235 


Der Widerspenstigen Zähmung: Do- 
minanter Mann, 32 Jahre, 1.92 m, Aka- 
demiker, sucht zur Befriedigung und 
Freude seiner weiblichen masochisti- 
schen Bi-Gefährtin (23, 180) eine wei- 
tere devote, belastbare Maso-Frau 
oder aber auch dominante Frauen zur 
Durchführung gemeinsamer Abrich- 
tung und Folter. Auch devote Maso- 
Paare sind willkommen. Zuschriften 
mit Bild und Vorstellungen, die auch 
über das rein. Sexuelle hinausgehen, 
erfreuen sehr, da am Ende doch ge- 
genseitige Sympathie entscheidet ... 
Chiffre 44238 


Raum Hessen, NRW und überall: Ni- 
veauvoller, attraktiver, gefügiger Lie- 
besdiener (35/180 cm), elegant, gebil- 
det, phantasievoll, mit schönem, 
sportlich-schlankem Körper, sucht 
schlagkräftige, dominante Dame mit 
attraktiver, schlanker Figur (Beinen), 
die ihrer fesselnden Leidenschaft und 
Aggressionen freien Lauf lassen 
möchte; sich an Macht und Wehrlo- 
sigkeit berauschen kann. Biete Ihnen 
trotz männlichem Stolz und gelegent- 
licher chauvinistischer Gesinnung to- 
tale Hingabe, eine leckfreudige Zun- 
ge, einen liebenswerten Sklaven, Dis- 
kretion und Sauberkeit. Da ich über 
gute Umgangsformen verfüge, auch 
als Begleiter geeignet. Finanzinteres- 
sierte »Profi-Frau« zwecklos. Dauer- 
verhältnis erwünscht. 

Chiffre 44248 


Städtedreieck ‚Bielefeld-Münster-Osn- 
abrück: Pferdeflüsterer (M, 30 Jahre, 
1,80 m, 70 kg) sucht frei laufende 
Ponystute zur Dressur unter Peitsche 
und schwerem Zaum. Je nach Eig- 


nung Vorführung auf Parties an der 
Longe oder sicher angekettet in der 
Box. Ich verwende alle Regulative 
äußerst verantwortungsvoll, so daß 
ich einem gelegentlichen Rollen- 
tausch mit freudiger Spannung entge- 
gensehe. Magst Du Dich in der intole- 
ranten Öffentlichkeit auch als vorbild- 
liche Spießerin ausgeben, während 
nur ich Deine zügellosen Gedanken 
errate, so antworte brav, und ich wer- 
de Dich mit einem Stück Zucker be- 
lohnen. | 

Chiffre 44215 


»Zuckerbrot und ‘Peitsche«. Welche 
devote Frau sehnt sich danach, sich 
Schritt für Schritt den sexuellen Vor- 
gaben eines niveauvollen, intelligen- 
ten Mannes unterzuordnen, dabei 
aber sicher zu sein, daß bei jeder 
Grenzerweiterung Körper und Seele 
niemals Schaden nehmen? Du wirst 
es genießen, Deinen Körper fallenzu- 
lassen, Deinen Willen loszulassen. 
Meine Wünsche werden eine große 
Herausforderung an Dich stellen. Die 
Belohnung wird dafür um so erfüllen- - 
der ausfallen. Deine Bewerbung er- 
wartet ein sehr gutaussehender, do- 
minanter Herr (39) mit starkem Ein- 
fühlungsvermögen, aber hohen An- 
sprüchen. Diene mir! 

Chiffre 44008 


Raum 2-5 (überall): Ich hoffe, meine 
Suche erfolgreich beenden zu können. 


.Mein großer Wunsch ist es, eine at- 


traktive, dominante Leder- und Stie- 
fellady (Herrin), der Ehrlichkeit und 
Vertrauen kein Fremdwort sind, ken- 
nenzulernen. Sie sollte mich nach 
ihren Vorstellungen formen, erziehen 
und mich als Ihr Eigentum betrach- 
ten. Bin Mitte 40, schlank, unabhän- 
gig, und gutsituiert. Jede ernstge- 
meinte Zuschrift, eventuell mit Bild 
und Telefon, wird garantiert beant- 
wortet. Bin sehr gespannt. 

Chiffre 44176 
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Raum 4, NRW, 2-5: Aufgeschlossener 
Mann, 42, 183, möchte sich einer do- 
minanten und wirklich leidenschaftli- 
chen sadistischen Herrin ergeben. Bin 
offen, habe Verstand, Lebensfreude 
und ein weites Herz. SM ist für mich 
Kunst und erhebendes Lebensgefühl. 
Chiffre 44014 


Raum 4, überall: Dominanter Herr 
(27/180/75/NR), niveauvoll, kulti- 
viert, seriös, erfahren, gepflegt, ver- 
antwortungsbewußt, phantasievoll, 
konsequent, streng, mit Stil und Fin- 
gerspitzengefühl, sucht devote Sie 
(22-52 J.), vorzugsweise feminin, auch 
Anfängerin, für gediegene, varianten- 
reiche Liebes-/Lebensbeziehung. 

Ich werde Dir in allen Lebensberei- 
chen Halt und Schutz bieten, die 
Möglichkeit, Dich ganz fallenzulas- 
sen, Dich streng und sicher führen, re- 
spektieren, Dich für Deine Schmerzen 
und Tränen achten, nicht verachten, 
Deine Demut und Leiden mit Stolz er- 
füllen; erwarte bedingungslosen Ge- 
horsam, Vertrauen, Zeigefreudigkeit, 
Belastbarkeit, Lernbereitschaft, Aus- 
lieferung, Wunsch nach ständiger 
Grenzerweiterung, Ehrlichkeit, Lei- 
densgier. 

Geboten wird u.a. konsequent-stren- 
ge Ausbildung mit artgerechtem Trai- 
ning, restriktive Bestrafung, physi- 
sche und psychische Unterwerfung, 
Vorführung, Erniedrigung, Nackt- 
und Kettenhaltung, englische Erzie- 
hung, klinische Untersuchungen, 
Korsettierung, Erfüllen von Befehlen 
auf Blicke und Gesten hin, Peinliche 


Befragung, Praktiken, die Dauererre- 
gung fördern, Beschämung, Strom, 
Gewichte, Schrittriemen, Streckbank 
u.v.a. Auf Wunsch Präsentation im 
Käfig und Abrichtung zur Hobbyhu- 
re. 

Gesundheit, Sauberkeit und Diskreti- 
on sind selbstverständlich, jede aussa- 
gefähige Bewerbung wird mit aus- 
führlichem Erziehungsplan beant- 
wortet. 

Chiffre 44194 


Raum 4, 5, Rheinland: Wir, ein Ehe- 
paar in den 40igern (er dominant, sie 
devot, beide in altersgemäß norma- 
lem Erhaltungszustand), wünschen 
uns eine freundschaftlich-vertrauens- 
volle und auf Dauer angelegte Bezie- 
hung zu einem niveauvollen Paar 
passenden Alters und gleicher Kon- 
stellation, bei dem das Interesse an 
SM als einer bereichernden Variante 
des erotischen Lebens von beiden 
Partnern getragen wird und mit dem 
uns darüber hinaus auch andere Ge- 
meinsamkeiten verbinden. Fühlt Ihr 
Euch angesprochen? Dann freuen wir 
uns sehr darauf, Euch bald kennenzu- 
lernen. 

Chiffre: 44002 


Wenn Du mir schreibst, so weißt Du 
nicht, was Dir blüht, wenn Du mir 
nicht schreibst, weißt Du nicht, was 
Du verpaßt. Ich, 43 Jahre, dominanter 
Dipl.-Ing., habe eine besondere Vor- 
liebe für Erziehungsspiele (Flag u. 
Spanking) und suche hierfür eine at- 
traktive, sympathische Partnerin. 
Wenn Du Deine (geheimen) Wünsche 
mit einem diskreten, ehrlichen, aber 
keinesfalls langweiligen Partner aus- 
leben möchtest, sollten wir miteinan- 
der sprechen. 

Chiffre 44277 


Raum 4 und 5: Masochist, 40 J., 178 
cm, 80 kg, rasiert und umfangreich 
gepierct, sucht Kontakt zu dominan- 
ter Frau, die bereit ist, ihn die näch- 
sten Jahre seines Lebens zu begleiten. 
Feste Beziehung erwünscht, aber 
nicht Bedingung. 

Es wollen sich bitte auch solche Frau- 
en melden, die bereit wären, sich bei 
einem Abendessen in einem Restau- 
rant mit mir über meine Vorlieben zu 
unterhalten (ohne Nachtisch). Ggf. 
Besuch, eigene Photoaufnahmen, Vi- 
deos usw. 

Chiffre: 44288 


Erfolgstyp (30 Jahre, 185 cm), niveau- 
voll, gebildet, kultiviert, finanziell un- 
abhängig, möchte seine devote Veran- 
lagung einer extravaganten Dame 
zum Opfer machen. Ästhetik und 
Lust werden geboten — genauso wie 
Hingabe ohne Tabus. Ich erfülle Ihnen 
jeden Wunsch und bin als Hausboy 
und Fußpfleger einsetzbar. Diskretion 
wird zugesichert. Antworten bitte an 
Chiffre 44005 


Raum 3-5 und weiter: Dominanter 
Rittmeister, 47 J., mit devotem, belast- 
barem, üppig-attraktivem Ponygirl 
sucht niveauvolle dominante und de- 
vote Gleichgesinnte. Sulky und Schlit- 
ten vorhanden. Die Stute ist auch für 
Reitzwecke geeignet. Gern auch Er- 
. fahrungsaustausch. Sie ist konsequent 
dressiert. Brutalitäten jeglicher Art 
lehnen wir jedoch ab. 

Chiffre 44020 


Raum 4-5: »Was so wertvoll ist, daß 
man es besitzen sollte, ist auch so 
wertvoll, daß man danach strebt.« 
Welche Sadistin hat Lust auf ein hin- 
reichend erfahrenes Versuchsobjekt, 
welches sie zu — wenn nötig — drako- 


nischen Strafen mißbrauchen möchte? 
Ihr Objekt (m, 28, 172, 69), schlank 
und gutaussehend, freut sich auf die 
Antwort einer absoluten Herrin. 
Chiffre 44023 


Er, 37, 1,92, selbständig, sehr domi- 
nant, sucht devote Sie zwischen 18 
und 35, schlank, anpassungsfähig 
und tageslichttauglich für Erziehung, 
Rollenspiel und mehr. Sie sollte Spaß 
an Unterwerfung, Bondage, SM von 
zart bis ... haben, gewagte Outfits mö- 
gen und reichlich Interesse für phan- 
tasievollen und facettenreichen Sex 
aufbringen können. Ich erwarte neben 
Sauberkeit und Diskretion tabulose 
Hingabe, Hemmungslosigkeit und 
Gehorsam. Es kann sich auch eine ent- 
sprechend veranlagte Anfängerin 
oder evtl ein Paar melden. Auch eine 
sonst gebundene Sie ist willkommen, 
wenn sie die entsprechende Veranla- 
gung hat und diese ausleben möchte. 
Hier wird eine niveauvolle sexuelle 
Dauerbeziehung: gesucht und gebo- 


. ten, aus der sich auch mehr ent- 


wickeln kann. Jede aussagefähige Be- 
werbung wird sofort beantwortet, 
deshalb bitte nur Bildzuschriften (ggf. 
Tel.-Nr.) 

Chiffre: 44291 


Ruhrpott und weiter: Hoffnungsvoll . 


und doch ängstlich, mutig und doch 
unsicher habe ich entschieden, den 
Schritt zu wagen. Meist dominant, 
manchmal devot fühle ich mich und 
suche diejenige, die mit mir gemein- 
sam unsere Gefühle ins Spiel umsetzt. 
Rollenspiele ohne Brutalität, ohne ro- 
he Gewalt, nicht unbedingt ganz ohne 
Schmerzen, gern mit Bondage möchte 
ich mit IHR inszenieren. Ich (23/ 
172/60), Student der Sonderschul- 
pädagogik, tanze gern, mag Musik 
und Kultur. Foto wäre unfair zu er- 
warten, eine Antwort auf jeden Brief 
verspreche ich. 

Chiffre 44028 


Raum 4-5: Mann (32 J., 175 cm, Aka- 
demiker), beruflich erfolgreich und 
engagiert, sucht Partnerin, die mit mir 
eine Beziehung aufbauen möchte, in 
der auch Platz ist, (geheime) sexuelle 
Träume gemeinsam auszuleben. Ich 
bin noch ohne einschlägige SM-Erfah- 
rungen und nicht auf eine passive/ 
aktive Rolle festgelegt. Von daher soll- 
test Du Spaß daran finden, die Initiati- 
ve zu ergreifen und mir Deinen Wil- 
len aufzuzwingen, es aber auch lie- 
ben, Dich einfach fallen zu lassen und 
gefesselt bizarre Zärtlichkeiten zu ge- 
nießen. Wenn Du Lust hast, Rollens- 
spiele auszuprobieren und dunkle 
Phantasien wahr werden zu lassen, 
würde ich mich über eine (Bild-?) Zu- 
schrift von Dir sehr freuen. 

Chiffre 44269 


Devoter Sklave sucht eine strenge, ge- 
fühlvolle Herrin, die ihn zum Haus- 
und Sexsklaven ausbildet. Euer 
Wunsch ist mein Befehl, und mein 
Lohn ist Gerte, Peitsche und NS. Zu 
jeder Zeit möchte ich meiner Herrin 
zur Verfügung stehen und demutsvoll 
nackt vor ihren Füßen liegen. Ich bin 
40 Jahre alt, ca. 176 groß bei etwa 85 
kg. Ich habe kurze dunkle Haare mit 
einem kleinen Schnauzbart. Ledig. 
Wenn meine Herrin einen Sklaven- 
vertrag wünscht, bin ich ihr treuer 
Diener. 

Chiffre 44039 


Raum 4 und Umgebung: Spanking- 
Fan, 36 Jahre, 181 cm, attraktiv, 
schlank, gute Figur, seriös, mit Stil, 
Niveau und viel Einfühlungsvermö- 
gen, sucht gutaussehende, schlanke, 


t 


manchmal ungezogene Sie für eroti- 
sches Übers-Knie-legen. Auf unser er- 
stes Treffen: freue ich mich, aber sei 
pünktlich. Bitte mit Bild. 

Chiffre 44052 


Bisher hatte ich nur Kontakt zu Perso- 
nen, die Dominanz und Sadismus 
wahlweise mit dem Ausleben von rei- 
ner Brutalität oder Kuschelsex ver- 
wechselten. Gibt es hier wirklich kei- 
ne Personen (Einzelperson, Paar, 
Kreis), die Ihre Dominanz /Sadismus 
für einen Sklaven sowohl in psychi- 
sche als auch physische Erniedrigung, 
Auslieferung und Abhängigkeit um- 
setzen können? Falls doch, so antwor- 
tet mir bitte. Ich heiße übrigens Tho- 
mas, wohne im Ruhrgebiet, bin 34 
Jahre alt ..! 

Chiffre 44054 


Raum Dortmund und Umgebung: S- 
Mann (29 Jahre, 180 cm groß, 72 kg) 
sucht lockere M-Frau. Bin eher pun- 
kig als spießig (aber kein Chaot), mag 
Musik, Konzerte, Kino, Trödel, Rei- 
sen, gute Gespräche und vieles mehr. 
Ich suche eine selbstbewusßte, humor- 
volle Frau, die weiß, wo sie im Leben 
steht, und die in der Erotik ihre maso- 
chistische Seite ausleben will. Wenn 
Du auf Bondage, Lack/Leder, Wachs, 
Reitgerte, aber auch auf Zärtlichkeit 
stehst, wenn Du zwischen 24 und 35 
Jahren alt bist und Du mit Humor den 
ganz alltäglichen Wahnsinn des Le- 
bens meisterst, solltest Du mir schrei- 
ben, damit wir uns mal näher be- 
schnuppern können. 

Chiffre 44064 


Devotes männliches Objekt, 35 Jahre, 
mit schönem Body, sucht dominante 
Dame, die mit Herz, Hirn, Gefühl und 
sadistischer Ader mich zu ihrem Ei- 
gentum erzieht und nach ihren Vor- 
stellungen abrichtet. Stehe Ihnen als 
SM-Spielzeug für Rollenspiele, Mö- 
belstück, Damentoilette, Haussklave, 
Vorführungen und Verleihung an an- 
dere Damen zur Verfügung. Aber 
natürlich stehen Ihre Wünsche, Vor- 
stellungen und Belange im Vorder- 
grund. Ich bin Single und wohne im 
Raum Düsseldorf. 

Chiffre 44088 


Ruhrgebiet: Sinnlicher Jungfrau- 
Mann (28,172,68) mit devot-masochi- 
stischer Neigung weiß noch nicht, 
wer Du bist, aber ich wünsche mir, 
daß wir uns finden werden, weil wir 
die gleichen Sehnsüchte und Leiden- 
schaft teilen. Was gibt es schöneres, 
als Nähe in der Liebe zu spüren; eine 
Nähe, in der man ohne Angste 
schwach sein darf? Träume nicht Dein 
Leben, lebe Deinen Traum! 

Chiffre 44031 


Raum 4 und 5: Warum sollte eine at- 
traktive, interessante Frau bis ca. 40 
Jahre, die ihre passiven Neigungen 
lustvoll und leidenschaftlich ausleben 
will, gerade auf diese Anzeige ant- 
worten? 

Ganz einfach - weil der »Richtige« auf 
Antwort wartet. 

Bin 43 Jahre, selbständiger Akademi- 
ker, und stehe mit beiden Beinen im 
Leben. Das Ausleben dominanter 
Phantasien sehe ich als Bereicherung 
an. In meinen Vorstellungen gibt es ei- 
ne anspruchsvolle Frau mit Verstand 
und Niveau, die sich gern ab und an 
fallenläßt und es genießt, für ihre Auf- 
sässigkeiten und Provokationen be- 
straft zu werden und heiße Pobacken 
zu bekommen. Obwohl ich gerne die 
Reitgerte und ein Stöckchen benutze, 
lehne ich Brutalitäten und Verskla- 
vungen ab. ! 


ll 


Gegenseitiges Verständnis, Respekt 
und Lust an der Leidenschaft sollten 
Basis für unsere Beziehung sein. 
Chiffre 44092 


Raum Dortmund, überall: Ich kenne 
mich genau. Meine Zuverlässigkeit, 
das Glück, Nähe zulassen und geben 
zu können, mein Verantwortungsbe- 
wußtsein gegenüber meiner Partne- 
rin, die Gabe, jemanden auffangen zu 
können, der sich fallenlassen kann. Ei- 
ne Frau, welche in der Lage ist, sich 
mir ganz hinzugeben, werde ich auf 
Händen tragen. Suchen Sie einen do- 
minanten Herrn für eine Dauerbezie- 
hung? Ich bin 47 Jahre, 182 cm, 83 kg, 
dunkelhaarig. Komm ruhig näher! 
Chiffre 44095 


Einzugsbereich 4: Ich (30/178/74/ 
akad./Switcher) suche gleichgesinnte 
dominante oder devote Partnerin. Bin 
sportlich, aktiv, reise gern und bin 
selbständig. Bin attraktiv, braunhaa- 
rig und habe blaue Augen. In puncto 
SM habe ich bisher noch nicht so viel 
Erfahrung, aber das gibt sich schon 
von selbst. Bedingung: schlank und 
attraktiv. 

eMail: MarvinChris@gmx. net 

Chiffre 44097 


Dich vollständig zu unterwerfen be- 
reitet dir Lust und Angst zugleich? 
Ich, männlich, dominant, 41 J., suche 
meine Traumfrau. Sie ist jung, vollbu- 
sig und masochistisch. Was sie denkt 
und fühlt, muß sie selber sagen. Ge- 
meinsam lachen und weinen stelle ich 
mir schön vor: Ich lächle dich an, die 
Gerte in der Hand, und küsse deine 
Tränen. 

Chiffre 44101 


Welche Sie oder Paar möchte einen 
devoten, langhaarigen und tätowier- 
ten Akademiker zur Befriedigung der 
eigenen Wünsche benutzen? Bin 24 
Jahre alt, 1,86m groß, schlank und 
möchte endlich einmal wieder ernied- 
rigt und bestraft werden. Suche liebe- 
volle, aber strenge Erziehung, mag 
Dildos und Leckspiele, möchte ggf. 
meine Bi-Erfahrungen erweitern 
(Ideen für eine stilvolle »Entjungfe- 
rung?). Ich vermisse die Befehle einer 
Herrin, die mich langsam an meine 
Grenzen führt und gemeinsam mit 
mir den Weg dorthin genießt. 

Chiffre 44106 


Sadistin, 20/177/50, sucht extrem 
harte Sadistinnen, Sadopaare oder Sa- 
disten, die mit mir zusammen meinen 
extrem masochistischen Sklaven, 
28/188/88, erziehen und bestrafen. 
Der Sklave ist extrem belastbar und 
erträgt alles außer KV und Nadeln. 
Suche auch harte Sados, die mich vor 
seinen Augen nehmen und mißhan- 
deln und bestrafen, wenn er gefesselt 
ist. Bildzuschriften werden sofort be- 
antwortet. 

Chiffre 44107 


TV-Sklavin und Masochistin sucht 
dominante und sadistische Persön- 
lichkeiten. Ich mag Fetisch (Lack, Le- 
der, High Heels), Demütigung und in- 
tensive Erziehung (Peitsche, Gerte, 
Rohrstock) - aber vor allem das, was 
SIE möchten. Regieanweisungen sind 
daher nicht meine Mentalität. Niveau 
und vor allem Vertrauen sind jedoch 
Voraussetzung. Verfügen SIE über 
mich! Ich (80 Jahre, schlank, Gr. 38) 
freue mich über jede Zuschrift. 
Chiffre 44111 


Wo ist die Sklavin, die bereit ist, ohne 


jeden Vorbehalt und jederzeit zu die- 
nen? Wenn Schmerzgeilheit und tota- 
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le Selbstaufgabe keine Fremdwörter 
für Dich sind, dann bist Du mögli- 
cherweise die Richtige. Ich (M, 32 J.) 
will meine Zeichen auf Deiner Haut 
sehen! Trage sie mit Stolz und Würde 
und werde so mein Besitz. Folge Dei- 
ner dunklen Seite. Giovanni 

Chiffre 44116 


Ruhrgebiet und ca. 100 km: Du bist ei- 
ne devote, attraktive Frau (ca. 25-40 ]., 
vorzugsweise blond, modisch-elegant 
gekleidet und mit Vorliebe für 
schwarze Lederhandschuhe), die es 
besonders schätzt, wenn sie von 
ihrem geliebten Herrn umsorgt und 
beschützt wird; die seinen Befehlen 
gern gehorcht und ihm auch für kon- 
sequente Fesselungen in Stahl und Le- 
der sowie für den Einsatz der Reitger- 
te im Rahmen ihrer Erziehung dank- 
bar ist; die sich Zeit läßt fürs Kennen- 
lernen eines solchen Herrn und für 
die Schaffung. einer tragfähigen Ver- 
trauensbasis, da sie eine dauerhafte 
Beziehung anstrebt. 

Wenn Du überdies kulturell interes- 


‘siert bist (Konzert, Kabarett, Kino ...), 


schreibe einem dominanten Akade- 
miker in beruflich gehobener Stellung 
(38/185, schlank, attraktiv), der auf je- 
den Fall antwortet. 

Chiffre 44118 


Raum DU/E/D: Liebe, Vertrauen und 


Geborgenheit. Respekt. Zärtlichkeit, 
Verständnis, Reden und Schweigen 
bei Kerzenlicht. Reden über Djian, Bo- 
wles, Hamsun, reden über Cocteau, 
Kern und Tarantino, reden über Träu- 
me. »Escape with Romeo« spielen im 
Hintergrund, während ich in Deinen 
(grünen?) Augen versinke. S-Mann, 
32, 180, 80, sucht M-Frau für die große 
und einzigartige Liebe unserer beider 
Leben, für immer und ewig, für ge- 
meinsame Träume, für eine Kerze im 
Fenster, für gemeinsames Abtauchen 
in ferne, dunkle Welten ... 

Chiffre 44124 


Frechdachs (29, gepierct, tätowiert, 1.6 
m hoch und mit Weiblichkeit geseg- 
net) in strenge, harte, aber liebevolle 
Hände abzugeben! Du (35 # 5, > 175) 
bist, innerlich wie äußerlich, keine all- 
tägliche Erscheinung und hebst Dich 
deutlich von der groben Menge ab. 


Humor und starke Nerven wären von. 


Vorteil; Offenheit, Zuverlässigkeit, 
Treue und IQ sind unerläßlich (da bin 
ICH spießig und stinknormal!). Dun- 
kle Brustbehaarung und/oder lange 
Haare sind kein Hindernis, denn 
manchmal kann ich auch besser 
gucken als denken ... Schreib’ einfach! 
Chiffre 44125 


Raum 4,5: Bondage, Lack, Leder, High 
Heels ... Ich brauche neben Achtung 
und Zärtlichkeit stramme Fesseln und 
Knebel, angelegt von einer starken 
Frauenhand, mittlere Peitschenhiebe 
von einer dominanten Frau, die kein- 
erlei finanzielle Interessen hat, diskret 
sein kann und einfach mich nur be- 
herrschen will. Bin Anfang 40, sport- 
lich und suche Sie, eventuell auch 
Paar oder Ihn bis Anfang 50, wo Geil- 
heit, Phantasie, Gehorsam und Ver- 
trauen vertraute Wörter sind. Ich ant- 
worte auf jeden Fall. 

Chiffre 44144 


Attraktives Paar, Sie 27, 174 cm, 58 kg, 
devot, aber dominant bei ihr, Er 44, 
183 cm, 100 kg, dominant, :beide 
schlank, sportlich, gepflegt mit Ni- 
veau, Erfahrung und Phantasie, sucht 
devote Frau oder Paar für Erzie- 
hungsspiele, Vorführung, erotische 
Dressuren etc.. Wir leben in einer po- 
sitiven Beziehung und suchen nach 


einer Bereicherung/Erweiterung un- 
seres erotischen Erlebens. Wir sind 
anspruchsvoll, aber nicht arrogant, 
Kommunikation und Interaktion sind 
uns ebenso wichtig wie Diskretion. 
Selbstbewußtsein bei dem passiven 
Part wissen wir zu schätzen und kön- 
nen damit umgehen. Wir wenden ger- 
ne und mit hohem Genuß Formen der 
Gewalt an, aber wir vergewaltigen 
nicht. Und: Sorry, bitte keine einzel- 
nen Männer oder überredete Frauen. 
Chiffre 44126 


Düsseldorf: Die Gräfin sucht eine gut- 
belastbare Sklavin. Mollige Damen 
auch angenehm. * 

Chiffre 44236 


Raum 3, 4, 5: Devotes Frischfleisch 
(Mann, 33 Jahre) sucht Sadisten jeden 
Geschlechts und Alters, die es weich- 
klopfen und gut abhängen lassen, bis 
es vollständig benutzbar ist. Benötige 
eine dauerhafte Abrichtung (regel- 
mäßige Treffen), um meiner Herr- 
schaft umfassend zu dienen. Brauche 
Bondage (Langzeitfesselung, -knebe- 
lung, Japanbondage), Maskendrill, 
Auspeitschungen, Züchtigungen, Er- 
niedrigungen aller Art, Wachs, Klam- 
mern, Entführungs- und Gefängnis- 
spiele, Oral- und Analbenutzung als 
Hobbyprostituierte und TV-Zofe. Be- 
nutzen Sie mich ganz nach Ihren per- 
sönlichen Vorlieben. Erwarte demütig 
ihre Zuschriften. 

Chiffre 44145 


Raum D: Ich weiß, was ich will! Leh- 
rerin, M-Frau, 49 (äußerlich und in- 
nerlich jung geblieben), 161 cm, 56 kg, 
NR, sportlich, rasiert, beringt — weiß, 
was sie will. Ich will: keine Sklavin 
sein rund um die Uhr; keine harten 
Schläge, NS oder KV; Klammern, Ge- 
wichte, Wachs, KG; meinen Erfah- 
rungsschatz erweitern; einen schlan- 
ken großen NR, sportlichen Mann bis 
45; eine harmonische, liebevolle Be- 
ziehung. Fühlt sich ein netter Mann 
angesprochen? Bildzuschriften garan- 
tiert zurück. 

Chiffre 44150 


NRW: Suche eine schlanke Frau von 
18-39 für eine feste Partnerschaft. Ein 
netter, humorvoller Typ, 35, 174, 
schlank, mag Ausgehen genauso wie 
die angenehmen Abende. Eigentlich 
ganz »normal« - bis auf. meine devote 
Neigung, die ich endlich ausleben 
möchte. Welche dominante, aber ge- 
fühl- und phantasievolle Frau zeigt 
mir, wo es langgeht? Dominanz sollte 
nicht mit Brutalität verwechselt wer- 
den. Bis auf KV und AV stehe ich al- 
lem offen gegenüber. Besonderer Reiz 
liegt in Verbalerotik, Rollen- und Fes- 
selspielen, gelegentlichem Tragen von 
Damenwäsche und leichten Bi-Phan- 
tasien. 

Chiffre 44154 


NRW: Er, 42jähriger erfahrener und 
auch strenger Bondagemaster, sucht 
nette devote Sie, der neben einer 
strengen Fesselung auch die Worte 
Dominanz und Demut etwas bedeu- 
ten. Auch ein Paar, bei dem Sie in Fes- 
seln gelegt werden soll, darf sich mel- 
den. Erregende Sitzungen über Stun- 
den sind garantiert. 


Chiffre 44177 


Ehefrau gibt ihren Ehesklaven, An- 
fang 40, zur kompletten Aus- und 
Weiterbildung an erfahrene Domi- 
na/dominantes Paar ab. Tabulose 
Bizarr-Benutzung und das Umsetzen 
ausgefallener Phantasien sind er- 
wünscht. Brutalsex, Nadeln, Verlet- 
zungen und Kaviar sollten außen vor 
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Vampire und Werwölfe ihr Unwesen trieben. 


Frau Schümers 
ZERSTÖRUNG 
m 
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Britis Herı 
TE Reck Label 


se Der Kultroman der frühen N eunziger Jahre von 


Ersch. 1998, gebunden, DM 36,- 
ISBN 3-931406-14-8 


Hinter den Spiegeln 

von Gregor Sakow. In neun Kurzgeschichten und 
einer Erzählung durchleben Huren und Heilige, 
Soldaten und Partisanen das Fegefeuer ihrer Begier- 
den. Schauplätze sind Beichtstuhl, Praxis, Wache... 


Ersch. 1998, gebunden DM 39,- 
ISBN 3-931406-10-5 


Neue Leiden 


Ersch. 1998, gebunden, DM 39,- 
ISBN 3-931406-08-3 


Corpus Subtile 

Fotoband von Helmut Wolech. 

Frauen in erotischen Posen, die sich ihrer Verzweif- 
lung und der bedrohlichen Atmosphäre stets mit 
sinnlicher Gelassenheit hingeben. Der Band wird er- 
gänzt durch Gedichte u.a. von Baudelaire. Nicht 
nur für Romantiker des Bösen. 

Gebunden, DinA4, DM 49,-, ISBN 3-931406-07-5 


M. Domas in überarbeiteter N euauflage. Ein faszinie- 
render Bericht über die heftigen SM-Sessions eines 
Paares, bei der erst er. alle Register zieht, bis sie die 
Rollen tauschen. Detailliert und realitätsnah. 


Hinter den Spiegeln 
8 
e. N 


bregor \akon 
ER Bi Label 


Kurzgeschichten auf hohem sprachlichem Niveau. 
Ein wahres Ideenfeuerwerk mit einer Vielfalt gut 
durchdachter Gemeinheiten. Auf jeder Seite ab- 
wechlungsreiche Phantasie, die berauscht, und An- 
regung, die nicht nur im Kopf fiebrig pulsiert ... 


CORPUS SUBTILE 


p> 
Relmat Wolech 
ER Bich label 


Das SM-Handbuch 
Unterhaltsam, anregend und 
lehrreich widmet sich das Hand- 
buch auf 250 Seiten den Techni- 
ken, Spielzeu- 
gen, Ritualen pn 
und Regeln, Hmm" 
die machen, 5 | 
daß »es« schön 
wehtut und 
sich erregend 
erniedrigend 
anfühlt. 


62 Fotos, gebunden, 
DM 39,-, 4. Auflage 1997, 
ISBN3-931406-01-6 


Töchter der Nacht 


Eine Anthologie von acht 
schreibenden Frauen beleuch- 
tet SM aus weiblicher Sicht. 
Ausgelebte Träume, dunkel- 
rote Phantasien von Hingabe 
und Unterwerfung, Sehnsucht 
nach mehr. 


1998, 296 Seiten, gebunden, 
DM 43,-, ISBN 3-931406-18-0 


Töchter der Nacht 


‚ta Black Label 


_ SCHLAGZEILEN 
PREIS rün EINZELHBFTES \- 1-5: ou 14,-, ab Nr. 14 je DM 23,- 


| November 88: Die erste Ausgabe mit dem unverfälschten Charme foto- | SCAL AO- 
Run 


kopierter Schreibmaschinen-Texte im Letraset-Layout. Aus dem Inhalt: || 
»Von Einem, der auszog das Fürchten zu lernen«, »Die Dominus-Fal- | & 
le«, »Werkstatt«, »Literatur«, Geschichten, Phantasien ... (Nachdruck) Er 
Februar 89: Die ersten selbstgemachten Fotos tauchen auf. Aus dem In- 7 | Anrae oh N 
halt: Die ersten Leserreaktionen, SM-Szene in New York, Politik (Ham- N 
burger und Berliner Verhältnisse), und natürlich wieder viele Geschich- 


ten von Herren und Dominas, Sklavinnen und Dienern. (Nachdruck) 


| Mai 89: Schwerpunktthema: Weibliche Zurückhaltung. Neben der NICHLAT- 


Werkstatt zum Thema »Knebel und Schlaginstrumente«, Erfahrungs- TEILEN 
0 berichte über das erste Mal, Geschichten, z.B. »An den Mann, der mir > 
Sr ana? den Weg gezeigt hat« oder »Ein Herr denkt nach«. (Nachdruck) 


September 89: Schwerpunktthema: »Alltag — SM - Politik«, Leser- A 
beiträge, Geschichten »Nach Gutsherrenart«) und Phantasien. Ein 
ausführliches Beispiel eines Sklaven-Vertrages, »leider« immer noch 
nicht juristisch einklagbar. Buchbesprechungen. (Nachdruck) 


N Januar 91: Schwerpunktthema: »Freiheit, die wir meinen«. »Marquisia- 

de 1« und »Waldeslust«, die Schlagseite (SM ist eben doch nicht immer 

eine todernste Angelegenheit), unsere Fete »Les Fleurs du Mal« im Mo- 
lotow und immer weniger »ausgeliehene« Fotos. (Nachdruck) 


November 91: Die erste Ausgabe mit Centerfold. Schwerpunktthema: 0) 
Fernweh, Infos und Berichte aus der europäischen SM-Szene. Beginn 

der »Lehre«, »Das leere Bett«, »Schwarze Seelen und lichtscheues Ge- 
sindel«. (Nachdruck) 


12 Juli 92: Schwerpunktthema: »Psycho Killer!« Diesmal die wirklich bö- 
sen Geschichten über mißglückte Inszenierungen und Abstürze. Be- 
ginn des SM-Sicherheitsbreviers: »SM, AIDS und Safer-Sex«. Dritter 
und letzter Teil der »Lehre«. (Nachdruck) 


Oktober 92: Schwerpunktthema: »Vor Kindern sichern?« Über Erfah- 3 
rungen und Möglichkeiten SM zu leben, wenn man Kinder hat. SM-Si- 
cherheitsbrevier: »Der Körper und seine Schwachstellen«, wo man wie 
und womit hinschlagen darf. Interview mit Kris Beinstein.(Nachdruck) 


IH Juni 93: Schwerpunktthema: »Aktion und Reaktion«, Ideen und Dis- 

kussionsthemen unserer Leserschaft. SM-Sicherheitsbrevier: »Das klei- 

ne Einmaleins des SM«. Ein »Besuch bei Toten«, »Falkenjagd« und der 
vierte und letzte Teil von »Marion«. 6 Seiten Kontaktanzeigen. 


September 93: Schwerpunktthema: »SM und Sucht«, muß alles immer Ih 
mehr, doller und härter werden? SM-Sicherheitsbrevier: das Spiel mit 
dem Feuer, Wachs, Strom und Brandeisen. »Gruppenbild mit Dame«, 

die Redaktion stellt sich vor. »Nacht der Tränen«, »Phantom«, etc. . 


7 Dezember 93: Schwerpunktthema: »Grenzgänge«, über Grenzen, die 
erweitert werden, verletzbare Grenzen und Grenzen, die endgültig 
sind. SM-Sicherheitsbrevier zum Thema: »Klammern«. Fast 170 priva- 
te Kontaktanzeigen und Fotos, Geschichten und Gedichte. 


— 


März 94: Schwerpunktthema: »Einsamkeit«. SM-Sicherheitsbrevier zu 18 
den verschiedenen Formen der Unterwerfung, mehr als zweihundert 
Kontaktanzeigen aus dem gesamten Bundesgebiet. Aktuelle Berichte 
aus England, Geschichten und Fotos vom Feinsten und, und, und... 


WER a CR hr ar 


19 Juni 94: Schwerpunktthema: nochmal »Einsamkeit«, wie damit umge- 
hen, Strategien und Meinungen, Hoffnungen und Wünsche. SM-Sicher- 
heitsbrevier: »Ein kleiner Knigge für passive und aktive Sadomasochi- 
stinnen und Sadomasochisten«. Geschichten, Illustrationen und Fotos. 


September 94: Die Jubiläumsnummer. Ein drittes Mal Berichte und 2 
Lösungsmöglichkeiten zum Thema »Einsamkeit«. Im SM-Sicherheits- 
brevier geht es um Dehnungsspiele und Faustfick (FF). Jetzt auf 68 Sei- 

ten mehr Geschichten, Fotos, ... 


2] Dezember 94: Schwerpunktthema: »SM und Beziehung«. Wie lebt und 
erlebt man gemeinsam, wie gehen SM-Leute mit einem SM-desinteres- 
sierten Partner um? Das SM-Sicherheitsbrevier: »Doktorspiele«. Erwei- 
terung der Rubrik Kultur, Vorstellung von einzelnen Künstlern. 


März 95: Schwerpunktthema: »Frauen und Beziehung«. Wie wünschen 2) 
und erhoffen sich Frauen eine Verbindung von Beziehung und SM, wo 
sind die Bruchstellen? Das SM-Sicherheitsbrevier über Rollenspiele und 
Demütigungen. Fast 200 private Kontaktanzeigen. 


i4 


23 Mai 95: Wir beginnen mit 2-monatlicher Erscheinungsweise. Schwer- 
punktthema: »SM und Frauen«. Endlich bekommt man Antworten auf 
die Frage: was wollen die Frauen? Das SM-Sicherheitsbrevier diesmal als 
ausführliches Bondage-Special, mit Fotos, Tips und Tricks auf 8 Seiten. 


Juli 95: Erster Titel in Farbe. Fortsetzung von »SM und Frauen«. Das Si- 24 
cherheitsbrevier über »Coming-out«, Gefühle, Verunsicherungen und Ver- 
änderungen, wenn jemand feststellt, daß er etwas mit SM zu tun hat. End- 

lich die Fortsetzung von »Piraten«, die Kolumne »Teufels Denkzettel«. 


) Oktober 95: Schwerpunktthema: »Selbstverständnis» als SM-Mensch, 

wie sehe ich mich selbst, wie sollen mich andere sehen? Das Sicher- 

heitsbrevier über Partner- und Partnerinnensuche. Und dazu jede 
Menge Geschichten, Bilder und die aktuellen Buchbesprechungen ... 


Dezember 95: Mehr Farbe, aber nie bunt. Schwerpunktthema: Fortset- 2% 
zung der SZ 25 über das eigene »Selbstverständnis«. Das Sicherheits- 
brevier: »Die verschiedenen Arten des oben und unten«. Außerdem al- 

les über aktuelle Entwicklungen. 


2 Februar 96: Das erste Mal Cover und Seiten im Vierfarbdruck. Sicher- 
heitsbrevier über »Schlaginstrumente« und ihre Wirkungen. Fortset- 
zung Schwerpunkt SM und »Selbstbilder«. »Teufels Denkzettel«, Ge- 
schichten, Kontaktanzeigen und die Feten-Infos. 


April 96: Das Sicherheitsbrevier über Codes, Codewörter und Verträge. N 
Schwerpunkt ist »SM und Moral«. Dazu wie immer viele Geschichten, 
Kontaktanzeigen, Buchbesprechungen, Termine und Gruppen, außer- 
dem die Vorstellung eines SM-Künstlers. 


R1| August 96: Schwerpunkt: »KontaktverSuche« über Erfahrungen mit 

Anzeigen. Das Sicherheitsbrevier über »des Mannes liebste Stücke« Pe- 

nis und Hoden. Mehr als 200 Anzeigen, neue Geschichten, Teufels 
Denkzettel und Fotos des Bondagekünstlers Masami Akita. 


Oktober 96: Schwerpunkt: »The first Cut«, über erste Verabredungen R]| 
und Erlebnisse. Sicherheitsbrevier zum Thmea Knebel, Atem- und 
Würgespiele. Diverse Geschichten und viele Fotos, teilweise farbig. 


Ry Dezember 96: Fortsetzung des Schwerpunktthemas: »The first Cut«. 
Sicherheitsbrevier über Spiele mit der Brust: Klammern, Nadeln, Ab- 
binden, Schläge. Uber 250 private Kontaktanzeigen. 


Februar 97: Schwerpunktthema: »SM in der Offentlichkeit«. Was ist der 33 
Kick beim Spiel draußen oder warum gerade dort nicht? Sicherheits- 
brevier zu permanentem Bodypiercing. Außerdem 14 Seiten mehr: die 
Kontaktanzeigen als Beihefter zum Herausnehmen. 


R\ 4 April 97: Schwerpunktthema nochmal: »SM in der Offentlichkeit«. 
Sicherheitsbrevier: Branding. Der stählernde Keuschheitsgürtel für 
Männer! 262 Kontaktanzeigen als Beihefter zum Herausnehmen und 
wieder Geschichten, Geschichten, Geschichten ... 


August 97: Schwerpunktthema: »Dominante Damen und ihre Kun- Kr 
den«. Sicherheitsbrevier: Bondage oder die Kunst zu fesseln. »Genuß 
ohne Reue«, Der Mann der sich »Meister« nannte«, »Cobra«, »Wider- 
borst«, »Das Spiel«, »Jene Beiden«, und vieles mehr ... 


36 September 97: Schwerpunkt: »Dominante Damen und Ihre Kunden (2. 
Teil)«, 72 Seiten plus Folder mit 329 Kontaktanzeigen. Das SM-Sicher- 
heitsbrevier diesmal zum Thema Kliniksex. Außerdem viele Geschich- 
ten, Fotos und der aktuelle Service-Teil. 


November 97: Schwerpunkt: »SM im Alter und/oder mit Behinde- 37 
rung«. Sicherheitsbrevier: »Wie man gut oben spielt (1. Teil«). »Die 
Zauberflöte«, »Wildwechsel«, »In den Kerkern von Marokko«. Fotos 
von Claudia Reinhardt. 


KH Januar 98: Schwerpunkt: »Standortbestimmungen«, Sicherheitsbre- 

vier: »Wie man gut oben spielt« (2. Teil). Kunst: »David P.«, »Two Ge- 
nerations Teil II«, »Die Putzen«, »Der geheimnisvolle Nachbar«, »Wer 
anderen eine Grube gräbt«, Forum: SZ-Texte, und vieles mehr. 


März 98: Schwerpunkt: »Schwarze Engel? Die Szene zwischen Gefühl Ru) 
und Kommerz«, Das Sicherheitsbrevier zu »Unten spielen« (Teil 1), Me- 
dienbesprechungen, Gruppenliste, Termine, »Die Mondgöttin«, »Kat- 
zenauge« und »Der Mupp in der Bahn« und wie immer viele Fotos. 


4 Mai 98: Schwerpunkt: »Gleich und Gleich gesellt sich ... gern?«, Das Si- 
cherheitsbrevier zu »Unten spielen, Teil 2«, Bücher,- und Videobespre- 
chungen, »SM auf Irisch«, »Der Fremde«, »Zimmer ohne Aussicht«, 
»Warten«, »Der verborgene Gott«, »Der schwarze Gürtel« und mehr. 


Juli 98: Schwerpunkt: »Brutpflege oder SM?« - vom schwierigen Um- 4] 
gang mit den eigenen Kindern ... Sicherheitsbrevier: »Chek-in/der Ein- 
stieg« mit Fragebogen zur Einstimmung in eine SM-Session, 276 Kon- 
taktanzeigen und schöne Fotos wie auch Geschichten. 


5 


September 98: Schwerpunkt (2. Teil) »Brutpflege oder SM - Wie sag ich’s 
meinem Kinde?«, SM-Sicherheitsbrevier diesmal zum Thema »Fetisch«, 
340 Kontaktanzeigen, »Ein besonderes Geschenk«, »Waldspaziergang«, 
»Princess Sheeba«, »Benutzt«, »Die Einladung, ... und viele Fotos. 


42 


Dezember 98: Schwerpunkt (3. Teil) »Brutpflege oder SM?«, SM-Sicher- 43 
heitsbrevier diesmal zum Thema »Elektrostimulation«, 278 Kontakt- 
anzeigen, »Die Frau am Zügel«, »Seitenwechsel«, »die Fastnachts- 
beichte«, »Unverhofft«, »Der Traum einer Rache«, ... und viele Fotos. 


BÖSE GESCHICHTEN 


ee 
Jede Ausgabe frei von Werbung! Jede Ausgabe DM 30,- 


No.3 Böse & 
18 Geschichten und 
Fotos von bekann- 
ten Fotografen | 8 
auf 84 Seiten. ar 
»UÜberstunden 
für den Chef«, Erg 
»Im Club der roten Lichter« 
ISBN 3-931406-06-7 


No.5 

= 16 neue SM-Ge- 

fx schichten, ein Kurz- 

| comic, 27 neue Fotos 

von unseren 

Lieblingsfotografen. 
Ä Über Miststücke, 

Hexen, einen Hindernislauf der 

speziellen Art, Dominas, Träume 

undZufallsbegegnungen. 

ISBN 3-931406-12-1 


ISBN 
3-931406-09-1 


No.4 


12 Geschichten 
und über 30 Fotos 
und Illustrationen. 
.»Kalte Liebe«, 
»Ausgeliefert«, 
»Das Sklaven- 
halter-Patent« 


Ab Ende Februar ’99: No. 6 
16 neue Kurzgeschichten, außer- 
dem Gedichte und viele neue 
Fotos von bekannten und unbe- 
kannten Fotografen. Über 
menschliche »Haustiere«, eine 
Mondfahrt, Spekulationen über 
SM im Jahr 2000, den Achten der 
Sieben Zwerge und einen Zoo- 


besuch. Spannend und anregend 


auf wie immer 84 Seiten. 


Ein Psychokrimi der besonderen 
Art: Es erwischt immer die rothaa- 
rigen Frauen ... Der Polizist Bert: 
Frost, den Lesern sicher schon be- 
kannt aus »Hinter den Spiegeln«, 
deckt das gruselige Mordkomplott 
einer geheimen Loge auf, die den 
Hexenwahn zu neuem Leben er- 
wecken will. 

304 Seiten, gebunden DM’43,- 
ISBN 3-931406-15-6 


Drachenliebe - Fritz Walter 


Der Tätowiermeister aus Öst- 
asien und seine schöne Assisten- 
tin erweitern die erotischen Mög- 
lichkeiten eines Paares. Diese ist 
nur eine der phantasievollen Ge- 
‚schichten über Lust und Bedräng- 
nis. 


188 Seiten, gebunden DM 36,- 


ISBN 3-931406-13-X ISBN 3-931406-17-2 


FUN & TOYS 


Der Ring ... 


..schlechthin! Es gibt viele Gründe, diesen Ring 
zu tragen: auf recht dezente Weise Flagge zu zei- 
gen und so anderen SM-Menschen mitzuteilen, 
auf welcher Seite man steht (links aktiv - rechts 
passiv), und weil er einfach schön ist: aus Edel- 
stahl handgefertigt. DM 95,- 


Rohrstock 


lederbezogen, gut verarbeitet, elegant 


Halsband der »O« 
DM 119,- 


(ohne Abb.) DM 98,- 


mit Stahlring 


Riemenpeitsche A 
Leder, metallverzierter Griff f 
7 wo, 


Handfesseln 
Leder, schwarz, Paar DM 129,- 


Fußfesseln | 
Leder, schwarz, Paar DM 139,- 


Halsband 


re Leder, traditionell DM 125,- 
Paddle »Les Fleurs du Mal« 
Vollrindleder-Griff, nietenbeschlagen DM 59,- (inkl. Booklet mit Fotos von 
Helmut Wolech) DM 33,- 


Es muß mit einer Lieferzeit bis zu 4 Wochen gerechnet werden. 
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SCHLAGZEILEN- 
ABONNEMENT 


1. SCHNUPPER-ABO 
3 Ausgaben: Inland DM 60,-/ 
° Ausland DM 65,- 


2. ZUM LIEBENLERNEN 
6 Ausgaben: Inland DM 
120,-/ Ausland DM 130,- 


Sie erhalten die SCHLAGZEILEN mit 
15% Preisvorteil gegenüber 
der Einzelbestellung alle zwei 
Monate per Post frei Haus. Zu- 
stellung und neutrale Verpak- 
kung sind bereits im Preis inbe- 
griffen. Nach Ablauf des Abos 
(3 oder 6 Ausgaben) verlängert 


sich das Abo automatisch für 


weitere 6 Ausgaben. Das Abon- 
nement kann zu jeder nächsten 
erreichbaren Ausgabe gekün- 
digt werden. Im voraus be- 
zahltes Geld für nicht gelieferte 
Sendungen wird vom Verlag 
zurückgezahlt. 

Abonnenten erhalten auf alle 
Produkte des Charon Verlages 
10% Rabatt (dies gilt nicht für 
die von uns empfohlenen 
Bücher anderer Verlage auf 
Seite 17/18!). 


NEU-ABONNEMENT: 

Sie waren noch nicht Abon- 
nent, ebenfalls keine Person 
aus Ihrem Haushalt. Als Neu- 
Abonnent (jedoch nicht beim 
Schnupper-Abo!) erhalten Sie 
ein. Dankeschön-Geschenk: 
wahlweise 2 ältere Ausgaben 
(Nr. 1-41) der SCHLAGZEILEN* 
oder ein Exemplar des Ro- 
mans »Frau Schümers Zerstö- 
rung« von Britta Herz. Ein 
Neu-Abo mit Geschenk kann 
erst nach 6 Ausgaben gekün- 
digt werden. | 


Garantiertes Rücktrittsrecht: 
Diese Bestellung kann durch 
eine kurze Mitteilung inner- 
halb von 10 Tagen widerrufen 
werden. 


* Die SZ-Ausgaben 5, 6, 7,9, 11, 
14 und 29 sind leider vergriffen 
und können daher nur als Ko- 
pie für je DM 10,- nachbestellt 
werden. 


Anela Tagesos 


nächste 


Sklave 
bitte! 


VON UNS ZUR LEKTÜRE EMPFOHLEN 


www.schlagzeilen.com bei uns zu ordern. 
Leider kann hierauf keine Treueprämie 
gewährt werden. 


»Der Liebe ganze Härte« ist Marie Jos Tagebuch einer gefähr- 
lichen Liebschaft. Eine masochistische Frau berichtet von ihren 
Erfahrungen. Paperback, 224 Seiten, DM 35,- 


»Grausamer Sommer« von Leopold Jansen: Ein Gaststudent in 
Japan und die Tochter der Gastgeber vereinbaren, dem anderen 
eine Zeitlang ohne jede Einschränkung als Sklave/in zu gehören. 

Paperback, 208 Seiten, DM 35,- 


»Jungfrauenblut« von Raymond Werrie schildert 
eine sadomasochistische Dreiecksbeziehung. Eine 
Geschichte über die Macht erotischer Bilder und 
den Zwang, sie zu inszenieren. 


Paperback, 208 Seiten, DM 35,- | 


»Geliebtes Nichts« ist ein SM-Briefwechsel. Nora und Wolf sind 
beide an Partner gebunden, mit denen ein Ausleben ihrer SM- 


Neigungen nicht möglich ist. Ihre Begegnung ist vorgezeichnet. 
‚Paperback, 152 Seiten, DM 30,- 


»Deutschland, einig Vaterland«, herausgegeben von Lisa 
Kurth: Die unterschiedliche Entwicklung von SM-Aktivitäten in 
der ehem. DDR und der BRD in ausführlichen Berichten und Ge- 
sprächen Paperback, 312 Seiten, DM 39,90 


»Schmerz - Strafe -— Lust«, (Hg.) Bettina Tegtmeier, enthält 
25 Bekenntnisse aktiver und passiver Flagellanten und Flagel- 
lantinnen. Mit 28 Fotos verschiedener Fotografen. 

Paperback, 248 Seiten, DM 36,- 


»Sarahs Lust« von Regina Hoffmann. Regina, zuerst skeptisch 
und zurückhaltend, erliegt der Faszination der Schriftstellerin 
Sarah und läfst sich auf eine alle Grenzen überschreitende Bezie- 
hung ein. Paperback, 208 Seiten, DM 34,- 


»Der nächste Sklave bitte!« von Rinella Tagetes. Das zweite 
Buch der Sadistin und Domina aus Leidenschaft. Ein vielfältiges 
Mosaik aus erotisch eindeutigen Stellen, Auszügen aus Sklaven- 
briefen und ihren Tagebucheintragungen, das sich spannend 
liest. Paperback, 146 Seiten, DM 19,80 


»Die Regenkönigin« - Rinella Tagetes legt hier die Wurzeln ih- 
rer Neigung frei und schildert den Weg ihrer inneren Befreiung. 
»Es ist die große Sternstunde für den Masochisten, wenn er von 
weitem eine wirkliche, leibhaftige Domina sieht, an die er sich 
wenden darf.« Paperback, 3. Auflage, 161 Seiten, DM 19,80 


»Das SM Sicherheits-Handbuch« von Pat Califia (Hg.) beschreibt 
leicht verständlich und fundiert, was für guten SM wichtig ist, von 
emotionaler Sicherheit bis zu den verschiedenen Graden der Unter- 
werfung. Paperback, 84 Seiten, 4. Auflage, DM 19,80 


»Sinnliche Magie - ein Leitfaden für abenteuerlustige Paare« 
von Pat Califia zerstreut die negativen Mythen, die sich um SM 
ranken. Paperback, 176 Seiten, DM 29,80 


»Verena, die andere Art zu lieben« vom »Prix de Sadovision«- 
Preisträger Peter Holdersen: Die Geschichte der dominanten 
Frau Verena mit ihrem Sklaven Andreas. 

Paperback, 148 Seiten, DM 19,80 


»Die Q-Briefe«, wahre Geschichten aus dem Leben des amerika- 
nischen Meisters Sir John. Sehr amerikanisch: unverkrampft, 
teilweise naiv. Paperback, 214 Seiten, DM 29,80 


»Begierde« — Terence Sellers, erzogen in einem Kloster, revol- 

tiert eines Tages gegen die Forderung, ein »anständiges« Mäd- 

chen zu sein, und arbeitet sechs Jahre als Studio-Domina. 
Paperback, 152 Seiten, DM 24,80 


‚ 7 


»Der korrekte Sadismus - das Tagebuch der Angel 
Stern« ist die Erfahrung der Terence Sellers als Profi-Domina. In 
gutem literarischen Stil beschreibt sie nicht nur ihre Arbeit, son- 
dern überdenkt auch kritisch ihre eigene Funktion. 

Paperback, 194 Seiten, DM 28,- 


In »Lederfrauen« schreiben fünfzehn amerikanische Autorin- 
nen über ihre Phantasien und Erlebnisse mit Frauen und Män- 
nern. Paperback, 162 Seiten, DM 19,80 


»Harriet hat das Wort« von G. C. Scott: Bob, eigentlich domi- 
nant, merkt langsam, daß er Teil einer Inszenierung ist, deren Fä- 
den Harriet in der Hand hält. 

Paperback, 238 Seiten, DM 24,80 


»Die Geschichte mit A.« von Dagmar Fedderke: Die Heldin 
läßt sich ein auf die Wünsche von A., der immer neue Reize zu 
brauchen scheint, bis die Beziehung ihm zu eng wird. 

200 Seiten, gebunden, DM 29,80 


»Rituale der Begierde«, Krista Beinstein. Der in sich gekehrte 
Blick der Modelle gibt diesen Fotos den besonderen Reiz. 
160 Seiten, DM 34,80 


»Theater der Ekstase« von Krista Beinstein zeigt die andere 
Welt lesbischen SM und weist darüber hinaus. Inszenierungen, 
wie man sie in der Heterowelt lange suchen muß. 

160 Seiten gebunden, DM 49,80 


»Der Schlachthof der Lüste« Kurzgeschichten von deutsch- 


sprachigen Autoren & Autorinnen. Sinnlich anrührende Erzäh- 


lungen, künstlerisch hervorragend. 
146 Seiten, DM 24,80 


»Sommer im Pelz« von Phoebe Müller erotische Kurz- 
geschichten, spannend, verblüffend. 


»Im Rausch der Triebe« 
ist der zweite Fotoband der 
SM-Lesbe Krista Beinstein. 
Sie zeigt Frauen in ein- 
drücklichen Szenarien 
ohne Rücksicht auf 


. feministische und patriar- 


chale Tabu. 
160 Seiten, DM 29,80 
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160 Seiten, DM 24,80 


»Gewalt und Zärtlichkeit - Liebesleben von Paris«, die 
Arbeiten der Fotografin Claude Alexandres bewegen sich weit 
über das übliche fetischistische/sadomasochistische Spektrum 
hinaus. Ein passendes Geschenk für die Liebste oder den Lieb- 
sten. 160 Seiten, DM 39.80 


»Mano Destra - The Dominas« sind ein ungewöhnlicher 
Fotoband und das Video von Cl&eo Übelmann. Zwei erotische 
Leckerbissen, ästhetisch perfekt. Ein Video intensiver Stimmun 

voller Ruhe. Das Buch: 140 Seiten gebunden, DM 50,- 


Das Video: 60 Minuten, DM 149,- 


»Wie es Dir gefällt« von Kate Allan ist ein Krimi vom Fein- 
sten, der im Milieu von lesbischen Lederbars spielt. Morde, eine 
ermittelnde Polizistin, die plötzlich ihr Interesse für SM entdeckt 
und eine unerwartete Entwicklung... TB, 312 Seiten, DM 19,- 


»Der Pornokongress« von Barbara Wilson ist besonders emp- 
fehlenswert, schafft der Roman es doch, eine spannende Krimi- 
handlung und Überlegungen zu feministischem Bewußtsein 
(Pro-Porno und Anti-Porno) geschickt und überaus unterhalt- 
sam miteinander zu verknüpfen. TB, 242 Seiten, DM 13,- 


»Die Entwicklung« ist der erste Band des Tagebuches einer 
schwulen SM-Beziehung. Hier wird lustvoll, realistisch und akri- 
bisch beschrieben, wie es funktioniert und wie Alltag und SM 
miteinander gehen können oder auch nicht. : 

Geb., 194 Seiten, DM 34,- & 


»Ohne Fesseln...« von Prinz sind 15 Kurzgeschichten über er- 
lebte SM-Situationen oder lustvolle Tagträume, die mit Tage- 
buchaufzeichnungen der letzten Jahre verbunden sind. Anre- 
gend, überraschend und spannend. 


»Das Bondagebuch« 
Teil I und/oder II 


ER | 


Herausgegeben von Lena 
K. Das bisher Beste und 
Ausführlichste, das es auf 
dem Markt zum Thema 
Bondage gibt. Grundbegrif- 
fe des Fesselns, Brust- und 
Schritt-Bondage, japanische 
Bondage. 

2 Bände, jeder DM 28,- 
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Paperback mit sechs farbigen Illustrationen, 164 Seiten, DM 35,- 


»Jezabels Träume« bringt 16 SM-Kurzgeschichten von Frauen 
und Kurzprosa. Träume, Szenen wie Frauen sie sich vorstellen, 
wünschen, ersehnen oder auch befürchten. Obszön und amü- 
sant, zärtlich und grausam. Paperback, 248 Seiten, DM 36,- 
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TIreueprämie möglich 
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BESTELLSCHEIN 


SCHLAGZEILEN Hiermit bestelle ich Heft Nr./die Hefte Nr. DM 
EINZELHEFTE 


ABONNEMENT J Neuabonnement Geschenk (nur bei Neu-Abo): 


Abo-Bedingungen: (6 Hefte) mit Geschenk »Frau Schümers Zerstörung« 


siehe Seite 17 ab Nr. E33 oder 


a2 


Schnupper-Abo zwei ältere Ausgaben der 
(3 Hefte) ohne Geschenk SCHLAGZEILEN 
ab Nr. Et (falls noch lieferbar, Nr. 1-41) 
Nr. 1 und Nr. 7 
BÖSE Hiermit bestelle ich den Band/die Bände 


GESCHICHTEN I Böse Geschichten Nr. 3 


[I Böse Geschichten Nr. 4 
I Böse Geschichten Nr. 5 
J Böse Geschichten Nr. 6 (ab Ende Februar 99) 


BÜCHER AUS DEM Hiermit bestelle ich das Buch/die Bücher 


CHARON VERLAG 1. 
2. 
B. 
4. 
D» 
UNSERE Hiermit bestelle ich das Buch/die Bücher 


LITERATUR- 1 
EMPFEHLUNG 2. 


Bei diesen ; 
Büchern ist leider 
keine Treueprämie 4. 


möglich s 
n Bitte unbedingt die Größe angeben: 
TOYS & FUN ne 
Edelstahl DM 95,- Durchmesser in mm 
Handfesseln 
Leder, Paar DM 129,- Umfang, cm 


DM 125,- Umfang, cm 


u 
in 
Ba Du 139,- untang, on | BE 
SE 


DM 119,- Umfang, cm 


Rindledergriff 


»Les Fleurs du Mal« ; 
Musik-CD DM 33,- 


PORTO Ab einem Bestellwert (ohne Abonne 

ment) von mehr als DM 200,- zah- 

Bei Bestellwert len Sie für Porto und Verpackung 

über DM 200, keinen Pfennig. Rechnen Sie bitt 
Piotr: ZU der Gesamtsumme hinzu: 


BIRIDIRIR DENN RIED ED E ZU RUN ZUNG 
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bleiben. Ernstgemeinte Kontaktauf- 
nahme mit Bild - einzelne Herren 
zwecklos - nur über mich ohne Einbe- 
ziehung des Sklaven möglich. 

Chiffre 44192 > 


Raum Köln-Düsseldorf: WANTED! 
EXECUTIVE WOMAN! Erfolgreicher 
Powermann fordert ebensolche Po- 
werfrau heraus. Steckbrief: Kultur- 
und Medien-Profi in den 50ern, 
183/80, Single, elegante Erscheinung 
im Tuxedo wie in Leder, vertraut mit 
der Hochkultur zwischen Bayreuth, 
Heavy Metal und Gesellschaftstanz. 
Intellekt wie ein Rasiermesser, ziem- 
lich ungeduldig, ein bißchen arro- 
gant. Meine Devotion wird Ihre Tri- 
umphe beflügeln, meine Stärke Deine 
Niederlagen auffangen. Unsere Lei- 
denschaft wird konspirativ sein. Er- 
wartet werden: Mut zu Schönheit und 
Extravaganz, Stil und Härte. Ubri- 


gens: Billige Peitschen sind wie 
Schlangen ohne Gift. 
Chiffre 44216 


Rhein-Ruhr: Benutz mich, laß mich 
der Spielball Deiner Lust und Launen 
sein. Du befiehlst, ich gehorche. Ich 
heiße Volker, bin 29 Jahre alt und 
komme aus dem Ruhrgebiet. Ich su- 
che Dich, eine dominante, herrsch- 
süchtige Frau, die Dominanz mit Ver- 
trauen und nicht mit Brutalität ver- 
bindet. Verweisen Sie mich auf den 
Platz, der mir zusteht. Den zu Ihren 
Füßen. Erziehen Sie mich zu Ihrem 
Sklaven. Ich werde stets bemüht sein, 
Ihren Anforderungen gerecht zu wer- 
den. Ansonsten ... Antrittsbefehl unter 
Chiffre 44222 


Ouvertüre der Lust? Laß Dich in mei- 
nen Bann ziehen, Dich fesseln und un- 
terwerfen. Es erregt Dich, Dich auszu- 
liefern und Grenzen zu erfahren. Du 
suchst Hände, die formen, ohne zu 
verbiegen, erziehen, ohne zu zer- 
stören, die auch hegen und pflegen. 
Reizvoller Mann, 36, schlank, sehr ge- 
fühlvoller Typ, einfühlsam, aber auch 
strenger und konsequenter Herr, bil- 
det gutaussehendes, schlankes, natur- 
geiles, echt veranlagtes Sklavenweib- 
chen/Masochistin zu seinem persön- 
lichen Lustobjekt aus. Anfängerinnen 
sind gerne willkommen und werden 
behutsam eingeführt. Erwartet wer- 
den aussagefähige Bewerbungen mit 
Bild. 

Chiffre 44232 


Switcher-Paar sucht Gleichgesinnte: 
Lust (meistens) und Last (manchmal) 
von wechselseitiger Dominanz und 
Unterwerfung. Wir (w/m, Mitte 30/ 
Anfang 40) mit Faible für Bondage, 
Peitsche und Wachs sowie Latex- und 
Lackkleidung suchen Paar gleicher 
Konstellation zwecks Erfahrungsaus- 
tausch und gemeinsamer Unterneh- 
mungen. 

Chiffre 44241 


Raum 4, NRW: Möchtest Du, weib- 
lich, masochistisches Wesen, lustvoll 
unterworfen, gefesselt süße Qualen 
genießen? Schwarzer Prinz - und da- 
mit ist nicht die Hautfarbe gemeint -, 
dominanter (S)Mann, 38/180/70, er- 
fahren, verantwortungsbewußt, at- 
traktiv, sportlich schlank, intelligent, 
gepflegt, lustig, warmherzig und 
auch zärtlich, führt Dich - sinnliche, 
feminine Prinzessin — niveauvoll, lie- 
bevoll, einfühlsam, aber konsequent 
und streng ins Reich der Lust und 
Phantasie. Geh mit mir auf Ent- 
deckungsreise unserer Seelen und 
verträume nicht dein Leben, sondern 
lebe deine Träume! wuptm@aol.com 
Chiffre 44265 


Zupacken statt rumjammern! Die 
Gräfin sucht einen absolut devoten 
Arbeitssklaven. 

Chiffre 44237 


Raum 4 und überall: Devoter, attrakti- 
ver Mann (24), Fußfetischist, schlank, 


intelligent, belastbar, sucht verant- 


wortungsbewußte, junge und sehr 
strenge Herrin mit subtiler sadisti- 
scher Passion, die ihn über seine 
Grenzen führt und nach ihren Vorstel- 
lungen erzieht und formt. Ich möchte 
mich fallenlassen, mich vollkommen 
hingeben und mein weiteres Leben 
als Sklave in schrecklich-schöner Ab- 
hängigkeit verbringen. Ich suche eine 
dauerhafte Beziehung auf der Basis 
von Respekt, Vertrauen, Demut und 
Liebe (?). 

Chiffre 44258 


DO-NRW: Neuanfang wagen? Du 
bist weiblich, hast devote Neigungen 
und Sinn für sündig-verruchte Spiele? 
Dann melde Dich bei mir, einem gut- 
aussehenden, netten und gebildeten 
Mann Mitte 30, nicht nur für phanta- 
sievolle Abenteuer, ideenreiche Insze- 
nierungen und Besuch von Partys, 
sondern bei gegenseitiger Sympathie 
auch für eine fesselnde »Alltagsbezie- 
hung«, in der Sinnlichkeit, Humor, 
Ehrlichkeit und gegenseitiger Respekt 
das Leben (neben der Qual) versüßen 


werden. PS: Bin dunkelhaarig mit 


braunen Augen. Bis bald! 
Chiffre 44109 


Extrem masochistische Göre (20/175/ 


50) sucht extrem harte Sadisten, die 
mich richtig hart rannehmen. Ich ste- 
he auf sämtliche Bestrafungen wie ... 
naja, alles, was Ihr Euch vorstellen 
könnt, außer KV und Nadelspiele. 
Stehe Euch für sämtliche Sklaven- 
tätigkeiten und Mißhandlungen zur 
Verfügung. Treffen auch bei mir mög- 
lich, habe große Wohnung mit Spiel- 
zimmer! Lebt endlich Eure geilsten 
Sadoträume an mir aus. Schreibt 
schnell mit Photo, Ihr werdet es nicht 
bereuen. Es können sich auch Paare 
oder Gruppen melden! Bitte schnell, 
mein Körper schreit nach Bestrafung. 
Chiffre 44108 


Raum 2-5: Sehnst Du Dich in das Kö- 
nigreich, wo Du dienen und leiden 
darfst, dann begib Dich in meine Hän- 
‘de. Dein Herr, über 1.80, Anfang 40, 


leitet Dich mit viel Einfühlungsver- 


mögen und Fingerspitzengefühl in 
das Reich der 1000 Sinne. 
Chiffre 44015 


RAUM 5 


Nö, devot, artig, angepaßt, einfach 
und streßfrei bin ich nicht. Dafür 
frech, egozentrisch, intelligent, inten- 
siv, widersprüchlich, sensibel, hinge- 
bungsvoll, lasziv, verdorben, mono- 
gam, verläßlich, extrem, tiefgründig, 
launenhaft, ehrlich und verschmust. 
Gebändigte Schlampe (27, groß, 
blond, weibliche Figur, Switcherin) 
sucht Frau/Mann mit Humor, Geist, 
Kreativität, Ausstrahlung, Stärke, Ge- 
fühl, Egozentrik und Power zum Fei- 
ern, Lachen, Kreischen, Weinen, Küm- 
mern, Reden, Spielen, Lieben und Le- 
ben. Foto hilft, Bart nicht! 

Chiffre 44119 


Aschenputtel, 35, m, mit romanti- 
schen Vorstellungen ... Suche den 
Traumprinzen, der mich auf Händen 
trägt. Eine liebevolle, verspielte Bezie- 
hung mit’milden SM-Varianten soll es 
werden. Wenn Du mir noch einen Job 
geben könntest und ich ein bescheide- 
ner Diener in Deinem Schloß wohnen 


könnte, wäre das wirklich traumhaft. 
Switching geht mir auch manchmal 
durch den Kopf. Aber das könnten 
wir ja alles ganz relaxed bei Kaffee 
und Kuchen ausloten. 

Chiffre 44286 


Welche Dame (gerne älter) wäre be- 
reit, konsequent einem 47jährigen 
Mann in regelmäßigen Abständen die 
Erziehung zuteil werden zu lassen, 
mit der man den Zögling früher spür- 
bar an die Einhaltung gesellschaftli- 
cher Regeln erinnerte? Korsettierung 
würde als bereichernde Erziehungs- 
hilfe empfunden. | 

Chiffre 44046 © 


Gesucht wird eine devote Frau bis 45 
Jahre, gerne bi, bis 1,75 m, von einem 
älteren dominanten Mann (59/180/ 
103). Du wirst als meine Zofe alle 
Haus- und Bettarbeiten nackt oder in 
Zofenkleidung ausführen, für mein 
Wohlbefinden wirst Du alles tun. Mit 
meiner väterlichen, aber auch stren- 
gen Fürsorge werde ich Dich verwöh- 
nen, und Du brauchst nur noch für 
mich dazusein. Ich stelle mir eine kon-* 
servative Beziehung vor, in der von 
Dir Gehorsam und Hingabe erwartet 
wird. 

Chiffre 44056 


Raum 3, 4, 5: Neugierige, griffige Frau 
Ende 30, sucht M-Erfahrungen. Füh- 
len und Gehorchen statt Träumen und 
Widersetzen - wer zwingt mich dazu? 
Mein(e) Erzieher/-in muß mich fre- 
ches Biest mit dominanten Methoden 
unterwerfen. Gehorsamsübungen, 
Verhöre und Züchtigungen - intim 
und öffentlich und rund um die Uhr 
nötig! Für ungebundene 5 (männ- 
lich/weiblich), die eine Partnerschaft 
wollen, tue ich alles! Sauberkeit, Dis- 
kretion, Niveau sind Bedingung. 
Schicke mir den Lehrplan, die Strafli- 
ste für Vergehen und Deine ersten Be- 
fehle - ich brenne darauf, von Dir ge- 
quält zu werden! 

Chiffre 44190 


Nur Raum Euskirchen/BAM: Eine 
Beziehung ohne SM erfüllt nicht. SM 
außerhalb einer (Liebes-)Beziehung 
ebensowenig. Devote Frau, 41, nicht 
(ganz) schlank, sucht den wirklichen 
Partner mit Herz, Verstand, Phanta- 
sie, Stil und Niveau für eine dauerhaf- 
te und tiefe Beziehung, in der SM eine 
wichtige, aber nicht die Hauptrolle 
spielt. Bist Du groß (+ 180), selbstbe- 
wußt und auf der Suche nach einer 
Frau, mit der Du nicht nur Deine SM- 
Neigung leben, sondern die Du auch 
lieben und beschützen kannst, und 
schrecken Dich auch drei Kinder (7,8 
und 10) nicht, so melde Dich bitte bei 
mir. 

Chiffre 44072 


MZ/FFM: Rollenspiel ... »Master« 
(45/185): verfüge über Phantasie, Ein- 
fühlungsvermögen und subtile Verba- 
lität, fordere konsequent Gehorsam 
ein, kann »Nein«< und >Nein« unter- 
scheiden und ... Du, eine devote Frau, 
magst u.a. Erziehungs- und Bestra- 
fungsszenarien und hast das Bedürf- 
nis, Dich in/auf die Knie zwingen zu 
lassen. In diesem Sinne würde/möch- 
te ich Dich gerne in diese(r) bizarre(n) 
Welt führen. Grenzen sind da, ent- 
deckt, respektiert und ... und behut- 
sam verschoben zu werden. 

Chiffre 44186 


Köln und Umgebung: Ich suche einen 
Sklaven (33-45), den ich nach Belieben 
fesseln, schlagen und benutzen kann. 
Obwohl er im Alltag eher eine 
Führungspersönlichkeit ist, will er 
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sich meinen Launen unterwerfen und 
sein Leben nach meinem richten. Ich 
erwarte eine angemessen formulierte 


Bewerbung unter 
CORP IN SUBTILE ae 
Er, 43/184, mit Faible für weibliche 


Füße, Nylons und Stöckelschuhe, 
möchte sich als sogenannte Fußzofe 
»weiterbilden«. Welche geneigte Da- 
me ist so frei, sich meiner anzuneh- 
men? 

Chiffre 44170 


Raum Köln, überall: Er (38/192/90). 
Wenn Du schlank bis vollschlank bist 
und echte Maso-Neigung hast, es für 
Dich in der Liebe dazugehört, ab und 
zu übers Knie gelegt zu werden und 
den nackten Po mit der flachen Hand 
versohlt zu bekommen, bei schwere- 
ren Verfehlungen mit hochgerecktem 
Po übergelegt zu werden und mit 
Stock oder Gerte ein Muster von rosa 
Striemen auf den süßen, nackten Hin- 
tern gezeichnet zu bekommen, wenn 
es für uns beide selbstverständlich ist, 
daß Du anschließend einfühlsam in 
Liebe aufgefangen wirst, dann melde 
Dich, um einen interessanten, sport- 
lich-schlanken Mann kennenzuler- 
nen, für den gegenseitiger Respekt 

‚ und Vertrauen genauso wichtig ist 
wie die erotische Züchtigung der 
Partnerin. 


aM Chiffre 44083 


PLZ 4,5,6: Domina-Typ gesucht. Er, 
Helmut Wolech blond, blaue Augen, 37/177 /70, sym- 


pathisch, ehrlich, flexibel, möchte sich 
Black Lahel verlieben, träumt von einer vertrau- 
ensvollen, verspielten Sie, die im inti- 
men Bereich öfter mal Domina sein 
möchte. Unerfahrenheit und Alter 
nicht wichtig. Foto wäre nett. 

Chiffre: 44287 


Der morbide Charme Wiener Friedhöfe und 


.. . Unna, Dortmund, Hamm, überall: 
Abbruchhäuser, der fleckige Chromglanz Ich, männlich, 42 ]./1.82 m/90 kg, le- 


chirurgischer Instrumente oder der seltsame Reiz dig, berufstätig, Nichtraucher, kein 


brüchiger orthopädischer Bandagen - IEHCHPENGPAIENEE ARE BRENE EREUEN, 
k R ; RR: \ die mich als Sklave in ihrem Sinne er- 
Hintergründe und Accessoires für Bilder MERRREREERERSUEN 7 ARRESRR 

zwischen Traum und Alpdruck. sind das Tragen eines Keuschheits- 


a ; 7 i 3 gürtels/dem Vorhautschloß mit ein- 
Bilder, so voll von Trauer um die Vergänglichkeit gelegten Spikes, Soft-SM, Bondage, 


allen Seins, gleichzeitig voller Bewunderung für Intimschmuck, -rasur, Babyspiele, 
® . en Tragen von Gummi-/Plastikhosen 

Werden und Vergehen, für die Frau als Göttin . und? Ohne Dirty, Brutalität sowie fi- 
und Opfer gleichermaßen, nanziellen Interessen. Jede Zuschrift 

: | £ (Telefon?) wird garantiert beantwor- 

daß es einem das Herz zerreitst. tet. Mein größter Wunsch wäre es, mit 


einer Herrin/Partnerin zusammenzu- 


! s leben - nach außen hin ein (fast) 
Zwischen all dem die Lust. gleichberechtigtes Paar, sonst ein 


Tragisch meist, manchmal bösartig schillernd wie - n 
Insektenflügel, dekadent vielleicht — aber nie dege- Bu 


neriert und ohne jede Häme für die Frauen, die Side an septenn vo 
\ I evote Frau für lustvolle Spiele. An- 
Opfer, denen Wolechs ganze Symphathie gehört. fängerinnen werden behutsam:einge- 


führt. Vollbusige Frauen mit Sklave- 
nerfahrung und Vorführungen wer- 


Sadomasochistische Rituale hart an der Grenze des beropnusi, Ininiwchitinikrdiige 
des Erträglichen, Leiden, das adelt - ruhig, gefafst, nehm. 
x ; E r a Chiffre 44270 
stoisch. Wolech spielt virtuos mit unseren Angsten 


und Gelüsten, seine Photos verlangen dem Be- Gesucht: Dominante(-r/-s) Mann, 


t ht Be b Frau, Paar, die Spaß daran haben, mit 
rachter eınıges aD. sehr devotem Mann für ihn beschä- 


Mitten im Leben sind wir vom Tode umfangen - mende und demütigende Spiele zu 


. . . treiben. Ich mag Bondage, einen ge- 
und der Tod ist nichts ... nur eine Ode strkanhhe Pilrei hinein. 


an das Leben. Gummifetischist, und ganz besonders 
stehe ich darauf, kniend, gefesselt 
meine Herrschaft oral zu befriedigen. 


112 Seiten > DIN A4 : gebunden Auch meiner Herrschaft die Stiefel zu 
lecken oder für Natursektspiele — für 
ISBN 3-931406-07-5 . alles, was besonders beschämend ist, 
bin ich mit devoter Neigung für jeden 
a 2 ; Befehl offen. Bin 48, 184 cm grofßs und 
Für 49, DM im Handel verfüge über viel Freizeit. 
oder direkt vom Charon-Verlag Chiffre 44136 
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Mittelalterliche Folterkammer, 20 m2, 
Komplettausstattung _ (Streckbank, 
Esel, Kreuz, Pranger, Hase, Zwinge 
u.v.m.) steht Einzelpersonen, Paaren 
und Kleingruppen entweder mit oder 
auch ohne Folterknecht kostenfrei zur 
Verfügung. Fachkundige Einweisung 
möglich; Texte von Originalfolterpro- 
tokollen aus dem 15.-17. Jahrhundert, 
WC und Dusche vorhanden. Bitte kei- 
ne Profis oder Spinner. 

Chiffre 44138 


NRW/Köln: Devoter Mann, 34 Jahre, 
schlank, sucht herrschsüchtige, domi- 
nante Frau, die ihn konsequent zu 
ihrem Sklaven erzieht. Gerne ausgie- 
biges Lecken, NS, Beschimpfungen, 
Facesitting, Bevormundung. 

Chiffre 44146 


Raum 4 und 5: Paar, verheiratet, er 42, 
absolut dominant, sie 32, devot, Bi-In- 
teresse, möchten andere Paare mit 
gleicher Konstellation kennenlernen. 
Wir möchten uns mit Euch über ge- 
machte Erfahrungen austauschen und 
diese bei gemeinsamen Spielen vertie- 
fen. Dies soll zunächst hauptsächlich 
auf privater Ebene geschehen. Besu- 
che von Clubs und anderen Veranstal- 
tungen können aber ebenfalls eine Be- 
reicherung darstellen. Schön wäre 
auch die Bildung eines gemeinsamen 
privaten Kreises oder die Teilnahme 
an solchem. 

Chiffre 44147 


Das Spiel heifst Leben. Dich treibt die 
Lust an der Erkenntnis, die Gier nach 
Lust, Du liebst die Veränderung. Ich 
bin 35, Mann, dominant, liebevoll, mit 
Interesse an Musik, Fotografie, SF, Se- 
geln, Motorradfahren, aber mit nur ei- 
ner Leidenschaft ... Ich suche eine 
devote Frau, vorzugsweise ab 40, die 
die Sicherheit bietet für langfristige 
Experimente und Entwicklung. Der 
Begriffe wie Vertrauen, Humor, Phan- 
tasie, wunderschöner Sex, Zuver- 
lässigkeit, Verantwortungsbewußt- 
sein und »Qual«ität etwas bedeuten. 
Wenn Du dabei bist, Dich selbst ken- 
nenzulernen und zu lieben, was Du 
entdeckst, dann schreib. 

Chiffre 44155 


Karnevalsprinz möchte ich (44) nicht 
werden, dafür aber »Sultan«. Zum 
»Spaß an der Freude« fehlt mir aber 
die nette »Sklavin«. Teile mir doch bit- 
te mit, auf welcher Auktion ich mit 
Dir »frauenhandelseinig« werden 
könnte. So, und nun hoffe ich bei der 
Damenwahl ... 

Chiffre 44168 


Erzieher gesucht für eine eigentlich 
ganz normale, gleichberechtigte Be- 
ziehung mit Rumalbern, langen Ge- 
sprächen, Romantik, ganz normalem 
Alltag und grenzenlosem Vertrauen, 
phantasievollen Spielen mit Wachs, 
Bondage, Eiswürfeln, Federn etc. Und 
ab und an machst Du von der Gerte, 
dem Riemen, ... Gebrauch (besser als 
Couch und Psychiater). Ich (w), süß, 
manchmal frech, selbstbewußt, kur- 
venreich, hübsch und lieb (keine Skla- 
vin/Fetischistin) suche M, Akademi- 
ker, 30-40 J, ab 1,85 m, gutaussehend, 
unspiefsig mit kreativen Interessen. 
Chiffre 44171 


Raum 6/5: Zuckerbrot und Peitsche, 
das Spiel schlechthin. Dominanter Er 
(45/185) sucht ... natürlich eine devo- 
te Sie, die in Wort und Tat die stren- 
ge(re) Art und Weise des Miteinan- 
ders schätzt. - Deine Geschichte der 
»O« - nur ein Traum? 

Chiffre 44169 


Willst du wirklich Grenzen über- 
schreiten, hübsche Sklavin? Attrakti- 
ve, erfahrene Domina (35,170,58) ab- 
solut grausam, jedoch mit großem 
Einfühlungsvermögen, und ihr buck- 
liger, aber hübscher Folterknecht 
(41,175,68), beide im Alltag humor- 
voll, freundlich und gebildet, suchen 
dich, wenn du total unterwürfig und 
schmerzgeil bist, mit wenig Tabus da- 
herkommst und auf wilde, hem- 
mungslose Züchtigungsorgien stehst, 
wobei du wunderbare Zärtlichkeiten 
nur dann erhältst, wenn du sie vorher 
hart verdient hast. Du solltest außer- 
dem in der Lage sein, der Domina ge- 
legentlich bei der Züchtigung ihres 
Folterknechts zu assistieren. Gepfleg- 
tes Äußeres, Gesundheit und Diskre- 
tion werden erwartet und geboten. 
Untertänige Bewerbungen bitte mit 
Bild. 

Chiffre 44204 


Extrem-Maso, 185/85/46, sucht den 
stark sadistischen Sado für harte Fol- 
ter. Alter und Aussehen ist mir egal, 
nur echte sadistische Veranlagung 
sollte vorhanden sein. Stelle mich 
auch kostenlos für Filmaufnahmen 
zur Verfügung. 

Chiffre 44233 


Köln/Raum 5: Entdecke die Möglich- 
keiten! Laut SM-Auskunft sind wir 
beide (?) im Alltag falsch verbunden 
und möchten trotzdem auf die gewis- 
se Zuwendung nicht verzichten!? Für 
eine sogenannte SM-Zugewinnge- 
meinschaft suche ich (44, dominant) 
eine geneigte Partnerin. Gewiß, ein 
Balanceakt zwischen Vorliebe und 
»Kopf«, gar ein unmoralisches Ange- 
bot - mag sein, eventuell aber auch ei- 
ne (die) Chance zur gegenseitigen Be- 
reicherung. Wenn das Leben so ein- 
fach wäre, schaun mer mal. 

Chiffre 44185 


Köln/BN/AC/D: Erregt Dich, W, der 
Anblick von Körpern in hautenger, 
glänzender, restriktiver Latexklei- 
dung, liebst Du sogar das Tragen von 
bizarren Gummi-Masken und möch- 
test vielleicht gerne mal mit/in Gas- 
masken spielen etc., bist auch noch 
leicht devot (jedoch keine Bedin- 
gung)? 

Du magst gerne soft bis streng gefes- 
selt und eingehüllt und ... und ... und 
.. werden, dann melde Dich. Ich 
möchte Deine Phantasien mit den 
meinen vereinen und so unser Verlan- 
gen dem gemeinsamen Höhepunkt 
zuführen. Mann, Mitvierziger, 1,75, 
62, NR, leidenschaftlicher Gummi- 
und Latexliebhaber, sucht Dich, auch 
über unser gemeinsames Lieblings- 
thema hinaus, für eine stimmige, auch 
kulturell reiche Beziehung. In der 
auch Anlehnen, Kuscheln und Zärt- 
lichkeiten nicht zu kurz kommen soll- 
ten. 

Chiffre 44247 


RAUM 6 


Er, 32/1,94/82, sportlich (Ski, MTB, 
Badminton) sucht, obwohl - oder ge- 
rade weil - sehr selbstbewußt, schlan- 
ke, dominante (eher Leder als Lack) 
Sie, die ihm in der Erotik zeigt, wer 
die Herrin ist. Wenn Du es Dir zu- 
traust, mich vor Dir auf die Knie zu 
zwingen, aber im Alltag mit einem 
gleichberechtigten, manchmal etwas 
eigensinnigen (Sternbild Stier mit al- 
len Vor- und Nachteilen) Partner im 
Raum Frankfurt/Main zu leben, freue 
ich mich schon jetzt auf Deine Bildzu- 
schrift. 

Chiffre 44287 


Führen Sie mich in Versuchung!? 

Für mehr als das zeitlich begrenzte 
Spiel, beschränkt auf Lust und Lei- 
denschaft, zwischen devoter Hingabe 
und konsequenter Dominanz, richten 
sich diese Zeilen an den großgewach- 
senen Mann ab 40 Jahren, bestsituiert, 
lustvoll anzusehen und studiert, zum 
ausleben gemeinsamer Phantasien im 
Rahmen einer endgültigen Partner- 
schaft, basierend auf Liebe, Vertrauen 
u. Ehrlichkeit! Wenn Sie, wie ich, die 
Herausforderung der Lust eher im 
gediegenen Rahmen suchen und eine 
wertvolle attraktive Partnerin Anfang 
40 (K.-Gr. 38) an Ihrer Seite schätzen, 
richten Sie Ihre ersten Zeilen bitte an 
Chiffre 44283 | 


Raum 6,7: Attraktiver Er, 30, 1.80, 70, 
sucht Partnerin mit Profil und Persön- 
lichkeit. Du bist mein Pendant in ei- 
nem gleichberechtigten Alltag und 
hast einen Hang zum Genießen. 
Außerdem solltest Du eine ausge- 
prägte dominante Veranlagung ha- 
ben, aber ab und zu auch bereit sein, 
in vollem Vertrauen die Kontrolle ab- . 
zugeben. & 
Chiffre 44043 


Sadistische Herrin aus Passion, 40, 
sucht belastbaren Masosklaven zur 
Auslebung ihrer SM-Gelüste. Wer 
liebt schmerzhafte Streicheleinheiten 
der Peitsche - von konsequenter Do- 
mina ausgeführt? Wer stellt seinen 


. Sklavenkörper für intensive Quäler- 


lebnisse zur Verfügung? Wer bietet 
demütig unter Tränen sein Geilfleisch 
der grausamen Schmerzgöttin an und 
erntet dafür einen lustvollen Stiefel- 
tritt? Die Lust der Herrscherin steht 
absolut im Vordergrund. Beste Chan- 
cen hat der unabhängige Maso-Hard- 
liner mit Bewußtsein und Erfahrung, 
wirklich belastbar, gepflegt und ange- 
nehm devot im Umgang. Gerne Kör- 
perbehinderung oder skurriles Ausse- 
hen. Bei Eignung Dauerstellung als 
Zweitsklave im Hause möglich! 
Chiffre 44016 


Eigensinnige Lady (33/1,70) attraktiv, 
schlank, lebendig facettenreich, sucht 
einen erfahrenen dominanten Gentle- 
man mit Stil, Charme und Sensibilität, 
der streng und konsequent, aber nicht 
brutal ist. Vertrauen, Nähe und Phan- 
tasie sind für Dich wichtige Elemente. 
Du wünschst einen partnerschaftli- 
chen Umgang außerhalb der Rolle. 
Auf Deine Zuschrift freut sich 

Chiffre 44276 


Raum 6-9, überall: Herr sucht für sei- 
ne attraktive Lustsklavin einen sehr 
strengen, möglichst großschwänzigen 
Erzieher. Dieser sollte nach vorheri- 
gem Treffen mit Absprache in der La- 
ge sein, die Lustsklavin zur »O«, Hob- 
byhure mit Vorführung oder zur Lust- 
stute zu erziehen. Erwartet werden 
konsequentes und entschlossenes 
Handeln mit verbaler Erniedrigung 
von streng bis extrem. Alle aussage- 
fähigen Zuschriften mit Telefonnum- 
mer und Rückumschlag werden be- 
antwortet. Diskretion und Gesund- 
heitsbewußtsein sollten selbstver- 
ständlich sein. Dauerbeziehung wird 
angestrebt. 

Chiffre 44081 


Rhein-Main, überall: Er, 41, 175, 65, 
schlank, sucht nicht unbedingt eine 
Sklavin, »Sie« kann auch nur devote 
oder Maso-Vorstellungen haben. Der 
Wille und die Veranlagung sind ent- 
scheidend und bestimmen den Weg, 
der mit tiefer Intensität und Konse- 
quenz begangen werden soll. Meine 
Schläge sollen Dir nicht nur Schmerz 
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vermitteln, sondern Ausdruck mei- 
ner großen Zuneigung — unterbro- 
chen von unendlichen Zärtlichkeiten 
- einer Frau gegenüber sein, der ich 
genauso viel Achtung wie Härte ent- 
gegenbringe(n muß). Dein Mut und 
Vertrauen wird eine. derartige Kon- 
stellation, tiefe Gefühle und ein reiz- 
voll erfüllendes Machtspiel zwi- 
schen uns entfesseln. 

Chiffre 44036 


Hallo, meine Damen! 39 Jahre alter 
Herr sucht »Sie« mit M-Veranlagung. 
Ich suche eine Dame, die sich trotz 
ihrer Veranlagung nach Liebe und 
Zärtlichkeit sehnt, eine gleichberech- 
tigte und gefühlvolle Partnerschaft 
sucht und für die Leidenschaft, Ero- 
tik, Treue und Respekt genau so 
wichtig sind. Das Alter spielt keine 
Rolle. Jedoch sollte die Konfektions- 
größe 40 nicht überschritten werden. 
Zu Beginn auch Briefverkehr mög- 
lich und/oder Wochenendbezie- 
hung. 

Chiffre 44279 


Raum 5, 6: Attraktiver, natürlicher 
Mittdreißiger, nur in der Liebe domi- 
nant, ist auf der Suche nach einer ni- 
veauvollen, devot-masochistisch 
veranlagten Dame bis ca. Ende 30, 
die zu ihrer Neigung steht und sie in 
einer von Liebe und Gleichberechti- 
gung geprägten Partnerschaft erle- 
ben möchte. Im SM-Bereich solltest 
Du gefühlvolle Fessel- und Erzie- 
hungsspiele mögen. Solltest Du auch 
den Wunsch haben, SM in einer fest- 
en Beziehung auszuleben, dann 
schreibe mir bitte und laß es uns ver- 
suchen. 

Chiffre 44042 


Sado-Frau (38, 1.66, 72) sucht Maso- 
Mann für feste Partnerschaft. Ich bin 
eher häuslich (Lesen, Musik, Inter- 
net), aber auch unternehmungslustig 
(Tanzen, Kultur) und suche einen 
sensiblen Partner mit ähnlichen In- 
teressen. Bildzuschriften an 

Chiffre 44048 


Freundespaar sucht devoten Ihn als 
Hausmann. Für Fehler erfolgt ent- 
sprechende Bestrafung. Normaler 
Arbeitsvertrag mit entsprechender 
sozialer Absicherung wird geboten. 
Wir sind 58/39, beide männlich, und 
leben im Raum Frankfurt/Main. Du 
bist zwischen 20 und 60 Jahre alt und 
bereit, zu uns zu ziehen. Ernstge- 
meinte Bewerbungen bitte unter 
Chiffre 44065 


Raum F WI und 150 km: Kann denn 
Fetisch Sünde sein? Lack, Leder, La- 
tex, High Heels und hohe Stiefel als 
Liebhaberei! Erregt Dich auch das 
Tragen, der Duft und die Optik die- 
ser Bekleidung? Liebst Du auch 
sonst Genuß, Gemütlichkeit und 
Zärtlichkeit? Ich bin ein sympathi- 
scher Mann, 38, 170, ruhig, friedlie- 
bend, mit Herz und Humor, und su- 
che Dich, eine phantasievolle Frau 
bis 45 Jahre, gern auch Ausländerin, 
die gemeinsam mit mir wieder zu 
mehr Lebensfreude finden möchte. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften er- 
wünscht, da ich an einer Dauerbezie- 
hung interessiert bin. 

Chiffre 44069 


Auf der Suche nach der Quadratur 
des Kreises? Ich, sehr attraktiver, be- 
ruflich erfolgreicher Manager mit 
Charme und Esprit (44 J., wesentlich 
jünger aussehend/1.80 m, 69 kg), 
sportlich, schlank und muskulös, 
dunkler Typ, Ästhet, devot, Leder- 
und Stiefelfetischist, suche Dich: sehr 


selbstbewußte, weltoffene, parkettsi- 
chere, trotzdem unkonventionelle 
Partnerin im Alltag, dominant/sadi- 
stische Herrscherin in der Erotik, die 
im Wechselspiel von Zärtlichkeit und 
Schmerz meine völlige Hingabe und 
Unterwerfung fordert - für eine fes- 
selnde Beziehung mit dem »Kribbeln 
im Bauch« und sehr viel Tiefgang. 
Chiffre 44086 

Hey, masochistisches mutiges Girl! 
Brauchst Du unbedingt die Szene, 
oder kannst Du Dir vorstellen, auch in 
den wärmeren bis heißen (in jedem 
Sinne) Gefilden zu leben? Muß es kein 
Herr, Gebieter oder schwarzer Prinz 
sein? Genügt ein »Roter Baron« als 
»alter verfahrener S« (Sack, Sado, Sa- 
harien; 40)? Selbst wenn er zeitweise 
wie Villeneuve erblondet, mußt Du 
ihn trotzdem nicht »Meister<, son- 
dern darfst ihn »Jacques« nennen! Du 
möchtest viele Grenzen überschreiten 
und die Gefährtin eines völlig Durch- 
geknallten sein? Dann sind alle Vor- 


aussetzungen vorhanden, mit der Lie-. 


be wird es von selbst, und den ganzen 
Rest bringe ich Dir schon noch bei. 
Worauf Du Dich verlassen kannst. 
Chiffre 44090 


Raum 6 und (fast) überall: Böse Frau- 
en haben einen besonderen Reiz... 
Falls Du diesem Reiz erliegen möch- 
test, davon träumst, der Lust einer 
sinnlichen, phantasievollen Ästhetin 
(35) zu dienen; im Alltag gleichbe- 
rechtigter Partner sein kannst, aus Pa- 
ritätsgründen schlank und gepflegt 
bist, über (Herzens-)Bildung, Humor 
und Niveau verfügst -— dann kannst 
Du bald beginnen, Dir den Platz zu 
meinen Füßen zu erarbeiten; ge- 
schenkt bekommst Du ihn nicht! Bitte 
mit Bild! 

Chiffre 44093 


Raum 6, MA/HD/F: Attraktive devo- 
te Akademikerin mit eigenem Kopf 
(33, 180, schlank, blond, sportlich, 
selbstbewußst) sucht attraktiven, gro- 
ßen (ab 185 cm), einfühlsamen und ni- 
veauvollen Herrn, der mir die Ent- 
wicklung zur Sklavin ermöglicht und 
dabei nichts überstürzt. 

Ich habe erste praktische Erfahrungen 
gesammelt und wünsche mir einen 
Herrn, der mich mit Konsequenz, 
Strenge und Durchsetzungsvermögen 
an meine Grenzen heranführt, diese 
respektiert, aber auch verändert. Du 
solltest in Deiner Dominanz sicher 
und erfahren sein, auch sanfte Zwi- 
schentöne kennen, und Deine Strenge 
sollte Zärtlichkeit nicht ausschließen. 
Wenn Du außerdem noch humorvoll, 
sinnlich und phantasievoll bist und 
Dir eine ungewöhnliche Liebesbezie- 
hung wünschst, die von gegenseiti- 
gem Respekt und Vertrauen geprägt 
ist, dann freue ich mich auf Deine 
ernstgemeinte, aussagekräftige Bild- 
zuschrift. 

Chiffre 44123 


Raum HD-MA-LU: Er, 39, 1.76, sport- 
lich, attraktiv, anspruchsvoll, kunst- 
und kulturinteressiert, phantasievoll, 
kreativ und sehr devot, sucht die at- 
traktive dominant-strenge Herrin. 
Von der völligen Unterwerfung zum 
Haus- und Leibsklaven bis zur part- 
nerschaftlichen Beziehung ist alles 
möglich. 

Chiffre 44128 


Raum 3-6: Kultiviertes S/M-Ehepaar 
der härteren Gangart, langjährige Er- 
fahrung, sucht gleichgesinntes Paar 
für gemeinsame Aktionen - gerne lei- 
denschaftliche Flagellanten. Herrin, 
42, dominante Lederlady mit starker 


Sadoader, und Leibeigener, 37, abge- 
richteter Masosklave, bevorzugen 
konsequente, flagellantische Abstra- 
fungen mit Rohrstock und Peitsche, 
Nippel- und Genitalfolter, Fußerotik, 
demüte Gehorsamsübungen. Das 
Machtverhältnis ist eindeutig geklärt 
— Wunsch und Wille der Herrin sind 
Gesetz, Belastbarkeitsgrenzen werden 
lustvoll und verantwortungsbewußt 
erweitert. Räumlichkeiten vorhanden, 
kein Sklaventausch. Passionierte SM- 
ler, die sich in dieser Philosophie wie- 
derfinden, bitte Kontakt aufnehmen 
unter 

Chiffre 44017 


Erfolg bei den Frauen habe ich - nur 
fehlte mir bisher das Glück, »die Rich- 
tige« zu finden. Dabei bin ich gar 
nicht so anspruchsvoll. 

Alles, was ich suche, ist eine Frau mit 
Intelligenz, Humor und einem gewis- 
sen Hang zum Masochismus. Ich bin 
37 Jahre alt, 1,77 groß, praktisch ver- 
anlagt, humorvoll und kreativ. Stu- 
diert habe ich Medizin, arbeiten tue 
ich in der Werbung. 

Meine sexuellen Neigungen gehen in 
Richtung SM, Klinik und Gummi. Die 
Lust auf Kuscheln ist mir keineswegs 
abhanden gekommen. Im Alltag hat 
SM für mich nichts zu suchen. Im Bett 
ist er für mich das Salz in der Suppe. . 
Wenn Du glaubst, daß wir zueinander 


passen, schreib mir einfach eine E- 


Mail an nma4u@hotmail.com oder ei- 
nen Brief an 
Chiffre 44135 


Ja, ich (w, 34, schlank, NR) bin schon 
mit einem Mann zusammen. Ja, ich 
suche noch einen anderen Mann. 
Nein, die beiden sollen nichts mitein- 
ander zu tun haben. Nein, ich will 
auch keine Affäre, sondern eine in al- 
len Bereichen gleichwertige Zweit-Be- 
ziehung, in der ich meine masochi- 
stisch-devote Neigung (u.a. NS, 
Demütigung, Rollenspiele, Verbalero- 
tik, Verhör, Flag) erleben kann. Ich bin 
keine Anfängerin und suche einen 
führungskompetenten Mann, der 
mich begehrt, nimmt und erobert, der 
sich im Spannungsfeld von Härte und 
Liebe auf eine machtvolle Begegnung 
einlassen kann - kurz: einen Mann für 
eine in jeder Beziehung ungewöhnli- 
che Beziehung. 
Chiffre 44139 


Raum GG, WND, NK, SB und Umge- 
bung: Devoter Maso-Sklave, 20 Jahre, 
sucht sadistische Domina, die ihn er- 
zieht und an die Grenzen seiner Be- 
lastbarkeit und darüber hinaus bringt. 
Erflehe Sie, Herrin, meinem Sklaven- 
dasein wieder einen Sinn zu geben 
und Ihnen dienen zu dürfen. Bei Un- 
gehorsam, oder auch willkürlich, neh- 
me ich Ihre Strafen dankbar an. Leider 
kann ich bei mir nicht empfangen, 
komme aber auf Befehl sofort zu Ih- 
nen. Kfl, kein KV. 

Chiffre 44149 


Guterzogener Er, 48, 190 cm, devot 
und gehorsam, wünscht sich, auch 
einmal von einer anderen Herrin er- 
zogen zu werden. Ich, seine Eheher- 
rin, habe mich entschlossen, ihm die- 
sen Wunsch und Traum zu erfüllen. 
Welche Herrin hat Interesse? Oder be- 
sitzt die Herrin einen Sklaven mit 
gleichen Wünschen? Es könnte auch 
ein Sklaventausch stattfinden. Die 
Herrinnen stimmen das Programm 
ab. Welche dominante Sie nimmt 
Kontakt zwmir auf? Zuschriften an 
Chiffre 44151 


Raum Rhein-Main + 100 km: Attrakti- 
ver, rassiger Hobby-TV, 37, 168, devot, 


mit ausgeprägtem Faible für Außer- 
gewöhnliches und Bizarres und einer 
starken fetischistischen Neigung zu 
Lack, Leder, Gummi, High-Heels und 
Stiefel usw., sucht eine dominante 
Frau bis 42 Jahre zum Aufbau einer 
fesselnden Dauerbeziehung. 

Chiffre 44070 


Er, 32/1,94/82, sportlich (Ski, MTB, 
Badminton), sucht, obwohl - oder ge- 
rade weil - sehr selbstbewusßt, schlan- 
ke, dominante (eher Leder als Lack) 
Sie, die ihm in der Erotik zeigt, wer 
die Herrin ist. Wenn Du es Dir zu- 
traust, mich vor Dir auf die Knie zu 
zwingen, aber im Alltag mit einem 
gleichberechtigten, manchmal etwas 
eigensinnigen (Sternbild Stier mit al- 
len Vor- und Nachteilen) Partner zu 
leben, freue ich mich schon jetzt auf 
Deine Bildzuschrift. 

Chiffre 44180 


Raum 6, Rhein-Main-Gebiet: Wer su- 
chet, der findet. Hier hast du die 
Chance. 35jährige, mollige, dominan- 
te SIE züchtigt und erzieht den unter- . 
würfigen Sklaven. Du solltest sehr er- 
geben und devot sein. Meine Wün- 
sche solltest du immer mit großer 
Freude und absolutem Gehorsam er- 
füllen. ICH dulde keinen Wider- 
spruch. Du hast keine eigenen Wün- 
sche. ICH erwarte eine feste, fesselnde 
und lange Beziehung. 

XErziehung@aol.com. 


. Chiffre 44211 


Devoter Leckdiener, 32, sucht domi- 
nante(s) Frau/Paar zwecks diverser 
Leckdienste/ Erziehung. 

Chiffre 44053 


Raum Frankfurt: Stolze Frau mit Vor- 
liebe für Lack und Leder gesucht, wel- 
che bei Treffen mit einfühlsamem, 
doch bestimmendem Ihm (Mitte 30, 
schlank) ihre devoten Phantasien aus- 
leben möchte. Alter und Äußerlich- 
keiten sind zweitrangig. Sauberkeit 
und Diskretion werden erwartet. Ge- 
hen Sie mit mir auf Entdeckungsreise 
und verträumen Sie nicht Ihr Leben, 
sondern leben Sie Ihre Träume. 
Chiffre 44219 


Raum 5-7: Erfahrener Erzieher, Aka- 
demiker, 40/183/80, mit großem Re- 
pertoire an Fertigkeiten, sucht devote 
Frau, gebunden oder ungebunden, 
für regelmäßige erotische Treffen. Du 
solltest ein Faible für High-Heels, Fes- 
seln, Leder, Rollenspiele, Stutenerzie- 
hung etc. haben. Es wird eine Dauer- 
beziehung angestrebt. Dabei zählen in 
erster Linie Sympathie, Respekt und 
gegenseitiges Vertrauen. 

Chiffre 44221 


Mann, 42 J., diskret, schlägt Frau, um 
sie in Ekstase zu versetzen. 
Chiffre 44199 


MA-DA-KA-HD: — sm-art — Lust - 
Strenge - verbundene Augen - Erotik 
— heiße Gedanken - Gefühle - Kerzen 
— kaltes Eis — heiße Spiele - Stöhnen - 
schwarzes Leder -— Latex - Seide. 
Großer, gutaussehender ER (33/do- 
minant) mit einigen Erfahrungen, 
sucht Frau, die seine und ihre Phanta- 
sien verwirklichen will. 

Chiffre 44255 


Dominante Führungspersönlichkeit, 
außergewöhnlich attraktiv und ni- 
veauvoll (43 J., 183 cm), jugendlich, 
sportlich, schlank, wünscht sich eine 
tiefgehende Liebesbeziehung. 

Suchen Sie den erfahrenen Herrn mit 
Ausstrahlung und viel Kraft zum 
Ausliefern und Anlehnen? Außeror- 


» 


dentlich zärtlich, einfühlsam und sehr 
konsequent, wenn es angebracht ist? 
Der Sie zwischen freudiger Erwar- 
tung, Lust und Scham, Stolz und Er- 
niedrigung mit sicherer Hand führt? 
Der Sehnsüchte nach Erfüllung er- 
spürt? Der mit Ihnen und Ihren Ge- 
fühlen achtsam umgeht, voll Vertrau- 
en, Wärme und Geborgenheit? 
Wollen Sie meine Geliebte, »Gefange- 
ne« und Partnerin in einer unendlich 
leidenschaftlichen Beziehung, vorläu- 
fig für immer, sein? Sind Sie schlank, 
attraktiv und eine selbstbewußte Per- 
sönlichkeit, kleiden Sie sich gern ex- 
travagant? 

Mögen Sie neben umwerfendem Sex 
auch blödsinnigen Spaß, tiefgründige 
Gespräche, hintersinnigen Humor, 
Phantasie im Kopf und Hummeln im 
Hintern? Bitte mit Bild! 

Chiffre 44245 


Raum MA/LU/DA/FFM: Devoter 
Sklave, 40, schlank, sucht sympathi- 
sche Lady, die den Ton angibt. Bin de- 
vot, brauche jedoch eine starke Hand, 
die mir mit Fesselungen und erzwun- 
genen Sexdiensten in Leder oder/und 
Lack Manieren beibringt. Ich möchte 
behutsam, aber konsequent in SM ein- 
geführt und erzogen werden. 

Chiffre 44223 


Lust am Machtwechsel: ich (m, 29, 180 
cm, schlank), devot und masochi- 
stisch, experimentierfreudig, mit eini- 
gen Anfangserfahrungen und vielen 
noch unausgelebten Träumen, suche 
Sie, die regelmäßig. die Macht über 
mich ergreift. Alter egal, gerne auch 
jünger. (S)M ist nicht mein alles be- 
stimmender Lebensinhalt, aber die 
schönste Variante ... der Welt. Gren- 
zen finden —- und erweitern. Machen 
Sie mit mir, was Sie wollen ... 

Chiffre 44262 


Raum 68, 69, überall: Paar, Sie domi- 
nant, Er devot/dominant, Lack, Le- 
der, Gummi usw., haben einen Traum. 
Beide berufstätig, nebenberuflich ei- 
genes Geschäft (Zoohandlung) und 
Erotikversand. Wir suchen für Privat 
und gemeinsamen Geschäftsaufbau 
entsprechende Leute. Angesprochen 
sind die devote Sie, Paar, eventuell Er, 
aber auch dominante Interessenten. 
Laßt uns den Traum wahr werden las- 
sen: gemeinsam arbeiten, Lust und 
Leid teilen. Bitte ausführliche Zu- 
schriften, wir antworten ebenso. Un- 
gebunden und umzugsbereit solltet 
ihr sein. 

Chiffre 44251 


Die schönsten Rosen haben scharfe 
Dornen ... Ich, dominanter Student 
aus Frankfurt/M.. (25/187/schlank) 
suche sündige Engelsfrau für gemein- 
same Höhenflüge mit sanfter Lan- 
dung. Dich reizt der Gedanke an zärt- 
lich-strenge Spiele, die Lust an der 
Unterwerfung, der bizarre Kontrast 
von Macht und Ohnmacht? Es regt 
Dich auf, Dir vorzustellen, wie Du vor 
mir kniest, meinen Blicken, Berührun- 
gen und Strafen schamlos ausgesetzt? 
Im Rahmen einer liebevollen, intimen 
und vertrauensvollen Atmosphäre 
möchte ich mit dir gemeinsam bestän- 
dig neue Sensationen erleben. Erst 
mal spielerisch — vielleicht wird aber 
auch unsere Traumpartnerschaft dar- 
aus, in der fesselnde Blicke und Taten 
eine spannende Bereicherung sind; 
Harmonie und Geborgenheit die Ba- 
sis bilden; Spaß und Kultur den Alltag 
würzen. Schreib mir schnell, diese 
Einladung zu einem Milchkaffee 
könnte der Anfang sein ... 

Chiffre 44264 
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Raum 6 bis ?: Nur wer seinen Wün- 
schen hinterherläuft, hat die Chance, 
sie einzufangen. Deswegen sucht 
Mann, 30, schlank, hübsch, Akademi- 
ker, 182, sehr zuverlässig und vielsei- 
tig, dominante Lady, gerne älter, die 
versaut-bizarre Wünsche ständig le- 
ben möchte. Denn ich besitze sehr de- 
vote Neigungen jedweder Art. Bin be- 
lastbar bei Züchtigungen, Bondage, 
bin aufnahmebereit, sehr ergeben und 
willig. Sie sollte naturdominant, 
streng, verwöhnungsbedürftig und 
herrschsüchtig sein. Von mir wird 
Dauerversklavung, Leibeigenschaft 
angestrebt. Auch Clubbesuche, Vor- 
führung, Benutzungsfreigabe sowie 
ansonsten »normale« Beziehung sind 
möglich. 

Chiffre 44209 


Reifer dominanter Herr, 40, nicht un- 
attraktiv, Dipl. Ing. (FH), im eigenen 
geräumigen Haus lebend, mit gesi- 
chertem Einkommen, schulden- und 
altlastenfrei, sucht auf diesem Wege 


.eine junge, schlanke, exhibitionisti- 


sche, tabulose und belastbare Dame, 
die bereit ist, sich zu seiner perfekten 
Lustdienerin ausbilden zu lassen. Et- 
was Piercing und Tattoo solltest Du 
ebenso selbstverständlich tragen wie 
phantasievolle Leder- und Latexuni- 


formen. In den Nächten wird mich. 


Dein nackter Körper erwärmen. 
Phantasievolle Erziehung und Ritua- 
le, in denen Gewichte, Kerzenwachs, 
Klammern, Peitsche und Rohrstock 
Verwendung finden, werden Deine 
Ausbildung vervollkommnen. Bei ge- 
legentlichen Ausflügen in die Öffent- 
lichkeit an der Seite Deines Herrn 
werde ich Deine Erscheinung im rich- 
tigen Licht präsentieren. 

Chiffre 44091 


Jenseits des Alltäglichen, jenseits der 
Norm! Wo ist die selbstbewußte Frau, 
die gern gebunden und trotzdem frei 
sein mag, auch mal in spezieller Klei- 
dung mit mir durch den Regen spa- 
ziert, mich auch zu Fetischpartys be- 
gleitet und später vielleicht durchs 
Leben? Ich bin ein phantasievoller 
Mann, 38, 1.70 m, vielseitig interes- 
siert, mit Wohnung im eigenen Haus 
und Garten, absolut tageslichttaug- 
lich, und suche Dich, eine aufge- 
schlossene Frau, die mit mir in dieses 
außergewöhnliche Leben starten 
möchte. 

Chiffre 44071 


HD: Ich (m/33) suche keine Bezie- 
hung, sondern sympathische(n) Mit- 
bewohnerfin) für eine 5 Zi.-Wohnung 
10 km nördlich von HD. Richte mein 
Leben auf SM aus, dennoch ist es mir 
wichtiger, mit einem toleranten Men- 
schen mein Reich zu teilen, bei dem 
man auch die Türen offenlassen kann, 
als in einer Zweck-WG zu wohnen. 
Daher ist WG-Erfahrung nicht (!) 
nötig, aber Sinn für Ästhetik/Ord- 
nung. Die Wohnung verfügt u.a. über 
eine große Küche mit Geschirr- 
spüler/WaMa, Kabel-TV und Balkon. 
Die Miete ist angemessen. 

Chiffre 44256 


RAUM 7 


Raum 7, überall: Ödipus - wo bist du? 
Träumst du - belastbarer Sklave, un- 
artiger Bub - manchmal davon, noch 
mal in die Schule gehen zu müssen 
bei strenger, extrem weiblicher Gou- 
vernante? 

Erfahrenes Erzieherpaar, Anfang 40, 
top, wartet! Er, gleichfalls dominant, 
nicht bi, inszeniert das Geschehen im 
Hintergrund. Sie, rassig-attraktiv, 
mollig, liebt bei Verbalerniedrigung, 


Rohrstock-Erziehung, Peitsche, Bon- 
dage den erotisch perfekten Auftritt. 
Der Anblick ihrer bestens verteilten 90 
Kilo Weiblichkeit wird dir die Sinne 
rauben: Stiefel, Seidenstrümpfe, 
Schnürkorsett - kokettiert sie mit brei- 
tem nackten Gesäß und ästhetisch ra- 
siertem Schlitz! Ihre abnorm schwe- 
ren Hängebrüste quellen aus perver- 
sen Dekolletes. Spezial-BHs (G-Cup, 
OW 135!) versuchen, die Waffen im 
Zaum zu halten ... 

NS, KV, GV mit der Lehrerin abge- 
lehnt! Bei guter Führung als Beloh- 
nung: Facesitting, Nuckeln, Busensex 
total! Verehrer von dominanten Mo- 
depüppchen unerwünscht! Ideal wä- 
re die Ausbildung zur »männlichen 
O«, d.h. Abholung vom Bahnhof mit 
Augenbinde in Luxuskarosse ... 

Wir - sonst intaktes, nettes Unterneh- 
merpaar mit geeignetem Haus - freu- 
en uns auf devote Aufnahmegesuche 
von gutaussehenden Jünglingen, 20- 
35, mit Foto und den geforderten At- 
tributen. 

Chiffre 44027 


Hübscher, sensibler Junge (29/180/ 
75) sucht attraktive Herrin, die ihn 
mit Küssen und Schlägen zu ihrem 
gehorsamen Sklaven erzieht. Ich 
selbst betrachte mich als eine Art Ju- 
wel (verzeih mir) und lasse mich gern 
vorführen. Die Frauen lieben mich, 
aber gehören möchte ich nur Dir. 
Wenn Du mich liebst, erlaubst Du mir, 
weiterhin auf der Bühne zu stehen. 
Du bist stolz mich zu besitzen, 
während die anderen von mir träu- 
men. Ich werde Dir gehorchen und 
mich Deiner strengen Züchtigung 
hingeben. 

Chiffre 44004 


Raum 7, evtl. weiter: Junger Sklave 
Anfang Dreißig mit extrem geiler, 
knabenhafter Figur, ansprechendes, 
gepflegtes Äußeres , gibt sich dauer- 
haft in die strengen, konsequenten 
Hände eines Paares (Sie dominant), 
einzelner Sie, Freundinnen, etc. Be- 
sondere Vorlieben von Ihr sollten für 
NS ab Quelle, alles vom Mund 
schlucken, ausgiebiges tiefes Ar- 
schlecken vorhanden sein, da dies 
meiner harten Abrichtung inkl. Sehr 
schmerzhafter Entfernung meiner 
Vorhaut entspricht. Benützung auch 
als Vorführobjekt, Foto, Video mög- 
lich. Strenge Züchtigungen (Rohr- 
stock) mit Mundknebelung sowie Ho- 
den abbinden, Analdehnung eben- 
falls möglich. Interesse auch an Zu- 
sammenführung mit einer Sklavin. 
Bei Übernachtungsmöglichkeit Zu- 
schriften weiter Entfernung möglich. 
Chiffre 44285 


Dominanter Herr, 30 J., 186 cm groß 
und mit 80 kg sportlich-schlank, gut- 
aussehend, sympathisch-nett mit viel 
Einfühlungsvermögen, sucht seine 
belastbare, devote und schlanke Sie 
zum Aufbau einer wundervollen Be- 
ziehung voller Harmonie. 

Chiffre 44033 


Wie viele Qualen erträgt ein Mensch, 
bevor er nachgibt und Dinge tut, die 
für ihn bislang unvorstellbar waren? 
Ich (m, 43 Jahre, eigentlich gar nicht 
devot) suche grausame Sadistin, die 
mich durch wirklich schmerzhafte 
Folter und Strafen zwingt, Grenzen 
zu überschreiten. 

Chiffre 44130 


Harte Schale -— weicher Kern ... Voll- 
blutdomina gesucht, die meine Reni- 
tenz als willkommene Herausforde- 
rung betrachtet und Lust dabei emp- 
findet, wenn sie meinen (anerzoge- 
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nen) »Mannesstolz« gebrochen hat. 
»Macho«, 47, mit ausgeprägter Maso- 
Neigung sucht laszive Stiefelfrau, die 
ihn kompromißlos unterwirft und 
erst bei seiner Kapitulation Befriedi- 
gung empfindet. Dauerbeziehung er- 
wünscht. 

Chiffre 44035 


Raum Süddeutschland: Paar Mitte 
Vierzig, mit stark dominanter Veran- 
lägung und Wesensart, einfühlsam, 
doch auch gleichfalls streng, sucht de- 
vote Sie oder Paar, welche(s) sich mit 
Konsequenz und Härte, aber auch mit 
viel Gefühl erziehen lassen möchte. 
Wer die »dark side of life« erleben 
möchte und die wohl außergewöhn- 
lichste Seite des Sex kennen- und lie- 
bengelernt hat, der weiß, daß diese 
unter Kennern auch die zugleich in- 
teressanteste und schönste ist — wir 
sind aktive Flagellanten und suchen 
für unsere elitären, aber dennoch 
phantasievollen Erziehungsspiele den 
devoten Part. Wer bereit ist, sich mit 
dieser Rolle abzufinden und sich auch 
gleichzeitig darin wohl fühlt, der soll- 
te uns unter Angabe seiner Telefon- 
nummer eine Nachricht zukommen 
lassen. Bitte keine einzelnen Herren. 
Chiffre 44084 


ICH WILL DICH! - Und ich bekomme 
Dich. Denn Du bist das Spielzeug, das 
das Kind in mir möchte. Deshalb su- 
che ich eine Partnerin, die sich mir 
verpflichtet fühlt und sich an mich 
bindet, mir aber die freundliche Un- 
verbindlichkeit in unserer Beziehung 
läßt. Ich will die dunklen Schatten aus 
den Käfigen meiner Phantasiewelt 
lassen und sie auf Dich hetzen. So- 
gleich bin ich dann Dein Ritter, der 
die Drachen tötet und Dich beschützt. 
Deshalb will ich Dich, die sich vor mir 
auf die Knie wirft und mich anfleht ... 
Chiffre 44085 


Raum Stuttgart-Ulm: Attraktiver, do- 
minanter, studierter, aber nicht einge- 
bildeter, humorvoller ER, 40/180/ 
schlank, mit resoluter, üppiger Part- 
nerin (36), sucht weiträumig mittel- 
/langfristig LUSTOBJEKTE aller Al- 
ter, Geschlechter, Proportionen und 
Veranlagungen - auch Paare. ER hat 
auch mit TV und TS Erfahrung. ER ist 
sehr einfühlsam und phantasievoll, 
aber fordernd, ungeduldig und Per- 
fektionist. WIR wollen geleckt und ER 
geblasen werden. WIR haben auch 
Haus-, Büro-, Foto-, Garten-, Waldar- 
beiten und Botendienste zu vergeben 
- immer mit vorgewärmten Ärschen 
(und eingeführten Dildos)! Bauern- 
haus mit Scheune, Stall, Schuppen 
und Gewölbekeller vorhanden. 
Chiffre 44110 


Bodenseeraum: Großer, schöner 
Mann (34) sucht Lebenspartnerin (30- 
35), im weitesten Sinne unspießig, lie- 
ber lebensfroh als trübsinnig. Gutes 
Aussehen zwar kein Hindernis, inne- 
re Werte aber wichtiger. Sexualität: ei- 
nerseits normal, andererseits aktive 
und passive dunkle Seiten (wäre 
schön, wenn beides). Melde Dich. 
Sonst werde ich womöglich nie erfah- 
ren, daß Du DIE Frau für mich bist. 
Und wisse: Sterne vom Himmel zu 
holen wird mir eine der leichtesten 
Übungen sein, wenn es gilt, Dein 
Herz zu gewinnen. Bin beruflich orts- 
gebunden. 

Chiffre 44115 


Überall: Sklavisch veranlagter Maso- 
chist sucht Kontakt zu mitleidloser sa- 
distischer Herrin für Abrichtung in- 
klusive späterer Übereignung. Ker- 
kerhaltung in Ketten bei hartem Peit- 
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scheneinsatz sind die einzigen Wün- 
sche. Ich bin 34, m, sportlich, gebildet, 
schlank und meine es ernst. Ich bitte 
um Angabe der Telefonnummer für 
schnelle Kontaktaufnahme. Danke. 
Chiffre 44159 


Raum 7, CH, A und überall: AN DIE- 
JENIGE, die ihre totale Erfüllung in 
der DEVOTION sieht und mir, einem 
aufgeschlossenen Naturfreund (50), 
etwas dominant und doch sehr zärt- 
lich, eine liebe Partnerin, sinnliche 
Gespielin und willige »O« sein möch- 
te. Du bist eine attraktive Frau zwi- 
schen 25 und 40, voller Lebenslust 
und extravaganter Träume - und 
Dein Charakter ist stark genug, daß 
Du dazu bereit bist, Dich im sexuellen 
Bereich mir vollkommen unterzuord- 
nen. Dann nimm jetzt schnell einen 
Bleistift in Deine zitternden Hände 
und schreibe mir alle Deine 
Wunschträume für eine wunderbare 
SM-Beziehung. 

Chiffre 44162 


Laß uns durch eine Kontaktanzeige 
kennenlernen, über Leidenschaften 
und Abneigungen erzählen, nach 
Träume und Sehnsüchte erkunden 
und von gemeinsamen Interessen 
überraschen! Denn es ist schade, die 
schönen Momente des Lebens nicht 
teilen zu können. Ein netter Leather- 
man, Akademiker, schlank, Mitte 30, 
freut sich auf Antwort von einer net- 
ten Sie mit Lust auf Motorradtouren, 
Freizeitreiten, Kochkunst, Kultur und 
mehreres in einer festen Beziehung. 
Chiffre 44167 


Raum 73: Ehepaar (Mitte 40) sucht für 
ausgefallene Erziehungsspiele glei- 
ches. Intimschmuck und SM-Veranla- 
gung wie auch Verständnis und Ein- 
fühlungsvermögen sollten vorhanden 
sein, Härte sollte nicht mit Brutalität 
und Roheit gleichgesetzt werden. 
Wenn Sie diese Anzeige anspricht, so 
schreiben Sie uns bitte mit Ihren Vor- 
schlägen. Bildzuschriften mit Telefon- 
nummer und Erziehungsplan werden 
beantwortet. Kfl. 

Chiffre 44195 


Einfühlsamer Sadist (34/175/71) 
sucht devote, leicht masochistische 
Lady (Mitte 20 bis Mitte 30) mit weib- 
lichen Attributen. Ausführliche Be- 
werbungszuschriften, möglichst mit 
Bild, bitte an 

Chiffre 44206 


ER, geschieden/studiert/steril/Rau- 
‚ cher/Top (190/87/45), hat nach über 
einjähriger Ruhe und Bedenkzeit ein 
starkes Bedürfnis nach einer neuen 
Beziehung. 

Ich genieße es, für mich sein zu kön- 
nen, um zu denken und zu spüren, 
doch hasse ich es, alleine sein zu müs- 
sen. SM in seinem wachsenden Um- 
fang praktiziere ich nunmehr seit 20 
Jahren und drei Beziehungen. 

Es war nicht mehr zu übersehen, daß 
Leder eine sexuell anregende Wir- 
kung auf mich hatte. Die Erfahrungen 
begannen mit leichtestem Bondage, es 
folgten Vergewaltigungsspiele, härte- 
rer Bondage mit Knebel, NS und Ker- 
zenwachs sowie Klammern und Strie- 
men fanden ihren Platz. Latex kam als 
Outfit und Toy ins sexuelle Leben. 
Mittlerweile habe ich die Body Art 
entdeckt und bin selbst teilweise mit 
einem naturalistischen Tattoo be- 
deckt, das weiter wachsen wird. Bis- 
her war Piercing kein Thema, doch es 
wird eines werden. Das Geräusch ei- 
nes Peitschenknalls erregte mich 
schon immer. Die erste Peitsche besaß 
ich, bevor mir meine Vorliebe für SM 
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klar war. Heut bin ich mir aber auch 
bewußt, auf welcher Seite des Stocks, 
der Peitsche oder des Paddles ich zu 
Hause bin. Meine Ehe ist geschieden - 
und meine Grundeinstellung lieber 
alleine als mit einer Stinofrau einsam 
fundierter als je. Eine Beziehung stelle 
ich mir nicht als reine SM-Beziehung 
vor, sondern der SM ist die Würze, die 
wir uns dann nehmen und geben, 
wenn wir sie wollen. Es ist jedoch SM 
für mich als Top ohne eine intensive 
Beziehung völlig sinnlos, denn wie 
soll ich auf die innersten Bedürfnisse 
der Partnerin eingehen, wenn ich sie 
nicht kenne. 

Ich bin kein harter Typ, der immer die 
Richtung und das Geschehen bestim- 
men sowie die Entscheidung treffen 
will. Vielmehr sehne ich mich nach ei- 
ner gleichwertigen Partnerin (35-45/ 
>170/schlank), die ihre masochisti- 
schen und devoten Gefühle aussch- 
ließlich im sexuellen Bereich der Part- 
nerschaft ausleben will. 

Chiffre 44214 


- 30-jähriger SM-Anfänger sucht Sie, 


die mich in Lack, Gummi, Leder, TV, 
Sklave, Piercing, Elektro, Bondage 
einführt und mich ausbildet. Bin 175 
cm groß, blonde Haare, und suche auf 
diesem Weg eine dominante Frau, die 
mich behutsam ausbildet. 

Chiffre 44249 


Mann, 33, 1,76, schlank, hat seine do- 
minante Seite entdeckt, bzw. ist gera- 
de dabei und sucht nun junge devote 
Frau in der gleichen Situation, um ge- 
meinsam auf Entdeckungsreise zu ge- 
hen. 

Ich möchte mit Dir Phantasien aus- 
tauschen, Deine/meine Grenzen aus- 
loten, um aneinander zu wachsen. 
Ach ja, ich bin nicht der Märchen- 
prinz, der sowohl in Jeans als auch im 
Anzug überall dekorativ ausgestellt 
werden kann (ich habe weder Anzug 
noch Krawatte ...). 

Soviel oder vielmehr, so wenig zu 
meiner Person. 

Dein Aussehen: Keine Ahnung, ich 
kenne dich ja (noch) nicht. Außerdem 
suche ich eine Seelenverwandte und 
nicht die Verpackung derselben! 
Wichtig sind mir Humor (eher 
schwarz) und eine eigenständige Per- 
sönlichkeit. 

Chiffre 44261 


Bin’ an Bondage-Workshop interes- 
siert (Anfänger) 
Chiffre 44263 


Träume erfüllen, Träume leben, Träu- 
me lieben! Sportlich gutaussehender 
Mann, Ende 30, sucht liebe Schmuse- 
katze, gleichberechtigte Partnerin und 
liebe Freundin für eine ganz tolle Lie- 
besbeziehung —- und ganz normal. 
Außerdem suche ich: Dich für phan- 
tasievolle Rollenspiele, Dich als Her- 
rin und mal als Sklavin, Dich für 
außergewöhnliche SM-Träume und 
Fetisch. Wir beide - eine große Liebe - 
eine außergewöhnliche Beziehung - 
Träume, und doch wahr! Bis bald. 
Bildzuschrift erwünscht. Diskretion 
selbstverständlich. 

Chiffre 44057 


Raum 7 und überall: Welche Frau 
braucht ab und zu von einem Mann 
(43 Jahre) den Hintern voll? Zunei- 
gung und Achtung Voraussetzung. 
Chiffre 44187 


Bodensee. Liebe und Liebe zu SM ist 
nicht dasselBe. Alleine wegen SM 
kann ich keine Partnerin lieben. Klar, 
Phantasien habe ich, reichlich, doch 
was in einer Partnerschaft läuft, muß 


entstehen und hängt von vielen Zu- 
Neigungen ab. Auch Amors Pfeilchen 
dürfen dabei gerne ... na? Ich habe 
noch vieles zu entdecken und beab- 
sichtige nicht, im SM zu versumpfen. 
Für mich ist SM wie »vom Sandkasten 
zum Abenteuerspielplatz«, etwas 
Schönes und Besonderes, so soll es 
auch bleiben. Ich suche keine Totals- 
klavin oder Megamasochistin, son- 
dern eine schlichte, schlanke Realistin 
mit Eigenheiten, servil, anhanglos, 
gerne auch Einsteigerin. Gemeinsam 
entdecken, gemeinsam wachsen auf 
eigenen Wegen, das ist für mich das 
Abenteuer Beziehung. Ich bin Hand- 
werker, Dichter,» Stubentigerfan, 44, 
schlank und mag vor allem: Natur, 
philosophische Anregungen, sehr 
persönliche Nähe und - dieses gran- 
diose Leben ergründen. 

Chiffre 44272 


RAUM 8 


Mann (50/170), tolerant, dominant, 
unabhängig und trotzdem liebens- 
wert, sucht seine devote und/oder 
masochistische »Traumfrau« für eine 
offene und ehrliche Partnerschaft, in 
der gerade auch gegenseitige Liebe 
und Vertrauen ihren notwendigen 
Platz haben. 


Chiffre 44010 


München und weiter: Keine Sklaver- 
ei, sondern das Sexualleben mit phan- 
tasievollen, devot-dominanten Rol- 
lenspielen in einer liebevollen Zwei- 
erbeziehung bereichern. Dies und 
mehr bietet ein schlanker, sportlicher 
und gepflegter Mann mit jugendli- 
chen 44 Jahren, ansehnlich, treu, zärt- 
lich und charmant. Sowohl geistig als 
auch körperlich fit und gesund. Lei- 
denschaftlicher Tänzer (Standard /La- 
tein) mit Interesse für Sport, Kultur 
und Natur. Welche dominante oder 
devote Dame wagt den Versuch mit 
diesem vielseitigen, aufgeschlossenen 
und niveauvollen Herrn, der seine 
Natürlichkeit, Ausgeglichenheit und 
Realität bewahrt hat? 

Chiffre 44012 


Raum 8 und angrenzende Regionen: 
Diskretionsbewußte private Bizarr- 
Hexe und Herrin ohne Finanzinteres- 
sen, 27 Jahre alt, schlank, volle, große 
Brüste, prall und formschön, absolute 
Dessous-Trägerin mit Lust daran, 
langhaarig, blond, ist auf der Suche 
nach einem (1) devoten Lustdiener 
und Sklaven in einer Person! Suche 
keine 08/15-Beziehung, sondern fest- 
en Kontakt. Eventuell ist auch mehr 
möglich. Würde gegebenenfalls auch 
gern mit meinem Sklaven ein renta- 
bles Erotikgeschäft aufbauen. Rendi- 
tekonzept usw. vorhanden. Nur dann 
möglich, wenn die Bizarrpartner- 
schaft gut läuft! Foto, Adresse, Porto! 
Chiffre 44019 


München: Als echt veranlagte Sklavin 
erregt Dich die Vorstellung, in Ketten 
dienen zu müssen und bei Fehlverhal- 
ten oder auch nur zur Freude Deines 
Herrn mit Raffinesse in einer Folter- 
kammer bestraft zu werden! Bisher 
hast Du Deinen Herrn mit hohen An- 
sprüchen noch nicht gefunden? Kein 
Problem: Konsequenter Herr (43]J., 
180) mit Erfahrung und Einfühlungs- 
vermögen sucht entsprechendes Pen- 
dant, um gemeinsam eine bizarre, ni- 
veauvolle Dauerbeziehung mit Stil 
aufbauen zu können. Bei entsprechen- 
der devoter Veranlagung auch experi- 
mentierfreudige Anfängerin möglich. 
Ein einschlägiges Ambiente ist in 
Form einer reichhaltigen Utensili- 
enauswahl sowie eines Hauses mit 


mittelalterlicher Folterkammer, die 
keine Wünsche offenläßt, gegeben. 
Chiffre 44281 


Raum 7, 8: Vielseitiger Er, 40, genießt 
gern das Leben und die Lust an SM in 
passiver und aktiver Position. Welche 
Frau möchte all dies und noch mehr 
mit Ihm teilen? 

Chiffre 44058 


München: Als echt veranlagte Sklavin 
erregt Dich die Vorstellung, in Ketten 
dienen zu müssen und bei Fehlver- 
halten oder auch nur zur Freude Dei- 
nes Herrn mit Raffinesse in einer Fol- 
terkammer bestraft zu werden! Bisher 
hast Du Deinen Herrn mit hohen An- 
sprüchen noch nicht gefunden? Kein 
Problem: Konsequenter Herr (43 J., 
180) mit Erfahrung und Einfühlungs- 
vermögen sucht entsprechendes Pen- 
dant, um gemeinsam eine bizarre, ni- 
veauvolle Dauerbeziehung mit Stil 
aufbauen zu können. Bei entspre- 
chend devoter Veranlagung auch ex- 
perimentierfreudige Anfängerin 
möglich. Ein einschlägiges Ambiente 
ist in Form einer reichhaltigen Utensi- 


lienauswahl sowie eines Hauses mit 


mittelalterlicher Folterkammer, die 
keine Wünsche offenläßt, gegeben. 
Chiffre 44074 


Raum 7+8: Angehende Sklavin: Ich 
bin ein erfahrener, konsequenter 
Herr; erfahren im Umgang mit allen 
Werkzeugen, die man braucht, um ei- 
ne Sklavin zu unterwerfen, erfahren 
aber auch in der Überzeugung, daß es 
darauf alleine nicht ankommt. Dabei 
wird Dich meine Phantasie immer 
wieder in verzweifelte Lust stürzen. 
Mein Anspruch: Dein Körper, Dein 
Schmerz und Deine Lust sollen mir 
gehören. 

Meine Erfüllung ist es zu wissen, daß 
Du für mich leidest, nicht daß Du lei- 
dest. 

Meine Grenzen: Deine körperliche 
Unversehrtheit, was nicht heißt, daß 
nicht auch mal Striemen für Tage 
sichtbar sind. Natursekt und Kaviar 
lehne ich ab. 

Diese Erfahrung kostet seinen Preis: 
Ich bin 47 Jahre, jedoch nicht senil, 
auch nicht altersschwach -und darum 
reif für unsere Beziehung. Ich bin 
nicht schön, aber doch »vorzeigbar«. 
Mein beruflicher Erfolg wird Dich 
zeitweilig zwingen, auf mich zu ver- 
zichten. 

Ich werde Dich quälen und verwöh- 
nen, nicht wie Du es willst und nicht 
wann Du es willst; und doch werde 
ich wissen, was für Dich gut ist. Du 
wirst schreien vor Schmerz und doch 
glücklich sein. Du wirst betteln um 
Deine Erfüllung und Dich doch un- 
terordnen müssen. 

Ich werde die Frau in Dir achten und 
die Sklavin zur Demut zwingen. Je 
mehr Du meine Sklavin bist, je mehr 
wird meine Achtung vor der Frau 
steigen. Wann Du Sklavin, wann Frau 
bist, bestimmst jedoch nicht Du. 
Sollte Dich (w, schlank, bis 45 J.) an- 
sprechen, was ich fordere und erwar- 
te, dann schreibe mir Deine Tabus 
und Grenzen, in denen Du Dir unsere 
Beziehung vorstellen kannst. 

Chiffre 44077 


Raum 7 und 8: Eine Liebeserklärung 
an Dich! Du siehst Ihn, bist total von 
den Socken und sagst: »Der muß es 
sein.« Du lernst Ihn kennen und 
schwebst auf Wolke »Sieben«. Du er- 
lebst eine aufregende Zeit, hast 
Schmetterlinge im Bauch und weißt 
nicht, ob Du träumst oder nicht. Du 
merkst plötzlich, Er macht verrückte 
Dinge wie SM, liest die SCHLAGZEI- 


LEN, befaßt sich mit Lack und Leder, 
redet von Dominanz und »sich fallen 
lassen«. Du merkst, es gefällt Dir; Du 
bist fasziniert und möchtest es nie 
mehr missen. Du bist verliebt! Ich, m, 
40, 172, 70, warte auf Dich, eine sport- 
liche Frau mit Ausstrahlung. 

Chiffre 44059 


Berühre mein Herz! Du suchst auf der 
einen Seite einen alltagstauglichen 
Partner zum Verlieben und bist an ei- 
ner ernsthaften Partnerschaft interes- 
siert? Möchtest Dich aber auf der an- 
deren Seite fallenlassen können und 
in ausgedehnten SM-Sessions als 
Sklavin unterwerfen? Dann sind wir 
füreinander bestimmt. Schreib mir 
(32 J., 1,81, Akademiker, sehr attrak- 
tiv, sportlich, dominant und roman- 
tisch; welch” Mischung; auch 
domk32@hotmail.com). Nicht Entfer- 
nung, Zuneigung zählt! 

Chiffre 44024 


. Raum 7, 8, A, CH: »Die Existenz der 


Frauen ist der schönste Gottesbe- 
weis.« Wenn ich eine Frau liebe, bin 
ich 150 Prozent Hingabe. Es ist die 
Liebe, die alles möglich macht. Die 
Liebe macht, daß alles richtig ist. Ich 
gebe mich, Du gibst mir: Wärme, Ge-. 
borgenheit, Führung, Konsequenz, 
Härte. Deine Dominanz basiert auf 
weiblicher Raffinesse statt auf Bruta- 
lität. Die andere Art der Partnerschaft 
ist für uns mehr als ein Spiel. Den- 
noch sind wir beide auch »Kuschel- 
tiere«. Mann, 43, sehnt sich nach Erlö- 
sung durch die richtige Frau. Jetzt 
hast Du das Wort — wie immer. 
Chiffre 44026 


Raum 8 und bei echter devoter Veran- 
lagung auch gerne weiter: Äußerst 
dominante Sie, sehr diskretionsbe- 
dacht, 28 Jahre, schlank, extrem voll- 
busig, schöner, großer, praller Busen, 
Top-Figur, Trägerin von Leder-, Lack- 
und Gummikleidung sowie schenkel- 
langer Stiefel und High Heels, Ge- 
schäftsfrau, selbständig, möchte 
wirklich devot veranlagtem Sklaven 
.. auch willigem Anfänger-Novizen 
... die Chance ermöglichen, einen ech- 
ten, nicht gewerblichen Kontakt auf- 
zubauen! Möchte langfristige Be- und 
Erziehung führen! Eventuell ist auch 
Mitarbeit in meinem Renditebetrieb 
möglich! Dann auch Wohnmöglich- 
keit! 

Chiffre 44034 


Wir suchen eine Spielgefährtin für die 
Herrin des Hauses. Wir sind Mitte 40 
und im bürgerlichen Leben normal 
geblieben. Aber wir haben uns auch 
zum SM-Paar entwickelt, in dem sie 
dominant und er überwiegend passiv 
ist. Du sollst mit Strenge, aber ohne 
Brutalität gefesselt, erzogen und vor- 
geführt werden. Wenn Du solche 
Phantasien ausleben willst, wende 
Dich vertrauensvoll an uns. 

Chiffre 44047 


Sklave - der besonderen Art! Attrak- 
tiv und sehr erotisch, sinnlich und 
doch stark belastbar, devot und maso- 
chistisch, 37 Jahre, 175 cm, männlich, 
sucht die für ihn geeignete Herrin, die 
mit seinem Stolz richtig umgehen 
kann. Solltest Du erfahren oder viel- 
leicht Anfängerin sein — es wird für 
Dich ein Treffen der besonderen Art. 
Ein besonderer Sklave mit einer be- 
sonderen Herrin. Die Chance zu Dei- 
nem großen,Traum. 

Chiffre 44060 


München: Genieße deine dominante 
Phantasie, wenn du einen Mann, 
wenn du mich lustvoll gefesselt hast. 


Ich (42, 172, aufgeschlossen, vielseitig, 
selbstbewußt, unabhängig, mit lie- 
benswerten Stärken und Schwächen) 
erliege deiner dominanten Zärtlich- 
keit, der ich mich vertrauensvoll aus- 
liefere(Rollentausch nicht ausge- 
schlossen). Ich bin jedoch kein Typ, 
der mit dir nur die erotische Seite des 
Lebens erleben will. Liebe, Sympa- 
thie, Intellekt, Stil und Niveau beglei- 
ten unsere Freundschaft, in der die 
Freude an aufregendem Leder eine 
von vielen gemeinsamen Interessen 
darstellt. Wir verstehen uns in vieler- 
lei Hinsicht. Mein aufrichtiger Cha- 
rakter, mein natürlicher und froher 
Lebensstil (gehoben bis einfach; 
gemütlich bis unternehmungslustig) 
sollte zu deinem abwechslungsrei- 
chen Naturell passen. 

Hast Du Lust? Dann sollten wir über 
deine Wünsche und Vorstellungen bei 
einem guten Essen oder einem Glas 
Wein reden! 

Chiffre 44120 


Dominanter Herr mit Niveau, ein- 
fühlsam und konsequent, schlanke 
sportliche Erscheinung, vorzeigbare 
43 Jahre, versorgt und in geordneten 
Verhältnissen lebend, sucht Dauerbe- 
ziehung mit einem lieblichen weibli- 
chen Wesen mit gerne devoter Nei- 
gung, das Strenge und Wärme glei- 
chermaßen bedarf. 

Chiffre 44022 


"Münchner Norden: Laß die Phantasie 


Wirklichkeit werden! Ich (m/20/183/ 
78/NR) suche eine dominant-sadisti- 
sche Göttin bis ca. 25 Jahre, ungebun- 
den. Von mir wird eine längerfristige 
Beziehung angestrebt. Als devot-ma- 
sochistischer Sklave will ich Dir mei- 
ne Liebe durch das Erdulden von Fol- 
ter und Erniedrigungen, Deinen 
Phantasien beweisen. Für den Alltag 
wünsche ich mir eine gleichberechtig- 
te Beziehung. Kfl! Gesundheit und 
Diskretion werden geboten und er- 
wartet. Schreiben mit Bild = Antwort. 
Antwortschreiben mit Photo und Te- 
lefonnummer an ... 

Chiffre 44131 


Sich reiben, sich streiten, zum Wei- 
nen, zum Lachen, gemeinsam zwei- 
sam dahingleiten. Ich bin ein Baum, 
wiege mich im Wind und lasse ihn 
zärtlich durch mein Geäst streichen. 
Ein Fels in tosender Brandung, ein 
reißender Wirbelwind. Ay, meine Blu- 
me: Laß Dich verzaubern von der un- 
endlichen Weite und Vielfalt des 
Seins. Führe, und laß Dich führen. Be- 
gleite mich, einen 33jährigen Swit- 
cher, auf der Suche nach Antwort. 
Chiffre 44137 


Raum 8 - München (und anderswo): 
Devot-masochistische Partnerin ge- 
sucht. Mit Mut zur Demut, Lust auf 
Lust, aber auch auf Luxus. Du liebst 
das erregende Spiel, die Delinquentin 
zu sein, wenn erotische Phantasien 
verwirklicht werden. Subtile oder ex- 
plodierende Lust, erzwungen, spie- 
lender oder weißglühender Schmerz, 
Metall und Leder auf der Haut, 
Hilflosigkeit, flackerndes Licht, 
Schatten Deines gefesselten Körpers. 
Zärtlich, streng und zuverlässig, ho- 
hes Niveau in großzügigem Umfeld. 
Anfängerin? Macht nichts, Du wirst 
es nicht bleiben. Ich, m/53/182/85, 
erfahren, dominant, kein Spinner, 
Diskretion Ehrensache. 

Chiffre 44148 


München und Umgebung: Auf Ent- 
deckungsreise Im Reich von Schmerz 
und Lust. Akademikerin, natürlich, 
eigenständig, maso, wenig devot, 35, 
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171/60, dunkelblond, für die SM eine 
aufregende Zugabe, aber nicht die 
Hauptsache im Leben ist, sucht ein- 
fühlsamen dominanten Mann bis An- 
fang 40, solo, studiert, NR, ohne 
Bauch, dafür mit Zeit und Interesse 
für eine gleichberechtigte und auf- 
richtige Partnerschaft, der auch mal 
über sich selbst lachen kann. Solltest 
Du dann sogar noch meine Liebe für 
klassische Musik teilen, hätten wir 
auch schon ein zweites Gesprächsthe- 
ma ... Bitte nur ernstgemeinte Zu- 
schriften mit Bild an 

Chiffre 44174 


An die SM-orientierte Frau: Mann, 48 
Jahre, sucht Dich als Mitarbeiterin für 
SM-Möbelproduktionsfertigung in 
Kleinbetrieb. 

Die Tätigkeiten umfassen die Admini- 
stration, Büro und Buchhaltung; bei 
Bedarf Mitarbeit in der Fertigung und 
im Versand. Kurzum: Du bist/wirst 
die Perle des Geschäftes - mit Deiner 
Flexibilität, Arbeitsbereitschaft, Ge- 
schäftssinn, Toleranz und Feinfühlig- 
keit trägst Du wesentlich zum Erfolg 
bei. Angestrebt ist eine längerfristige 
Zusammenarbeit auf Lohn-/Gehalts- 
basis mit Gewinnbeteiligung. Teilzeit- 
beschäftigung ist möglich. 
Angesprochen ist die Frau, die durch 
Ihren Beruf, Talent oder gemachte Er- 
fahrungen im Geschäftsbereich ohne 
Berührungsängste diese Vorausset- 
zungen erfüllen möchte. Geboten 
wird ein gutes Arbeitsklima mit fle- 
xibler Arbeitszeitgestaltung. Gemein- 
sam schaffen wir für unsere Neigung 
den nötigen Freiraum zur Selbstent- 
faltung und Verwirklichung von 
Phantasien und Wünschen. 

Ich bitte um etwas ausführlichere Be- 
werbung mit aktuellem Foto, diese 
Unterlagen erhältst Du garantiert um- 
gehend zurück. 

Chiffre 44179 


Willst Du das Reich der besonderen 
Phantasien kennenlernen? Du bist ei- 
ne attraktive Frau mit der Ausstrah- 
lung von Harmonie und Liebe. Deine 
Phantasie ist Deine Chance. Dein Weg 
ist die Erziehung zur Sklavin. Dein 
Herr, 40, 175, erwartet Dich. 

Chiffre 44061 


Mann mit schwarzen Flügeln, attrak- 
tiv, schlank, versaut und mit erstklas- 
sigen Manieren, sucht anmutige He- 
xe, die ihn mit ihren Launen und Ge- 
meinheiten zum Wahnsinn treibt. Wo 
ist das Wesen, das es lockt, alles zu 
fordern und sich über immer unbe- 
dingteren Gehorsam seines Opfers zu 
amüsieren? Welche schöne Verführe- 
rin reist mit mir (46) ans »Ende der 
Nacht«? 

Chiffre 44242 


München: Sklave (37/178), demütig, 
gehorsam, etwas erfahren, lerneifrig, 
trägt gerne Mieder, High Heels, sucht 
dringend strengen HERRN (eventuell 
Paar), der seine Erziehung mit Konse- 
quenz in die richtigen Bahnen lenkt. 
Ich beantworte gerne jede ausführli- 
che Zuschrift, wenn ich weiß, an wen 
ich schreiben darf. 

Chiffre 44011 


25,183,100,85354,16,4! Das ist kein 
Sechser im Lotto, aber ein guter 
Grund für Ihre schlaflosen Nächte. 
Und zwar genau dann, wenn Sie ei- 
nen devoten Mann wollen, der sich 
Ihnen hingibt und vertrauensvoll 
schenkt, bedingungslos und fast tabu- 
los. Der Schmerz ist dabei der Weg, 
aber nicht das Ziel. Erlaubt sei, was 
gefällt - ohne dabei unbedingt blei- 
bende Spuren zu hinterlassen, zumin- 
dest äußerlich. Dabei biete ich Ehr- 
lichkeit, Hingabe, Gesundheit, Dis- 
kretion, Tages- und Nachtfreizeit so- 
wie Mobilität. Wenn Sie ebenso wie 


ich Lack und Leder, Fesseln, Wachs, 


Klammern, Reitgerten, etc. mögen, 
sollten wir mindestens einen Kaffee 
zusammen trinken. 

Chiffre 44182 


Erfahrener Erzieher mit gehorsamer , 


Sklavin (40/schlank) sucht zur Ver- 
vollständigung seiner Erziehung und 
das Ausleben der gemeinsamen Nei- 
gungen, Inszenieren von Rollenspie- 
len einen versierten Freund/Paar 
(gerne älter). Räumlichkeiten stehen 
zur Verfügung. Durch Zucht, Beschä- 
mungen und Demütigung hat sie es 
gelernt, sich ihrer Geilheit voll hinzu- 
geben. Ergebene Zofe, die in Dessous, 
Korsetts, Leder oder ganz nackt ihrer 
Herrschaft dient; abgerichtetes braves 
Hündchen, das in seiner Läufigkeit 
vorgeführt wird; geprüftes und unter- 
suchtes Zuchtobjekt, das zu Bullen 
und Sklaven geführt wird und ... 
Chiffre 44239 


Eigentlich übt ER 84/171/71) immer 
die aktive Rolle aus bei dem aufregen- 
den Spiel zwischen Macht und Ohn- 
macht. Nun möchte er aber auch ein- 
mal die andere Seite kennenlernen. 
Deshalb sucht er eine wissende SIE 
(oder Paar?), die ihn auf das strengste 
verschnürt, als Lecksklaven »miß- 
braucht« und in einer phantasievol- 
len, lang andauernden Inszenierung 
zum Höhepunkt der Lust quält. Er 
freut sich auf Spielvorschläge. 

Chiffre 44244 


S/M OHNE LIEBE - LEBEN OHNE 
LIEBE UND S/M? 

Beides ist für mich untrennbar mitein- 
ander verbunden, denn LIEBE und 
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S/M macht Leben erst liebens- und le- 
benswert. 

Deshalb suche ich, Akademiker, 38/ 
183, sportlich, schlank, niveauvoll, 
dafür eine zärtliche, aufgeweckte und 
selbstbewußte Frau, die sich ihrer ma- 
sochistischen Ader bewußt ist und 
diese mit einem vertrauensvollen und 
phantasievollen Partner in einer Be- 
ziehung voller Hingabe, Leidenschaft 
und viel Lebensfreude ausleben will. 
Ich will Dir Fesseln anlegen und Dir 
Schmerzen zufügen - aus Liebe zu 
Dir und nicht als Strafe, Dich zärtlich 
in meinen Armen auffangen, mit-Dei- 
ner Lust und Deinen-Schmerzen ver- 
schmelzen. Ich werde Dir dabei das 
Gefühl von Geborgenheit und Nähe 
schenken in einer Partnerschaft, die 
Dein Leben reicher machen soll, nicht 
einengen soll, Dich sein läßt wie Du 
bist und Dich nicht eines Tages arm 
und zerstört zurückläßt. 

Hast Du daneben noch vielerlei Inter- 
essen wie z.B. an Kultur, Musik (Klas- 
sik und Pop), Kunst (Photographie), 
Natur und Sport und eventuell auch 
an Spiritualität und Religion, dann 
wäre es. wirklich schade,- wenn wir 
uns nicht begegnen! Du findest in mir 
einen ehrlichen, treuen und verständ- 
nisvollen Partner fürs Leben. Diskreti- 
on wird garantiert und erwartet. Also, 
schreib bitte an 

Chiffre 44250 


Raum 8 und 9: Meine geliebte Herrin: 
Ich suche Dich, eine reife, intelligente, 
attraktive, erotisch phantasievolle 
Frau, die auch Nähe, Gespräch, Zärt- 
lichkeit zuläßt und will. 

Ich träume von uneingeschränkter 
erotischer Hingabe an Dich. Mach’ 
mit mir, was Du willst; verlang’ von 
mir, was Du willst. Laß’ mich Deiner 
Lust dienen: meine Hände sind zärt- 
lich, mein Mund ist willig, mein Glied 
gehört Dir. 

Ich bitte Dich: schenke mir die Düfte 
Deines Leibes und seinen Geschmack; 
schenke mit den lustvollen Schmerz 
von Deinen Händen; schenke mir 
Lust mit Deinem Leib, auf welche 
Weise Du willst. Ich sehne mich nach 
Dir: mach’ mich zu Deinem Eigen- 
tum. 

Ich: 54 J., 172 cm, 65 kg; Akademiker; 
eher »jung«. 

Chiffre 44166 


Raum 7-8: Devoter Sklave (m, .40) 
sucht außergewöhnlich strenge Her- 
rin! 


Chiffre 44062 


Raum 8 + 9: Dominant-sadistische 
Herrin (28) gewährt echten Sklaven 
die Gnade, Ihr gelegentlich nah sein 
zu dürfen. Du wirst meine Macht 
spüren und lernen, deine Grenzen zu 
erweitern. Ich erwarte von dir ein aus- 
führliches Bewerbungsschreiben mit 
Foto an Chiffre oder e-Mail: DrkAn- 
gelBD@aol.com. Reine Wunschlisten 
sind unerwünscht. Es besteht nur In- 
teresse an längerfristigen Kontakten! 
Chiffre 44268 


RAUM 9 


Raum Regensburg und weiter: Ge- 
walt und Zärtlichkeit? Lust und Un- 
terwerfung? Konsequent dominanter, 
aber absolut fairer Er mit sehr harter 
Hand und einfühlsamer Phantasie 
(44, junger wirkend, 189, attraktiv, 
dunkel, Autor), erfahren, aber nicht 
routiniert, betrachtet SM als einzigar- 
tigen erotischen Kick, aber nicht als 
Lebensphilosophie, respektiert Deine 
Grenzen, erwartet Vertrauen und 
sucht für lustvoll-extreme Inszenie- 
rungen entschlossene, belastbare, 


sehr sinnliche Masochistin, souverän 
genug, ihre spielerische Benutzung 
und Erniedrigung zu genießen. Dau- 
erbeziehung mit Tiefgang, Kopf und 
Herz keineswegs ausgeschlossen. 
Lust an Rollenspielen und leicht exhi- 
bitionistische Ader (Freude am ge- 
wagten Outfit) wären schön. Schreib 
mit Bild (Rückgabe und eigenes Foto 
selbstverständlich) an 

Chiffre 44045 


SM-Anfänger (m 42, w 20), suchen 
Kontakt zu Gleichgesinnten bzw. zu 
Fortgeschrittenen, um Erfahrungen 
auf dem SM-Gebiet und angrenzen- 
den Bereichen zu machen. Kein Ex- 
trem-SM. Interesse auch an Bondage 
und weiteren Spielvarianten. Sind al- 
lem Neuen aufgeschlossen und möch- 
ten unsere Grenzen kennenlernen. Sie 
ist sehr zeigefreudig, er ein versierter 
Semiprofi für Fotoaufnahmen der 
speziellen Art. Niveau und Diskretion 
selbstverständlich. 

Chiffre 44009 


Raum Nbg/Fü/Erl: Ich möchte mich 


in Deine Hände begeben, um nach 
Deinem Willen erzogen und gezüch- 
tigt zu werden. Für den Aufbau einer 
harmonischen, nur nach außen hin 
gleichberechtigten Beziehung sucht 
daher ein devoter Masochist (22/ 
190/82), sportliches Äußeres, eine 
sympathische und dominante Sie 
20-=?). 

Chiffre 44021 


Raum 9 und überall: Lust auf eroti- 
sche Ver-Strickungen? Gutaussehen- 
der Mann (38) mit Sinn, Verstand und 
schönem Körper (1,76, 69), sucht die 
attraktive Verpackungskünstlerin, die 
ihn mit ihrer fesselnden Persönlich- 
keit umgarnt, mit ihrem Charme ein- 
wickelt und Spaß daran hat, einen 
starken Mann auf kreative Art wehr- 
los zu machen, um ihre gemeinen 
Phantasien an ihm auszuleben. Hu- 
mor, Sinn für Zärtlichkeit und die 
Lust am stilvollen »Savoir vivre« sind 
absolut kein Hindernis. Antwortga- 
rantie! 

Chiffre 44063 


Überall: Du bist eine demütige oder 
devote Frau ohne die notwendige 
Führung. Trotzdem wolltest du im 
neuen Jahr Deine schlechten Eigen- 
schaften — faul, vorlaut, dreist, ver- 
schwenderisch, unordentlich, unhöf- 
lich - ablegen. Du wolltest das Rau- 
chen aufgeben, abnehmen, etwas er- 
lernen oder ähnliches. 

Dir ist jedoch bereits bewußt, daß Du 
es mit deinem schwachen Willen nicht 
schaffen kannst. Ich (38) kann als kon- 
sequenter und strenger Erzieher Dei- 
ne schlechten Eigenschaften und La- 
ster austreiben. Mit Zucht und Strafe, 
aber auch Lob werde ich Deinen Cha- 
rakter mit Berücksichtigung Deiner 
Vorstellungen formen. 

Diskretion wird von Dir erwartet und 
geboten. Bei Sympathie ist eine Dau- 
erfreundschaft möglich. 

Chiffre 44217 


Raum 9 und überall: Sklavin, 43, 50 
kg, Top-Figur, sucht für ihren Herrn, 
47, eine weitere Sklavin, gern auch 
Anfängerin, oder Partnerin eines 
Herrn, devotes Paar - ich stehe dann 
für Ihn zur Verfügung. Auch gleichge- 
sinntes Paar. Einzelne Herren dürfen 
mich auch benutzen. Bitte melden. 
Bitte Phantasie, ich bin tabulos be- 
nutzbar. Wer hat Lust auf gemeinsa- 
men Urlaub in Spanien (in Haus)? 
Wer will mich nach seinen Vorstellun- 
gen filmen, Fotos etc.? 

Chiffre 44080 


Raum 8/9: SM-Freund, 45, schlank, 
gutaussehend, sucht elegante Herrin, 
eventuell Paar, die/das ihn mit Phan- 
tasie und ohne Brutalitäten erzieht 
und benutzt, eventuell mit Rollen- 
tausch? Bei nachhaltiger Sympathie 
und Anziehung könnte später hüb- 
sche Zofe (32) mit einbezogen wer- 
den. Vorlieben: Intimrasur, aufregen- 
de Wäsche, Fesselung, verbundene 
Augen, Vorführungen und Inszenie- 
rungen, obszöne Sprache, Zärtlich- 
keit, sanfte Schläge, Halsband und 
Hundeleine, Abbinden von Titten 
und Schwanz. Keine Swinger, NS, KV, 
KflI; lieber Ästhetik, kulturelle Interes- 
sen, gut Essen & Trinken. Foto(kopi- 
en), Mitteilung von Vorlieben und 
Obsessionen, Telefonnummer wäre 
sinnvoll. 

Chiffre 44189 


Du bist die dominante Frau, die mich 
(m, 36, 184, schlank) mit ihrem Ein- 
fühlungsvermögen dazu bringt, mich 
ganz fallenzulassen, mich an meine 
Grenzen begleitet und sie vielleicht 
mit mir überschreitet. Ich möchte aus 
Deinen Augen trinken. Du magst das 
stille Machtspiel und provozierst ger- 
ne. Mit wissendem Lächeln durch- 
schaust Du mich - das bittersüße War- 
ten auf Grausamkeit beginnt ... Dies 
sollte sich in einer gleichberechtigten 
Partnerschaft abspielen, in der auch 
(trockener) Humor seinen Platz hat. 
Neben einem gesunden Selbstbe- 
wußtsein bringe ich die entsprechen- 
de Anpassungsfähigkeit mit ein. 
Chiffre 44196 


D-9: Zofenerzieher hat Lehrstelle frei. 
Träumst Du davon, Befehlen gehor- 
chen zu müssen, der Willkür Deines 
Meisters hilflos ausgeliefert zu sein, 
seiner Lust zu dienen? Reizt Dich die 
Vorstellung, für Deine Verfehlungen 
übers Knie gelegt, gefesselt und kon- 
sequent bestraft zu werden? Attrakti- 
ver Er, 43/190/70, nicht nur optisch 
jünger, mit Humor, Fingerspitzenge- 
fühl, Rohrstock und Peitsche, erzieht 
Dich zu seiner gehorsamen Lustdie- 
nerin. Antworte und laß Deine Träu- 
me wahr werden! 

Chiffre 44252 


Raum 9 und angrenzend bevorzugt: 
Welche Frau, demütig oder devot ver- 
anlagt, wird mir dienen und macht 
mir, dominantem Mann (Ende 30), in 
bestimmten Abständen Hausarbeiten, 
führt Handarbeiten aus, übernimmt 
Schreibarbeiten, Besorgungen, Chauf- 
feur- und Servierdienste, dient mir 
zur Unterhaltung und bei ausrei- 
chend verfügbarer Zeit als Reisebe- 
gleitung? 

Diese und ähnliche Tätigkeiten wirst 
Du für mich übernehmen, da es Deine 
Bestimmung ist. Du bekommst einen 
Arbeitsplan, zeitliche Vorgaben und 
Vorgaben über die Art und Weise der 
Ausführung wie wechselnde Kleide- 
rordnungen oder verwendbare Gerä- 
te und Hilfsmittel. Bestimmte Aufga- 
ben wirst Du ohne meine direkte und 
sofortige Kontrolle mit einer Termin- 
stellung eigenständig ausführen. 
Mangelhafte Ausführungen und Er- 
gebnisse, Respektlosigkeit und Unge- 
horsam werden im Rahmen Deiner 
Verfügbarkeit mit Züchtigungen und 
Demütigungen (Straffesselung, Ein- 
nahme und Ausharren in festgelegten 
Strafhaltungen, besonders ausge- 
wählte Arbeiten und Auflagen) be- 
straft. 

Wenn Du nicht älter als 45 bist, neben 
Deinem »normalem« Leben noch Die- 
nerin sein kannst, wirst Du Dich so- 
fort oder nach dem ersten Kontakt 
durch meine Aufforderung schriftlich 


bewerben. Jede Antrage oder Bewer- 
bung wird garantiert beantwortet. 
Chiffre 44218 


Einfamilienhaus zu verkaufen Ende 
99 in Schönau/Odenwald: 

20 km bis HD. Absolut ruhige Dor- 
frandlage in Seitental, Südhang, 
schön und sonnig gelegen, Bj. 83, 
Grundstück 830 qm, Wohnfläche 140 
qm, zuzüglich teilweise Dachausbau, 
6 Zimmer, 2 Bäder, 2 WCs, offener Ka- 
min, Waschküche, Speisekammer, 
große Garage, 2 große Terrassen, teil- 
weise angelegter Garten, lebendiger 
und sauberer Bach, ‚kleiner Teich. Für 
Naturliebhaber’ Kleines Zimmer im 
Dach, geschickt, schön und vielfältig 
als SM-Raum ausgebaut: Helles Holz 
(nicht schwarz!) und nicht zum Laut- 
sein. Ohne Makler. 

Preis DM 630.000,- 

Chiffre: 44290 


DIVERSES 


... von Träumen allein kann ( nicht le- 
ben. Alles hat seinen Preis, auch für 
mich und meine Kids. Attraktive, ge- ' 
bildete, selbstbewußte und devote 
Akademikerin sucht eine »normale« 
Anstellung oder einen versicherten 
Teilzeitjob. Gerne auch bezahlte An- 
stellung bei dominantem Mann mit 
Charisma. (Jungfrau, 34, 173, 66) 
Chiffre 44121 


S/M-Video-Auflösung! Löse meine 


"private und umfangreiche Video- 


sammlung auf, wo Sklavinnen und 
Sklaven erzogen werden, aber auch 
andere Richtungen vorhanden: Span- 
king, Rohrstockerziehung usw. Alles 
günstig abzugeben. Ausführliche Info 
darüber - senden Sie bitte für Porto 5,- 
DM (als Schein) zu. Schnelle Antwort. 
Chiffre 44246 


HILFE! Suche private Photos von 
MOLLIGEN Dominas und Brief- 
freundschaft zu privater Domina/do- 
minantem Paar! 

Bremer, 35 J., schlank, belesen bis ge- 
bildet, phantasievoll, nett, ehrlich, se- 
riös — leider Single und normal bis de- 
vot, außerdem SM/Klassikdomina- 
und Erotikfan und mit Faible für Ero- 
tikwäsche aller Art und (strenge) Mie- 
derwäsche. Ich suche gute, private 
Portraitphotos (10 x 15 o.ä.) von net- 
ten bis strengen, deutschen, üppi- 
gen/molligen Dominas (Konf.-Gr. 
42/44 - 48/50, 29-50 J.) in erotisch- 
strengen, frivol-bizarren Kostümen/ 
Posen (ggf. anonym). Außerdem 
Brieffreundschaft etc. zu Domina oder 
dominantem Paar (ggf. bi) zw. 29-50 J. 
gesucht — zwecks seriösem, sporadi- 
schem Gedankenaustausch, Anre- 
gung, Unterstützung. Wer plant/ 
dreht(e) phantasievollen SM-Video- 
film mit Thema »Ein oder zwei stren- 
ge, mollige Dominas und (ggf.) Mei- 
ster erziehen schlanke Männer und 
Frauen«? Würde auch gern hübscher, 
netter, üppiger, privater oder seriöser 
Halbprofi-Domina auf freiwilliger Ba- 
sis ab und zu mal erotische Wäsche 
bestellen und schenken (!) - Gegenlei- 
stung: gute Photos von Anprobe/ 
Einsatz! Gegenseitige Diskretion. 
Chiffre 44079 


Sie suchen eine Möglichkeit, Ihre Aus- 
strahlung und damit Ihren Erfolg im 
erotischen, beruflichen und fami- 
liären Bereich zu verbessern? Viele 
Wege führen zum garantierten Erfolg. 
Wir beraten Sie gerne, auch bei Kon- 
flikten in Partnerschaft und Liebe, 
ganz individuell, mit Geld-zurück- 
Garantie!! Scheuen Sie sich nicht, uns 
unverbindlich zu kontaktieren. Wir 


di 


arbeiten garantiert zuverlässig, dis- 
kret, flexibel und erfolgsorientiert, 
auch im Ausland. Wir haben zwei of- 
fene Ohren für Sie. Bitte einen fran- 
kierten, an Sie adressierten Umschlag 
beifügen oder Telefonnummer für 
Rückruf angeben. 

Chiffre 44230 


S*H*G Schwule Hilfe Göttingen sucht 
Briefpartner für schwule Strafgefan- 
gene. Infos gegen Rückporto. S*H*G, 
Postfach 1151, D-37116 Bovenden 
Chiffre 44208 


Verkaufe von Privat, neuwertig, 
reichhaltige SM-Möbel: 1x Andreas- 
kreuz mit Wandbefestigung und Zu- 
behör; 1x Strafpranger, 2m hoch/ Im 
breit, stehend, mit Bodenplatte und 
Zubehör; 1x Strafbock, mit schwarzer 
Lederbespannung und Befestigung 
für Hände/ Füße; 2x Strafbänke, 40 
cm hoch/ 40 cm breit/ 120 cm lang; 
1x Klistierständer zum Rollen mit 
Schläuchen/ Becher; 3x Maskenstän- 
der mit Köpfen; 50 m schwarze Lack- 
folie, 120 cm breit; Mode in Lack, Le- 
der, Latex und Stoff; Schuhe und Stie- 
fel - und vieles mehr für Liebhaber 
und Domina-Studios. Preis: VB. 
Chiffre 44102 


HD: Ich (m/33) suche keine Bezie- 
hung, sondern sympathische(n) Mit- 
bewohnerfin) für eine 5 Zi.-Wohnung 
10 km nördlich von HD. Richte mein 
Leben auf SM aus, dennoch ist es mir 
wichtiger, mit einem toleranten Men- 


schen mein Reich zu teilen,.bei dem 
man auch die Türen offenlassen kann, 
als in einer Zweck-WG zu wohnen. 
Daher ist WG-Erfahrung nicht (!) 
nötig, aber Sinn für Ästhetik/ Ord- 
nung. Die Wohnung verfügt u.a. über 
eine große Küche mit Geschirr- 
spüler/ WaMa, Kabel-TV und Bal- 
kon. Die Miete ist angemessen. 
Chiffre 44203 


DOMINA verkauft wegen Platz- 
mangel SM-Literatur der letzten zehn 
Jahre (deutsche und englische Ausga- 
ben). Versandliste mit Preisangaben 
und Zustandsbeschreibung gegen 
DM 5,- in Briefmarken. Zuschriften 
an 

Chiffre 44152 


Geldanlage in SM! Erfahrener Initia- 
tor von Steuersparanlagen sucht SM- 
Liebhaber, die wie er an ihrer Leiden- 
schaft Geld verdienen und zudem die 
SM-Welt etwas bereichern wollen. 
Das Ganze soll eher Liebhaberobjekt 
sein, aber trotzdem Gewinn abwer- 
fen. Wer hat Interesse, sich zu beteili- 
gen? 

Chiffre 44055 


Original Eisen- und Messingbetten 


aus dem Frankreich der Jahrhundert- , 


wende, zeitgemäß aufgearbeitet, zu 
verkaufen. 

Alle Größen, stabil, quietschfrei, 
schön. Änderungen und Sonderwün- 
sche sind möglich. 

Chiffre 44259 


Ambitionierte Hobbyfotografin fer- 
tigt Ihre ganz privaten und persönli- 
chen Fotos in erstklassiger Ausfüh- 
rung an, nach Ihren Wünschen oder 
gemeinsamen Ideen. Gepflegte und 
private Atmosphäre ist gegeben. Dis- 
kretion wird erwünscht und ebenfalls 
zugesichert. Bitte Rückporto beifü- 
gen. Ihre Zuschrift erreicht mich un- 
ter 

Chiffre 44100 


Raum 8/9: Rechtsanwalt/Notar ge- 
sucht, der sich im Öffentlichen Recht 
und S/ M auskennt und mich bei ei- 
nem Projekt beraten kann. 

Chiffre 44133 


Wir, m/42/ dominant und f/ 32/ pas- 
siv, kultiviert, weitgereist und gutsi- 
tuiert, suchen in Europa ein Haus, das 
Roissy aus der »Geschichte der ©« 
ähnelt. Wer vermittelt? 

Chiffre 44183 


S*H*G Schwule Hilfe Göttingen: Die 
Aktion »Pakete in den Knast« geht 
weiter! Wir betreuen rund 280 schwu- 
le Strafgefangene und brauchen drin- 
gend für die Paket-Aktion Deine Mit- 
hilfe! Gebraucht werden: Zigaretten, 
Tabak, Schokolade, Süßigkeiten, Kaf- 
fee. Dieses ausgelesene Magazin. Hy- 
gieneartikel aller Art, Toys, Kondome, 
Musik in jeder Form: CDs, MCs. Klei- 
dung, Briefmarken, Schreibpapier. 
Alles, was Du entbehren kannst. Bitte 
senden an die S*H*G, Rathausplatz, 
37120 Bovenden. DANKE! 


Der Roman erzählt die Ge- 
schichte einer Laborleiterin, die 
eines Abends die derbe Be- 
kanntschaft einer Rockergruppe 
macht - ein Erlebnis, das sie zu- 
tiefst aufrüttelt, weckt es doch 
Neigungen, die sich die kühle, 
beherrschte Wissenschaftlerin 
um keinen Preis eingestehen 
möchte ... 

Zwar sucht sie in den folgenden 
Wochen immer wieder aufs 
Neue die Gesellschaft ihrer Pei- 
niger — doch nur, wie sie sich 
selbst sagt, um später eimal, 
wenn sie endlich Anzeige erstat- 
ten wird, mit einer möglichst de- 
tailliertten Täterbeschreibung 
dienen zu können. Derweil hat 
Rockerlady Lilly, der heimliche 
Kopf der Bande, längst mit fei- 
nem Spürsinn erkannt, wie man 
sich die beflissene Besucherin 
gewogen halten kann ... 

So kommt es, daß nach und nach 
Weltbild der Laborleiterin ins 
Wanken kommt, daß sie sich im- 
mer mehr in die lustvolle Selbst- 
aufgabe verliert, immer gewag- 
tere Formen der bedingungslo- 
sen Hingabe sucht und eine zu- 
tiefst berauschende Form des 
Lebensglücks erfährt ... 
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